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Fahrt von Tahiti nah Sidriep ˖.. :- 


1. Bon San Stancisco nach Honoluln. 


Ade Kalifornien — angenehmes Gefühl das, 
wieder einmal auf dem alten Stedenpferde zu fißen 
— hui wie das fchaufelt. Der Grundſchwell, ber 
bier in dem niederen Waſſer, von der gewaltigen 
Strömung bald Hinaus bald Hineingeärgert fteht, 
gehört zu den fchlimmften in der Art, und kaltes 
ftürmifches Wetter dienen dann gerade nicht dazu, 
den Aufenthalt auf einem, eben in See gehenden 
Schiff, noch dazu bei vollfommener Dunfelheit, zu 
einem angenehmen zu machen. 

Während dem ewigen Wenden lagen auch natür- 
lich alle Braffen von den Nägeln herunter und an 
Deck, man fonnte feinen vernünftigen Schritt mehr 
thun und die Befehle des „Alten“ klangen fo heifer . 
und ängftlid — hol's der Henker ich geh hinunter, 
dacht’ ich bei mir felber, ſagte dem Eapitän gute 
Nacht, von dem ich Feine Antwort Friegte, flürzte 
die Treppe halb hinunter, denn ber Plag war mir 
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noch fremd, und die Sohlen oben naß geworben, 
trank unten ein richtiges Glad Brandy und Waſſer, 
und legte mich in meine Coje, dem tollen Gewirr 
an Ded zu entgehen. Zu fehn war nichts mehr, 
und wenn man nicht gleich von vornherein mit zu- 
greifen will — eine Sache von der man dann nicht 
einmal fagen Tann ob ſie's Einem groß Danf willen 
— geht man lieber aud dem Weg. Zum Zufehn 
brauchen fie in foldher Zeit Niemand an Ded. 

Ich weiß nicht wie lange ich gefchlafen hatte — 
aber eingenidt war ich, als ich plöglich durch einen 
furchtbaren Stoß, den das Schiff befam, gewedt 
wurde und zugleich mit beiden Süßen aus ber Eoje 
fuhr. Wer einmal in feinem ganzen Leben gefühlt 
bat, wie fein Fahrzeug mit dem Kiel den Sand 
berührt, vergißt Das nun und nimmer wieder. Man 
fühlt das auch nicht mit den Füßen etwa, auf denen 
man doch fteht, ober hört es, nein, es ift eine ganz 
unbejchreibliche Empfindung, an der jeder Nerv des 
ganzen Körpers, jede Ader, jede Muskel gleich theil- 
nehmend zu feyn fcheint. Das Gefühl zudt durch 
das Rüdenmark bis in die entfernteften Bingerfpigen, 
und das Herz fteht ftill in dem Augenblid, der Athem 
ſtockt. Es ift faft als ob man dabei mit zu derfelben 
Mafle des Schiffes gehöre, und gehört auch in ber 
That dazu, denn die Erfchütterung, die von dem 








3 

Eande dem Kiel mitgetheilt, von diefem burch bie 
Poren ded Holzes aufwärts fchießt, findet in den 
Nerven unfered Körpers eben gleiche Ableiter, und 
rüdwirfend kann ich auch, glaub’ ich, mit Fug und 
Recht behaupten, daß ebenfo das Schiff felber wie 
ein fühlendes Wefen faft — in feine innerften Tiefen 
erzittert, vor der drohenden Gefahr. — Oder glaubft 
bu etwa nicht, lieber Lefer, daß das wackere Schiff 
felber empfindet, was ihm droht, oder wie es fidh 
bewegt? — frag dann die Seeleute felber, Leute, 
die ihre ganze Lebenszeit an, Bord zubringen und 
zugebracht haben, was fie darüber denfen, barüber 
fagen, und du wirft bald erfahren, daß Diefe magne- 
tiiche Kraft dem Echiffe nicht blos in dem Augen- 
blid wird, wo es mit einem britten feften Gegenftand 
in Berührung tritt — obgleich ich nicht leugnen will, 
daß es fich dadurch verftärfen mag, fondern ihm 
immer eigen ift, und den Matrofen fein Bahrzeug 
auch deßhalb als ein vollfommen felbftfländiges Weſen 
erfcheinen läßt, mit dem er fich oft unterhält und 
zu dem er eine förmliche, faft rührende Zuneigung 
gewinnt, wie fie unter anderen Umftänden kaum 
denfbar wäre. 

Die englifhen Matrofen geben dem Schiff fogar 
das weibliche Gefchlecht — aus einem Grund freilich, 
wie Manche boshaft behaupten wollen, ber gerade 
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nicht ſchmeichelhaft fuͤr daſſelbe waͤre — daß die 
Takelage naͤmlich oder der aͤußere Aufputz, Segel 
und was dazu gehört, mehr koſte, wie das Schiff 
felber — doch das iſt maliciös. 

Der Lefer mag fich übrigens denken, daß ich in 
dem Augenblid, wo er mich eben verlaſſen hat, feines- 
wegs baran dachte, folchen Betrachtungen nachzu⸗ 
hängen, fondern fo rafch als möglich in meine Kleider 
fuhr und an Ded zu kommen fuchte. Es war Talt, 
und wenn wir bier draußen „auseinander gingen,“ 
und bie ganze Nacht yielleiht an einem Maft ober 
Stuͤck Holz im Waſſer zu hängen hatten, war es 
immer befler etwas Wollenes babei auf dem Leib 
zu haben. Biel Zeit ließ ich mir übrigens nicht, 
denn beutlich konnte ich oben bie angftvolle Stimme 
meined Mitpaffagiers, des alten Herrn Lanberer 
hören, ber ausrief — „Sind wir denn ganz verlo- 
ren?" — während ein anderer tiefer Baß dicht bane- 
ben fagte »A ground, by God!« — Ich hörte fogar 
ihon das Wafchen bes Seewaflers an Ded und 
fprang mit wenigen Sägen bie enge Treppe hinan. 

An Deck ſtürmte indefien Alles wild und toll 
Durcheinander, der Eapitän und der Steuermann 
gaben feine Befehle mehr, fie ſchrieen fie und ale 
ih den Kopf ind Freie ſteckte, waren die Leute eben 
im Begriff zu wenden, während dicht neben uns 
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Brandung oder Grundſchwell, was es nun ſeyn 


mochte, ſich in weißfunkelnden Schaumwellen uͤber⸗ 
ſchlug. Wir hatten das Schiff übrigens kaum herum, 
und die Vorſegel waren kaum angebraßt, als ein 
zweiter, und dießmal heftigerer Stoß durch Schiff 
und Nerven bebte — wir hatten jedenfalls hinten 
aufgeſetzt, und die Brandung oder eine Welle wuſch 
in demſelben Augenblid über Deck. — 

‚Der Capitaͤn, ein ruhiger, beſonnener Mann, 
ber neben mir fand, hatte in bdemfelben Moment 
auch ſchon Das Handloth, das zu feinen Füßen lag, 
aufgefaßt, und über Bord geworfen, und die Leine 
jest fühlend, rief er raſch — „Wir find noch flott!“ 
— Das war ein Troft, und nur die Frage, vb 
wir's im nächften Augenblid noch bleiben würden. 
Die Lothlinie zeigte zugleich wieder fünf Faden Wafler, 
wir waren in eine etwas tiefere Stelle gefommen 
und nur ber weiße Schaum ber Brandungswellen 
. jest faft vor und, verriet} und wieder eine gefähr- 
fichere Untiefe. 

„Klar zu wenden!” Klang wieder über Ded, und 
der Gapitän, bie eine Hand an den Wanten, fich 
feft auf den Füßen zu halten, rief, fein Auge von 
dem Bug des Schiffs verwendend: »Up with your helml« 

Der Mann am Ruder drehte und drehte aus 
Leibesfräften — aber das Schiff kam nicht. »Up 


“ 
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with your helm!« fdhrie der Gapitän und ftampfte, 
bem Mann einen wüthenden Blick zumerfend mit 
dem Fuße. »Up with it, I sayl« 

„Es will nicht gehorchen, Eapitän!” rief Diejer 
aber zurüd, fich jet gegen Die Speichen feines Rabes 
preſſend — „ed ift ganz auf und hat noch feinen 
Viertel Strich geändert.” 

Er fprach faft noch, als der Bapitän ſchon neben 
ihm ftand und felber das Ruder verjuchte — aber 
ed war wie der Mann gefagt — dad Schiff wollte 
nicht mehr gehorchen und der Matrofe, ein alter 
englifcher Seemann, hatte ſich indeffen auch fchon 
auf Ded niedergeworfen, den vermutheten Schaden 
ami Ruder felber zu unterfuchen. 

»The tiller is broken — by God!« ! rief aber 
ber Mann auch jchon im erften Augenblid, als er 
nım feinen Arm banad) ausgeftredt, und der Ruf 
ging wie ein Blig durch das ganze Schiff. 

Im nächtten Moment war dad Loth wieder aus- 
geworfen, ergab noch einmal fünf Faden Waſſer und 
„Anfer Ear und nieder!“ fchrie der Bapitän mit 
Stentorftimme, die um fo bereitwilliger Gehör fand, 
da jeber einzelne Matrofe in dem Augenblid aud) 
einfab, von ber rafchen Ausführung dieſes Befehls 


' Tie NAuberpinne, mit der allein das Steuerruber regiert 
werben fann. 


hänge fein Leben ebenfalls ab — und Leute arbeiten 
nie fo gern und willig, als wenn fie felber mit einem 
ſolchen Capitale dabei intereflirt find. — In faft 
unglaublich kurzer Zeit war der Anfer, der überhaupt 
noch vorn, und nur eben aufgezogen hing, wieber klar, 
und ohne einen weitern Befehl abzuwarten, vaflelte 
und fprang die ſchwere Kette durch Die Klüfen, von 
der etiwa Dreißig oder zwei und dreißig Faden aus- 
gelafjen wurden, und zwei Minuten fpäter wendete 
ber Bug des Fahrzeugs fcharf ab von der Bran- 
dung, auf die wir bis dahin ganz richtig zugehalten 
hatten, und das Schiff ritt vor feinem Anker. 

Das niedergeworfene Loth zeigte noch fünf Faden, 
alfo vollfommen genug wenigftend ber augenblidlichen 
Gefahren entgangen zu feyn; der Wind hatte babei 
faft ganz nadhgelafien, und bie Dünnung, wenn 
auch ziemlich ſtark, war doch nicht im Stande une 
zu gefährden. 

Bor allen Dingen ging jet der Zimmermann 
mit der ganzen Mannfchaft zur Hülfe — denn Alle 
wollten fehen, welcher Schaden angerichtet jey, — 
daran, bie Ruderpinne wieder in Stand zu feßen — 
ed war dieß ein folides eichened Stüd Holz von 
wenigftens ſechs bis fieben Zoll im Durchmeffer, mit 
did eifernen Banden, und wir fonnten und gratuli- 
ren, baß ber Stoß, ber dieſes Holz; im Stande war 
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abzufniden, dem Ruder felber. nicht größeren Scha- 
den zugefügt. In einer Stunde war übrigens Alles 
wieber hergeftellt, bie Segel belegt und die See ſchon 
faft wieder beruhigt, denn nicht ein Lüftchen wehte 
mehr, und ald ich mit dem Capitän endlich, nach⸗ 
dem der Steuermann feine Wache angetreten, wieder 
hinunter ftieg, auf's Neue zu Bett zu gehn, fagte 
er kopfichüttelnd: 

„Ein Glück, daß wir ruhiges Wetter die Nacht 
haben, denn wenn es jetzt hier an zu wehen finge, 
könnten wir uns gratuliren — nachher hinge unſer 
Leben an der Kette.“ 

Kaum in der Coje, war ich auch eingeſchlafen, 
nach dem erhöhten Grab der Aufregung kam die Er- 
Ihlaffung, und ih träumte zulegt, Die Anfer würden 
wieder gelichtet, und wir gingen mit frifcher herr- 
licher Brife Hinaus in bie freie offene See. 

Ein Theil meined Traumed war wahr, ober ich 
hatte vielmehr im tiefen Schlaf das Raſſeln ber 
ſchweren Ketten gehört, dad mich zulegt auch ganz 
erwedte; endlich ermuntert, richtete ich mich in mei- 
ner Eoje auf und hörte nun, — ein trauriger guter 
Morgen — wie ber Wind durch die nadten Taue 
und Wanten und Blöde unſeres armen Fahrzeugs 
heulte, während dieſes den jegt fchärfer und fchärfer 
Dagegen anfchlagenden Wellen nur zitternd, und 
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gewaltfam gezwungen, zu begegnen fchien. Ich fand 
auf, zog mi an und ging wieder an Ded; bie 
Sache war mir viel zu intereffant mich nicht jelber 
darum zu befümmern, aber ber Anblid, der ſich dort 
mir bot, wahrlich nichts weniger als ermuthigend. 
Der bis dahin fternenhelle Himmel hatte ſich mit 
düfterem Gewölf umgogen, ein feiner Regen peitichte, 
buch den Wind getrieben, feharf an Ded, das nahe 
Land war nur durch einen büfteren Nebelftreifen und 
dad Donnernde Braufen feiner Brandung zu erkennen, 
oder vielmehr zu errathen, und gegen den Bug bes 
Schiffes fehlugen und bäumten die Wogen an, wie 
unwillig, bier auf ihrem Spielplat einen Widerftandb 
gefunden zu haben, der fich ihren Sprüngen hemmend 
in den Weg legen wollte. Der Wind heulte dabei 
zümend durch Blöde und Taue, die See höher und 
höher jagend, und bei jedem Anprall berfelben, 
fhütterte ver Schlag durch das ganze Schiff, während 
die Kämme der Wogen fchon jegt über Bord fchlu- 
gen, und bie matten Funken des Seewaflers, wäh- 
end fich bie -Sluth zu beiden Seiten durch Die 
Speygaten ihren Weg wieder ind Freie fuchte, mit 
dem Etampfen der armen Jane bald nach vorn, und 
bald wieder zurüd fchoßen. Der Himmel fah dabei fo 
boͤs aus wie nur möglih, und das raſche Sagen 
der Wolfen war felbft hier, ohne den geringiten 
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Anhalt eines feften Gegenftandes, denn die Maften 
tanzten mit ihren Spigen gar toll und wild an dem 
grauen Sirmament herum, deutlich erkennbar. 

Zwei Matrofen hatten Wache an Ded, und ber 
eine hielt die Leine ded über Bord gelafienen Senk 
bleid in der Hand, daran zu fühlen ob das Schiff 
noch, wie eine Kleine Weile vorher, treibe, weßhalb 
noch etwa fünfzehn Baden mehr Kette ausgelaflen 
waren. Wir durften, wie mir bie Leute fagten, 
nicht mehr nachgeben, ba fi) der Boden hier fchon 
bob, wir Hatten etwa einen halben Buß verloren, 
und mit ber jest unruhig werdenden See fonnte ung 
ein einziger Stoß , richtig auf den harten Sand geführt, 
in Stüden und audeinander fchlagen. 

Ich frug den Matrofen, was er von unferer 
Lage benfe, er wollte aber nicht recht mit der Sprache 
heraus, und meinte nur: Wenn ber Anker hielte 
und bie Kette nicht bräche, und der Wind nicht gar 
zu ſtark an zu wehen finge, und ber Tag nicht zu 
lange ausbliebe, möchte e8 noch Alles gut gehn; 
viel zu viel „Wenn's,“ jedoch für nur einigermaßen 
gute Ausfichten, und ich ftarrte ſchweigend mit einer 
Art. trogigen Unmuths hinaus über Die ſchwarze 
fochende See und die weißen jagenden Brandungs- 
wellen, die, wie es fchien, Dicht hinter unferem 
Fahrzeug begannen, und in bie ich Hätte meine 


Müge Hineinwerfen können. — Ich that’ aber 
nicht. | 
Noch während ich neben dem Manne ftand und 
meine Hand felber mit an Die Leine legte, zu fühlen, 
ob fie noch feft zwifchen ben Fingern liege, that es 
plöglih an ber Kette einen fcharfen Echlag, und 
wie Jemand, ber ein böfed Gewiſſen hat, wo er 
zwei leife mit fammen fprechen fieht, fürchtet, Daß 
er ber Gegenftand ber Unterhaltung fey, fo fchien 
es auch, daß wir ſaͤmmtlich an Ded ebenfalls glaub- 
ten, das eben gehörte Geräufch ginge uns felbander 
augenblidlich and Leben. Wir vermutheten nämlich 
in dem Moment nicht anderes, als bie Kette fey 
geiprungen, obgleich bei einem folchen Zufall gewöhn- 
ih nicht allein ein folcher Schlag, fondern gewöhn- 
lih auch noch das Zurüdfchnellen des abgebrochenen 
Endes erfolgen fol. — In ſolchem Augenblid ift 
man aber felten aufgelegt zu langem Nachdenken — 
mit drei Säben waren wir vorn, fanden aber bier, 
jehr zu unferer Genugthuung, daß bie Kette feined- 
wegs gefprungen, fondern wahrſcheinlich nur ‚ein 
Glied in andere Lage gerüdt fey, und dadurch den 
flingenden verbächtigen Laut verurfacht hatte. Der 
Anfer hielt noch feft und gut, und überhaupt waren, 
hier fehr zu unferem Glück, Anter wie Kette von faft un- 
verhältnigmäßiger Schwere für die Größe des Schiffes. 
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„Dasmal geht's noch,“ fagte der Matroje, und 
fehrte wieber zu dem Senfblei zurüd; „wenn ber 
Wind aber nicht fehr bedeutend nachläßt, fo weiß 
ich, daß wir den Anker morgen nicht wieder herauf: 
friegen.” „Das laſſ' Dir aber gejagt ſeyn,“ wandte 
er jich dann an den jüngften Matrofen der mit ihm 
bie Wache hatte, „wenn du je vor Anfer liegft bei 
faulem Wetter, und hörft je den Laut, dann fpring' 
jedesmal nah vorm — ich hab's einmal erlebt, 
und möcht's nicht wieder durchmachen.“ 

Für dießmal ging ed auch wirklich, aber immer 
toller tobte und hHeulte der Wind, immer höher und 
höher fchwoll die Eee, und recht tüchtige Wellen 
warf fie uns ſchon vorn über Deck, als ob fie es 
gar nicht erwarten könne, an Bord zu fommen, und 
dann fo recht nach Herzensluft in dem armen Fahr⸗ 
zeug und mit ihm herumzuarbeiten. Die Eee ift 
darin wie ein Fleined ungezogened Kind, waß fie einmal 
wirflih zum Spielen befommt, dad muß fie auch 
gleich inwendig befehn ; erbarmungslos reißt fie dem 
armen Epielzeug dad Bischen Außenftaat, fo bunt 
und prächtig ed auch angemalt und gekleidet‘ jeyn 
mag, vom Leibe, unb hat fie ihren Willen gehabt, 
— dann wirft fie den nuglofen PBlunder in die Ede 
und verlangt mehr. 

Der Leſer kann ſich ungefähr denfen, wie geftimmt 
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ich mich in der Nacht wieder auf mein Lager warf 
— noch volle ſechs Stunden bis Tageslicht, und 
Draußen riffen die Wellen mit jeder Bewegung bed 
Schiffes an den Eifengliedern, deren Stärfe allein 
und noch von der Brandung und dem fichern Ber: 
derben abhielt. In dieſer Nacht war ich auch) feit 
überzeugt, daß wir auf den Strand laufen würden, 
und ftedte nur das Wenige was ich an Gold Hatte, 
zu mir, für den günftigften Fall, daß wir mit 
dem Leben davon. famen, gefichert zu feyn, und 
ein paar Dollars in Händen zu haben. 

An Schlaf war natürlich nicht zu denfen, und 
erft gegen Morgen fiel ich, durch übermäßige Ermü- 
dung, in eine Art Halbfchlummer, aus dem ich aber 
bald darauf wieder durch Geräuſch an Deck gewedt 
wurde. | 

Es war endlich Tag geworden und das Wetter 
hatte fich wenigftens in etwas gemäßigt, wenn Die 
Wellen auch noch keineswegs beruhigt waren. “Der 
Capitaͤn fagte mir, bis zwei Uhr hätte ein fürm- 
licher fliegender Sturm geweht, und nur zwei Stunden 
länger, und ſelbſt beide Ketten würden dann ber 
Gewalt der einmal aufgerüttelten Wafler nicht mehr 
haben widerftehen: fonnen, um zwei Uhr fchien aber 
das Wetter plöglich nachzulafien, und während bei- 
nah Windftille eintrat, legte fich Die See. Erft gegen 
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Morgen erhob fi der Wind etwwas wieder, und 
wenn wir ihn auch gerade in die Zähne hatten — 
benn er blied genau aus der Richtung her, wohin 
wir wollten, mußten wir doch machen, daß wir un- 
fern Anfer herauf Friegten und hier fort kamen. 
Die nächfte Nacht hätte und am Ende nicht fo gün- 
tig feyn können. Meberdem fonnten wir jet am 
hellen Tage jede Gefahr leicht überfehen, und im 
aller ungünftigften all, wenn es wirklich wieder 
angefangen hätte zu wehen, waren wir, erft einmal 
unter Eegel, leitht im Stande: in bie Bai zurüdzus 
laufen, und dort günftigered Wetter abzumarten. 

Volle drei Stunden hatten wir aber zu arbeiten, 
und arbeiten im ftrengften Sinn des Worts, bis wir 
den ſchweren Anfer endlich aus der Tiefe heraus- 
brachten; die Eee ging dabei noch immer hohl, bes 
jonderd Hier fo nahe an der Küfte, unter ber wir 
förmlich Dicht lagen, und im Anfang glaubten wir 
auch gar nicht, Daß wir ihn heraufbringen würden, 
wo dann weiter gar nichts übrig geblieben wäre, ale 
den nächften Echäfel der Kette auszufchlagen und 
ben Anker mit einer Buoye darin zurüdzulaflen. 
Aber e8 ging, und nur mit der Vorficht, die Eegel 
ſchon zu fegen ehe wir förmlich flott waren, denn 
wir hatten mit der Küfte gar nichts mehr zu ver 
geben, zeigte das Loth bald an baß wir vorwärts 
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gingen. Die Raaen wurden jebt angebraßt, bie 
leichteren® Segel ebenfalls gelöet, und unter dem 
fröhlichen Singen der Matrofen audgezogen, und ber 
Anfer war kaum geborgen, ald wir auch ſchon, mit 
allen Segeln gefchwellt, dicht an der Küfte, nörblich 
von der Einfahrt, hinaufliefen, bis wir ihr fo nahe 
famen, daß wir wieder wenden mußten. 

Eo freuzten wir nad) und nach von ben Gefahr 
drohenden Felſen ab, und als ſich gegen Abend ber 
Wind auch noch etwas befferte, Fonnten wir das 
Land weit genug zurüdlaflen, felbft von einer wieder 
einjegenden mehrftündigen Windftille nichts weiter 
befürchten zu Dürfen. 

In der Nacht paflirten wir, mit wieder erwachender 
Brife, die Sarallonen, eine infelartige Felſengruppe, 
der Bai von San Francisco gegenüber liegend. 
Den 24. November Morgend Windftille, um 
2 Uhr Nachmittags aber eine frifche günftige Briſe. 
Wir jteuerten mit gutem Südweſt⸗Curs von der Küfte 
ab, und Hinter und in nebliger Ferne, und faum 
noch erfennbar, lagen die fteilen Küftengebirge Gali- 
fornien®. 

Mit den vorbefchriebenen Fatalitäten der einen 
Nacht ſchienen wir aber auch alle Unannehmlichfeiten 
für Die ganze Reife, bis nach ben Saieln, überftan- 
ben zu haben. 
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Sonntag den 24. bi8 2 Uhr Nachmittags faft 
Windftille, und wunderfchönes Wetter. Nächmittags 
begann eine ſchwache und günftige Brife zu wehen, 
Die gegen Abend zu einem vortrefflich günftigen Wind 
anwuchs. Zu windwärts eine Brig in Sicht, mit 
gleihem Cours. Die Nacht noch liefen wir 10 und 
11 Knoten. 

Montag den 25. weite offene See, fein Land, 
fein Schiff mehr in Sicht — vortreffliher Wind, 
und unfer gutes Fahrzeug hält fi) ausgezeichnet — 
ade Galifornia .. . . 

Der gute Wind hielt nun freili noch nicht an; 
in ber Nähe der californifchen Küfte wechfelt er viel 
zu ichnell, dafür mußten wir fogar nad) einer Wind, 
file am 28., den 29. gegen den Wind kreuzen; 
am 30. aber, etwa unter 134° weſtlicher Yänge von 
Greenwich, und 300 nördlicher Breite trafen wir 
die Nord-Nord: Weit Paffate, die und nun mit un- 
unterbrochenem Wehen unferem Ziel ertgegentrieben. 

Doc ed wird Zeit, daß ich mich audy ein wenig 
mit dem Schiff und der Mannfchaft befchäftige, bie 
allerdings beide intereffant genug waren, eine kurze 
Befchreibung zu verdienen. 

Die Jane Remorino war in Malta gebaut, und 
ein fo treffliches, wackeres Fahrzeug, glaub’ ich, wie 
nur je unter englifcher Flagge gefegelt — und das 


will jicherlich viel fagen. Es war Alles neu und 
ftarf und elegant, einzelne alte lederne Taue auöge- 
nommen, von denen der Gapitän, ein Spanier, aus 
einer gewiflen heimathlichen Anhänglichfeit fich nicht 
trenney wollte, obgleich fie bei jeder nur möglichen 
Gelegenheit, und wo ſich ihnen nur Die geringfte 
Entfhuldigung bot, von felber riffen. Das waren 
bie Taue an dem fein Herz hing. 

Mitpaflagiere hatte ich feinen, außer den Euper- 
cargo des Schiffes, einen alten Schweizer, einen 
Öentleman im wahren Sinne des Wortes, der mit 
der Jane Remorino nah Manila ging, dort eine 
Ladung Zuder einzunehmen und wieder zurüd nad) 
San Francisco zu fehren. Leider ftarb er fpäter in 
Ealifornien an einem Schlaganfall. — Der Gapitän 
felber war in Gibraltar geboren, ſprach nur ſehr 
gebrochen Engliſch und am liebiten fpanifch oder por- 
tugieſiſch. — Herr Landerer fprach fehr gut fpaniich 
aber fein Englifch und fo arbeitete ich auch Die Zeit 
unferer Unterhaltung gewöhnlich im Spanifchen herum. 

Unfer Tiſch war übrigend — befonderd auf von 
Californien abgehenden Schiffen etwas ungemein Sel⸗ 
tenes — wahrhaft ausgezeichnet. Der Eapitän hatte 
eine fürmliche Unmafje eingejegter und gelegter Sa 
hen, Gemüfe, Früchte ıc., von Stalien und Spa ° 
nien und Franfreich mit an Bord, vortreffliche Weine 

Gerftäder, Reifen. 1. 2 e 
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Dabei, Medoc, Port und Rheinwein, kurz es wäre 
wirklich Iammerfchade geweien, hätte das fo vers 
trefflich eingerichtete und verproviantirte Schiff Dicht 
vor dem Hafen von Ean Francisco in jener Nacht 
zu Grunde gehen müffen. 

Der Eapitän, ein Kleiner lodenköpfiger, etwas 
hagerer und im Ganzen fehr ruhiger, gelegentlich aber 
auch wieder einmal fehr lebendiger Dann, von circa 
vierzig Jahren, hieß ebenfalls Remorino wie das 
Schiff, das nad einer Schwefter von ihm, von fei- 
nem eigenen Vater fo benannt worden, und hatte 
noch feinen jüngeren Bruder an Bord, der eigent- 
lich Steuermann ſeyn follte, aber erft feine zweite 
Reiſe machte, und noch wenig vo ber See ober 
Seefahrt überhaupt verſtand. Zwifchen den beiden 
Brüdern herrfchte übrigens ein ewiger Krieg, der fogar 
einigemale in Ihätlichfeiten ausartete. 

Die wunbderlichfte Figur, außer -diefen beiden, 
war aber jebenfalld der andere „Officier“ an Bord, 
von dem ich, fo lange ih auf ber Jane Remorino 
war, nie habe ausfinden fünnen, ob er erfter ober 
zweiter Steuermann, ober nur Bootdmann gewefen 
jy. Der Eapitän nannte ihn Steuermann, fein 
Bruder Bootsmann und ber Stewarb vom Schiff — 
d. h. nur hinter feinem Rüden, bribon und caracho 
und Gott weiß was fonft noch für Namen.- Er war 
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ein Italiener, ich glaube von Genua, und feine halbe 
Zeit betrunfen,- obgleich ihm aller „Grog! entzogen 
worden, und wenn er feine Wuth nicht an ben Brü- 
den auslaflen durfte, prügelte er ben Stewarb, von 
dem er eine unbeflimmte Ahnung hatte, was biefer 
von ihm hielt, und ärgerte die Matrofen, benen er 
dabei zu gleicher Zeit Die entfeglichften Halb italieni- 
ſchen halb englifchen Flüche an den Hals fehleuberte, 
bis feine Herrfchaft Förperlich wie geiftig eines ſchö— 
nen Tages zu Grunde ging. 

Er war nämlid, da ihm in Wirklichkeit jeder 
- gefegmäßige Schnaps entzogen worden, heimlicher 
Weife in ben Raum hinabgeftiegen und hatte fich dort, 
vermittelft eined Bohrerd und Federkiels einen folchen 
fapitalen Raufch angetrunfen, daß er nachher faum 
damit wieder an Ded kommen fonnte, fich dann oben 
in den Badbordgangweg mit dem Kopf auf dem 
Schanddeckel hinzulegen. Natürlich gab das fpäter 
zu einer furchtbaren Scene VBeranlaffung und Geogio 
wäre jedenfalls. bös weggefomihen, hätte ihn feine 
eigene Natur nicht noch fchlimmer geftraft. Die vielen 
Iharfen Spirituofen, die er förmlich in fich hinein⸗ 
gegoflen, griffen ihm in Die Eingeweibe, und er wurde 
jo krank und föhnte und Achzte die Zeit fo entſetzlich, 
daß wir ein paar Tage wirklich glaubten, er wuͤrde 
gar night mit dem Leben davon fommen. eine 
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gefunde Ratur erholte fi) aber Doch endlich wieder, und 
ber Gapitän befchloß, ihn in den Sandwicheinfeln an- 
gekommen, fortzufchiden und einen Anderen zu miethen, 
da er aber dort fpäter feinen Anderen befommen fonnte; 
mußte er ihn richtig mit weiter nach Manila nehmen. 

Merfwürdig war aber die Weife in der ber junge 
Steuermann diefen Vorfall, mit einem Streit den 
Geogio ebenfalld mit dem Steward gehabt, in feinem 
„Log,“ das, ald auf einem engliichen Echiffe unter 
englifcber Flagge auch englifch geführt werden mußte, 
eintrug — ich fchrieb es mir damals ab, und gebe 
es bier dem Leſer mur bed merkwürdigen Eindrude 
wegen, ben dieß gebrochene Englifch jedesmal auf mich 
machte — id wurde und werde es bis auf den 
heutigen Tag noch, förmlich fchwindlih, wenn ich 
die Zeilen nur einfach überlas. Doch fie mögen am 
beiten für ich felber fprechen. 

The Bimann Geogio makes question with the 
Steward when this was busy in taking out plates 
of the Deck sterm table whay he called the stward 
for to carry watter from buckets to a barrel and 
the saylors said for many times that. he want 
do for to carry the crew out; the steward said 
that saw him in the sterich robing Brandy from 
a cask and proof that it was so, when he sleep 
in the windlass as a drokker. 
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Der Steward war ein junger Burfche von Mau- 
ritius glaub’ ich, ein gewandter Geſell, der franzöftfch 
und fpanifch gleich gut und fließend fprach. 

Der Bapitän felber war ein guter Katholit — 
feine Lieblingsheiligen hingen in ber Cajüte fowohl 
als in feiner Coje, aber außerdem hatte er noch eine 
beſondere Zuneigung zu ber Figur, welche auf feiner 
Gallion, ganz vorn am Schiff, gewiffermaßen als 
Sinnbild des ganzen Fahrzeugs ftand, und übrigens 
ausgezeichnet gearbeitet war. Sie ftellte ein junges 
Weib oder Mädchen vor, genau in Lebensgröße, das 
Gewand in goldenen Falten bis auf die Füße her- 
unterfallend, Geficht und Hände in natürlicher Farbe 
und große Glasaugen Flug und lebendig vorausfchauent. 
Born am Bug, wenn man darunter hinruderte, machte 
die Figur einen ganz eigenthümlichen Eindrud, und 
ih bin noch bis auf den heutigen Tag feft davon 
überzeugt der Capitän fchrieb dem Bilde mehr als 
ſelbſt natürliche Kräfte zu, wie er denn auch fteif 
und feft dem Schiff ein eignes felbitbewußtes Denfen 
zutheilte, das fich befonders darin Außerte die Leute 
zu fennen, die am Steuer ftanden, und bald fein 
Gefallen durch ruhiges ftetes Gehen, bald fein Mip- 
fallen durch Anfpringen gegen die See und andere 
fleine Unarten auszudrüden. 


Er war aber in jeder andern Hinſicht ein 
2 * 


vortreiflicher Capitaͤn, und diefe fleine Schwäche, Die 
zugleich eine bedeutende Liebe für fein Fahrzeug felber 
anzeigte, hab’ ich ihm gern vergeben. 

Die Matrofen waren meift Engländer und Irlän⸗ 
der, aufgelefen in San Francisco wie fie zu befom- 
men geweſen waren, für 40 Dollars den Monat, und 
bad in Betracht gezogen eine fo gute Mannichait, 
wie ſich unter dergleichen Umitänden erwarten ließ. 
Unfer wadered Fahrzeug ſegelte dabei vortrefflich, 
und wir paflirten mehrmale andere Fahrzeuge bei 
vollfommen günftigem Wind, ohne ein einziges Lee 
jegel auf zu haben, während die anderen Schiffe jeden 
nur möglichen Lappen von Leinwand geſetzt hatten, 
erreichten auch Honolulu, trog dem daß wir die Nacht 
draußen vor der Bai vor Anker gelegen, zwei Tage 
eher als vier andere mit uns zu gleicher Zeit aus⸗ 
gelaufene Bahrzeuge. 

Doch ih will mein Tagebuch wieder aufnehmen, 
benn wir nähern uns den Infeln, und ber Leſer hat 
ja jegt ungefähr eine Idee von der Echiffsmannichaft 
ber Jane Remorino, die übrigens dennoch zu wenig 
intereflant it, die Südſeeinſeln deßhalb zu ver: 
nachläfligen. 

Die Nord: Bet und Rord-Rort-Weit-Pafiate berr- 
ben nicht Die ganze Strecke bis zu den Infeln vor. 
Je weiter wir deßbalb ſuüͤdweſtlich ſteuerten, deſto 
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mehr ging der Wind über Rorden herum nach Oſten, 
und vom 4. December an hatten wir Oſt zu Süd und 
Oſt⸗Sud⸗Oſt⸗Wind. | 

Eonntag den 8. December. Wind vortrefflih — 
‚ging heute wieder nach Oſt zu Nord herum, und 
wir halten jet Süd-Weft, gerade auf die größte der 
Sandwichsinfeln zu, die wir heute hoffentlich nad) 
einer Fahrt von 16 Tagen in Sicht befommen werden. 

Das Wetter iſt herrlich, ber Thermometer fteht 
Morgens. halb 11 Uhr in der ziemlich fühlen Cajüte 
auf 220 Reaumur oder 79% Fahrenheit etwa. Die 
Reife jelbft iſt in dieſer Jahreszeit etwas monoton, 
Da man in und auf der See faſt gar nichts von 
Sifchen oder andern Seethieren zu ſehen befommt. 
Fliegende Fiſche haben jich einige feit dem 25° nörb- 
licher Breite gezeigt, aber auch nicht viele. Die 
Wallfiſche Haben fich in dieſer Jahreszeit ebenfalls 
hier fortgegogen, aljo auch mit ihnen die Wallfiſch⸗ 
fänger, und felten ijt’8 daß einmal ein Segel am 
fernen Horizont fichtbar wird. Selbft der Capitän 
hatte Langemeile, der doch gewiß daran gewöhnt: ift 
fich mit nichts zu befchäftigen, und chifanirte einen 
Hund; aber das Land fonnte nicht weit feyn, und 
dann kam wieder Leben in die ſchon faft erichlaffte 
Erijtenz. 

Unter den Eübfeeinjeln hatte id mir bis in 
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legter Zeit übrigens einen Ort gedacht, der alles in 
fi) vereinigte was die tropifche Vegetation nur Herr: 
liches hervorbringen fünne. Die Ufer mußten unter 
jeder Bedingung mit Palmen, Pifang und Bananen, 
Brodfrucht und Orangen Dicht bededt feyn, und Das 
“innere Land mit feinen vollbewaldeten Gebirgen üppig 
daraus hervorfteigen. Mit diefen Erwartungen jah 
ih am 9. December Morgend das erfte Land in 
blauer Ferne, und konnte den Augenblid nicht erwar⸗ 
ten wo wir dort Anfer werfen würden. An jenem 
Tage kamen wir indeflen noch nicht dazu; das erfte 
Land das wir erblidten war die Infel Maui, und 
nördlih an dieſer und der nächſten, Molofai bin, 
liefen wir gegen Dahu zu, um bie Süboftfpiße dieſer 
Infel herum, kreuzten als es Nacht wurbe ſuͤdlich 
daran, und liefen am nächften Morgen mit Tages— 
anbruch nördlich gegen den Hafen von Honolulu 
hinauf, auf defien äußerer -Rhede, oder eigentlich vor 
ber Infel und dem Hafen draußen, wir etwa um 
10 Uhr Morgens Anter warfen. | 

Aber, lieber Gott, wie wenig fand ich meine 
Ihönen Hoffnungen von Palmenwäldern beftätigt, ale 
wir ber Infel nahe genug kamen jie mit dem Fern- 
rohr erfennen zu fönnen! Kahle, vulcanifche Berge 
ftredten fi), von nebligen Wolfen umlagert, fchroff 
und troſtlos aus dem Meer empor, und lange, lange 
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Zeit war auch nicht ein Zeichen von Vegetation zu 
erfennen. Wir lagen freilich noch zu weit ab um 
das niedere Uferland überfchauen zu fönnen. Endlich 
wurden die weißen Gebäude von Honolulu fichtbar, 
mit ihnen die Maften der dort vor Anker liegenden 
Schiffe, und nad langem, langem Suchen fonnte 
ich auch einzelne dicht am Strand ftehende Eocos- 
palmen erfennen. Aber wie einzeln ftanden fie! „Und 
das find die Sübdfeeinfeln?” rief ich faft unwillfürlich. 

„Das find die am wenigften Schönen," fagte zu 
meinem Troſt ein neben mir ftehender Matrofe, „die 
Inſeln ſüdlich vom Aequator haben viel mehr Früchte 
und jehen viel fchöner aus.” Und von dem Augen: 
bli an befchloß ich die füblich gelegenen Infeln, wenn 
jich mir irgend Gelegenheit dazu böte, ebenfalls zu 
beſuchen. 

Je näher wir übrigens Oahu kamen, deſto freund⸗ 
licher geſtaltete ſich das ganze Aeußere der kleinen 
Stadt und Umgegend, die Berge fingen an ſich da 
und dort mit einem Anflug von Grün zu decken, das 
die beginnende Regenzeit hervorgerufen, der untere 
Theil derfelben ließ dichtere Gebüfche kenntlich werben, 
und zwifchen den Häufern der Stadt gaben die aller- 
dings nur einzeln aufiteigenden herrlichen Cocospal⸗ 
men dem Ganzen den füdlichen tropifchen Charakter. 
Ja überhalb der Stadt ließ fich fogar ein fürmliches 
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kleines Cocoswaͤldchen erfennen, das aber freilich 
abgetheilt war, und mehr das Anfehen einer Pflan- 
zung als eines natürlichen Waldes hatte. 

Einen eigenthümlichen Anblic bot bie Küfte felber, 
“an ber die Brandung, über die hochaufdrängenden 
Korallenriffe hin, in langen fehneeigen Schaummwellen 
tanzte und brauste und dem Ufer zuftrebte, während 
in und zwifchen ihr Die, mit ihr vertrauten Eingebor: 
nen, theild in und zwifchen den Wellen fpielten und 
babeten, theil8 mit ihren wunderlichen kleinen Canoes, 
ungeftört durch das Gelaͤrm der Wogen hindurch- 
glitten und fifchten, oder auch, eine fehr häufige Ber 
ichäftigung diefer Stämme, eben nur in der Conne 
lagen und ihren Gedanken nachhingen, während dad 
fchwanfe Heine Fahrzeug zwifchen den Korallenriffen, 
ebenfo faul wie die Bemannung, herumtrieb. 

Diefe Korallenriffe fah ich bier zum eritenmal, 
und fie gaben ber ganzen Infel etwas ungemein 
harafteriftifches, wie damit zugleich auch für mid 
etwas ſehr anfprechendes. Sonderbarer Weiſe follen 
jie ſich auch in faft all diefen Infelgruppen, nördlich 
und füdlich von der Linie, gleich bleiben. Eine un- 
geheure Wand von Korallbäumen, fo ineinander ver: 
wachfen und ausgefüllt daß fie eine eigentliche Mauer 
bilden, die ichroff, faft ſenkrecht aus der Tiefe des 
Meeres auffteigt, und zwar fo daß jie hier bie an 
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die Oberfläche felber ragen, und die anftürmenden 
Wellen in weißem Wogenfamm über fie fortflürzen, 
während faum Hundert Schritt davon Schiffe fchon 
feinen Anfergrund mehr finden, und mit günftiger 
Brife in dem dunfelblauen und cryſtallhellen Waſſer, 
das die Fleinfte Untiefe deutlich verräth, dicht daran 
hinſegeln Fonnen. 

Doch ich fomme auf biefe Korallenriffe weiterhin 
ihon noch ausführlicher zu ſprechen — für jest will 
ich dem Leſer ja doch nur den eriten Eindrud des 
Ganzen ſchildern, und der befchäftigte fich wahrhaftig 
nicht mit ben einzelnen Beftandtheilen, wo ihn bie 
wildfchöne bunte Welt in fo heiterer, fonniger Pracht 
umgab. Ich brauchte nicht unter die Oberfläche 
des Waflers zu gehen, Die Oberwelt bot Stoff genug, 
und vorn auf der Bad unferes guten Schiffes ftehend 
fog ich mit wirklichen trunfenen Bliden — nur in 
anderer Art wie B'mann Geogio — das ganze Wuns 
berliche, Pittoresfe und Fremde der Landichaft ein, 
die fich mit doppelter Schnelle voraus entrollte, als 
das Schiff fich erſtlich vafch dem Lande näherte, und 
die Morgennebel ebenfalls, die bis dahin noch wie 
ein dünner, halbdurchfichtiger Schleier auf der Küjte 
gelegen, theild in die Höhe fliegen von ber Kraft 
der aufgehenden Sonne, theild in Duft und Athem, 
wie fie waren, zeritoben. 
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Wirklich außerordentlich ift die Einfahrt ded Hafens, 
der jest noch, außer den durch die Regierung gelegten 
Buoyen (fchwimmende, vor Anfer liegende Fäfler oder 
Balfen), welche die Fahrſtraße andeuten, durch bie 
Wracks zweier an beiden Seiten geftrandeten Schiffe 
bezeichnet wird. Hohe Korallenriffe fchließen nämlich 
bie ganze Küfte ein, und nur an der einen Stelle, 
wo biefer Einfahrt wegen Honolulu hingebaut wurde, 
ſenken fie ſich zu einer fürmlichen fchmalen Straße 
hinunter, welche, bei einiger Vorficht, die größten 
Bahrzeuge in den fichern Hafen einläßt. Die beiden 
Wracks follen Walfifchfänger feyn, die heimlicher 
MWeife von den eigenen Matrofen in Brand geftedt 
wurden, damit die Leute nicht wieder mit ihnen in 
Eee zu gehen brauchten. 

Schon bei unferer Anfahrt zeigte fich übrigens 
Leben und Bewegung genug. Bor dem Hafen glitt 
eine Mafle von Canoes mit ihrer eigenthümlichen 
Form und den den Augen eines Europäerd allerdings 
fonderbar erfcheinenden „Seitenkufen“ herüber und 
hinüber, und im Hafen felber lagen mehr Schiffe 
ale ich Hier vermuthet hatte, obgleich mir ſpäter ver 
fichert wurde, daß jeht gerade die Zeit wäre, wo ſich 
die wenigften MWallfifchfänger hier aufhielten, da fie 
faft alle ſchon nach den füdlichen Infeln, Sperm⸗Fiſche 
zu fangen, ausgefahren feyen. 
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Mir blieb aber nicht lange Zeit die Schiffe zu 
beobachten, denn unſer Anfer rollte noch draußen, 
eiwa anderthalb englifche Meilen von der Küfte ent- 
fernt, in bie Tiefe, und bald darauf erfchien aud) 
der Hafenmeifter, ein dider behäbiger früherer Capi- 
tän eines amerifanifchen Echiffes, an Bord, und er- 
fundigte fi) nach unſerm Befinden. 

Der Lefer muß übrigens nicht glauben, daß das 
eine bloße Höflichfeitöformel geweien wäre, Gott 
bemahre, der Mann meinte e8 ernftlich, denn ald er 
und frug: „Wie geht e8 euch allen an Bord 24 und 
ih ihm lachend antwortete: Danf, vortrefflich, und 
euh? — fehüttelte er fehr bedeutend mit dem Kopf, 
und meinte, nein, fo fey die Sache nicht verftanden, 
und er müfle in der That wiflen, wie es mit unferer 
Gejundheit ftehe. 

Nun hatten wir allerdings befürchtet, daß Hono- 
lulu für die von San Francisco kommenden Schiffe 
eine Quarantäne haben möchte, da gerade auch in 
diefer Zeit Die San Francisco-Zeitungen einen Wehe⸗ 
ruf über die in ihrer Stadt zunehmende Krankheit 
ausftießen, und mehrere Echiffe dicht vor und ab- 
gegangen, alſo wahrfcheinlich auch ſchon hier einge: 
troffen waren. In San Francisco hatten fie aber 
trogdem unferer Jane Remorino einen ganz vortreff- 
lichen Gefundheitspaß mitgegeben, und in Honolulu 
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jelber waren fie zu vernünftig, große Vorkehrungen 
gegen eine Seuche zu treffen, gegen bie fie ihr vor- 
treffliched Klima ſchon allein und viel vollftändiger 
ſchützte. Nur Echiffe, die wirklich Cholerakranke an 
Bord hatten, wurden, wie ich glaube, einer kurzen 
Quarantäne unterworfen, da fi aber an Bord 
unſeres Fahrzeuges alles glüdlicherweife wohl befand 
(mit Ausnahme bes Steuermanns, der noch etwas 
von den Folgen feines „fillen Soffs“ Titt), machte 
man auch nicht die mindefte Echwierigfeit, und an 
Bord zu laflen. 

In Ermanglung einer als Zeichen gelten jollenden 
weißen Flagge hißten wir ein allerdings ſchon etwas 
gebrauchtes Handtuh am Fockmaſt auf, und fuhren 
dann gleich nach dem Hafenmeifter (der zugleich auch 
hier Lootſe ift, und jegt erft noch einige andere mit 
und gefommene Echiffe befuchen mußte) an Land. 


2. Honolulu und die Sandwichsinſeln. 


Zwifchen den Korallenriffen, über denen ſich Die 
Ihäumende Fluth brach, und den ſchon im Hafen 
liegenden Walfifchfängern, ſchoß unfer gutes Boot, 
von vier Matrofen gerudert, hin, und bald lagen 
wir an dem aus weißen rauhen Korallenblöden be 
hauenen Werft, wo eine bunte Schaar in bie leben- 
digften Farben gefleideter Eingeborner gleich über uns 
herfiel, und meine im Boot liegenden Habfeligfeiten vor 
allen Dingen als gute Beute nach Gott weiß wie 


viel verjchiedenen Hoteld und Reftaurants abichleppen - 


wollte. Natürlich jagte ich fie gleich wieder an Land, 
und beſchloß mich erſt felber einmal nad) einem Orte 
umzuſehen, wo ih „mein Haupt hinlegen könnte“ 
(lieber Gott, in der Nähe der vielen Miflionäre fange 
ich fchon felber an, Bibelftellen zu citiren), ehe ich 
mich den ungewiflen Händen und ber noch viel un- 
gewiſſeren Ehrlichkeit diefer „chriftlichen Naturmenſchen“ 
überließ. Ich war übrigens erftaunt,. hier ſchon fo 
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viel „Kultur“ zu finden, denn in Rew-Yorf oder 
Berlin hätten es bie vereibigten und unvereidigten 
Kofferträger nicht um ein Haar breit fchlimmer 
machen fünnen. Die Kultur follte ich aber noch viel 
weiter vorgerüdt finden, denn wie mich zuerft das 
dem Anfcheine nad) unfruchtbare Ausfehen der Infel 
bei der Annäherung überrafcht hatte, fo ſetzte mich 
jest wieder Die, wirklich nicht geahnte Givilifation in 
Erftaunen, die ich überall fand. Ich war in dem 
Glauben nach Honolulu gefommen, eine noch ziems 
(ich wilde Infel der Eübfee zu finden, und ungeltört 
in den Cocoswäldern mit den wilden @ingebornen 
umbherftreifen zu können, und fand an deſſen Statt, 
an der Stelle, wo ich eben biefe üppige tropiiche 
Vegetation vermuthet hatte, nichts weniger ald tro⸗ 
pifche Kegelbahnen, Billard- und Schenkzimmer, und 
jo nücdhterne Gefichter,, wie ich fie mir nur in irgend 
einer großen Stadt Europa's oder Amerika's hätte 
wünfchen fünnen. 

Doc nein, alles Eigenthümliche hatte der chrift- 
liche Einfluß der Miffionäre den Eingebornen doc 
nicht geraubt; bie gelbbraune Haut, das ſchwarze 
(odige Haar, das funfelnde lebendige Auge, die rafchen 
kräftigen Bewegungen und Gefticulationen hatten fie 
no, und bie wunderlichſten Gruppen begegneten 
meinem froh umberfchweifenden Blick fchon am Strand, 
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wo eine ziemliche Anzahl theild an den Häufern her- 
umfauerte, theild müßig ftand, theils Früchte und 
Gemüfe feil hielt, Kiften und Pakete fehleppte, Hand: 
farren zog, Ochfen trieb, Straßen reinigte und fi) 
jedem weiteren Segen der Civiliſation, allem Anfcheine 
nach willig, unterzog. 

Aber mir blieb nicht Tange Zeit folche Betradh- 
tungen anzujtellen, denn vor allen Dingen mußte ich 
mich nach einem Aufenthalt für mich felber umfehen, 
zu welchem Zwed mir von einem deutſchen Handels⸗ 
haus Dort das Hötel de France, ein franzöfifches 
Gafthaus, empfohlen wurde, und wenige Stunden 
jpäter war ich auch dort fchon vollfommen häuslich 
eingerichtet. Meine Sachen hinauf zu trandportiren, 
erlaubte mir Herr Hadfeldt, ein früherer Schiffs⸗ 
capitän und jebiger fehr angefehener Kaufmann in 
Honolulu, feinen Güterfarren, und einige Kanakas, 
wie bie dortigen Eingeborenen fich jelber nennen, zu 
nehmen, und mid) vorher nad) dem Preis erfundi- 
gend, den ich ihnen etwa zu zahlen hatte, machte ich 
mich mit ihnen auf den Weg — hätte aber auf dem 
Marſch dorthin beinahe noch ganz unfchuldigerweife 
einen Bolfsauflauf verurſacht. 

Ich trug nämlich eine Flaſche mit in Spiritus 
aufbewahrten californijchen Schlangen, Eidechſen, 
Käfern, Raupen, Spinnen u. |. — damit ſie auf 

Gerſtäcker, Reiſen. III. 3 
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bem Wagen nicht zu fehr gefchüttelt werden follten, 
in der Hand, und einer ber „Kanakas“ befam bie 
Witterung davon. Neugierig, wie fie alle find, trat 
er rafch näher, die wunberlichen Dinge zu befchauen, 
andere, an denen wir vorbeifamen, mußten ebenfall® 
wiffen um was es fich handle, und ehe zwei Minuten 
vergingen, hatte ich einen Echwarm von wenigitend 
fünfzig Menfchen um mich herum, der jest wie eine 
Lawine anwuchs. Ich mußte die Flaſche auf den 
Karren und zwifchen das übrige Gepäd thun, und 
nur froh feyn, daß ſich die Polizeidiener (deren es 
in Honolulu faft fo viel gibt wie in irgend einer 
deutfchen Stadt) der Cache ſchon thätig angenommen 
hatten. 

Aber auch noch ein junger Weißer fchien fich für 
die Gegenftände, wenigftend für einen Theil derjelben, 
lebhaft zu intereſſiren. Es war dieß ein junger 
Burſche von etwa vierzehn oder fünfgehn Jahren, 
der, wie es fchien, unter jeder Bedingung einen von 
meinen califomifchen Bogen und Köchern mit Pfeilen 
faufen wollte, und fi) nun unbeichreiblich erftaunt 
bezeigte, daß es Iemanden auf der Welt geben konnte, 
dem eine ſolche Sache nicht feil ſey, noch dazu da ich 
zwei davon hatte. Endlich rüdte er mit der Urſache 
beraus, weßbalb er die Gegenſtände nicht allein zu 
baben wünfchte, ſondern haben müßte, er gehöre 
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naͤmlich zu der Geſellſchaft Kunſtreiter — war ich 
denn auf den Sandwichsinſeln? — die eben von 
Can Francisco heruͤber gekommen wäre, und bier ihre 
Vorſtellungen gäbe, und ba er felber gerade beab- 
fichtige, am nächften Abend einen nordamerifanifchen 
Wilden vorzuftellen, jo würde ich wohl einfehen, daß 
er das nicht gut ohne Bogen und Pfeile thun fünne, 
und ihm einen der meinigen, fey es zu welchem Preis 
es auch wolle, überlafien möge. Da ich übrigeng, 
felbft nicht einmal im Intereffe der Kunft darauf 
eingehen mochte, mußte er feinen norbamerifanifchen 
Indianer wirklich ohne Pfeil und Bogen reiten. 

Ich Iogirte alfo im Hötel de France (der Lefer 
darf freilich nach dem Titel feinen europäifchen Maß⸗ 
ftab anlegen), und allerdings fehr gut, aber auch 
ganz nach californifchen Preiſen, nach denen fich 
überhaupt dieſe Infel, ihrer bedeutenden Verbindung 
‚mit San Francisco wegen, ftarf zu richten beginnt. 
Koft und Logis war 12 Dollars die Woche, der Pla 
aber fonft freundlich und Iuftig, und der Wirth, ein 
Sranzofe, artig und zuvorkommend. 

Honolulu felbft ift ein kleines freundliches Stäbt- 
chen, dem in den meiften Straßen Alleen von einem 
lindenartigen Tulpenbaum (hibiscus tiliaceus), der im 
Innern wild wächst, etwas ländliches oder ſogar ge- 
müthliches geben. Die Häufer find meiftend niedrig, 
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aber großentheild mit Gärten veriehen, hie und ba 
ragen einzelne flattliche Cocospalmen empor, und die 
häufig vorfommenten palmenartigen Farren und fehr 
hübſchen Oelnußbäume (aleurites triloba, dort Kui, 
Kui oter Kukui genannt); geben dem ganzen Orte 
jenen tropifchen Anftrich, der ihn für den Rordländer 
natürlich nur noch fo viel intereffanter macht. Manche 


glauben dabei, daß die Stadt noch an vielen Stellen _ 


durch die ftrohgebedten Hütten ber Eingebornen ent: 
jtellt werde, gerade Die aber waren ed, Die ich un 
gern in dem Ganzen entbehrt hätte, denn eben dieſe 
ganz aus Etroh oder Schilfgras aufgeführten Ge 
bäude mit ihren geflochtenen Thürſimſen und glatt 
und feft bis auf den Boden hinunterreichenden Dächern, 
über denen die feberartigen Barren und Bananen 
ihre breiten Blätter auöftredten, umd vor denen die 
jauber geflochtenen Matten lagen, bildeten den alten 
Urſtamm ber Gebäude von Honolulu, und al bie, 
andern aus China und den Vereinigten Etaaten ein 
geführten hölzernen Häufer ftanden nur wie gebulbete 
Gremblinge zwifchen den, fich dort heimifch fühlenden 
Eingebomen. 

Hie und da trifft man auch Steinhäufer, wie 
z. B. das Regierungdgebäude, mit feiner goldenen 
Krone über dem gewölbten Thor, und viele‘ andere 
Privatwohnungen und Kirchen; durchfchnittlich beftehen 
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aber doch die meiften, befonders im Gejchäftstheile der 
Stadt, aus Holz, und die Strohhütten bilden mehr 
die Vorftädte Honolulu’s. 

Die beiden fefteften Gebäude — das Fort felbft 
nicht ausgenommen — find jedenfalls das Zolhaus und 
einige Kirchen, ſaͤmmtlich aus Korallblöden aufgeführt. 

Hier muß ich mic) vor allen Dingen mit dem 
Lefer über den Ausdrud Korallen verfländigen, ber 
mir da nur zu leicht einen viel zu romantifchen Bes 
griff von dem fonft roh genug ausfehenden Bau- 
material befommen fönnte; ich weiß wenigftens, wie 
e8 mir felber früher mit folchen Beichreibungen ge 
gangen. Die Korallenart, die fich Hier findet, ift 
die weiße, und fieht allerdings, wenn in jungen 
Schößlingen angefeßt, zart und fein genug aus, mit 
ihren alabafterartigen Armen und Auszweigungen; 
mit bee Zeit fülfen ſich aber dieſe Räume zwifchen 
den Zweigen vollfommen aus, und bilden dann eine 
fhmugig weiße, fehr poröfe und leichte, aber doch 
fefte Steinmaffe, bie beſonders viel Kalf enthält, 
und aus welcher auch Kalk gebrannt wird, während 
man bie, fo gut e8 gehen will, behauenen Steine 
oder Blöde zu Werften, Mauern und Häufern ver 
wendet. Dem Ausfehen nach hat diefe Korallenmafle 
Nehnlichfeit mit dem Tropfftein, nur daß fie nicht jo 
feſt und hart iſt. 


38 





Dit am Werft und nur eine kurze Strede vom 
Sort entfernt, ſteht ein geräumiges Iuftiges Markt: 
haus, ebenfalld von Stein aufgeführt; Die Eingebor- 
nen find aber jo an ihre alten ftrohgebedten Plaͤtze, 
theils dieſem gegenüber, theil® in andern Theilen ber 
Stadt gewöhnt, daß ed wahrfcheinlich erſt eines ganz 
beftimmten Geſetzes bedarf fie Dort, wo fie, wenn 
auch feinen bequemeren, doch gewiß reinlicheren Platz 
haben, Hineinzubringen. Die bisherigen Marktpläpe 
zeichnen fich durch nichts vor andern derartigen Orten 
ſuͤdlicher Städte aus, ja felbft der Fiſchmarkt ift nicht 
beſonders reichhaltig, und an Yrüchten find Diefe 
Infeln jo arm, daß gute Apfelfinen fogar von Tahiti 
hierher verfchifft und mit Nutzen verfauft werben. 
Selbft die Apfelfinen aber, die hier wachfen, eine 
faure, fehr geringe Qualität, find fehr theuer, jedes 
einzelne Stüd koſtete nach beutfchem Gelde 2%, Ngr., 
Cocosnuͤſſe 10 Ngr., und felbft für Bananen zahlte 
man das vierfache beffen, was man in Rio de Ja: 
neiro dafür zu zahlen hatte, 

In demſelben Verhältnig ftand es mit den Kar 
toffeln, die der californifche Markt und der ftets fich 
mehrende Bedarf dorthin auf eine wahrhaft unnatür- 
liche Weife in die Höhe getrieben; überhaupt waren 
fämmtliche Lebensprodufte, befonders im legten Sahre, 
auf eine für die dort anlaufenden MWallfifchfänger 
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beionders ſehr unangenehme Weife geftiegen, und es 
bedurfte fpäter faft noch eines vollen Jahres, ehe fie, 
durch die immer vergrößerte Einfuhr fowohl nad 
San Francisco, hauptſaͤchlich aber durch den dort 
raſch fleigenden Ader- und Gartenbau, wieder eben fo 
tafh fielen, immer aber noch die auf die Kultur des 
Landes verwandte Arbeit reich vergüteten. 

Wenn der Markt auch nicht felber, fo haben doch 
die einzelnen, in der Stadt herumgehenden Verkäufer 
manches Eigenthümliche, die nad) Art der Chinefen 
Alles, was fie zum Verkauf bei fich führen, an einem, 
etwa vier Fuß langen Stod und bis faft zum Boden 
niederhängenden Calebaſſen tragen, von denen bie 
wieder, die den aus den Tarowurzeln bereiteten 
Brei oder Poë enthalten, mit eben folchen Ealebafjen- 
ftürzen bededt find. Sie fehlendern damit höchit ge- 
müthlich durch Die Straßen, oder fauern auch gebul- 
dig an den Eden, bis ſich ein Käufer findet. 

‚Diefe Händler, welche Früchte, Fiſche, Hühner, 
Truthühner, Schweindhen, Eier ıc. in der Stadt 
berumtragen, find nur Männer, bei den Märkten 
halten jedoch auch Frauen feil. Der Hawaier oder 
Kanafa, wie er allgemein genannt wird, fann aber 
mit fehr wenig Arbeit ausfommen; oft flieht man 
einzelne von ihnen, bie mit einem Dugend Eiern 
oder zwei Hühnern ftunden-, ja tagelang: in der Etabt 
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herumlaufen, und mit einer fabelhaften Geduld im⸗ 
mer wieder zu demſelben Preis ihre Waare feilbieten 
— fie haben ſich einmal den Preis geſetzt, und gehen 
nicht davon ab, und follten fie auch genug Zeit ver- 
fäumen, inbeflen noch dreimal fo viel zu verdienen, 
bis fie ihn erhalten haben. Bon dem Werth ber 
Zeit fcheint der Kanafa überhaupt nur einen ſehr 
unvollflommenen Begriff zu haben, denn Leute bie 
dort Schon lange anfäßig find, haben mid) verfichert, 
man könne bei ihm, und wenn er an dem entfern- 
teften Theil der Injel wohne, die Produkte die er 
erzieht, um nichts billiger am eigenen Plate befom- 
men, als er im Stande ift, fie auf dem Markt von 
Honolulu zu verwertben — bie Tage, Die er dazu 
braucht, fie dorthin zu fchaffen, zu verfaufen und 
wieder zurüdgufehren, rechnet er gar nicht. 

Was nun ben Volksſtamm felber betrifft, fo läßt 
fi da allerdings nach Honolulu fein vollfommener 
Mapftab mehr anlegen. Die Leute find hier in 
moralifcher wie phyſiſcher Hinficht entartet, und 
Chriſtenthum wie MWalfifchfänger haben fich in bie 
Hände gearbeitet (fo verfchieden dieſe beiden Begriffe 
auch fonft immer von einander ſeyn mögen) das arme 
Volk von der Erde fo viel wie möglich zu vertilgen, 
oder was zurüd blieb an Geiſt wie Körper zu Grunde 
zu richten. Es klingt das fcharf und übertrieben, 
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und die amerifantfchen Geiftlichen würden barüber bie 
Hände über dem Kopf zufammen und die Augen zum 
Himmel aufichlagen, wenn fie es läfen — aber es 
ift leider eine Thatfache, die man nicht allein fühlt 
und empfindet, wenn man unter ben Leuten jelber 
wohnt, ſondern die ſich auch fogar durch ſtatiſtiſche 
Tabellen auf die Heinfte unbebeutendfte Seele hinunter 
berechnen ließe. 

Was nun die Eingebornen der Infel, vorzüglich 
die Dahus betrifft, fo find fie was man fo „civili⸗ 
fit" nennt. Die Männer tragen ftatt des fonft ein- 
jigen fchmalen Schamgürteld, Hemden, und aud) 
manchmal Hofen, und die rauen gehen in bunten 
Cattun oder Seide gekleidet. Diele von- ihnen fünnen 
auch, Dank den wirklich thätigen — oft zu thätigen 
— Bemühungen der Miffionäre fchreiben und leſen, 
und zu thätig nenne ich fie deßhalb, weil fie an 
mehreren Stellen fogar anfingen Geſetze zu geben 
(natürlich Alles durch die Häuptlinge, fpäter bis aufs 
Blut läugnend, daß fie ſelber auch nur das mindefte 
damit zu thun hätten), daß junge Leute, bie einander 
heirathen wollten, nicht mit einander getraut 
werden durften, wenn fie nicht fchreiben und lefen 
fonnten. Welchen moralifchen Einfluß ein folches Geſetz 
ausübte, läßt fich etwa denfen, noch dazu wenn man 
die jebige weibliche Bewölferung ber Infeln dabei ſieht. 





Die Bücher, die fie haben, find ihnen von den 
Miffionären überfegt und gefchenkt und beftehen, außer 
einigen Xehrbüchern, nur in religiöfen — ſtreng or- 
thoboren Schriften, bie Bibel — ein circa 12—13 
Zoll dides Buch — nimmt den erften Rang darunter 
ein, denn ich zweifle nicht im geringften, daß bie 
Kanalas ebenfo die meifte Achtung vor den didften 
Frauen, wie vor den dickſten Büchern haben werben, 
und wie ed eine Riefenarbeit für die Miflionäre ges 
weien feyn muß, dieſes Buch in die Kanakaſprache 
zu überfegen (wobei nicht allein bie einfache Ueber 
fegung nöthig war, fondern eine wahre Unmafle von 
Worten, ja felbft Wortlaute erft förmlich für ihre 
Sprache erfunden und ihnen verftändlich gemacht 
werben mußte), ebenfo ift es jeßt ficherlich eine noch 
viel größere Arbeit für die Kanafas, das Gefchrie- 
bene, das für fie von einer ganz fremden Welt han- 
beit, zu begreifen und — zu glauben. Wir konnen 
ja das Beifpiel nur an uns Ehriften felber nehmen, 
von denen faum die Hälfte wirklich glaubt, und 
von biefer Hälfte fein Viertel wieder begreift, was 
es glaubt, während ſich Die Geiftlichen der verfchie- 
denen Seften felber über Wortbebeutumgen in ben 
Haaren liegen. Was müßten bie Folgen feyn, gäbe 
ih der Kanafa mit all feinen geiftigen Kräften dem 
Studium biejer Lehren hin? Gtüdlicherweife ift er 
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weit Davon entfernt, ſich Die Bücher ober die Lehren 
jehr zu Herzen zu nehmen oder gar viel darüber nach⸗ 
zudenfen, Einzelne natürlich ausgenommen. Er betet, 
wenigftend öffentlich, Feine Götzen mehr an, zahlt 
und thut für feine Priefter und Lehrer was fie von 
ihm verlangen, ijt getauft worden und betrachtet ſich 
nun ald einen volfommenen guten und „fertigen" 
Chriften, der, wenn er ftirbt, ohne weitere Vorrede 
in den Himmel und zur ewigen Seligfeit eingeht. 

Erſt in feiner legten Stunde, wo er fonft feiner 
Auflöfung mit froher Zuverficht, oder wenigſtens mit 
Sleichgültigfeit entgegen ging, padt ihn das, was er 
von ben ewigen Strafen ber Ehriften gehört — er 
feht meift nur ben zürnenden Gott ber neuen 
Lehre, für den er, wie er recht gut weiß, gerabe 
nichts befonderes gethan hat, ihn ſich zum Freunde 
u machen, und Angft und Entfegen vor dem nim- 
mer endenden Strafgericht faßt ihn, bis ihn der mit- 
leidige Tod endlich von fich felbit befreit, und ihm bie 
Zweifel löst, die feine bange Seele in Nacht und’ 
Örauen gefangen hielten. | 

Die Herzen der Eingebornen mag übrigens ber 
Eifer der Miffionäre auf diefen Infeln vollfommen 
gebefiert haben, das ijt möglich; ich kann wenig- 
tens das Gegentheil nicht behaupten, äußerlich hat 
er auf den Eingebornen aber wenig Einfluß gehabt, 
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und ihn weber gebefiert noch veredelt. Die Indianer 
ftehlen nicht, weil ihnen das unter den ftrengften 
und unnachfichtlich ausgeführten Strafen verboten ift, 
fie betrügen aber wo fie fönnen, und bie Frauen? — 
mit Sonnenuntergang wimmelten in Honolulu bie 
Straßen von bunt gefleideten Frauen und Mädchen, 
und Leute die dort anfäßig waren und das Leben 
fannten, verficherten mich daß unter allen diefen auch 
nicht Eine fey die nicht feil wäre. So viel was bie 
Moralität diefer neuen Chriften betrifft. 

Der Lefer wird aber auch etwas Näheres über 
Tracht und Ausfehen der Eingebornen hören wollen, 
denn trotz Hawaiiſchen Miniftern und Confuln find 
das doch unbedingt die intereffanteften Perfönlichkeiten 
auf den ganzen Infeln, und jedenfalld verdient hier 
wieder das fchöne Gefchlecht die erſte Erwähnung. 
Die Beichreibung der weiblichen Tracht dieſer Infeln 
macht mir dabei feine Echwierigfeiten, denn fie ift 
einfach genug, und befteht nur aus einem Hemd und 
Oberfleid, dad nach Art unferer beutfchen Staub: 
bemden gemacht, einzig und allein ziemlich dicht am 
Hals anfchließt und bis auf die Knöchel in weiten 
Halten niederfält. Der Stoff und bie Farbe biefes 
Oberfleides it aber fehr verfchieden: es befteht theils 
aus dem einfachiten, befcheibenften Kattun, theils 
aus koſtbar ſchwerer Seide, immer jeboch in dem 
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ganz gleichen einförmigen Schnitt. Manche tragen 
über dieſe noch ſeidene Shawls oder Tücher, das 
aber nur ſehr wenige, und bloß die reicheren viel- 
leicht, während jedoch irgend ein Haarfchmud feinem 
eingebornen Mädchen fehlt. Es ift dieß noch ein 
Veberreft der alten Heidenzeit, und ein Glück daß 
die Miffionäre nie erfuhren fie trügen dieſe Guirlan- 
den und Kränge ihrer Lieblingsgöttin „Natur“ zu 
Ehren, fie wären fonft mit dem ganzen übrigen 
Bilder- und Götzendienſt ebenfalls ausgerottet worden. 
Dieſer Haarſchmuck ift allgemein, und die vor- 
herrſchenden Farben babei find gelb und roth und 
grün. Viele tragen Blumen und Kränze. Der eigent- 
liche Originalfchmud der Infulaner befteht aber aus 
einem fchmalen Band von geflochtenen gelb und rothen 
Federn, bie fehr hoch unter ihnen gefchägt werben, 
da fie ihrer Seltenheit wegen ſchwer zu erlangen find. 
Da es vielleicht zu Koftfpielig für alle war fich dieſen 
Sederfchmud zu verfchaffen, alle aber einen Schmuck 
haben mußten, fo erſetzte man die Federn häufig 
durch runde Binden von gefchorener Wolle in dieſen 
Sarben, und diefe Fann fich jest jeder verichaffen. 

Trotz den fchönften Kleidern und Haarputz gehen 
übrigens die meiften, ja faft alle barfuß, was aller- 
dings für europäifche Augen nicht recht zufammenpapt. 

Ihre Geftalten find im allgemeinen — einige 
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Urfandwicherinnen ausgenommen, Die das gehörige 
ariftofratifche Gewicht haben — fchlanf, und ihr 
Gang ift leicht; auch haben die Gefichter etwas 
freundlich-gutmüthiges, und der bunte Echmud in 
den ſchwarzen Haaren und die bunfeln Augen unter 
der gelbbraunen Stirn ftehen ihnen gar nicht übel. 

Viel verfhiedener und gemifchter ift dagegen ber 
Anzug der Männer, die man theild vollftändig in 
europäifcher Tracht, theild noch halb in ihrem alten 
Coftüm, nur mit dem fchmalen „Malo” oder Lenden⸗ 
ſchurz und einem unbeichreiblich kurzen Hemd befleis 
bet, oder eigentlich nicht befleidet, findet. Celbit 
diefe Tegteren aber find Chriften, und glauben nicht 
mehr an die Feuergöttin Pele, Die in dem fochenden 
Krater Owaihis früher ihre Eriftenz hatte, ſondern 
jest an ben wirklich „im bodenlofen Abgrund” und 
in dem „Eee der mit Feuer und Schwefel brennt“ 
lebenden Teufel, und das muß für ihre fonft ret: 
tungslo® verloren geweſenen Seelen jedenfalld von 
ſehr großer Beruhigung feyn. 

Wunderlich fam mir allerdings im Anfang vor, 
daß ich nur arbeitende Männer und müßiggehende 
Frauen in ben Straßen der Stadt, wie in der Um- 
gegend fah. Die Frauen fcheinen ſaͤmmtlich ein voll: 
fommen ihrem Vergnügen gewidmetes Leben zu füh— 
ren, während ich nur unter ben Männern einzelne 
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Häuptlinge oder „Angeſtellte“ fah die ebenfalls für 
hochgeboren genug gehalten wurden, ihre Daumen 
-um einander herum fpazieren zu jagen. Ich habe 
fürzlich auch einen Artifel, von Amerifa ausgehend, 
über die Miffionäre dort gelefen, der diefen den eben 
befchriebenen Zuftand zur Laſt legt, und fte befchul- 
digt die Männer zu Laft- und Zugthieren zu benugen, 
während fie fich von der weiblichen Bevölferung fürm- 
lihe Harems hielten; dem möchte ich aber hier wider: 
Iprechen. 

sch komme mir allerdings komiſch vor die Mif- 
fionäre in Schuß zu nehmen, mit deren Wirfen und 
Treiben ih nun einmal durchaus nicht einverftanden 
bin, fo viel ich aber bis jegt draußen in der Welt 
über dieſe Menfchenflaffe gefehen und gehört habe, 
fann man ihnen, was fonft auch, doch Feine auffal- 
lende und befonders öffentliche Vergehen gegen Die 
Moralität zur Laft legen. Vorzüglich auf den Sand⸗ 
wichinfeln, wo fie weit mehr in ehrgeizigem Streben 
die Macht und ben Oberbefehl an fich geriflen, und 
eben nur durch den König, der ganz in ihren Hän- 
den war, regierten, fi) dadurch aber, wie burd) 
manche andere, wirklich gute Maßregeln, die Eifer- 
ſucht und den Haß befonderd roher Schiffömann- 
Ihaften zugezogen hatten, würden fie es gewiß — 
wenn felbit aus feinem andern Grunde — vorfihtig 
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vermieden haben, der Welt ein ſolches öffentliches 
Aergerniß und gerechten Stoff zu Anklagen zu geben. 
Vorzugsweife aber auf den Sandwicheinfeln fcheinen 
fie fich fehr fireng und zurüdgezogen in ihren eigenen 
Familien gehalten, und nirgends in foldher Art An- 
jtoß gegeben zu haben, und felbft ihre eifrigften An: 
Eäger dort waren nie im Stand etwas derartiges 
gegen fie vorzubringen. 

Ob fie ſich in Wirklichkeit fo frei von jeder Aus⸗ 
ſchweifung gehalten haben, ijt eine andere Frage, 
und möchte wohl ſchwer zu enticheiden jeyn, gehört 
aber auch in dem Fall nicht vor ben Richterjtuhl ber 
Oeffentlichkeit. 

Allerdings benutzen fie übrigens Die halbnackten 
Eingeborenen zum Ziehen — ſelbſt zum Ziehen ihrer 
eigenen Familie, wie ich das mit meinen eigenen 
Augen geſehen habe, und früher ſollen die vollkommen 
nadten Wilden, nur mit ihrem Malo, einem brei 
Singer breiten Streifen Zeug bekleidet — bie Heinen 
Handfarren mit den frommen Lehrerinnen ziemlich 
paradiesähnlich durch die Straßen der Stadt gezogen 
haben. Tagegen hat fich jedoch dad Publicum, und 
ziemlich derb, ausgefprochen, und die Zieher tragen 
jegt wenigftens ein Hemd, befinden fi) aber doch 
noch immer, nad) unſern Begriffen jedenfalls, ſelbſt 
damit veriehen, im tiefften oder fehr tiefen Negligee. 
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Die Kanafas find faule Arbeiter, und ihr gan- 
zes Klima, ber heiße Himmelsftrich unter dem fie 
wohnen, mag fie darin vollfommen entfchuldigen. Die 
Natur, bie ihnen alles, was fie zu ihrem Lebens- 
unterhalt beburften, im reichten Maße bot, ohne 
daß fie mehr dabei zu thun hatten als eben die Hand 
danach auszuftreden, wollte fie nicht zu Sklaven ihres 
Magens oder Rüdens machen. Die Weißen dachten 
aber anders darüber, und haben dem Infulaner mit 
ziemlichem Erfolg bewiefen, daß ſich ihre Frauen bie 
Tapa, die fie fonft zu Kleidern oder Schürzen benup- 
ten und felber arbeiteten, nicht mehr anzufertigen 
brauchten, da ihnen die Miffionäre im Anfang felber 
Kattun zu demfelben Zwed verfauften, und daß es 
Sünde wäre ihre Haut durch Tattowiren zu entftellen, 
welche Zeit fie weit nüßlicher und gottgefälliger ver- 
wenden Fonnten Kirchen zu bauen, Häufer für bie 
Miflionäre zu errichten und für ihre Häuptlinge zu 
arbeiten, biefen die plöglich neu gelernten und raſch 
begriffenen Beduͤrfniſſe bequemerer oder eleganterer 
Wohnungen und Kleider 1. leichter befriedigen zu 
helfen. 2 
Der Kanafa arbeitet, aber in der That nur wenn 
er muß, und dann auch immer nur das, für ben 
Augenblick gerade unauffchiebbarfte. Es ift deßhalb 
faft unmöglich Land mit ihnen zu beftellen um 

Gerſtäcker, Reifen. IM. 3 4 
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Produkte zu erbauen bie einen Handelsartikel liefern 
ſollten. Er murrt zwar nicht im mindeſten bei ſeinem 
kleinen Taro Teich, in welchem die zu ſeinem Le⸗ 
bensunterhalt unumgaͤnglich nothwendige Taro⸗ oder 
Palowurzel gezogen wird — damit weiß er aber auch 
daß er genug hat — und mehr — fuͤr andere Leute, 
am Ende noch gar Kartoffeln und Zuckerrohr ziehen? — 
weiter fehlte ihm gar nichts. Ja wenn er muß, 
dann iſt es eine andere Sache, wenn der neue Gott 
ihm irgend eine Strafe durch die fremden weißen 
Männer auferlegt hat, oder wenn er nothwendiger⸗ 
weife ein Haus braucht — oder feine Priefter eine 
brauchen — ober fein Häuptling Land beftellt haben 
will, wo er eben nicht anderd kann ale gehorchen, 
dann freilich ift es eine andere Cache, aber ihn felber 
‚überzeugen daß er auch für ſich noch andere Bebürf- 
niffe habe als eben einen Ader mit Taro bepflanzt 
und ein Hemb auf dem Leib, wenn er benn nicht 
anders ald ohne das Hemb in die Stabt fommen 
darf, wäre, wenn nicht eine reine Unmöglichkeit, 
doch mit unfagbarer Schwierigkeit verknüpft. 

Die Europäer deßhalb, die dort angefangen haben 
Aderbau zu treiben, fehen fich auch meiſt gemöthigt 
ihre Arbeit felber zu verrichten, wenigſtens fönnen 
fie nicht auf fefte Hülfe von ben Eingeborenen rechnen, 
und fo fühlbar war dieſer Mangel an Kräften, trop 
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der noch ziemlich zahlreichen Bevölferung, gerade da⸗ 
mald geworben, wo bie Infeln gar nicht fo viel 
Kartoffeln, Gemüfe und Früchte produciren konnten, 
als Balifornien erportiren wollte, daß die „aderbauende 
Geſellſchaft“ dort, ein Verein der wohlhabenften 
Pflanzer Oahus — ſich genöthigt gefehen hatte ein 
Schiff nach China zu fenden, Arbeiter von bort her 
zu befommen. 
Der Berfehr ber Sandwichinſeln iſt übrigens 
jegt wohl ber bedeutendſte unter den fämmtlichen 
Eübdfeegruppen, und bdiefe Infeln haben das nicht 
bloß ihrer Fruchtbarkeit, ſondern mehr noch ihrer 
günftigen Lage zu danken. Nicht allein hat die Nähe 
Galiforniend einen faft zauberhaften Einfluß auf ben 
wachlenden Wohlftand und den Werth des Grund- 
befiged ausgeübt, fondern die Infeln liegen auch all 
den Walfifchfängern gerade im Curs, welche theils 
aus der Japanſee — einem fehr guten Jagdgrunde 
— fommen, theild nach dem arctifchen Ocean — 
dem erft feit zwei Jahren entdedten vorzüglichften 
Platz zum Bang der Polarwallfiſche — hinauf wollen, 
und hier anlaufen um Erfrifchungen und fonftige 
Provifionen einzunehmen. 

Dahu, die Infel, auf weldher die Hauptftabt 
Honolulu liegt, bringt übrigens bie wenigften Pro⸗ 
dukte hervor, die meiften fommen von Hawai und 
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Maui, und die nach Californien beftimmten Schiffe 
laufen deßhalb auch gewöhnlich an biefen Infeln an, 
laden dort und gehen von ba ab gleich nad Bran- 
cisco hinüber. Die Hauptausfuhr befteht aus Kar 
toffeln und etwas Eocosnüffen, Bananen und Orangen. 

Eines nur ift, was manche Echiffe abhält an 
die Eandwichsinfeln anzulaufen, wenn fie nicht 
nothgedrungen müflen, nämlid das Defertiren ber 
Matrofen, die nicht allein von hier aus fuchen- nad) 
Californien zu entfommen, fondern auch ſelbſt auf 
den Infeln zu bleiben wünfchen, wo guter Zaglohn, 
beſonders für Handwerker, ihrer wartet. Die Geſetze 
befchügen allerdings die Capitäne darin ungemein, 
um das Weglaufen der Matrofen zu verhüten, können 
ed aber doch nicht ganz verhindern. So müflen 3. 2. 
Leute, Die weggelaufene Matrofen verfteden ober 
unterftügen, 500 Dollars Strafe bezahlen. Die In 
feln liegen aber in ber That viel zu verführeriich, 
Californien ift zu nahe, und die Gapitäne Fönnen 
ſehr häufig das Anlaufen derfelben gar nicht vermei- 
den, wenn fie felbft wirklich wollten. 

Ich follte übrigens, noch ehe ich die Sandwichs⸗ 
infeln wieder verließ, felber erfahren, wie jehr ſich 
fogar die Regierung für das Wiedereinfangen ber 
Matrofen intereflirte, in fofern erftlich eigenes In⸗ 
tereffie und dann auch die Miflionäre felber dabei 
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betheiligt waren, denn es gibt wohl Faum noch zwei 
verfchiedene Menfchenklaffen auf ber weiten Gottes⸗ 
welt, bie ſich im Allgemeinen fo feinblich einander 
gegenüberftehen,, als gerade Miffionäre und Matrofen 
oder Seeleute überhaupt. — Ausnahmen, wie fich 
von felbft verfteht, immer angenommen. 

Der Matrofe ift, ich möchte faft fagen, ein ge- 
borener Feind des Miflionärs, und bdiefer weiß es 
— und Gnade Gott, wo zwei folche heterogene Ele 
mente zu gleicher Zeit den armen Indianern befcheert 
wurden, wie dieß gar Häufig ſchon auf den ver 
ſchiedenen Gruppen der Sübfee ftattgefunden. Augen- 
blicklich bildeten fi dann zwei Parteien, und Mord 
und Blutvergießen war nur zu häufig Die Folge 
davon. Die Miffionäre fchilderten die Matrojen ben 
Eingeborenen als lafterhafte, gottlofe Menſchen, als 
eine Peſt der Gefellfchaft und als folche von ihr 
ausgeftoßen, und bie Seeleute rächten fich dann ge- 
wöhnlich dadurch, Die Priefter bei den unmiflenden 
Eingeborenen zu verbächtigen, daß fie heimliche und 
gefährliche Befchwörungen hätten fie franf zu machen, 
oder ihnen Land und Götter zu nehmen. Die Tonga: 
infeln liefern zu dieſem ein treffendes Beifpiel. 

Mit dem Duff, einem englifchen Fahrzeug, das 
eine Menge von Miflionären über die Infeln zer: 
ftreut hat, und zu biefem Zweck fogar ausgejandt 
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ſcheint, landeten auch zehn derfelben auf Tongatabu 
(1797), wo fie ſchon zwei Weiße, einen Engländer 
und einen SIrländer fanden. Bei ber Anfunft bes 
Schiffes müflen fie fich mit diefen Männern freunds 
lich geftellt haben, denn fie dienten ihnen nicht allein 
zum Dollmetfcher, jondern ber Eine warnte auch das 
Schiff fogar, vor einem Meberfal der Wilden auf 
der Hut zu feyn, und gab ihnen, wie fidh fpäter 
herausitellte, vortreffliche Rathfchläge zu ihrer Nie: 
berlaffung., Später aber entitanden Streitigfeiten, 
zuerft — wie der ehrwuͤrdige Reifebefchreiber jagt — 
wegen einem eifernen Topf, den Einer der Europäer 
von ihnen zu borgen verlangte, nachher wegen einem 
Serkel, das Iener geftohlen haben follte, und hierauf 
festen die Miffionäre, die fich in der Spradhe jebt 
etwas vervollfommt hatten, die ingeborenen in 
Kenntniß, daß jene Weißen, denen fie Schu ver- 
liehen, früher in ihrem eigenen Vaterland fehr ſchlechte 
Menſchen geweien feyen (fie haben fpäter behauptet, 
fie wären von Sidney dorthin entkommen) und 
ih nun vor be. übrigen Weißen verftedt halten 
müßten. Die Europäer, die auch möglicher Weiſe 
Deportirte ſeyn mochten, obgleich das noch nicht fo 
vollkommen bie „ichlechten Menſchen“ in fich fchloß 
— erzählten dagegen den Häuptlingen, die Miſſio⸗ 
näre feyen Männer vom König von England au& 
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geſandt, die Peſt auf die Inſel zu bringen (es iſt 
wahrſcheinlicher, daß ſie ihn gewarnt haben, ſie 
wollten die Inſel ſpaͤter in Beſitz nehmen) und es ſey 
deßhalb, Daß, fie ſich fo oft miteinander einfchlöflen 
und ihre Befchwörungen fängen. — Ein Reifender 
erzählt nun, die Miflionäre wären Alle von ben 
Wilden erfchlagen worden, es ift das aber nicht 
correft; Drei wurben allerdings, nach zehn Jahren 
etwa, ermordet, Die übrigen zogen aber auf eine 
andere Infel, und es fcheint, daß fie die Indianer 
überrebeten, bie _beiden Weißen an das rüdfehrende 
Schiff Duff abzuliefern. Den Einen, Eonelly, ber 
vorher ihr Dollmeticher und Rathgeber gewefen, fingen 
ſie auch, ber Andere flüchtete in das Innere „und 
wurbe fpäter erfchlagen. " 

Doch das ift nur ein Beifpiel von Taufenden 
und läßt fich auch ungemein leicht erklären. Die Miflio- 
näre, fobald fie einmal anfangen die Eingeborenen 
-zu befehren, verlangen von ihnen, wie fi) Das von 
ſelbſt verfteht, unbedingte Unterwerfung unter ihre 
Geſetze, die ihrer Ausfage nad) alle, ohne Ausnahme, 
von dem höchften Wefen felber direkt ausgehen; Mo- 
ſes that ja daſſelbe, ſchon einige taufend Jahr vor 
ihnen, und bie einzelnen Seeleute, bie fi dann auf 
ber Infel finden, müffen ihnen etwas derartiges 
ungemein erſchweren, ba fie fi), was die Indianer 
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gewöhnlich zu allererft in Erſtaunen fegte, gar nicht 
um den von ihnen fogenannten „Gott der Weißen“ 
befümmern, Feiner Betverfammlung mit beimohnen, 
oder auch wohl noch gar den Miflionären bireft ent 
gegenwirfen. Sole Menſchen muͤſſen dann unter 
jeder Bedingung entfernt oder unſchaͤdlich gemacht 
werden, und es find da fchon oft wunberliche Dinge 
vorgefommen. 5 

Es läßt ſich deßhalb denken, daß Diefe Leute 
Alles aufbieten, was ihnen zu Gebote fteht, Matros 
fen oder anders Gläubige von ihrem Aufenthaltsort 
entfernt zu halten, und ih Tann ihnen das von ihrem 
Standpunft aus auch eigentlih gar nicht verbenfen; 
es iſt nur ein Akt der Seldfterhaltung — und bient 
ja allein zum Seelenheil der Indianer. 

Mögen aber nun die proteftantifchen Miffionäre, 
was fie allerdings ftetd leugnen wollen, bie eigent- 
lichen regierenden Herren diefer Infeln feyn, oder 
vielmehr gewefen feyn oder nicht, denn bie Rähe 
Ealiforniend und Frankreichs Kriegsſchiffe haben 
darin eine wefentliche Veränderung hervorgebracht, 
ſovtel ift gewiß, in der Stadt felber herrſcht eine 
mufterhafte Ordnung, und nicht wenig trägt dazu 
die hohe Einfuhr auf fpirituöfe Getränke (5 Dollars 
auf die Ballone) mit bei, wie Die Schwierigfeit, bie 
es hat, Erlaubniß zum einzelnen Ausichenfen zu 
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befommen. Natürlich ift dabei auch das genus 
„Bolizeidiener“ fehr bedeutend vertreten, und ich habe 
an dem oben Markt der Stadt einmal 23 — fage. 
dreiundzwanzig — in einer Reihe und an einer 
Planfenwand lehnen fehen, während noch außerdem 
eine unbeftimmte Anzahl ihrer Collegen ab- und 
zufchwärmte. Ihre Tracht ift einfach und: gleichför- 
mig: furze dunkle Jade, lichte Beinfleider, Schuhe 
und Müte, an welcher legten das Wort »Police« 
mit fchwarzen Buchftaben auf gelbem Grunde glängt. 

"Weniger organiftrt fcheint das „ftehende Heer“ 
des jungen Staated, und Die Regierung ift auch 
gerade nicht durch Das Betragen der fremden Kriegs- 
Ihiffe ermuthigt worden, viel auf feinen Vertheidi⸗ 
gungszuftand zu wenden. Einer gegen fie anrüden- 
den Flotte zu widerftehen, Dazu würden die Mittel 
bed erft „neugebornen Königreichs“ nicht ausreichen, 
und die Soldaten nur zum Staat zu haben, dazu 
find die jest am Staatsruder ftehenden Männer zu 
vernünftig. 

Man hat auch eigentlich gar Feine Verwendung 
dort für die Soldaten, denn die Polizeidiener find 
vollfommen ausreichend, und wo dieſe nichts mehr 
ausrichten können, würde auch wahrfcheinlich bie 
ganze „Linie" ohne Erfolg verwendet werden. Bor 
bem Fort ſteht übrigens gewöhnlich ein Exemplar 
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davon als Probe, in der Geftalt der Schilbwache, 
und die warme Witterung mag ben „grauen Krieger" 
entfchuldigen, wenn er beim Auf- und Abmarichiren 
vor dem Thor bie jchwere Flinte nicht “immer im 
Arm hat, fondern das „Todesrohr“ friedlich in der 
Ede des breiten Thorweges ruhen läßt, ja es, ber 
Ehrlichkeit feiner Mitbürger vertrauend, nicht einmal 
an fi nimmt, wenn er Fremde in den innern Theil 
bes Hofraumes begleitet. 

Die Uniform ift durchſchnittlich blau mit rothen 
oder andern Auffchlägen, Hofen unbeftimmt, Muͤtze 
etwas hoch oben auf dem bufchigen Haar. Exercirt 
wird mit einer, manchmal auch mit zwei Musfeten, 
eine auf ber rechten Schulter, Die andere in ber 
linfen Hand; Seitengewehr fehlt. Beſondere Kenn: 
zeichen gar feine. 

Eines aber hat mich gefreut, und liebe alte Er- 
innerungen — Erinnerungen aus meiner Schul= und 
Jugendzeit in mir erwedt — einen wilden Leipziger 
Stadtſoldaten; blau mit gelben Auffchlägen, und noch 
jung, in feinem beften Alter, nur etwas gelbbraun, 
babe ich hier gefunden. Wie er hier hergefommen 
ift, weiß ich freilich nit. Man fagt, daß Indianer 
von ben Infeln manchmal in einem Canoe Hunderte 
von Meilen weit verfchlagen und an fremde Küften ge 
trieben wurden — die Leipziger Stadtfoldaten wohnten 
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biht an der Pleiße — ſollte er vielleicht in einem 
Schilderhaus?... doch das find nur VBermuthungen, 
und die gehören eigentlich nicht hieher. 

Als ich mir übrigens in Honolulu einige ſcherz— 
hafte Bemerfungen über das ftehende Heer der Sand⸗ 
wicheinfeln erlaubte, wäre ich beinah ſchoͤn ange: 
fommen. Ein Amerifaner hörte e8, und ba er nad) 
meiner Ausfprache wohl erfannte, was für ein Lande- 
mann ich jey, frug mich ber Mann, wie ih, als 
Deuticher, mich noch über etwas Iuftig machen Fünne, 
dad dem Lande eher zur Ehre, ald zur Schande 
gereiche. — „Was hat Ihnen jetzt in Deutichland 
Ihr ftehendes Heer genügt?“ xief er endlich, in 
immer größeren Eifer gerathend — „was hat es 
ausgerichtet gerade da, wo e8 galt, einen wirklichen 
Feind des Landes zu befämpfen? — wozu iſt es fo 
lange gerade von dem Marke des Landes —“ 

Ich fiel dem Mann. in die Rebe und um ben 
Hals, und bat ihn, doch wenigftens Rüdficht auf 
meinen fönigl. fächfifchen Paß zu nehmen, er machte 
fi) aber Io8 von mir und brummte: 

„Ach was fchiert mich Ihr Paß,“ — die Ame- 
tifaner find dafür berühmt, daß Sie auf gar Kichts 
Ruͤckſichten nehmen — „mich ärgerts nur, wenn mir 
das unſchuldige Kriegsweſen hier verhöhnt wird. — 
Da," fuhr er ploͤtzlich fort und zeigte auf einen gerade 
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vorbeigehenden Krieger — „iehen Sie den Mann 
an, glauben Eie, der — trotzdem daß er das Loch 
in der Hofe hat, was er fich allerdings hätte fliden 
fönnen — würde fich je fiir was anderes halten, weil 
ihm der Gouverneur eine Uniform mit einem gelben 
Kragen gegeben hat? — nie — und bag iſt nur 
ein Kanaka — und da wollen fie ein ftehendes 
Heer vertheibigen? * 

Er nahm plöglidh feinen Hut, drüdte ihn fich 
fat bis über die Augen in die Stim und lief, noch 
immer in vollem Zorm die Straße hinunter. Was 
der Menich für verworrene Begriffe über Deutichland 
und Politik hatte. Doc ich ließ ihn laufen und 
betrat lieber da8 Fort, um auch das Innere, denn 
das Aeußere fchaute eben nicht viel verfprechend aus, 
zu befehen. Im Innern fah e8 aber noch viel fchlim- 
mer aus wie draußen, und traurig war da ber An- 
blick dieſes kleinen Forts, das vor einem Jahr etwa 
von der Mannſchaft eines frangöfifchen Kriegsſchiffes 
— ich glaube des „Bincennes” — geftürmt und 
befien Kanonen vernagelt wurden. Die Urfache war 
bie erhöhte Steuer auf Brandy und fonftige Spirituofen 
(welche feit der Zeit fämmtlih 5 Dollars pro Gallone, 
bie Gallone etwa zu 5 Slafchen, Steuer zahlen). 

Ein franzöfifches Schiff hatte dieſe Steuer umge: 
ben wollen und gefchmuggelt, war aber ertappt ımt 


franzöfijches Eigenthum dafür confiscirt worden. Das 
frangöfifche Kriegsichiff handelte, indem es die Partei 
eines Landemanns nahm, der gegen Die Gefebe bed 
Landes gefehlt hatte in dem er ſich befand, und dafür 
rechtlicherweife beftraft war, vollfommen ungerecht, 
außerdem betrug es fich gegen eine Macht, Die fich 
ihm gar nicht widerfegen Tonnte, fo ungroßmüthig 
und roh ald möglid. Es beabfichtigte fogar Die 
Stadt zu befchiegen, wobei Hunderte von Unfchulbi- 
gen ihr Leben oder doch ihr Eigenthum verloren hät- 
ten, die Kranken eines amerifanifchen Kriegsfchiffes 
befanden fich aber gerade in der Stadt, und ber 
Gapitän deſſelben wollte auf bie Mahnung des Fran- 
zofen dieſe nicht an Bord nehmen, fondern pflanzte 
feine $lagge vor dem Haus auf, und diefer bombar- 
dirte jeßt die Stadt nicht, fondern fandte jeine Leute 
an Land, ließ das Fort ftürmen — das, glaube ich, _ 
nicht einmal einen Schuß feuerte — und ruinirte 
nicht allein die Kanonen deſſelben gänzlich, die noch 
jest alle mit ihren zerbrochenen Lafetten und abge: 
Ihlagenen Richtftüden im traurigften Zuftande liegen, 
fondern „eonfiscirte” auch, wie er ed nannte (auf 
feftem Lande würde man es fiehlen nennen) ben 
Kriegsfchooner ded Könige Kamehameha, der ihm 
etwa 15,000 Dollar gefoftet haben fol, und machte 
dem armen Monarchen auf folche Art begreiflich, 
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daß Frankreich ihm keineswegs das Recht zugeflänbe, 
bie von ihm gegebenen Gefete au in Kraft zu 
erhalten. 

Das muß ich übrigens hier noch bemerfen, daß 
biefe lete franzöfifche Gewaltthat ihren Anlaß nicht 
allein in ber Brandyfteuer hatte, fondern daß ihr 
noch ältere „Mißverftändniffe" zum Grunde lagen, 
in denen die Franzofen allerdings das Recht au 
ihrer Seite hatten. 

Die Sache genau auseinanderzuſetzen dazu iſt 
bier nicht der Raum; nur folgendes möge ber Leſer 
zu allgemeiner Berftändigung wifjen. 

Die amerikaniſchen proteftantifchen Miflionäre 
hatten zuerft auf all dieſen Infeln die Eingebornen 
zum Chriftenthum befehrt, und fich mit ber Ber- 
wandlung ihrer Sprache in eine Schriftfprache und 
dev UWeberfegung der Bibel wie mancher andern 
Bücher in biefelbe viele Mühe gegeben. Als nun 
fpäter, zu verfchiedenen Zeiten, franzöfifche Miflionäre 
ebenfalls ihren Wohnſitz dort auffchlagen wollten, 
um ben zum Theil noch heibnifchen Eingebornen 
auch ben Segen der Fatholifchen Religion zufom- 
men zu laflen, fo ftellten fich die proteftantifchen Geift- 
lichen nicht etwa auf die Hinterfüße gegen bie neue, 
und ihnen fo gefährliche Sekte, nein, allen ihren 
fpäteren Bertheidigungen nach verfihern fie auf das 
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Heiligjte, daß fie ſich vollfommen neutral verhalten 
hätten, und der Miflionär Bingham fchreibt ſogar 
fehr naiv: „die frommen Brüder damals hätten nur 
nicht gewußt, ob fie für dieſe neue geiftliche Lehre 
mit gutem Gewiflen von Gott Gedeihen erbitten 
follten” (und nun fage mir noch Jemand etwas ge 
gen die Sefuiten) aber fie ftedten fich in ihren Pri- 
vatbefuchen hinter den König, und bejonders hinter 
die Königin, und ließen bie Katholifen, die fie mit 
bedauerndem Achjelzuden dem Volke ald „chriftliche 
Goͤtzenanbeter“ fchilderten, wieder aus dem Lande 
jagen, während die Infulaner, bie fich öffentlich zu 
diefer neuen Lehre befannt hatten, theils mit Gefäng- 
niß, theil& mit öffentlichen Arbeiten beftraft wurden. 
Es wird mir wahrhaft nicht einfallen zu erörtern, 
welche von beiden Gonfeflionen, bie proteftantifche 
oder die Fatholifche, den Vorzug verdiente, und ob 
bie proteftantifchen Geiftlichen wirklich nur zum Be: 
iten ihrer „intereffanten” Eingebornen den Fatholifchen 
Glauben von den Sandwichsinfeln entfernt zu halten 
wünfchten (die fonft jo bibelfeften und alles nur mit 
der Bibel beweilenden und fortwährend Bibelftellen 
citirenden Herren fehienen ganz die Worte: „Pruͤfet 
Alles und das Beſte behaltet!“ vergeffen zu haben) . 
während die Katholifen, hätte ihnen nur dad Sees 
lenheil der Indianer am Herzen gelegen, cbenfalls 
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recht gut willen mußten, wie confus dieſe armen 
Teufel wurden, wenn man ihnen zu gleicher Zeit 
zwei ganz verfchiedene chriftliche Religionen anbot. 
So viel aber ift ſicher, es gefhah, bie Katholiken 
wurben vertrieben und Die Folge davon war, baß 
Monſieur La Place, Eapitän ber franzöftfchen Fre: 
gatte Artemife, mit Gewalt franzöftfche Miffionäre 
(im Jahr 1839) and Land fehte, und nach ber fol- 
genden Claufel in dem Vertrag, den er dem König 
unter Androhung von Befchießung der Stadt vor- 
legte, auch noch 20,000 Dollars als Caution für 
das Fünftige gute Betragen ber Infeln mitnahm: 
„daß der König der Sandwichsinfeln den Händen bes 
Gapitänd der Artemife 20,000 Dollars 'ald Bürg- 
ichaft gebe, wie fein fünftiges Betragen gegen Frank—⸗ 
reich ſeyn foll; welche Summe ihm die Regierung 
zurüdzahlen wird, fobald fie zu der Ueberzeugung 
gefommen ift, daß ber vorliegende Vertrag getreu 
erfüllt wurde.” 

Die franzöfifche Regierung ift übrigens bis jet 
wahrfcheinlich noch nicht zu ber Ueberzeugung gelangt; 
die 20,000 Dollars find wenigftens noch nicht an 
bie Sandwichsinfeln zurüdgezahlt worden. Armer 
Kamehameha, ich fürchte, fie wird fich jest fehr ſchwer 
überzeugen laſſen! 

Auf dieſe legte Gewaltthat der Franzofen fandte 
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die Regierung der Sandwichsinſeln den jungen Prin- . 
zen mit einem Begleiter, dem Finanzminifter, nad 
England und Amerifa, dort wo möglihd Schutz und 
Genugthuung zu befommen. England und Amerika 
haben ſich aber nicht, wie es fcheint, mit der etwas 
delicaten und gefährlichen Sache befafien wollen; die 
Adgefandten fehrten unverrichteter Dinge wieder zurüd, 
und ed blieb wie ed war. 

Die hohe Steuer auf Spirituofen indeß ift troß 
aller franzöfifchen Drohungen geblieben, und ward 
auch) dieß von den Miflionären bewirkt, was ich 
glaube, fo Tann man e8 ihnen, meiner Meinung 
nad, nur Danf wiflen. Spirituöfe Getränfe find 
gewiß für alle wilden Bölfer Gift, und die nord- 
amerifanifchen Indianer haben das leider genugfam 
erfahren. Hier habe ich nicht einen einzigen betrun⸗ 
fenen Gingeborenen gefehen, ja felbft nicht einmal 
einen betrunfenen Matrofen, obgleich das ſchon manch⸗ 
mal vorfommen fol. Ganz verboten find Wein und 
Epirituofen allerdings nicht, aber Die wenigen Trink: 
häufer dürfen nicht dicht am Wafler feyn, fondern 
find weiter oben in der Stadt, und dadurch wird es ben 
kındenden Bootöleuten etwas erfchwert, fich rafch einen 
Raufch anzutrinfen, und die Gafthäufer, wenn fie nicht 
ganz befondere — und ich glaube fehr theure — „Licenfe“ 


dafür haben, bürfen nicht glasweife ne 
Gerftäder, Reifen. 11. 
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Nach jenem legten für die Stadt fo unglüdlichen 
Befuch der frangöfifchen Fregatte, war Fein franzöfijches 
Kriegsichiff mehr eingelaufen ; gerade während meiner 
Anwefenheit auf Dahu kam aber auf einmal bie 
Kanafa-Bevölferung in die größte Bewegung, und Das 
raſche Hin» und Herlaufen Einzelner wie ihre leb⸗ 
haften Reden und Gelticulationen Tündeten etwas 
außergewöhnliche an. Es war dieß denn auch in 
der That nichts geringeres als ein franzöfifches Kriege- 
Ihiff, das fi vor Honolulu zeigte, und ba ganz 
furz vorher wieber ein franzöfifches Echiff wegen 
Schmuggelnd verbotener Spirituofen beftraft worden 
war, vermutheten die Kanakas nichtd geringeres, als 
neuen Streit mit den hier allerdings gerade nicht 
beliebten Sranzofen. Hierin hatten fie ſich aber ge 
täufcht, ed war das Kriegsichiff La Serieufe, das 
ſich keineswegs feindfelig betrug, jo daß die Eigen: 
thümer der ftrohgededten Hütten fich wieder beru⸗ 
bigten. Die „Serieufe” lag noch im innern Hafen, 
al8 ich die Infeln wieder verließ. 

Californien hat übrigens gegenwärtig diefe Infeln 
total verwandelt, und die Eingeborenen werden aus 
einem Erftaunen in bad andere förmlich hinein ge 
worfen. 

Die Miflionäre hatten fie ſchon im Anfang mit 
für fie, gar wunderbaren Sachen befannt gemadıt. 
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Die Schmiebefunft befonderd war ihnen etwas Neues 
und Fremdes, Lejen und Echreiben dann, ja bie, 
Europäer ſelber mit ihren Echiffen und Kleidern, 
Waffen und Geräthichaften. Das follte aber Alles 
nur der Anfang zu einer noch größeren Entwidlung 
geweien ſeyn; Billarde und Kegelbahnen erregten 
hierauf ihre Bewunderung, Die fogar noch, wie fie 
damals glaubten, zu ihrer höchften Höhe durch die 
Errichtung eines Liebhabertheaterd gefteigert wurde. 
Sie ahneten aber nicht, was noch mehr für fie auf- 
behalten. fey, und das Indianerviertel Fam vor Furzer 
Zeit in fürmliche Aufregung, als ein Schwarm wit: 
licher Kunftreiter, mit weißen, fehr eng anfchließenden 
und jehr ſchmutzigen Tricots, gemalten Gefichtern 
und unäcdhten Goldtrefien auf erft kurz vorher dort 
an Ort und Stelle gekauften und in aller Geſchwin⸗ 
digfeit abgerichteten Pferden „eintriumphirte,” und 
mit Hülfe verfchiedener Blas- und Reiß-Inftrumente 
die fämmtliche gelbbraune Bevölkerung von Honolulu, 
furz alles was nicht wirflich niet- und nagelfeft war, 
wie weiland ber Geiger von Hameln bie Kinder und 
Frauen, Hinter fi) her, durch die Etabt 309. 

Und felbft das war noch nicht der Gipfel bes 
Unglaublien: Hrn. Rofliter (Herr Roſſiter ftand 
breit auf ben englifchen Zetteln, er fonnte aber, als 
ihn ein Deutfcher auf das Herr hin deutſch anrebete, 
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nicht antworten) war e8 vorbehalten dieſes zu erreichen, 
und die Sandwichsinfulaner fchleppen nun ihren legten 
Real — zum nicht geringen Aerger der Kaufleute, 
denen baburch manches bunte Tuch und Stüd Kattun 
im Laden liegen blieb — in die wieder erleuchteten 
Räume des eingegangenen Liebhabertheaterd, um Hrn. 
Noffiter auf dem Drahtfeil tanzen, Schwerter und 
Apfelfinen verfchlingen, Tauben köpfen und wieder 
beleben, und noch viele andere ganz unbefchreibliche 
Sachen auf die unbefchreiblichite Weife ausführen zu 
jehen. | 

Segt fehlte weiter gar nichts, als daß noch ein 
lebendiger Drehorgelmann mit einer fauber in grün 
und roth gemalten Mordgeichichte hierher fäme; ich 
glaube die gefammte gelbbraune Bürgerfchaft fiele 
ihm und feiner ſtets heifer gefchrieenen Begleiterin 
mit dem Pafetchen „neuer Lieder” um den Hals. 

Doch fie in alle Geheimniffe der civilifirten Welt 
jo ganz urplöglich einzuweihen, wäre wirklich nicht 
einmal gut für fie, und ber Drehorgelmann bleibt 
ihmen deßhalb lieber noch eine Zeitlang vorenthalten. 

Bei dieſer fo rafend ſchnell hereinbrechenden Givili- 
ſation paflirte aber auch vor noch nicht gar fo langer 
Zeit ein ziemlich fomifcher Fall. Ein Franzoſe hatte 
ich nämlich Hier auf Honolulu mit dem fühnen Ge: 
banfen niebergelaflen,, die Eultur der Infulaner „von 
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oben“ zu beginnen, d. h. nicht etwa bei den Häupt- 
lingen, fondern bei ihren Häuptern anzufangen, 
und fich deßhalb in eine der Hauptftraßen ald Fri: 
feur etablirt. Eoweit war Alled gut, eines Mor: 
gens aber, bald nad) Tagesanbruch fchien Honolulu 
in Aufruhr — die Indianer ſtürzten durch die Stra- 
Ben, Alle einem gewiflen Punkte zu — einzelne, 
Anderen zugefchrienen Worte veranlaffen auch diefe, 
ihnen zu folgen, und das Haus, wo ber franzöfifche 
Srifeur wohnte, war nicht allein in weniger als einer 
Viertelſtunde vollftändig umlagert, fondern bie ſchwarze 
Polizei fol auch fogar ſchon Miene gemacht haben, 
ihn abzuholen, wobei er vielleicht von den erregten 
Volfshaufen draußen zerriffen worden wäre, 

Aber weßhalb? — um Gotteswillen weßhalb? — 

Weshalb? Hatte er nicht die abgefchnittenen Köpfe 
dreier Unglüdlichen Fed und frech Hinter fein eignes 
Slasfenfter zur Schau ausgeftellt? — und mußte 
er die armen Opfer nicht auf die boshaftefte Hinter- 
iftigfte Weiſe überrafcht haben, daß fie felbit jegt 
noch das freundliche unbefangene Lächeln auf ihren 
Gefichtern trugen und die Augen fo klar offen hielten, 
als ob gar nichts vorgefallen wäre, inbeflen ihre 
verftümmelten Glieder wahrfcheinlich irgendwo ver⸗ 
fharrt gegen den Mörder um Rache fchrien? — Es 
wäre jebenfalld zu irgend einem gewaltthätigen Schritt 
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gefommen, hätten fich nicht ein paar andere, ſchon 
[änger dort angeftedelte Sranzofen hineingelegt, und 
ben Irrthum aufgeklärt. 

Ein Eingeborener lebt aber auf dieſer Infel, und 
fogar in der Refidenz felber, ber fich bis jest noch 
jeder Civilifation auf das Hartnädigfte widerſetzt, 
aber wie Goethe's Mephifto, im Großen Nicht ver: 
richten kann, und ed nun im Kleinen anfängt. Selbft 
die Polizei kann ihm nichts anhaben, oder — was 
weit wahrfcheinlicher ift, ftedt mit ihm unter einer 
Dede, und fo durchzieht er die Straßen der Stadt, 
fortwährend nur feine ganze Aufmerffamfeit darauf 
geipannt, da zu zerftören, wo Andere etwas begonnen 
zu haben glaubten. 

Und dieß Individuum ift nichts Geringered als 
ein Ziegenbod, ber merkwürdiger Weife feine gan- 
zen geiftigen Faͤhigkeiten darauf gerichtet hat, Zettel 
abzureißen, wo er fie irgend erlangen fann, und 
damit die verfchiedenen Anfleber ſchon oft in Ber 
zweiflung gebracht hat. Honolulu ift naͤmlich feines- 
wegs ein jo unbedeutender Plap, e8 hat Druderpreflen 
und Zeitungen und Kunftreiter und andere Fähigkeiten, 
bie jämmtlich angeflebt und gemeldet feyn wollen. 
Die Regierung ebenfalls erläßt fehr häufig Anfchläge, 
und ein Ziegenbod hat in der That alle Hände voll 
zu thun, bie Eden von Zetteln frei zu halten. Das 
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Thier verhält fich dabei auf die fchlaufte Weiſe, und 
wer ed fieht, foll nachher noch einmal behaupten, 
Thiere im Allgemeinen Hätten feinen Verſtand — 
oder treibt fie vielleicht ihr Inftinft auch nad) ange: 
flebten Zetteln? — 

Es war am zweiten Morgen, ald ich langfum, 
mich den neuen Eindrüden die überall auf mich eins 
drängten in voller Ruhe bingebend, durch die Straßen 
Honolulus fehlenderte und unten, nicht weit vom 
Fort, einen großen fchönen Ziegenbod fand, der mich 
im erften Augenbli fcheu und mißtrauifch zu be 
trachten fchien, dann aber wieder, nad) einem vor 
ſichtigen Blick ringe umher, der dem Wilde ſelbſt 
an den ruhigften ficherften Stellen befonderd eigen 
iſt, zwiſchen den dort zu irgend einem Bau auf 
gehäuften oder umhergeftreuten Korallblöden, nad) 
dem reichlich da wuchernden Gras fuchte. Ich hätte Das 
ſchöne Thier vielleicht Tänger beobachtet, wäre meine 
Aufmerkfamfeit nicht in dem Augenblid durch einen 
Eingeborenen gefeflelt worden, der einen großen Arm 
voll Zettel zum Anfleben und einen Kleiftertopf trug. 
Der Zettel hatte die Weberfchrift, „Makana“ irgend 
eine Belohnung für ben Entdeder einer Brandftifs 
tung ausfegend, und mir fiel damals fchon Das Be 
tragen bes Indianers auf, ber, als er auf einen 
niederen mitgeführten Tritt hinaufſtieg, dem Ziegenbod 
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einen mißtrauifchen Bid zumarf, und mit der Hand 
in der er ben Kleiſtertopf trug, nach ihm hin 
über drohte, Der Ziegenbod nahm aber allem An- 
jchein nach nicht die geringfte Rotiz von ihm, und 
mußte gerade in biefem Augenblid ein ſehr füßes 
Srasfledchen entdedt haben, denn er fchob ben Kopf 
faft ganz zwilchen ein paar große Korallblöcke hinein — 
er hatte den Zettelträger jedenfalld gar nicht bemerft. 

Wunderbarer und wie ed mir vorfam, hoͤchſt un- 
nüger Weife klebte der braune Burfche feinen Zettel 
aber entſetzlich hoch, man konnte die Worte, troß 
ber großen Schrift, faum erfennen, und erft nach⸗ 
dem er fich fait die Arme ausgerenft hatte, und 
irgend etwas dabei in feiner Sprache murmelte, flieg 
er ben Tritt wieder hinunter, nahm ihn unter ben 
Arm und verichwand um bie nächfte Ecke, nach einer 
Weile aber — wohl zehn Minuten mochten barüber 
vergangen ſeyn — fam fein Kopf mit dem Kleifter- 
topf plöglich nocdy einmal zum Borfchein, und nad 
einem langen mißtrauifchen Blick auf den Bock ver- 
ſchwand er zum zweitenmal, ohne daß ber Ziegen- 
bod auch nur die geringfte Rotiz von ihm genommen 
hätte. 

Mir fam das Alles fo merkwürdig und außer 
gerwähnlich vor, daß ich dem Mann folgte, zu fehn 
was er weiter treibe, ich hatte aber faum bie Ede 


73: 

erreicht, wo ich ihn mit einem anderen Zettel be- 
ſchaͤftigt ſah, als es ber Ziegenbod wurde, für den 
ich mich zu interefliren anfing, benn biefer hob jept 
zum erſten Mal vorfichtig den Kopf, fchaute auf 
merffam die Straße erft hinunter und dann hinauf, 
und als er Riemand Verdaͤchtiges fah, denn mir 
mochte er es anfehn, daß ich ihn in feinen Opera: 
tionen nicht flören würde, fam er rafch zwifchen den 
Korallblöcken vor, war mit ein paar Säben auf einem 
Haufen Bauholz, das wenige Schritte von dort auf- 
gefchichtet lag, und von dem ein Balfen ſchmal und 
ſchwankend bis bicht neben ben Zettel hinaussagte, 
lief auf diefem Hin wie ein Seiltänger, und ehe ich 
nur begreifen fonnte was er ba oben wollte, hatte 
er den eben friſch angeflebten Zettel erfaßt, riß ihn 
herunter, und wie er ben Boden wieber erreichte, 
war das nafle Papier auch ſchon, wenn noch nicht 
verihlungen, doch wenigftend umgefaut. 

Ohne fi unten aber weiter aufzuhalten, wan⸗ 
derte er langſam die Straße hinauf, dem Zettelträger 
nach, und vier Zettel zog er herunter, bei denen ich 
gegenwärtig war, bis ein Polizeidiener die Straße 
nieder Fam und ber Ziegenbod, raſch in eine fchmale 
Beiftraße einbiegend, hinter den niederen Bambus- 
häufern verſchwand. 

Der Eigenthümer des Amerifanifchen Circus, ber 
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einen von feinen eigenen Leuten herumgeſchickt hatte 
feine Zettel anzufleben, behielt, da bdiefer fie nur. 
faum vier Fuß von der Erde anpappte, nicht einen 
einzigen oben, und das Ganze einer Chifane irgend 
eines Rebenbuhlers zufchreibend, beflagte er fich fogar 
beßhalb bei den Gerichten. Gott weiß- übrigens ob 
der Ziegenbod „Tabu“ war, das heißt nicht berührt 
oder gejchädigt werben durfte, oder ob e8 — das 
Wahrfcheinlichere — den Eingeborenen felber Spaß 
machte das gemüthliche Thier in folcher Weiſe be 
jchäftigt zu fehen, kurz trog all dieſen verfchiedenen 
Vergehungen geſchah ihm gar Nichts, außer dann 
und wann einmal vielleicht ein Heiner Klaps, wenn 
er eben zufälliger Weile gerade von dazu Beauftrags 
ten auf frifcher That ertappt wurde, 

Ich verfuchte fpäter mein Beftes, den Ziegenbod 
anzufaufen um die Race nach Deutfchland zu vers 
pflanzen; der Reingewinn bei einer Gattung Thiere, 
bie allein an Maculatur gezogen werben fonnte, 
wäre enorm geweien, der Befiker wollte ihn aber 
unter feiner Bedingung veräußern. 

Was die Regierung des Landes betrifft, fo if 
diefe rein monarchiſch. Kamehameha III. regiert als 
unumfchränfter Herrfcher, d. h. feine Minifter, zwei 
Amerifaner und ein Schotte, regieren für ihn, und 
Se. Majeftät fuchen indeſſen ben Fremden, welche 
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ſtets behaupten wollen er ftünde unter der Herrichait 
ber Miflionäre, auf das Fräftigfte zu bemeifen, daß 
dieß nicht allein feineswegs der Fall ift, fondern daß 
Sie fogar, wenn dieß nur bie Miflionäre litten, 
das Verbot der Branntweineinfuhr total aufheben 
würden. Weber biefe beiden etwas ſchwer zu vers 
einigenden Beweisgründe fol der arme Mann in 
ben legten vierzehn Tagen noch gar nicht nüchtern 
geworden ſeyn. 

Wer weiß übrigens ob er, wenn fich felber über: 
laſſen, fo ſtark trinfen würde, und ob nicht gerade 
ba& Verbot und dad Aufpaflen und ſtete Mahnen 
ber Miflionäre dem alten Haͤuptlingsſtolz gegenüber 
viel dazu beiträgt ihn mehr aus Aerger als Betrüb- 
niß nach ber Flaſche greifen zu laflen. Was ich fonft 
über ihn gehört habe, war nur zu feinem Vortheil. 
Er foll, wenn fich felbft überlaflen, ein gutmüthiger, 
ja ſelbſt liebenswürbiger, nur natürlich gegen Fremde 
etwas mißtrauifcher Mann und außerdem noch ein 
vortrefflicher Borer und Reiter jeyn und, wenn aud) 
eben nicht fehr groß und robuft gebaut, doch unge: 
meine Körperftärfe befiten. 

Ueber die Damen bed Hofes habe ich leider 
in ber kurzen Zeit meines bortigen Aufenthalts gar 
feine Erfundigungen einziehen können. 

Was nun die Bewohner von Honolulu betrifft, 
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fo ift ihre Bevölkerung, wenn auch nicht fo gemifcht 
wie die San Franciscos, dieſer doch ebenfalls gar 
nicht fo viel nachftehend. Das Proletariat, um von 
unten anzufangen, befteht nur in den Kanakas felber, 
und einigen, fehr wenigen ganz ordinären Brannts 
weinfchenfen für Matrofen, die von Europäern ge 
halten werden. 

Die Kanakas felber leben ungemein einfach und 
mäßig, und das Einzige, was fie ſich früher und 
heimlich auch wohl noch hie und da jeht an Ertra- 
vaganzen erlaubten, war ein aus ber Amamurzel 
bereitetes ziemlich beraufchendes Getränf; Spirituofen 
find ihnen aber gänzlich verboten, und ſchwere Stra 
fen darauf gefest, fie an Eingeborene zu verkaufen, 
während dieſe felber keineswegs ſolches Verlangen 
darnach zu zeigen ſcheinen, dem Genuß derſelben 
etwa gierig nachzuſtreben. Ich kann mich nicht ein 
einziges Mal erinnern, auch nur cinen angetrunkenen 
Eingeborenen geſehen zu haben. 

Ihre Rahrung beſteht hauptſaͤchlich aus der Taro 
oder Palowurzel (denn ſie verwechſeln in ihrer Sprache 
das T und PB und L und R fortwährend mit ein 
ander, indem ihr Ohr gar feinen Unterfchied dafür 
haben kann) die ihnen daſſelbe zu feyn fcheint, was 
den füblichen Infeln die Brobfrucht, den Galifornis 
hen Indianern bie Eichel, den Indiern der Reis 
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it. Der Zaro ift eine große ftarfe Wurzel von 
zwölf bis fünfehn und felbft mehr Zoll im Umfang, 
von einer: faft purpuräßnlichen Farbe, große Stengel 
und fleifchige Blätter treibend, Die Aehnlichfeit mit 
Pfeilfpigen haben aber mehrere Fuß lang und zwölf 
bis fechzehn Zoll breit find, während Die Pflanze 
felber durchaus im Waffer oder wenigftens bünnem 
flüffigem Schlamme gezogen ſeyn will. Die Fleinen 
Plätze in welchen dieſes Hauptnahrungsmittel wächst, 
gleihen deßhalb auch vollfommen Fleinen Zeichen, 
deren Ränder Bananen, Orangen und Cocospalmen 
einfafien. | 
Roh ift die Wurzel ungenießbar, ſcharf und bei- 
ßend, gefocht aber vortrefflich und ber fügen Kar— 
toffel nicht ganz. unähnlich, ja eher noch nahrhafter 
als diefe. Zum Gebrauch wird die Tarowurzel 
in ber Erde gebaden, bis fie troden und mehlig, 
dann mit einem Stein zu feinem Mehl und in Wal 
fer zerrieben, bis fie zu einem zähen nicht zu dünnen 
Brei wird, und dann zum Bähren bei Seite geftellt. 
Nach vierundzwanzig Stunden etwa hat biefer ben 
nöthigen Wohlgefehmad erlangt, und ſelbſt die Art 
dann ift appetitlich, wie bie Mafle verzehrt oder 
beffer eingeftrichen wird. Auf feine Matte halb aus- 
geſtreckt, ober mit eingezogenen Wüßen neben ber 
Kalebaſſe fauernd die das albeliehte Gericht enthält, 
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fährt der Indianer mit dem rechten Zeigefinger — 
der fo alleinig zu diefem Gebrauch beftimmt fcheint, 
daß er felbft den Namen Poe- Finger. ka rima poe 
erhalten hat, in den Brei, und mit einem gewandten 
Schwung, nichts von ber bidflüffigen Maſſe ab- 
teopfen zu laflen, bringt er die Ladung in den Munt, 
ftreiht ab und ift für einen zweiten „Löffel vol“ 
fertig. Getrodneter oder roher Fifch dient dem Mahl 
als Wire. , 

Zu Waffergefäßen benutzt ber Indianer, noch 
eigentlih aus feiner alten Heidenzeit herftammend, 
Slafchenfürbiffe, die zierlich gefchnitten und mit regel- 
mäßigen, oft äußerft geſchmackvoll ausgeführten Fi⸗ 
guren und Wrabesfen verziert oder gewiflermaßen 
tättowirt werden. Diefe mit ein paar Poe-Kalebaflen, 
bilden aber auch in der That fein ganzes Küchenge- 
räth, und fommt man in eine foldhe Hütte der Ein- 
geborenen und ift nicht genau mit den DVerhältnifien 
biefer Leute vertraut, wird man ficherlich veranlaßt 
zu glauben, die ganze Familie fey eben mit Sad 
und Pad ausgezogen, und habe nur das Mosquito— 
nes noch, zum fpäter Nachholen, zurüdgelafien. Ein 
ſolches Netz mit ein paar Matten gewöhnlich) und 
einem oder zwei mit Bafermolle geftopften Kopffifien 
ift auch wirklich das Einzige was fie befiten, und 
bie und da fieht man auch die in Die Kanafafprache 
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überfegten koloſſalen Bibeln oder ein paar kleinere 
Gebetbücher herumliegen. Nur unter dem Dach 
fteden wohl ein paar lange Fiſchſpeere oder Harpunen, 
oder ein Netz hängt in ber einen Ede, Damit find 
fie dann „eingerichtet." 

Die Hütten felber beftehen meift aus in die Exde 
geftedten und mit Grasmatten dicht überflochtenen 
Stäben oder dann und wann auch aus Rohr und 
Bambus. 

Die Mittelklaſſe Honolulus bilden ſchon einige 
dort eingewanderte Handwerfer mit ben befferen 
Wirthen. Einen Miethpferdhalter ꝛc., Schmied und 
Wagenmacher, Tifchler und Schlofler gibt es, und 
befonderd Amerifaner haben ſich hier, von ber gün- 
fligen Rage ber Infeln angeregt, niebergelaflen. Aber 
auch das deutſche Element ift vertreten, und außer 
einem unferer Landsleute, ber eine Art Matrofen- 
kneipe Hält, gibt es noch mehrere Tifchler dort, bie 
ſich vortrefflich ftehen follen. 

Nach diefen fommen die Kaufleute, Spanier, 
Sranzofen, Engländer, Amerifaner und Deutfche, 
ein paar Aerzte, Dr. ‘Petri und Dr. Hofmann, Edi⸗ 
toren 2c., und von biefen fchon nicht mehr getrennt, 
die haute volee ber Inſeln, einige reihe Grund⸗ 
befiter, die Minifter des Reiches und — Die 
Miflionäre. 
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Der König, Se. Majeftät, wie er in allen öffent- 
lichen Documenten mit „feinen Miniftern und Edlen“ 
genannt wird, verkehrt meift nur mit feinen Häupt- 
lingen und den Miffionären, Doch gibt er auch häufig 
Aubienz, wenn nämlich in einem hinlänglichen Zuftand 
ſich fehen zu laſſen, und verfehrt außerdem gern in ber 
Stadt, befonderd Sachen einzufaufen, wobei fein Credit 
bei den Kaufleuten jedoch nicht unumfchränft feyn foll. 

Nah,und nah haben ſich auch einige Söhne 
und Töchter des himmliſchen Reiches Hier herüber 
verloren, und Kaufläden und ein Eßlokal gegründet, 
mir waren fie aber nichts Neues mehr, die langbe- 
zopften hemdloſen Geftalten in ihren weiten Weber- 
fleidern, mit ben glatten verfchmitten Geſichtern, 
nichtödeftoweniger freute ich mich fie hier zu fehen, 
. denn fie gaben dem ganzen Gemälde eine Originel- 
lität, die ich ungern daran vermißt hätte. 

Die chriftliche Religion iſt jebt, wenigſtens auf 
Dahu, die allein vorherrfchende, obgleich es auf den 
größeren Injeln noch jehr viele Heiden geben fol. 
Ganz kürzlich erft haben übrigens die Miflionäre die 
Inſeln für befehrt und das Miflionswerf bort für 
beenbet erklärt, wie ich erft hier aus ben Zeitungen 
erfab, und nennen fidy dort jetzt glaub’ ich, nicht 
mehr Miflionäre, fondern find in den Rang ange 
ftellter Prediger getreten. Die Sache hat auch einen 


% 


81 

leicht erfichtbaren Grund. Die Pläge auf den In- 
ſeln wurden zu einträglich,. die Indianer bekamen, 
durch das hohe Steigen ber Produfte, zu viel Geld 
in bie Hände und das Augenmerk verfchiedener an- 
berer Miffionsgefellfchaften fing ſich an auf die Sand⸗ 
wichsinfeln zu richten; neue Seften wurden beghalb 
befürchtet, oder überhaupt eine Koncurrenz, und 
eine ſolche Erklärung gab anderen Miffionen — 
Fatholifchen ausgenommen, die den Proteftantismus 
nicht als Chriftenthum anerfannten — einen Bor: 
wand mehr, neue Lehrer hier herüber zu fenden. 

Die Miffionäre, was von ihnen alje nicht in 
ben Staatsdienſt übergetreten ift (und es find fogar 
einige davon Minifter geworden, obgleich fie fich 
früher nie mit Politif befaßt hatten) haben alfo von 
nun an ihre feſten Gehalte, 

Außer dieſem befteht aber auch noch eine Seaman's 
chapel oder Seemannsfapelle, ausſchließlich für bie 
dort anlaufenden Schiffe berechnet, deren Prediger 
ein Mr. Damon, eine zwar im Ganzen religiofe, 
aber nichtödeftoweniger höchft intereffante Zeitung, 
den „Sriend“ redigirt, in dem er nicht allein Alles 
das befpricht, was Religion oder Mäpßigfeitögefell- 
ſchaften betrifft, fondern auch, burch den Verkehr 
mit ben Seeleuten ben Abſatz für fein Blatt meift 


auf den Schiffen findend, ganz intereffante Artikel 
Gerftäder, Reifen. IM. 4 6 
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über Reifen und frembe meift mit dem Wallfiſch⸗ 
fang in Beziehung ftehende Länder bringt. Die 
Seemannsfapelle hat dabei ein felbfiftändiges Fleines 
Lofal theild zur Kirche, theild zum Lefezimmer ein- 
gerichtet. Das Lebtere befuchte ich und fand es mit 
vier fchauerlichen Bildern, riefengroßen colorirten 
Abbildungen ber Leber des Menfchen mit den ver⸗ 
nichtenden Wirkungen des Alfohol darauf, Es mag 
das eine recht hübfche Unterhaltung feyn die Tafeln 
anzubliden, befonders für Leute, bie fich ihr Leben⸗ 
lang fchon dem Trunk ergeben haben, umd nun ziem- 
lich genau beobachten können, wie fie inwendig aus— 
fehen, und ich will auch nicht leugnen, daß es viel 
Gutes haben mag, ihnen bie entfeglichen Folgen un- 
mäßigen Trinfend vor Augen zu halten, da gerade 
biefe auch noch Dazu die nichtöwürbigften, mit allen 
Ihädlichen Stoffen verfegten Getränte befommen; wer 
aber gerade nicht nöthig hat, ein abichredendes Bei- 
fpiel fortwährend vor Augen zu haben, auf den macht 
es jedenfalls gerade einen foldhen Eindrud wie jener 
auf einen Pfahl gefpießte Kopf in ben Pampas. 

Gerade in biefer Zeit befchäftigte fih Mr. Damon, 
ber feine Befuche auch verfichert, daß er nicht zu den 
Miflionären gehört, fehr eifrig mit einer japani- 
ſchen Angelegenheit. Bon Californien herüber waren 
nämlich mehrere geborene Japaneſen, die früher 
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einmal von einem amerifanifchen Schiffe in Eee auf- 
gefifcht waren, angefommen, und beabfichtigten in 
ihr Vaterland zurüdzufehren. Die Amerifaner in- 
tereffirten ſich aber ſchon damals viel zu fehr für 
Japan, eine folche Gelegenheit unbenugt vorüber: 
gehen zu laflen und Mr. Damon fammelte gerade, 
um für fie ein Walfifchboot, Compaß, ein Gewehr, 
einige Kleider, Schuhe ıc. zufammenzubringen. Ca⸗ 
pitaͤn Whitmore von dem amerifanifchen Schiff „Sarah 
Boyd“ hatte fich nämlich. erboten, fie in Sicht von 
ben Lu⸗-Chu-⸗Inſeln abzufegen, von wo fie dann 
verfuchen mußten die Küfte zu erreichen, ba fie, 
fobald die japanifchen Autoritäten- nur ahnen wür- 
"den fie wären von einem fremden Fahrzeug dorthin 
gebracht, nicht allein ihre Freiheit, ſondern auch ihre 
Leben in dringender Gefahr brächten. Wie ich höre 
ift Die Eumme in fehr Furzer Zeit zufammengefommen. 

Für die Literatur der Sandwichsinfeln ift eben- 
falls ſchon Manches gefchehen, und verfchiedene durch 
Amerikaner angelegte Druderprefien find theils bes 
ſchäftigt Zeitungen, theild religiöfe Traktäte und 
Schriften zu druden. | 

In Hawaiiſcher Sprache ift fehon die ganze voll 
ftändige Bibel erfchienen, dann das neue Teftament 
allein, ferner mehrere Gebetbücher, Heine Fibeln für 
Kinder fowohl, wie für die erwachfenen Eingeborenen, 
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fie mit europälfchen Gegenftänden auch in ber Ab- 
bildung befannt zu machen und fie die Anfangsgründe 
ihrer eigenen Sprache in der Schrift zu lehren. 

Außer dem „Friend“ dann, ber, ein Mittelding 
zwilchen religiöfem und Unterhaltungsblatt, mehr für 
Seemännifche Lefer berechnet ift, ericheint auch noch, 
in großem Format, der „Polyneſian,“ das officielle 
Journal der hamaitfchen Regierung, das ebenfalls 
wöchentlich herausfommt, und früher auch noch ein 
fleined Dlatt durchaus den Zweden ber Mäßigfeite- 
vereine beftimmt, was aber jebt eingegangen ift und 
feine Tendenz zum Theil mit auf den Friend über: 
tragen hat. 

Früher erfchien ebenfald noch ein Monatöheft, 
ber Hawaiean Spectator, conducted by an assodia- 
tion of Gentlemen, und ebenfall® in Honolulu ge: 
drudt, ber aber größtentheild dem Miflionswefen ge- 
widmet war und fi nur einige Jahre gehalten hat. 

Außerdem find übrigens fchon förmliche Werte 
auf Honolulu erfchienen, wie 3. B. Jarves History 
of the Hawaiean Isles mit, natürlich dazu in 
ben Staaten angefertigten Holzfchnitten, wie mehrere 
andere Bücher, und die Amerifaner haben hier wie 
überall bewieſen, baß fie, was fie anfaflen, auch 
vollfommen gut durchzuführen wiflen. 

Um übrigens auch vom innern Lande felber etwas 
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zu ſehen, machte ich mich eines ſchoͤnen Morgens mit 
einem Dr. Petri aus Eiſenach, den ich hier das Ver⸗ 
gnügen hatte kennen zu lernen, auf, den ſogenannten 
Pali oder Pari, einen Felſenabhang, ber die ſuͤdliche 
Hälfte der Inſel von der nördlichen trennt, zu beſuchen. 

Auf ziemlidy guten und lebhaften Pferden ritten 
wir, der Hauptftraße folgend, gegen die Berge hinauf, 
und ich kann wohl fagen daß ich feit Ianger Zeit 
feinen frohern Nachmittag gehabt habe als damals, 
wo wir im flüchtigen Galopp durch die wirklich rei- 
zende Gegend diefer Infel fprengten, und mit vollen 
Zügen die balfamifche Luft einfogen, bie von ben 
grünen Hügeln zu und herüber wehte. 

Als wir bie Stadt verließen, hielten wir uns 
erft noch eine ziemliche Strede lang in einer dichten 
Allee jener lindenartigen Tulpenbäume, bie zu gleicher 
Zeit, nad) dem Weg zu, die Einfriedigung für bie 
an bie Straße floßenden Taroteiche bildet, und zu 
diefem Zwed ganz dicht neben einander, förmlich 
heckenartig gepflanzt waren. Bon Links herüber blig- 
ten bie feinen Waflerfpiegel der Teiche aus ben 
breiten faftigen Blättern und den darumher gepflanzten 
Bananen heraus, und noch etwas weiter hin jchaus 
felten über einzelnen Fifchteichen und zwifchen ſchlan⸗ 
fem Zuderrohr vor, hohe Eocospalmen ihre fächer- 
artigen Riefenblättr. 
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Daran vorüber flogen wir hinein in das offene 
Land; hie und da fchaute ein im europäiichen Ge 
Ihmad gebaute Lufthaus aus dem bunflen Grün 
der ed umgebenden Gebüfche heraus, und bunt zer: 
ftreut darum her, aber alle mit Fleinen Gärten und 
wo es irgend anging mit Taroteichen verfehen, bie 
der in einem tiefen Graben herüber geleitete Berg: 
from mit Waſſer verfah, ftanden die niedern Stroß- 
hütten der Eingeborenen. 

Se weiter wir und von ber Stabt entfernten, 
befto fteiler z0g fich der Weg bergan, und redhtsab 
hörten wir dad Rauſchen eines Waflerfalld. Der 
Doctor, obgleich noch nicht lange auf diefen Infeln, 
war hier doch fchon ziemlich gut befannt und ritt 
gegen eine Gartenpforte an. Ein Fleiner Indianer 
öffnete, und ein paar Mädchen mit einem alten Ka⸗ 
nafa famen aus der nächften Hütte und hielten, als 
wir abgeftiegen, unfere Pferde. Rechts, nur ein 
kleines Stüd vom Haus ab, führte der Weg an ben 
Abhang eines fteilen Thales, über das hin wir Die 
Ausficht nach dem gegenüber niederfprubelnden Wafs 
ferfall Hatten. 

Es mar gerade fein großartiger, aber ein höchft 
lieblicher Anblid, den hellen Bach aus den fchattigen 
Büfchen herausbrechen und wie im tollen Uebermuth 
über die fcharfen Felſen in das zwifchen 40 bis 50 
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Fuß tiefe Thal Binabfpringen zu fehen, wo er fich 
in einem kleinen Beden erft wieber von feinem ge 
jährlichen Sag fammelte und erholte, und dann — 
wie ein „eivilifirter” Indianer welcher Chriſt und 
guter Bürger geworden — fein freies fchönes Leben 
aufgab und ernft und gefegt in das cultivirte Thal 
Ginunterfloß. Vorbei war es für ihn mit Wald und 
Waldeshang, vorbei mit ben Freuden, ber Luft feiner 
Jugend; das lag hinter ihm in unerfteigbarer Kluft 
und halb freiwillig Halb gezwungen hatte er fich 
felber aus feinem Paradiefe geftürzt. Nicht mehr 
nah eigenem Gutdünfen fonnte ex jest duch das 
fhattige Grün des Waldes brechen und Gottes Güte 
in feinem eigenen Murmeln und Plätfchern preifen — 
nicht mehr mit den fich zu ihm nieberneigenden Blu⸗ 
men fofen, und unter den alten, langburchwühlten 
Baumwurzeln nach bunten Kiefeln fuchen, bie er 
dann fpielend und tänbelnd, und feine forglofe Bahn 
ſorglos verfolgend mit ins Thal nahm, fondern jegt 
war ihm gezeigt was wicfliches Leben jey, und ber 
Zwed war ihm, nach fo viel taufend Jahren von 
Luft und Freiheit, zum erftenmal befannt gemacht 
worben, weßhalb ihn Gott eigentlich erfchaffen habe, 
und weßhalb er auf der Welt fey. 

Vor allen Dingen mußte er erft einmal denen, 
die ihm biefe neue Weisheit. verfündigt, die Taro- 
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Teiche füllen, die Gärten wäflern und Mühlen und 
. Mafchinen treiben, und außerdem noch fämmtliche 
ſchwarze Wäjche für Stadt und Umgegend reinigen, 
und endlich, herüber» und hinübergehebt und gejagt, 
fortgeleitet wo er im Wege war, hingezogen wo man 
ihn brauchte, lebensmübe und matt, feine cryftall- 
helle Fluth in eine Pfüse verwandelt, im weiten 
Meere des Unendlichen zu verfchwinden. — Ich weiß 
nicht, was fie dem Bach bafır Alles, im Dcean 
einft, verfprochen haben — aber er hat mir recht 
recht leid gethan. 

Wir hatten noch ein ziemliche Stüd zu reiten 
und fonnten uns beßhalb nicht fo lang an bem 
Waflerfal aufhalten. Bald faßen wir wieder im 
Sattel und galoppirten bergan. Während ber Weg 
hier fchlechter wurde und hie und ba tiefe Sumpf: 
ftellen bie Pferde bis an bie Kniee verfinfen ließen, 
hatten wir auch Gefellichaft befommen. Ein Fleiner 
brauner Junge und ein Mädchen, beide zwiſchen acht 
und neun Jahr alt, fprangen in tollen Sägen neben 
und vor ben Pferden her, Schlamm und Steine mit 
ihren bloßen Füßen nicht mehr achtend ald ob es 
weiche Teppiche gewefen wären. Txop ihrer bem 
Laufen nicht fo günftigen Kleidung hielt das Maͤdchen 
vollfommen gut Schritt, ja war immer noch 15 bis 
20 Schritt voraus, während ber braune Burſche 
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endlich, um ſich die Sache etwas zu erleichtern, mein 
Pferd beim Schwanz erwilchte und fih nun, es 
mochte laufen wie es wollte, unter jeder Bedingung 
-mitnehmen ließ. Der Doctor erklärte mir: bie kleine 
Bande liefe mit um oben auf dem Pali die Pferde 
zu halten und einen Real zu verdienen. 

Wir waren jest nicht weit mehr von dem oberen 
Ende der Schlucht entfernt, die faft ausfieht als ob 
fie durch irgend eine furchtbare Erfchütterung der Erde 
einmal auseinander gerifien wäre; der Norboft-Paflat 
brauste hier durch das bichte Bufchwerf, das mit 
wildem Piſang untermifcht ben Weg bicht einfchloß, 
und weit von drüben herüber konnten wir das Rau- 
fhen der Brandung hören. Noch eine kurze Strede, 
und vafch griff ich meinem Pferd in die Zügel,. benn 
ſchroff und gäh fiel plöglich der Boden vor mir ab, 
und viele hundert Fuß unter mir lag bie nörbliche 
Hälfte Woahu’s. 

Rechts und links hoben fi) aber noch hoch und 
Ichroff die Abhänge des fcheidenden Gebirgsrüdens 
empor, und durch die ſchmale Schlucht die hiedurch 
gebildet wurde pfiff der fcharfe Norboft fo derb, daß 
wir vor allen Dingen unfere Hüte wahren mußten. 
Ich ftedte ben meinigen in die Taſche, flieg vom 
Pferd, deſſen Zügel mein Fleiner Begleiter ſchon gefaßt 
hatte, und gab mich jest, in das Gras hingeftredt, 
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ganz dem Eindrud bes tief unter mir ausgedehnten 
Panorama's hin. 

Wie ein Halb abgeriffener Keffel, deſſen andere 
. Hälfte dad Meer verfchlungen hatte und darüber hin- 
braufend nun fochte und gährte und gegen die andere 
Hälfte anftürmte, ftand das. Thal, und von der See 
her ftürmten die weißen Schaummellen der Brandung 
über die aufragenden Korallenriffe an, und warfen 
fih in unmaͤchtiger Wuth bis weit über den Sand 
binauf. Der untere fruchtbare Thalboden war mit 
Grün bededt — was dort wuchs ließ ſich der großen 
Entfernung wegen nicht beftimmen — und einzelne 
fleine gelbe Hüttendächer ſchauten nur ftillverbedt 
baraus hervor. Weit hinten am Horizont glitt ein 
Hleined weißes Segel, und tief im fchattigften Grund 
bewegten fich einzefne helle Punkte, die ich durch mein 
Tafchenteleffop bald als weidende Kühe erkannte. 

Der Himmel hing blau und Far darüber, und 
ber weiße ſchlanke „Bootsmann,” der von ber See 
herüberftrich, fchien ordentlich auf feinen Fittigen aus⸗ 
zuruben, wie er mit faum bemerfbaren Ylügelfchlägen 
gegen und anjchwebte, ald ob er bie Fremden aus 
feinem SHeiligthum verfcheuchen wollte. 

Lautes Eprechen und Lachen um mid) her erin- 
nerte mich Daran daß ich hier oben nicht allein ſey. 
Am Rande ded Abgrundse war noch eine bunte 
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Gruppe von Kanakas, Männern und Maͤdchen ge- 
lagert — alle hier um von herauffommenben Frem⸗ 
den ein paar Real für Pferdehalten zu löfen. Ein 
paar Engländer, die aber nicht heraufgefommen fchie- 
nen die Raturfchönheiten des Pali zu bewundern, 
gefellten ficy diefen zu, und einer von ihnen, etwas 
angetrunfen, jchien nicht übel Luft zu haben ben 
fteilen Weg in das vor und liegende Thal hinab zu 
reiten. Er ließ fih zwar endlich von feinen nuͤch⸗ 
terneren Gefährten beivegen davon abzuftehen. Um 
aber doch eine Entichädigung zu haben, zog er eine 
leberüberzogene Flaſche aus feiner Taſche, bat ben 
Doctor, den er in feinem Leben nicht geſehen hatte, 
um eine Cigarre, verficherte ihn daß er ihm diefelbe, 
wenn er einmal im „Old Miner” vorfpräche, von 
Herzen gern bezahlen wollte, und ließ fi) dann 
neben einem wilden braunen Mädchen, das mit 
ihm gekommen war, ind Grad nieder, wo er feine 
Aufmerffamfeit, fo lange ih ihn beobachtete, auf 
das gewiflenhaftefte zwifchen diefem und der Flaſche 
theilte. 

Diefer Abgrund hat Hiftorifche Berühmtheit, denn 
bier hinab flürzten fich der Fürft und die Häuptlinge 
diefer Infel, ald Kamehameha der Exfte ober ber 
„Eroberer,“ wie er auch genannt wird (der Großvater 
des jebigen Könige), von Hawai oder Owaihy herüber 
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kam und ſich die ganze Inſelgruppe mit Gewalt der 
Waffen unterwarf. 

Das Leben dieſes alten kuͤhnen Häuptlings Bat 
im Ganzen ungentein viel Romantifch - Ritterliches, 
und in der alten Welt, wo ihm ein größerer Schau⸗ 
plag feiner Thaten geboten wäre, hätte er vielleicht 
Gewaltiges geleiftet und die Welt von ſich reden 
machen, während er die Regierungen feiner Nachbar- 
ftaaten über den Haufen warf, und feine fiegreichen 
Fahnen über die Marfen der Grenzer trug. Hier 
nun hat er das Höchfte erreicht was in feinen Be⸗ 
reich gelegt worden — von Hawaii, der Hauptinfel 
fegelte ex mit einer kleinen Zlotte ſchwanker Canoes, 
dem Element wie den Feinden tropend, aus, unter- 
warf fich, mit der SKriegsfeule in der Hand, ſaͤmmt⸗ 
liche Infeln der ganzen Gruppe und hinterließ feinen 
Nachfolgern den glorreichen Titel eines Kamehameha 
— eined Königs ber Könige. 

Was würde aber ber alte Kamehameha fagen, wenn 
er jest feinen Enfel, Kamehameha ben IN. in ber 
Staatsuniform und von feinen ebenfo aufgepußten 
Miniftern und Edlen umgeben, auf feinem alten 
Königsfige erblidte? — Ich glaube der alte Kame⸗ 
hameha bat fich in ben legten breißig Jahren ſchon 
fo oft im Grabe herumgedreht, baß er ganz ſchwind⸗ 
lich geworden ſeyn muß. 
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Wir beftiegen jebt unfere Pferde wieder um in 
die Stadt zurüd zu galoppiren, befamen aber von hier 
oben aus noch mehr Begleitung ald wir hinauf ge: 
habt. ES ging gegen Abend, Reiter wurden nicht 
mehr oben erwartet, und ein ganzer Kinderſchwarm 
fammelte ſich als wir auflaßen um uns her. Des 
Doctors Pferd wies glei von Anfang an jede Ber- 
traulichfeit zurüd, meines aber war gutmüthiger, ob- 
gleich Iebendig genug, bie Heine Bande mochte es 
auch vielleicht fchon Fennen, und ich hatte faum ben 
rechten Fuß im Steigbügel, fo ſaß mit einem feden 
Sprung ein junges Ding ven Indianerin Hinter mir 
auf dem Pferd; drei andere, bie beiben erften von 
vorhin und noch ein Heinerer Junge, faßten am 
Schwanz an, ber Hleinfte gab dabei dem Thier mit 
einer Gerte eins über die Lende, und hinunter ben 
Berg ging’d was das Pferd laufen konnte, und Die 
feine wilde Schaar wollte fich bei ben halsbrechenben 
Saͤtzen, bei denen fie oft ordentlich in der Luft mit 
fortgerifien wurde, Halb todt lachen, ließ aber troß- 
bem nicht los bis wir etwa halbwegs zur Stabt und 
wahrfcheinlih in Die Nähe ihrer Hütten famen, wo 
fie alle vier ebenfo ſchnell verfchwanden als fie ge- 
fommen. 
Die Indianer reiten felber vortrefflih und felbft 
die Frauen und Mädchen figen fe zu Pferd und 
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jagen meift in vollem Rennen die Straßen entlang, 
ebenfo im Sattel übrigens ald Die erfteren, und nur 
ein großes Stud Cattun, ganz in der Art wie bie 
Südamerifaner die Cheripa tragen, hinten im Gürtel 
befeftigt, zwifchen den Knieen durchgezogen und vom 
wieder in den Gürtel gefchlagen, daß die Enden an 
beiden Seiten oft weit hinausflattern. 

Das Klima der Sandwichsinfeln ift vortrefflich, 
und der dort Wohnende fann fich, wie auf Madeira 
faft, jede Temperatur ausfuchen. Obgleich innerhalb 
ber Tropen, gehört die Vegetation weniger dieſen als 
einer gemäßigt warmen Zone an. Allerdings wachien 
bier Cocospalmen, und zwar zu ziemlich anſehnlicher 
Höhe, aber feineswegs fo üppig als ed auf ben füb- 
licheren Infeln der Fall feyn fol. Auch wird Zuder 
und Kaffee hier mit Ruben gezogen, die Hauptpro- 
bufte der Infeln find aber Kartoffeln, die in einem 
wirklich tropifchen Lande nie fo vortrefflich gedeihen 
ald bier. Dieß wäre aber auch dafür ein Himmels 
ftrich der unfern deutfchen Landsleuten zufagen würde, 
und in der That befinden ſich alle die Deutfchen bie 
ich. hier getroffen habe, ungemein wohl. Die Sand» 
wicheinfeln liegen etwa auf dem 21. Grad nörblicher 
Breite, dennoch gibt es glaub’ ich kaum in den Fäl- 
teren Himmelsſtrichen eine gefundere Temperatur, 
ald fie der Fremde auf dieſer Heinen Gruppe von 
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Infeln (zwiſchen dem 155. und 1609 weftl. Länge 
nach Greenwich) findet. 

Die Ramen ber verfchiedenen Eilande find Owaihy 
oder Hawaii bie größte berfelben mit dem gewaltig- 
fien Vulfan der Erde, und berühmt weil hier Capi⸗ 
tan Cook feinen Tod fand, dann Maui, Tahaurame, 
Ranai, Morofai, Dahu (mit der Haupt- und Re 
fidenzftadt Honolulu) Atooi oder Tauari und Nihau. 

Schon von Spaniern vor langen Jahren entbedt, 
wurden fie eigentlich von Bapitän Cook wieder auf- 
gefunden, dann aber hauptfächlih von Wallfilchfän- 
gern aus den japanifchen und nördlichen Meeren be- 
fucht die bier, zwiſchen den freundlichen Menfchen, 
eine vortreffliche Station fanden, und fich felber von 
ihren Strapazen und der langen Fahrt erholen, wie 
auch ihre Schiffe wieder mit Früchten und anderen 
Lebensmitteln und Bebürfniffen verjehen konnten. 

Zuerft die Miflionen, dann die Entdedung Eali- 
forniend brachte eine fürmliche Revolution in den 
Berhältnifien der Inſeln hervor. Kamehameha II. 
lernte unter bem Einfluß der Europäer, unter beren 
Händen er erzogen wurde, ein neued Leben, neue 
Bebürfniffe kennen, fand daß die Produfte feines 
Landes, die fonft theilweis dem ganzen Volk zu Gute 
gefommen theilweis unbenugt gelegen hatten, vor⸗ 
trefflich für ihn felber zu verwenden feyen, gefiel ſich 


m dem neuen Forar, mu Unitermen, Epauletien 
unt Emriangöteierlitfeien, mit tem man ibn fluger 
Weile befleitere, ın? — wurte ein König. Die 
Rinter, die Gayiıin Gref aut Owaibo ausgeſetzt und 
baburh bem Lante guegen Vertbeil gebracht hatte, 
erklärte er alö kin alleiniges Eigenthum (er erlaubte 
nicht einmal Jagtkarten barauiĩ zu Löten), ſchlug alles 
Santrifel; feiner Inteln priamımen und verfaufte es 
an Die bort lantenten Fabrzeuge, ja einmal fogar, 
weil er daraus größeren Ruben zu zieben heifte, bes 
lud er ſelber ein Schiff damit und sandte es, ich 
glaube nah China, feine Ladung dort abzujegen, 
machte aber, von Allen natürlich dabei betrogen, un- 
gemein ichlechte Geichäfte und verlor viel Geld. Wie 
dem aber auch few, in das Sandelholz wurde, theile 
für die neuen Bebürfnifie bed Königs theild für die 
alten der Miflionäre, bie foitipielige gewaltige ſtei⸗ 
nerne Kirche und bequeme Wohnhäuſer für ſich aufs 
festen, fo hineingarüthet, daß jegt in legterer Zeit 
nicht ein Stock davon übrig geblieben und eine Schon- 
zeit aufgegeben ift, in ber feiner der jungen Schoöß⸗ 
linge wieder berührt werben barf. 

Californien feßte dem allen die Krone auf, wie 
ihon früher gefagt gewannen alle Probufte, vor 
züglich aber Die genießbaren, eine enorme Höhe, und 
Amerikaner felber famen herüber, die mit mehr Fleiß 
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und Ausdauer als die Eingeborenen den Aderbau ſowohl 
wie alle anderen Gefchäfte tüchtig anzugreifen wußten, 
und dem Lande felber einen höheren Werth verliehen. 

Alte dieſe Preife find jebt zwar "wieder gefallen, 
nur das Land fcheint noch denfelben Werth gehalten 
zu haben und wird ihn auch halten. Die Sand- 
wichsinfeln müffen nicht allein in jedem Jahre, nein 
in jedem Monat mehr an Bedeutung gewinnen, denn 
feine andere Inſelgruppe liegt dort oben im weiten 
Meere, die den hawaiiſchen Infeln den Rang eines 
Stationsplages nach dem ganzen ungeheuern indifchen 
Reich mit Feftland und Archipel, nah China und 
Auftralien, felbft nach Japan vielleicht fpäter, ftreitig 
machen fönnte. 

Nebendem bilden, gerade in jebiger Zeit, Die 
MWalfifchfänger ebenfalls einen fehr bedeutenden Er- 
werbözweig für die Gruppe, Da erft in ben legten 
Jahren die fo einträgliche Jagd auf die Polarwall- 
fifche die fogenannten Bowheads entdedt und benutzt 
wurde, und all jene Wallfifchfänger gezwungen find 
gerade dieſe Gruppe anzulaufen, ba fie es nicht in 
San Francisco, des Weglaufens der Matrofen wegen, 
risfiren Dürfen. 

So viel alfo für die günftige age der Infeln. 

Die Hauptprodufte des Landes find: die Taro- 
wurzel, Die Kartoffel, die füße Kartoffel, Dams, 

Gerftäder, Reifen. II. B 7 
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Zuderroht, Kaffee, Tabaf, Eocosnüfle, Bananen, 
Orangen — und an Vieh Rinder, viel Schweine, 
wilde Ziegen, Truthühner und Hühner. Die Taros 
wurzel befonderd ift fo nahrhaft und ausgebend, daß 
ein einziger Ader damit bepflanzt, eine ganze Bamilie 
Jahr aus Jahr ein erhält, und die Eingeborenen felber 
auch wirklich wenig anderes mehr bedürfen. Die 
Wurzel verlangt, nach der erften Anpflanzung, ein 
volles Jahr, bis fie zur vollftändigen Reife und Be 
nugung gelangt, gibt dann aber auch nicht minder 
aus, und liefert ihre Ernte ununterbrochen. 

Unfere gewöhnliche deutſche Kartoffel gebeiht, wie 
ſchon gefagt, vortrefflich auf diefen Infeln, und bie 
armer haben dabei die möglichft geringfte Arbeit 
damit, ja nad) dem erflen Steden wirklich kaum 
etwas weiter zu thun, als in ber beftimmten Zeit 
zu ernten. Bei ber Ernte bleiben ſtets genug Kar 
toffeln zu Samen zurüd, das Feld wieder von Reuem 
zu bepflangen, während ein ſolches Verfahren nicht 
ben minbeften Nachtheil auf die Produktion ſelbſt 
haben foll. 

Die füge Kartoffel, von den Deutfchen gewöhn- 
lich nicht fehr geliebt, da fie fchon bei dem Namen 
(unter dem wir bei und ja gefrorene Kartoffeln ver 
ftehen) einen Widerwillen überwinden müflen, wird 
von den Amerikanern der anderen faft vorgezogen 





99 


und ift auch, meiner Meinung wenigftend nad), eine 
vortreffliche Frucht, die allerdings einer Kartoffel 
gleicht, aber mehr einen füßen, confeftartigen und 
fehr angenehmen Gefchmad hat. Eie lieferte eben: 
falls jehr reichliche Ernten, und wurde Damald bes 
ſonders viel nach Californien verfchifft, eignete fich 
aber fonft nicht fo gut zu Schiffsproviant ald bie 
gewöhnliche, da fie ſich faum länger wie ſechs Wochen 
an Bord gut erhält. 

Zuderrohr ift nad) der Kartoffel wohl das wich 
tigfte Produft, und läßt fogar von den Feldern einen 
noch bebeutenderen Gewinn erzielen als Die erften 
(wenn die Preife des Zuderd nämlich nicht gar fo 
gedrüdt find, ald das in den legten Jahren ber Yall 
geweſen) nur daß die Zeit zwifchen der erften Anlage 
einer Zuderpflanzung und ihrer Ernte länger ift. 

Das Zuderrohr bedarf nach dem erften Steden, 
achtzehn Monate, da es erft in oder nach ber „Zaffel- 
zeit" (Taſſeln werben jene fchilfartigen Büfchel ge- 
nannt, Die, wie bei unferem Flußfchilf, oder auch 
ähnlich bei dem türfifchen Weizen, oben die Krone 
bes Rohres bilden) feine vollftändige Reife und größte 
Saftigfeit erlangt hat. Die jungen Schößlinge brechen 
dann wieder aufs Neue vor, und liefern nun, ba 
fie jest ſchon ordentlihe Wurzeln getrieben haben, 
und dazu feiner weiteren Zeit mehr bebürfen, bis 
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sum nächften November, alfo nach etwa 11 Monaten, 
ihre zweite Exnte, und felbit fpäter gefchnitten, wird 
das immer die Zeit der vollftändigen Reife feyn. 

Der Ertrag den ein mit Zuderrohr bepflanzter 
Ader gibt, ift etwa 2000 Pfund Zuder, 150 Gal- 
Ionen Molaffes oder Syrup zu jedet Ernte. Auf 
ben Inſeln find dabei fchon Zuderhäufer errichtet, 
welche für die Hälfte Ertrag, den Zuder wie 
Molafjes fertig liefern. Der reine Ertrag eines Ackers 
wäre demnach 1000 Pfund Zuder und 75 Gallonen 
Molaffes. 

Die Arbeit, Die das Zuderrohr verlangt, ift nicht 
bedeutend, da die Reihen nur zwei- oder dreimal 
aufgerworfen werden müflen, Das Rohr felber aber 
nur alle drei Jahre geftedt zu werben braucht, in- 
dem erſt nach Ablauf diefer Zeit die Keimfraft ber 
Wurzeln nadhläßt. Nichtödeftoweniger werden bie 
Sandwicheinfeln aus zwei Gründen nicht mit an- 
seren zuderbauenden Ländern auf die Länge ber Zeit 
oncurriren können, wenn fich ihre inneren Verhaͤlt⸗ 
niſſe nicht um ein bedeutendes ändern, ba fie erft- 
Ach Arbeit nicht fo billig und leicht zu erlangen 
haben wie alle bie Länder wo entweber Sklaven 
jehalten werben, oder bie Eingeborenen mit Erfolg 
u all diefen Arbeiten zu verwenden find, und weil 
ihnen zweitens die Benugung bes Abfall zu Rum 
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und Alfohol entgeht, indem bie Miffionäre fcharft 
Verbote gegen die Bereitung folcher entfeglichen Sachen 
erwirft haben. Sa dieſer Fanatismus ded Tempe! 
ranceweſens ging befonderd im Anfang fo weit, baf 
der junge König veranlaßt wurde nicht allein dae 
Zuderrohr, nein auch eine Anzahl von Kaffeebaumer 
niederfchlagen zu laffen, weil ebenfalls ein „aufregen: 
bed Getränfe” Daraus bereitet wurde, und die from: 
men Lehrer freuten fich des gelehrigen Zöglinge. 
Kaffee und Zuder wird allerdings jebt wieder erbaut, 
aber Spirituofen dürfen unter Feiner Bedingung und 
mit ben ftrengften Strafen belegt gezogen werben. 

Wenn aber auch dieß noch zu rechtfertigen wäre, 
benn ber Alkohol hat allerdings verberblich auf nur 
zu viele Indianerflämme gewirft und es ift ein Gegen 
für fie, wenn er ihnen entzogen wird, fo dehnt wie 
ber ber Fanatismus fol wohlthaͤtiges Geſetz in lächer- 
ficher Uebertriebenheit auch zum Schaden bes Landes 
aus, indem es, mit dem Alkohol zugleich, den Wein- 
bau verbietet, wenigftend das Keltern der Trauben 
eben fo ftreng ald das Brennen von Alkohol unter 
fagt, und gerade der Wein würde und wird aud 
für fpätere Zeiten einen fehr bedeutenden Ausfuhr: 
artitel für Diefe Infeln geben, Es gibt faum ein 
Land in der Welt das eine beflere Lage für ben 
Weinbau hätte, ald gerade diefe Infeln, und ich bin 
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feft überzeugt fie werben einmal ein feurigeres herr⸗ 
licheres Produft als felbft Madeira liefern. 

Gegen das Gefeg welches bad Keltern der Traube 
auf das ftrengfte verbot, war fchon Damals eine Agis 
tation im Werke, die Miffionäre aber, fich nicht ein- 
mal an das DBeilpiel Gott Vater kehrend, der ja 
dem Noah mit eigner Hand die Rebe gab und ihn 
den Bau des Weines lehrte, hielten flarr und fteif 
an dem alten Gebrauch und werden auch wohl nicht 
eher nachgeben, bis ihre Macht, was hoffentlich bald 
gejchehen wird, erſt einmal ganz gebrochen ift. 

An Früchten find die Infeln nicht fo reich, als 
die füdlih vom Aequator gelegenen Gruppen, ja 
Apfelfinen werben fogar von Tahiti hierhergefchafft 
und mit ungemeinem Nuten verfauft, obgleich fie Die 
Bewohner, mit nur einigem Fleiß, hier mit großer 
Leichtigkeit in Mafle ziehen könnten. Bananen und. 
Melonen gedeihen vorzüglich. 

Kaffee und Tabak gehören auch mit zu ben ein- 
träglichen Produkten, verlangen aber auch ebenfalls 
eigentlich wieder zu viel Hände zu ihrer Bearbeitung, 
um mit bedeutendem Erfolg, d. h. in großen Maffen, 
gezogen zu werden. 

‚Das Land felber ift übrigens keineswegs fo billig, 
als man vielleicht der Lage nach glauben follte; Grunds 
eigenthum befindet fich meiftens, ja faft ausfchließlich, 
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in den Händen bed Königs und der Häuptlinge, und 
felbft auf den abgelegenen Infeln war Land, ſelbſt 
damals fchon, Faum unter 10 Dollar ber Ader zu 
faufen, während e8 in ber Nähe der Hafenpläge und 
beſonders Honolulus noch verhältnigmäßig flieg. Sich 
jelbftftändig dort nieberzulafien und etwas zu begin- 
nen, würbe man deßhalb auch wohl ein Kapital von 
wenigftend 1000 Dollars nöthig haben, einer forgen- 
freien Eriftenz entgegenzufehen. Aber felbft ein Mann 
ber ohne einen einzigen Dollar hierherfäme, brauchte 
nicht zu fürchten daß Geldmangel ihn verhindern 
würbe fein Leben zu friften. Es fehlt dort, wie ſchon 
gejagt, an Arbeitern, und fleißige ordentliche Leute 
werben ben “Pflanzern der Infeln nicht allein von 
Herzen willfommen. feyn und gut aufgenommen wer- 
den, fondern können fich auch ziemlich feft darauf 
verlafien fi) mit nur mäßiger Arbeit, in wenigen 
Jahren felber eine Eriftenz gründen zu können. 

Ich Hatte felber mit dem Minifter des Aeußern, 
Hm. Armftrong, auch ein früherer Miflionär wenn 
ich nicht irre, eine fehr intereflante Unterhaltung über 
die Einwanderung von deutſchen Samilien, die man 
bort befonders gerne fehen würde, da einzelnen jungen 
Leuten Galifornien viel zu nahe liegt, fie mit Sicher- 
heit auf den Infeln behalten zu können. Man wäre 
fogar in damaliger Zeit fehr gern erbötig geweſen 
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bas Paſſagegeld für folche Familien zu zahlen, bie 
es dann nad) und nad) hätten abarbeiten können, 
aber die Verhältnifle ändern fich zu ſchnell an folchen 
Stellen und ber Einwanderer würde darauf wenig: 
ftens keinesfalls rechnen dürfen. | 

Handwerközeug wie Adergeräth wäre freilich mit⸗ 
zubringen, da berlei Sachen und Gegenftände wohl 
bort zu befommen, aber unverhältnißmäßig theuer find. 

Was die Viehzucht auf biefen Infeln beteifft, um 
wenigftend auch Darüber einige Worte zu fagen, fo 
wäre fie allerbingd ber hohen Preife wegen die Mildy 
und Butter halten, einträglih genug, verlangte fie 
nicht auch zu gleicher Zeit fo viele Auslagen und 
Unterhaltungsfoften. Zahmes Vieh wird felbft auf 
bem entferntliegenden Owaihy mit 20—25 Dollars 
das Stüd, bezahlt, Milchfühe noch theurer. Friſches 
Fleiſch Foftete damald in Honolulu 9 Cent (etwa 
3, gr.) das Pfund, Wildes Vieh koͤnnte man 
nun allerdings vom König felber billiger faufen, ber 
Weidegrund muß aber ebenfalls, wenn man nicht 
eigened Land genug dazu hat, beſonders bezahlt wer- 
ben, wozu bie Erlaubniß, auf fönigl. Territorien 
ber Öouverneur, zu übrigens nicht fehr hohen Preifen 
ertheilt. 
Die Sandwichsinſeln hatten mun von Anfang an 
gar nicht mit in meinem Reiſeplan gelegen, und 
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wenn ich auch Feineßwegs bereute fie geiehen zu ha⸗ 
ben, da fie Doch immer einmal einer mäßigen Zahl 
von Auswanderern zum Ziel dienen fönnten, lag es 
doch mehr in meinem Plan einzelne, von der Eultur 
noch nicht verdorbene Infeln zu befuchen, und 
dann meine Route nach Sidney in Auftralien zu 
verfolgen. Meine Gelbmittel waren aber auch nicht 
der Art lange hier draußen aushalten zu können, wo 
ich vielleicht nachher Niemand gefunden hätte ber 
mic) wieder mit fortnahm, während die Infulaner 
felber fchon eine fo vortreffliche Idee vom Werth des 
Geldes erhalten hatten, daß fie wirktich felbft für 
die einfachften Lebensmittel riefige Preife fordern. 
Die Sapitäne die von hier direft nad) Sidney gingen, 
verlangten ebenfall8 enorme Paflagepreife, und dann 
hätte ich noch obendrein gar Nichts, oder doch nur 
ungemein wenig von ber Sübfee zu fehen befommen 
— das wollte ich auf feinen Fall. ‚ 

Da ließ mich mein guted Glück einen Bremer 
Walfifchfänger, den Alerander Barfley, Capitän 
Heyn finden, mit dem ich befannt und fehr bald 
befreundet wurde. Im Anfang mochte er fich aller 
dings nicht dazu verftehen einen Paflagier an Bord 
u nehmen, weil er fich bei feinem Geichäft — gerabe 
im Begriff durch die Sübdfee auf Spermacetififche zu 
kreuzen — nicht verpflichten fonnte, irgend einen 


3 


106 

“ beftimmten Port anzulaufen. Wo er Fiſche fand, 
bort mußte er hingehn, ob ihn das nun nach Oſten 
oder Weften nahm, und babei war er genöthigt im 
März wieder auf den Sandwichsinfeln zu feyn, ba 
er fpäteftens im April nach den nördlichen Eismeeren 
aufbrechen mußte, alfo überhaupt nicht fo jehr viel 
Zeit zu verlieren hatte. Das aber war mir gerade 
recht, und als ich ihm erflärte, er folle fich meinet- 
halben auch nicht im Entfernteften binden, erſtlich 
fey es mir außerordentlich willlommen vor allen 
Dingen einmal auf Wallfifche mitzufreuzgen, und dann 
möchte er mich auf der erften beften bewohnten Infel, 
von welcher Gruppe es auch immer fey, einfach mit 
meinen Sachen an Land ſetzen, wo ich dann ſchon 
ſuchen werde wieder fortzukommen, entichloß er fich, 
und e8 beburfte nur kurze Zeit mich wieder reijefertig 
zu machen. 

Sogleich kamen wir aber noch nicht aus dem 
Hafen. Den Abend, ehe wir auslaufen wollten, 
waren auch von unferm Schiffe zwei Matrofen deſer⸗ 
tirt, und jchon des guten Beifpield wegen und um 
andere abzufchreden, wollte ber Capitaͤn alles thun, 
was in feinen Kräften fand, fie wieder zu befommen. 
Ueberdieß waren e8 der erfte und zweite Zimmermann, 
Leute die an Borb eines Wallfiichfängerd eben fo 
nöthig gebraucht wurden wie Böttcher und Schmied, 
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und ohne die er in der That faft gar nicht in See 
gehen fonnte, und da es der Gapitän in Händen 
hatte, die Entflohenen ihr eigened Fanggeld bezahlen 
zu laflen, das ihnen, wenn eingebracht, von bem 
ipätern Antheil abgezogen wird, febte er 150 Dollars 
Belohnung auf dad Wiedereinbringen der Ausreißer. 
Das jedoch wurbe nur mit dem Marfchall des Forts 
in Orbnung gebracht, der und den Rath gegeben 
hatte, ruhig in See und außer Sicht zu gehen, daß 
die Leute glaubten wir wären fort, und aus ihren 
Schlupfwinkeln vorfämen. Wir gingen deßhalb Sonn- 
abend den 14. December mit vollen Segeln aus dem 
Hafen und in See, und erft, ald wir das Land fait 
am Horizont hatten, reeften wir bie Segel dicht und 
freuzten bis zum 17. draußen herum, wo wir une 
- Morgens wieder zwölf oder vierzehn englijche Meilen 
von Honolulu entfernt fanden. Da jchlief der Wind 
total ein, und weil wir bie ſchöne Zeit doch hier 
nicht länger verfäumen mochten, ließ fi) der Kapitän, 
den ich begleiten durfte, in einem der Waltfifchboote 
an Land zurüd rudern. 

Nach Mittag famen wir dort an, die Matrofen 
waren nicht gefangen worden, jedoch gefehen, und 
die einmal auf die Spur gebrachten Kanafas, bie 
um Geld, glaub ich, Gott weiß was verrathen wür- 
den, erflärten feft, fie hofften die Leute bis ſpaͤteſtens 
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Freitag zu haben. Noch an dem Abend waren einige 
ausgefchidt worden, und wir blieben deßhalb bie 
Naht am Land. Am naächſten Morgen kehrten bie 
legtern zurüd, und für den Tag war feine Hoffnung 
mehr. 

Unfer Schiff fam indeflen etwas näher zum Lande 
heran, der Bapitän gab aber die Jagd noch lange 
nicht auf, und mit dem Marfchall eine neue Verab- 
redung treffend, fuhren wir wieder an Bord, und 
diegmal, mit allen leichten Segeln gefegt,, gingen wir 
zum zweitenmal in See und hielten in einer Suͤdoſt⸗ 
richtung dicht am Pafſat Tiegend, die füdlichen Infeln 
zu erreihen von Dahu ab. Die Abficht diefes Ma 
növerd war, bie Flüchtlinge dießmal ganz ficher zu 
machen. Der Alerander Barfley werde nicht wieder 
zurüdfehren, denn es ließ fich wohl benfen, daß fie 
aus ihrem Verſteck heraus von den, gegen bie See 
zu niederbachenden Hügeln jede Bewegung des Schiffes 
auf das genaufte beobachten würden; erft in bem 
Fall war es benfbar, daß fie ſich in das flache Land 
wieder hinunter wagten, obgleich ihnen Hunger und 
Durft droben ebenfalls zufegen mußte. 

Sreitag den 20., während wir gegen ben Paffat 
aufwärts gefreugt hatten, kamen wir mit günftiger 
Brife wieder Dicht vor Honolulu, und bie vom Fort 
wehende weiße Sahne — das verabrebete Zeichen — 


109 

tagte und, daß dießmal unfer Aufenthalt nicht ver- 
gebens geweſen ſey; Die Leute waren gefangen, und 
wir legten deßhalb draußen bei, das Boot zu erwar- 
ten, das der Marfchall verfprocdhen hatte mit ben 
Eingefangenen herauszufchiden, wo das Geld dafür 
glei an Bord in Empfang genommen werden fünne. 

Wir brauchten auch nicht lange zu warten; von 
vier Kanakas gerudert, ſchoß bald darauf ein fchlan- 
kes Boot über die jebt fpiegelglatte Eee. Zwei 
Beamte, mit den officiellen weißen Streifen um die 
Müge, faßen darin, und zwifchen ihnen bie armen 
Teufel von Matrofen, bleich und niedergefchlagen. 

Eie mußten an Bord fteigen und wurden, ohne 
dag weiter ein Wort mit ihnen gewechfelt ward, 
vorn an ihre Arbeit gefchicdt. Der erfte Zimmermann, 
der früher mit zu den unteren Officieren gehört, und 
befieren Tifch wie befiere Echlafftelle im Zwifchended 
gehabt, wurde ebenfall® nad) vorn, zum „Logis“ 
degradirt, und die beiden Beamten lud der Capitän 
in die Gajüte, ihr Geld für den Marfchall in Em; 
pfang zu nehmen und ein Glas Wein zu trinken. 
Gigarren wurden dabei herumgereicht, und da wir 
an ber Einfahrt des Hafens dicht vorbeilaufen wollten, 
blieben die beiden Policiiten fo lange an Bord. Der 
Eine von ihnen jchien fich auch ganz wohl zu befin- 
den und rauchte, trank und erzählte, der Andere 
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aber war plöglich leichenbleich geworden — bie Bi- 
garre ging ihm aus, und der Kapitän ſchob ihm 
das Licht wieder hin — er hielt fie hinein, aber er 
zog nicht — er hob das Glas an die Lippen, aber 
er trank niht — er fnüpite fich den Rod auf und 
holte ein paar Mal tief Athem, und der falte Schweiß 
ftand ihm in diden Tropfen auf der Stirne. 

Sch bemerkte feinen Zuftand zuerft und frug ihn 
ob er krank fey, aber ex leugnete hartnädig und be 
hauptete er befinde ſich ganz wohl, bis aud fein 
Kamerad aufmerkfam auf ihn wurde, und in lautes 
Gelächter ausbrah — Er war ſeekrank geworben, 
und obgleich die See wirklich einem Spiegel gleich 
da lag, hatte doch in der Nähe der Korallenriffe die 
ftarfe Schwellung der Wogen einige Bewegung ber 
vorgebracht, Die der arme Teufel nicht vertragen zu 
können fhien. Er ftemmte fich noch eine Weile zwar 
gegen dad volle Eingeftändnig feiner Schwachheit, 
aber lange konnte er es doch nicht mehr aushalten. 
Ziemlih in der Nähe der Einfahrt Eletterten bie 
Beiden jegt auch wieder in ihr Boot hinunter, und 
als es abftieg vom Schiff, und von ben Inſulanern 
raſch zwiſchen die erften Boyen hineingerudert wurde, 
ba lag der arme Polizeibeamte noch rettungslos über 
Bord gelehnt, und übergab Neptun Alles was er 
nicht felber mehr wahren Eonnte. 
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Wir aber legten unfer Echiff über den andern 
Bug, die Segel wurden angebraßt, Bramjegel und 
Außenchuver gefegt, und mit dem frifchen Paſſat in 
der Leinwand hielten wir bald darauf wieder ziemlich 
dicht am Wind, in füdöftlicher Richtung von dem 
Hafen ab, jest ernftlich gefonnen die fogenannten 
„Jagdgründe“ zu erreichen, und wo möglich ein paar 
Spermacetififche an Bord zu nehmen. 


3. Krenzen auf Spermacetififche. 


Es ift ein ganz eigenthümliches Gefühl fich in 
offener See zu befinden und nun nicht einmal zu 
wiffen wo man hin will? — ja das ließe fich wohl 
noch beftimmen, nein, wo man hinfommt, und Wind 
und Etrömung dem ziemlidy gerade entgegen find, 
wo man eigentlich hin möchte. Doch der Lefer wird 
mir am Ende gar nicht Flug aus ben verfchiedenen 
Hülfszeitwörtern und ich will ihm da lieber gleich 
von vornherein reinen Wein — oder da wir une 
jegt auf einem Walfifchfänger befinden, und bes 
edlen Stoffes gar viel haben — reinen Thran 
einſchenken. 

In dieſer Gegend der Tropen, und in den Tro— 
pen überhaupt ziemlich um die ganze Welt herum, 
ausgenommen ba wo ihr Einfluß durch die Nähe 
einer großen Küftenftrede gefchwächt oder aufgehoben 
wird, wehen nörblich von der Linie die fogenannten 
„Rordoft:" und füdlich, die fogenannten „Süboft- 
paſſate,“ während unter der Linie felber, und balt 
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einige Grad nördlich bald ſüdlich, Windftilen mit 
ſchwachen Oftwinden, fehr felten aber eine weftliche 
Brife abwechſeln. Natürlich haben diefe fteten und 
regelmäßigen Winde auch einen Einfluß auf die obere 
Wafferfhicht, in der fie ſich eine entfprechende Etrö- 
mung bilden, und es ift deßhalb in allen Zeiten des 
Jahres, in ben Tropen felber ungemein ſchwer, ja mit 
einem fchlechten Schiff fogar unmöglich, gegen Dften 
zu aufzufreuzen, und Fahrzeuge die nach dieſer Him- 
melsrichtung hin müflen, find faft ſtets genöthigt, 
nördlich oder füdlih, wo vom Aequator fie ſich nun 
gerade befinden, aus den Tropen hinaus, bis unge, 
fähr zu den dreißiger Graden zu fegeln, wo fie dann 
„veränderliche Winde,” Süd, Nord 'oder Weften, aber 
nur fehr felten gerade Oftwind haben." _ 

Auf einer Reife von den Sandwichsinfeln nad 
den füblichen Gruppen fann man dem Cours aber 
nicht folgen, denn beide liegen in den Tropen, aus: 
genommen ein Schiff liefe weit genug füblich, bie 
veränderlichen Winde zu treffen, was aud wirt: 
lich fehr Häufig gefchieht, wenn -Fahrzeuge entweder 
gar nicht auffreugen Tonnen, oder durch Wallfifch- 
jagb zu weit nad) Weften hingelodt wurden, im 
Auffreuzgen wieder zu viel Zeit zu verlieren. So 
lange fie aber eben durch dieſe nicht befchäftigt wer- 


ben, halten fie ſich gewöhnlich fo dicht am un 
Serftäder, Reifen. I. 8 
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wie fie können, und laufen gen Süden, jeden Fleinen 
Weſtwind, ben fie einmal unterwegs befommen foll- 
ten, benugend etwas mehr Oft zu machen. 

Mein Wunfch fowohl nun, als der des Kapitäng, 
war die Marquefasinfeln anzulaufen, ber Leßtere 
fürchtete aber, wie es auch fpäter wurde,» daß Wind 
und Strömung und nicht foweit öftlich laſſen würden. 
In dem all erreichten wir vieleicht die Geſellſchafts⸗ 
infeln, war das nicht, eine der weitlicher gelegenen 
Gruppen, und konnten wir, duch Wallfiſchjagd aufs 
gehalten, gar feine bewohnte Infel mehr anlaufen, 
dann blieb das einzige, Daß er mich wieder mit nach 
den Sandwichsinfeln zurüdnahm, und wenigftens in 
Hilo, auf Hawali an Land’ febte. 

Das war ungefähr mein Reifeplan und Die ganze 
Fahrt fchien mir in Hinficht der Richtung einer Reife 
in einem Luftballon nicht unähnlih, wo man fid) 
auch Empfehlungsbriefe nach allen vier Weltgegenden 
mitgeben lafien kann. Aber gerade in biefem Un 
fteten, Ungewiflen, lag wieder ein unendlicher Reiz; 
wie das Schickſal den Menfchen, fo trieben Winde 
und Strömungen unferen Kahn auf dem weiten Ocean 
bed Lebens umher, und wer fann vorher beftimmen 
wo fein Ziel liegt? 

Sonnabend ben 21. December befamen wir Die 
größte Infel der hawaiiſchen Gruppe, Hawaii felber 





oder Oweyhy wie ed auch häufig genannt wird, in 
Eicht. Cook wurde, wie befannt, hier von den Ein- 
geborenen erichlagen, aber nicht, wie amerifanifche 
ſowohl als franzöfifche Reifende verfihern, ohne den 
fonft gar nicht fo feindfeligen Wilden vorher Grund 
zu Rache, oder doch wenigſtens zu Mißtrauen gegeben 
zu haben, das durch bewaffnete Boote beftärkt, durch 
irgend einen Fleinen Zufall zum Ausbruch fam, und 
den Tod des kühnen Entdeders zur unglüdfeligen 
Folge hatte, 

Der Hohe, noch immer thätige und arbeitende 
Bulfan, "der fogar erft noch vor wenigen Jahren 
neues Ufer aufgeworfen hatte, ragte hoch und büfter 
mit feinen nadten Lavamaſſen in die Wolfen hinein 
und wir gingen fcharf bei dem Wind an ber ziemlich 
bedeutenden Infel hin. Diefer Krater ift wohl ber 
größte der Welt, er hat etwa fteben engl. Meilen im 
Umkreis und in feinem Innern kocht und gährt es noch 
ununterbrochen, und macht fich oft in furdhtbaren Aus- 
brüchen Bahn für glühende Lavamaſſen. Erſt neuer- 
dinge hat er das wieder bewiejen, und felbft bie 
unter die Oberfläche der See übt er feine fichtbare 
Gewalt zu Zeiten aus, wo zum Beifpiel am 7. No- 
vember 1837 an ben nördlichen Theilen Hawaiis 
und Mauis vorzüglih in Hilobay und Mailufa, 
die See ganz plöglich und unerwartet, ohne vorher: 
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gegangene vulfanifche Anzeigen, raſch vom Ufer fo auf- 
fällig zurüdtrat, ja förmlich wegfanf, daß Einzelne 
ber Eingeborenen ftare vor Schreden ftehen blieben, 
während Andere in wilder Flucht höheres Land zu 
erreichen fuchten, und doch noch meift von ben plög- 
lich wieder fchwellenden und nachſtürzenden Wogen 
erfaßt wurden. 26 Hütten ſchwemmte Die rüdtre- 
tende Fluth mit fort, und eine Menge von Einge: 
borenen kamen in den Wellen um. 

Doch der gewaltige Vulkan fchmwindet dort am 
Horizont, die dünne Rauchfäule ift ſchon lange nicht 
mehr fichtbar, und ich darf nicht mehr Zeit damit 
verfäumen, wollte den Leſer auch nur an einem fo 
wichtigen Punft nicht dicht vorüber geführt haben, 
ohne ihn wenigftend vorzuftellen. 

Gerade an Hawaii vorbei begann nun die wirf- 
liche Jagd — ih möchte fagen die „Suche" auf 
MWalfifche, denn hier zuerft wurden Die „Tops“ ber 
Maften bemannt, d. h. in die Spike des Vor- und 
Hauptmafts wurden in jede ein „Bootöfteurer” (einer 
der unteren Dfficiere) gefandt nach Wallfifchen aus- 
zufchauen, und wir hätten fomit unfer „Kreuzen auf 
Spermacetififche” begonnen. 

‚Da wir übrigens volle vierzehn Tage gar nichte 
von Fiſchen, nicht einmal einen Hai, feinen Bo- 
nito, feinen Delphin, Feinen Schweinefiſch zu fehen 
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befamen, will ich Die bis dahin allerdings etwas 
müßige Zeit benugen, ben Lefer — fo viel ich felber 
durch die Zeit meines Aufenthaltd an Bord damit 
betraut geworden — in das Leben und Treiben eines 
Walfifchfängers einführen. Es ift nämlich von dem 
eineds andern Kauffahrteifchiffeg ungemein ver: 
ſchieden und bietet Manches des Neuen wie In- 
tereſſanten. 

Schon das ganze Deck hat einen vollkommen 
anderen Charakter, denn nicht allein Die Boote muͤſſen 
darauf Play finden, Die, außer der täglich gebraud)- 
ten Zahl zum Nothfall mitgenommen werben, fondern 
die Kefjel zum Auskochen des Thranes nehmen be- 
jonders einen jehr bedeutenden Raum beflelben ein, 
und bilden mit feinen wichtigften Beftandtheil. 

Diefe Kefiel ftehen zwilchen dem Haupt- und Vor⸗ 
maft, in einem großen gemauerten Herd, und find 
von verfehiedener Zahl — zwei große manchmal, Drei 
fleinere, felbft vier Keffel für große Schiffe, um den 
Sped des Wallfiſches, der an Deck gebracht und in 
Streifen geſchnitten iſt, auszulaſſen. Flamme und 
Rauch ſchlagen aus verſchiedenen, in dem Herd an- 
gebrachten. Luftlöchern heraus. 

Von diefen Kefleln ift ein anderer Eleiner, aber 
beweglicher und mit eifernen Klammern umfchlofiener 
Herd zum Gebrauch der Schmiede angebracht, und 
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ein Schmied hat gewöhnlich an Bord dieſer Schiffe 
alle Hände voll zu thun, von Morgen bi Abend. 
Auch die Boote felber geben ihm ein vollkommen 
anderes Anfehen durch bie feiten Krahne an Stür- 
oder Starbord und Badbord des Schiffes, .! an denen 
die „Wallfiſchboote“ hängen. 
» Außerdem ift zwilchen dem Haupt: und Befan- 
(hinteren) Maft ein ftarfes Gerüft angebracht, das 
noch drei oder vier andere Boote, theild noch ganz 
neue, theild ausgebefjerte zur Referve trägt, Die um: 
gekehrt „fere und aft” ? darauf liegen. 

: Unter einem derfelben, zu Starbord gewöhnlich, 
find die haarfcharfen „Spaten” zum Abftoßen bes 
Specks oder „Blubbers“ angebracht, und über ben 
Booten, auf feften Geftellen, die raſch niebergelaflen 
werden fönnen, bamit fie die leichten Boote nicht 
unnüger Weiſe befchweren, ftehen die ziemlich großen 
Bütten mit ben Harpuntauen darin aufgefeilt ober 
gerollt; ein Stuͤck getheerte Leinwand fchügt biefe 
zugleich vor unnöthiger Näffe. 

Ratürlich braucht ein Wallfifchfänger auch mehr 
Dfficiere und zahlreichere Mannfchaft, da oft vier 
— auf manchen fogar fünf Boote — je mit vier 


Stür ober Starborb die rechte, Backbord die linke Seite, 
vom Steuer uu8, wenn man nad) vorn flieht. 
2 Langwegs, von vorn nach hinten. 


119 


Matrofen, einem Bootöfteuerer und einem Harpunier 
oder Bootöheaber bemannt fein und ausgefanbt wer: 
den müflen, während. ed doch zu gleicher Zeit nöthig 
ift, Daß genug an Bord zurüdbleiben nicht allein das 
Schiff zu regieren, fondern auch, wenn erft einmal 
Fiſche „eingefchnitten find“ das Auslaflen des Spedes 
fortwährend im Gange zu halten. So hat denn ein 
Wallfiſchfaͤnger, wenn er feiner Größe nach ale 
Kaufjahrteifchiff recht gut z. B. fechzehn bis acht⸗ 
zehn Mann fahren fönnte, gewöhnlich von dreißig 
bis ſechsunddreißig Mann nöthig. 

Bolle Schiffe ober ftarfe Barquen und große 
Brigs, wie fie meift zum Yang audgefandt werben, 
hidden gewöhnlidy vier Boote ab und brauchen zu 
diefen alfo vier Harpuniere (auf englifhen Echiffen 
boatsheader, welcher Ausdrud ſich auch fehr häufig 
auf bie Ddeutfchen übertragen hat) und vier Boote 
teurer, deren Pflichten ich.nachher auseinander ſetzen 
werde; dann gewöhnlich einen „Ravigator" in glei- 
chem Rang mit biefen, und einen erften Böttcher, 
Zimmermann und Koch.“ Außerdem haben fie dann 
aber noch wenigftend zwanzig „Leute”, unter Denen 
ſich der zweite Böttcher und Zimmermann, und 
Schmied und Segelmacher ıc. befinden. 

Die Harpuniere und der Ravigator wohnten auf 
dem Alexander Barkley mit dem Gapitän in ber 
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erften Cajüte; bie Bootöfteurer mit erftem Böttcher 
und Koch, zu dem auch eigentlich der exfte Zimmers 
mann gehört, im Zwifchended, und bie Leute wie 
gewöhnlich vorn im Logis oder Borcaftell. 

Der Eapitän eines Walfifchfängerd hat dabei 
faft fo unumfchränfte Vollmacht wie der eines Kriegs⸗ 
fchiffes, ja oft noch mehr, da diefem gewöhnlich eine 
Station oder ein „Terrain“ zugewieſen wird, auf Dem 
er freuzen fol. Der MWalfifchfänger aber, dem ein 
ſolches Schiff mit feiner ganzen Ausrüftung auf 
mehrere Jahre übergeben wird, auch das volle Zu- 
trauen bed Rheders haben muß, und es ihm nur 
überlaflen bleibt, dorthin, wo er am ſchnellſten glaubt 
fein Schiff mit Thran und Fifchbein füllen zu fönnen, 
zu gehn, und dort nach beftem Ermeflen zu freuzen 
und zu filchen, wie auch, wenn er es für nöthig 
findet, in näheren oder entfernteren Häfen einzu- 
laufen und Provifionen und Erfrifchungen einzunehmen 
oder nöthige Sachen anzufchaffen. 

Diefe Reifen dauern in Fürzefter Frift, was aber 
jehr felten vorfommt, anderthalb, meift zwei ein halb, 
und jehr oft drei ein halb Jahr, und noch länger, 
und ihr Ende ift dann erreiht — d. h. das Schiff 

macht ſich dann und in folcher Zeit auf ben Heim- 
weg, wenn e8 mit Thran, Fiſchbein oder Wallrath 
vollfommen beladen, oder im ungünftigften Sal fo 


lange bei fchlechtem Yang ausgeblieben ift, daß feine 
meiften Vorräthe aufgebraucht find, und ed nun in 
fremden Häfen zu große Summen foften. würde das 
Schiff, auf das ungewiffe Refultat einer neuen Saifon 
bin, frifch zu recrutiren. Die Schiffe kehren in diefem 
Falle wohl mit einer halben Ladung oder noch weniger, 
zurüd und haben dann eine „schlechte Reife” gemacht. 
Den Sommer, von April bis Eeptember, bringen 
die Wallfifchfänger gewöhnlich im Norden, und feit 
legterer Zeit in der nördlichen arktifchen See zu, wo 
ich der Fang ber Polarwallfiiche (bowheads) ale 
beſonders ergiebig gezeigt hat; die Wintermonate aber 
benugen fie dazu, auf den Sandwichs⸗ oder Gefell- 
Ihaftsinfeln ihre Schiffe wieder mit Erfrifchungen 
und Wafler zu verfehen, und nörblid und ſuͤdlich 
vom Aequator auf Spermfifche zu Freuzen. 

Das Schiff verfolgt dabei allerdings immer einen 
gewiflen Cours, denn ganz treiben kann es fich nicht 
laflen, da die Aequatorftrömung hier wie im atlan- 
tifchen Meere ziemlich ftarf nach Welten hinübergeht, 
und noch Dazu nörbli vom Aequator die Nordoft-, 
und. füdlih davon bie Südoftpaffate verherrfchen. 
Im Ganzen wird aber nicht feharf gefegelt, und be- 
jonder8 in der Gegend, wo fich Fiſche fehen laflen, 
Abends das Leichte Segelwerf eingenommen und das. 
ichwerere gereeft, damit das Schiff nicht fo ftarfen 
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Fortgang macht. Weber den Yang ber Fiſche felber 
mögen bie fpäteren Tage Nachricht geben. 

Die erfte Woche an Bord, nachdem wir Hono⸗ 
lulu zum Dritten Mal verlaffen, verging ziemlich) 
ruhig. Eifen und Langen wurden gefchliffen, Boote 
hie und da, wo etwas nicht in Ordnung war, aus⸗ 
gebeflert und befonderd Die gewaltigen Taue neu 
hergerichtet, Die um ben Top bed Hauptmaftes be- 
feftigt find, und an denen der Sped ber gefangenen 
Bifche an Bord geholt wird, fo ba fie manchmal 
ein furchtbares Gewicht aushalten müflen. 

Weihnachten verging uns ziemlich ruhig — es 
ift immer ein böfer Tag für den, ber heimathlos in 
ber Fremde umbherftreift — die Leute befamen am: 
erften Feiertag einen Feſttag, und bie Temperatur 
war ungefähr wie um Johanni in Deutichland. 

Donnerftag den 2. Januar paffirten wir bie Linie. 
Wind und Strömung trieb und aber dabei immer 
noch etwas nach Weiten hinüber; wir befanden und 
etwas über 156° weftlicher Länge von Greenwich). 

Zwei Matrofen hatten indeſſen ununterbrochen 
von oben mad, Fiſchen ausgefchaut, noch aber — ein 
einziged Mal einen blinden Lärm ausgenommen — 
nicht8 angezeigt, bi8 am Sonnabend ben 4. ber Ruf 
»there she blows« plößlich Leben und Bewegung in 
Die ganze Mannfchaft brachte. 
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Man muß diefen Ruf, am Borb eines Wall: 
fiſchfaͤngers wirklich felber gehört, felber gefühlt Haben, 
um die faft zauberhafte Wirfung auch ganz begreifen 
zu fönnen, bie er auf das fämmtlihe Schiffsvolk 
ausübt. — There she blows! — Es ift unge 
faͤhr wie ein plöglicher Schuß in der Nähe bes 
fampfbereiten nächtlich gelagerten Heeres — wie bad 
Allarmhorn in den ftillen Straßen einer Stadt. Seßt, 
in biefem Augenblid ift noch jeder mit feiner ruhigen 
und gewöhnlichen Arbeit befchäftigt, der Zimmermann 
paßt ein vierediged Stüd in eines der alten Boote, 
einen Leck auszubeflen, und hat ſchon zwanzigmal 
ſehr forgfältig vifirt das richtige Verhaͤltniß heraus 
zu bringen — er ift gar nicht in Eile und feine 
Wacht muß überhaupt bald zur Coye feyn — ber 
Böttcher hämmert alte Reifen gerade, die Fäfler in 
Ordnung und zum Gebrauch fertig zu bringen — 
die Bootöfteuerer ſitzen theilweife in ihren Booten 
und ölen Lanzen und Hurpunen, ober fchärfen Kapp- 
mefler und Belle — und, die Bootsheader haben ſich 
ebenfalls eine Beichäftigung gefucht, mehr eigentlich 
die Zeit todtzufchlagen, als irgend etwas Ernftliches 
vorzunehmen. Nur manchmal warfen Alle, vom 
erften bis zum legten, einen flüchtigen Blid über 
die file Meereöbreite, und laflen das Auge am Ho- 
rigont binfchweifen, ob nicht wenigftens ein Segel 
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zu entdeden iſt auf ber weiten, öden, monotonen 
Flaͤche — aber die Leute in den Tops oben hätten 
das fange angefchrieen, und es gefchieht Dad mur 
eigentlich aus alter Gewohnheit. 

»There she blows!« Der Zimmermann wirft 
feinen Hobel, der Böttcher den Hammer nieder — 
der erfte Bootsheader ift mit einem Sprung auf ber 
Railing, und der Mann im Top oben, ber den Ruf 
gethban und ſchon genau weiß was bie erfte Frage Äft, 
firedt feinen Arm nach ber Richtung aus. Die 
Matrofen verlafien die Schiemannsdgarnwinde und 
Wergfnollen, Ambos und halbgefpließte Taue, jeber 
ohne weiteres nach feinem Boot zu fpringen; bes 
Bapitäns Kopf wird im naͤchſten Augenblid in ber 
Cajütenlufe fichtbar und feine raſche Trage, wo ift 
e8? bannt jeden auf feinen Platz. 

„Gerad zu luwaͤrts!“ 

„Nieder mit Eueren Booten!“ und das wilde 
fröhliche Leben begann. 

Die Fifche waren »dead in the wind« oder an 
dem Wind in die Zähne aufgefommen, und ba wir 
mit dem Schiff doch nicht näher an fie anfreugen 
fonnten, wurde auch weiter feine Zeit verloren die 
Boote niederzulaflen und mit Rudern anzulaufen. 

„Iſt friſch Waſſer in der Kanne?“ rief ber erfle 
Bootöheader, ein alter amerifanifcher Waltfifchfänger, 
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der fich feine ganze Lebenszeit auf der Eee. und in ' 
den wildeſten tollften Verhältnifien umhergetrieben. 

„Alles in Ordnung, Sir!” Tautete die Antwort 
Johns, des erften Bootsſteuerers, deſſelben der bie 
Fiſche vom Mafttop angezeigt hatte und ber nun, 
mit Bligesfchnele an einer der Pardunen nieberglei- 
:tend, feinen Pla fchon im Boot am vordern Fall 
nahm. Der alte Harpunier folgte ihm eben fo rafch. 

„Viehr weg!" Hang der Befehl — das Boot ſchoß 
hinunter — bie Maten glitten an Tauen rafch 
hinein und auf ihre Site — „ftoßt ab — fort mit 
Euch — laßt los!“ — 

Im nächften Moment blieb das Boot: zurüd im 
Sahrwafler des Schiffs, das langfam von ihm fort- 
ſchoß — der Bootsſteuerer ftand für jetzt noch auf 
feinem Boften, vorn im Boot, bis er den Fiſch feft 
hatte, und der „Harpunier” hielt den langen Steuer- 
tiemen (Riemen in der Schiffsfprache immer für langes 
Ruder); einen Blid warf er hinauf nad) dem Top, 
zu dem ber Böttcher jest, vafch feine Arbeit im Stich 
lafiend, binaufgeflettert war und mit dem Arm bie 
Richtung angab in ber bie Fifche bließen und — »Go 
ahead!« rief er, als die vier Riemen einfchlugen in bie 
Fluth, und das Boot rafch feinem Ziel, der Schaar ber 
Fifche, entgegentrieb, Die drei andern Boote folgten 
jegt ebenfalls, und zwar ber Richtung des erften, bie 
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fie die Fifche felber in Sicht befamen, und nun jedes 
dorthin abhielt, wo e8 am erften anzufommen glaubte. 

Mit dem Fang wurde e8 aber bießmal Nichts — 
hatten bie Fiſche das Rudern gehört, oder waren fie 
fonft in zu großer Eile, fie liefen zu raſch, bie Boote 
fonnten nicht nachfommen, und mußten, nad einer 
langen ermübenden Jagd, bei der das Schiff ned 
dazu wenig oder gar nichts zu ihnen auffreuzen konnte, 
unverrichteter Sache wieder an Bord zurüdtehren. 
Es dämmerte ſchon als das letzte Boot aufgeholt wurde. 

Unſer Capitaͤn, ein erfahrener Wallfiſchfaͤnger, 
der ſich ſchon lange Jahre auf derſelben Jagd herum⸗ 
gettieben, vermuthete aus dem ganzen Ausſehn bed 
Waſſers, das gerade hier eine Mafle fleiner Quallen⸗ 
förner, faft wie Fiſchlaich, enthielt, die Fiſche würden 
fich hier in der Gegend länger halten ald nur zu 
einem Durchflug, und befchloß den Platz nicht ſogleich 


wieber zu verlaffen. Der Erfolg zeigte-baß er recht 
gehabt. So liefen wir die Nacht hindurch unter feht 


Kleinen Segeln und gingen dann über ben andern 
Bug wieder nad) Süden hinunter; die Ausgude 
waren aber am nächften Morgen noch feine Stunde 


auf ihrem Poften, als auch fehon wieder das fröhlide 


There she blows, there she blows 1 gehört wurde. 


‘ There she blows „bort bläst cr den Strahl auf" Ta 


Auf gefchieht, meiſt auf allen deutſchen Echiffen ſelbſt, englüd 
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Dießmal Hatten wir die Fiſche glücklicher Weiſe 
in Lee, d. 5. unter dem Wind, und fonnten gleich 
mit dem Echiff felber auf fie zuhalten; wir liefen 
deshalb, fo nahe es thunlich fchien, fie nicht ſcheu 
zu machen, an fie hinan und ließen dann Die Boote 
nieder, die mit luftiger Eile, unter den frifch gebläh- 
ten weißen Segeln an fie hinanjchoffen. 

In früherer Zeit, wo man mit dem Wallfifchfang 
noch nicht fo vertraut, der Wallfiſch im Allgemeinen 
auch wohl nody nicht fo jcheu war, als das jetzt ber 
Fall ift, bediente man ſich als eines wohl nicht fo 
ichnellen aber auch weniger gefährlichen Mittels an 
fie Hinanzufommen, nur ber Ruder, indem das Boot, 
jobald der Fifch geworfen worden, durch einen ein- 
jigen Rüdfchlag der Riemen in feinem Lauf gehemmt 
und während ber Fiſch vorfchoß, aus dem gefährlichen 
Bereich feines Schwanzes gebracht werden Fonnte, 
den das verwundete Thier, gewöhnlich im erften 
Gefühl des Echmerzes, nur zu häufig auf gar böß- 
artige Weife gebraucht. Den Fifchen ift aber, be- 
ſonders in den legten Jahren, fo entfeglich nachgeftellt 
worden, und ber Laut der eingefchlagenen Ruder 
fcheint ihnen fo genau befannt zu feyn, daß es jebt 


wie denn auch fat die Hälfte unferer deutſchen Schiffsausdrüde 
theils der engliihen Sprache entlehnt, theils wirklich ganz eng- 
liſch find. 
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nicht allein ungemein ſchwer hält auf ſolche Art an 
ſie Hinanzufommen, fondern auch, felbft im günftig- 
ſten Ball, viel langfamer und mühfeliger ift ald Se- 
geln. „Nur erft einmal in Eifens Wurf hinan feyn,“ 
fagte unfer alter Eisbär von Harpunier, mit dem ich 
darüber ſprach, „und mit dem Wiederwegfommen 
müſſen wir denn fehen, wie wir nachher fertig werden.” 

Jedes der niedergelafienen Boote war mit vier 
Mann zum Rudern und Bootöfteuerer und Harpunier 
(boatsheader) bemannt. Der Harpunier fteht beim 
Auslaufen am Steuerruder — ein durch eine Schlinge 
oder eifernen beweglichen Ring gefchobener Riemen 
(Ruder) — und der Bootöfteuerer vorn in der Spike 
bed Bootes mit dem Eifen (der Harpune). An ihm 
ift e8, an den Fiſch feitzufommen, und der fogenannte 
Harpunier hat ihn dazu gut an den Fiſch hinanzu- 
bringen. Iſt das gefchehen, Hat der Bootöfteuerer 
geworfen und ift der Fiſch „feſt,“ dann fpringt er 
zum Steuer zurüd, und ber Boatsheader tritt jeßt 
vorn hin, mit ber Lanze — ein ber Harpume ganz 
ähnliches Inftrument, nur länger und ohne Widerhafen . 
— dem Fiſch, der jegt an ber ihm nachgelaflenen Linie 
das leichte Boot pfeilfchnell durchs Waſſer zieht, zu 
tödten. Die Lanze ift an einer furzen Leine am Boot 
jelber befeftigt, und nad) dem Wurf, mit dem er das 
Thier gerade hinter die Floſſe zu treffen fucht, wo 
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es jelbft mit einer Büchfenfugel tödtlich zu verwunden 
ift, zieht er die Waffe rafch wieder an fich. 

Unfere Boote hielten fich beim Auslaufen ziemlich 
dicht zufammen und geraden Cours, denn die Sperm- 
fiihe waren tief gegangen und blieben eine ganze 
Weile verfchwunden; plößlich ftiegen fie aber wieder, 
und zwar gar nicht weit vom Boote des erften Har- 
puniers, an die Oberfläche, raſch flog dieſes Bug 
herum, in wenig Minuten war er an ber Seite des 
Ungethüms. Die Harpune ſchoß vor, Sohn hatte 
gut getroffen, der Fiſch war fett — und nun fort 
wie Die wilde Jagd riß das verwundete Thier das 
Iharfgebaute, die Fluth nun fchäumend theilende Boot 
hinter fich her. Die Leine wurde im Anfang raſch 
außgelaffen, als fie aber anholte und das Boot wieder, 
von dem gewaltigen Thier ind Schlepptau genommen, 
vorwärts zifchte und näher und näher hinankam, 
ftand der alte greife Harpunier mit flatterndem Haar 
im Bug, die Lanze hoch erhoben, und feine linfe 
Hand deutete nur leife die Richtung, Die er genom- 
men haben wollte. Gleich nachdem Die Lanze gewor⸗ 
fen, ſchien der Fifch für einen Augenblid in Schaum 
und Gifcht vollkommen verfchwunden, fo fchlug er 
mit dem Schwanz und peitichte Die Wogen, eine 
rafche Wendung des Steuernden hatte fie aber ſchon 
aus deſſen Bereich gebracht, und der ur Lebensſtrom 
—Gerſtaäcker, Reifen. IH. 9 
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ber gleich darauf, ftatt bes früheren Giſcht empor 
fprigte, verrieth die Todeswunde des Getroffenen. 

Die übrigen Fifche gingen indeß in voller Flucht, 
von den andern drei Booten raſch verfolgt, ab, und 
verfehwanden ebenfall® bald darauf, während bie 
Jäger, nur die Richtung wahrend, ihren Cours bei 
behielten. Die Fiſche fchienen aber bloß gefunfen ges 
weſen zu ſeyn, denn nach einer ziemlich langen Zeit 
famen fie faft an berfelben Stelle wieder zum Bor: 
fchein, wo fie tief gegangen waren, und zwangen bie 
Boote, die fie glüdlicher Weife noch zu fehen befamen, 
umzufehren. Die Jagd begann dann aufs Neue, und 
eben al8 wir den erften Fiſch, an den wir mit dem 
Schiff dicht Hinangelaufen waren, lang Eeit’ nahmen, 
fam eins ber Boote an einem zweiten Fiſch feit, und 
bis um ein Uhr Mittags hatten wir beide Fiſche in 
Lee von und dicht am Schiff liegen. 

Das Einfchneiden ging nun fo raſch ald möglich 
vor fih, um bie Köpfe ganz und den Eped abge 
(halt noch vor Dunkelwerden an Borb zu befommen. 

Die See war ziemlich ruhig und bie Arbeit bes 
Einfchneidend deßhalb auch leicht, und jebt famen 
die fogenannten Spaten an Tageslicht, ihre Arbeit 
zu beginnen. Es waren bieß vier bis fünf Zoll 
breite aber haarſcharfe Eifen, an einem acht bis zehn 
Fuß langen Stiel, die von ber Seite des Echiffe, 


131 

an dem eine Art Gerüft aufgehangen war um zweien 
ber Bootöheader zum Stand zu dienen, gegen bie 
harte Haut des dicht darunter liegenden Wallfifches 
verwandt wurden, vor allen Dingen den Kopf rund 
herum abzuftoßen und aus feinem etwa 18 Joll im 
Durchmeſſer haltenden Wirbel zu löfen, und dann 
biht daran einen Streifen Sped etwa vier Fuß breit. 
abzuftechen und durch Aufholen an einer gewaltigen 
Winde vom Körper zu trennen. 

Das erſte hierbei ift den großen fogenannten 
Blubber⸗ oder Spedhafen — ein riefiged Stüd Eifen, 
das ein einzelner Mann faum regieren kann — in dag 
zu dem Zwed vorhergeftoßene Loch in den Blubber 
zu bringen. Einer der Bootöfteuerer, deren Amt dieß 
it, fleigt, mit einer Schlinge um ben Xeib, Damit er 
nicht wegfallen kann, auf den riefigen fchlüpfrigen 
Körper hinunter, und hebt, mit einer Hand jelber 
in das ungeheure Loch greifend um einigermaßen einen 
feften Pla zu haben, mit dem rechten Arm und ber 
rechten Schulter gewöhnlich den Hafen in die Oeff 
nung und bie halbe Mannfchaft hängt nun an ber 
Talje, den Sped erit loszubringen und- dann aufzu- 
winden. Je höher biefer vier Fuß breite Streifen 
nun fteigt, deſto mehr dreht ſich der Fiſch, und ba 
der Einfchnitt fpiralförmig fortgefegt wird, löst ſich 
nach und nad) der ganze Blubber in einem langen 
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Streifen — ben man nur mandhmal wieder frifch 
einhaft und dann abjchneidet — von dem Körper 
felber 108, ber, fobald er von dem Sped befreit ift, 
fchwerfällig in die Tiefe finft — ein lederes Mahl 
für viele hungrige Gäfte da unten. : 

Indeſſen hatte fich aber auch oben eine Maſſe 
Haififche gefammelt — ein Beweis wie zahlreich dieſe 
„Hyaͤnen des Meeres” überall vertheilt ſeyn müflen, 
wenn man auch manchmal felbit bei Windftille' wochen- 
lang feinen davon zu fehen befommt, und die Frech⸗ 
heit war wirklich unbefchreiblich, mit der fie ſich auf 
die Körper der getödteten Fifche warfen und aus dem 
zaͤhen Sped große, gewaltige Biſſen herausrifien. 
Einer der Haie fam an den einen Bootöfteuerer, 
der ganz in feine Arbeit vertieft war, fo nahe heran, 
daß er ihn hätte mit Leichtigkeit faſſen können, ber 
alte Harpunier aber, jchon an dergleichen gewöhnt 
ftieß, faft dicht neben dem Mann, feinen Spaten dem 
gefräßigen Burfchen gerad’ in den Kopf, der fich denn 
auch augenblidlich umdrehte und langfam wegfanf. 

Eben fo frech waren alle die andern, und man 
hätte fie ſaäͤmmtlich auf gleiche Art erlegen können, 
nur daß die Einfchneider ihre Werkzeuge nicht gern 
an der harten und rauhen Haut diefer Fiſche abftumpfen. 

Ich warf von Borb aus einen von ihnen mit 
der Lanze durch den dicken Theil des Schwanzes, 
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und zwar gerade ald er an einem der Köpfe hing, 
und ſich ein Stüd von dem Blubber, an dem er 
noch Feinen recht feiten Halt befommen fonnte, her: 
auszureißen ſuchte. Er ließ augenblidlich los und 
ſchoß fort, Tehrte aber, nachdem er noch nicht ein- 
mal aus Sicht vom Schiff gewefen, wieder zurüd 
und holte fich richtig, ehe ich die Lanze wieder wurf- 
fertig hatte und troß der Wunde, das angefangene 
Stuͤck heraus, mit dem er dann verfchwand. 

Mehr ald fünf von ihnen auf einmal habe ich 
übrigens nicht gezählt, obgleich ich natürlich nicht 
weiß wie oft fie gemwechlelt haben mögen, denn ber 
angeworfene fam nachher nicht wieder und es blieben 
doch fünf, einzelne davon habe ich aber beobachtet, 
wie fie fich befonderd von dem halb abgefchälten 
Körper die Stüden herunter riffen, und es ift wirk- 
(ih faum glaublich, was für enorme Duantitäten 
von Fleiſch fie im Stande waren zu verzehren. 

Die Köpfe der Fische, in denen der fogenannte 
Wallrath, das befte Del überhaupt in dem Wall: 
rathfarf oder „case“ wie es die Walfifchfänger 
nennen, fit, follten ganz über Bord genommen 
werben, da bie Fiſche nur ungefähr „dreißig Fäfler“ 
hielten und für Fleine galten. (Das Faß hält 
31 Gallonen, die Gallone etwa fünf Slafchen.) Ein 
folches Gewicht hatte aber Doch der Kopf dieſes 
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feinen Fifches, daß ſich das ganze mächtige Schiff 
merklich mit den Maften überneigte, als wir ihn an 
- Bord hoben. 

Die Zeit war übrigens, mit ber feineswegs leich- 
ten Arbeit, fo weit hingegangen, daß es ſchon voll- 
fommen Nacht wurde, und immer noch einer ber 
Köpfe draußen ſchwamm, an dem Die Haie jegt ale 
an dem legten was ihnen gelafien, herumriſſen, als 
ob fie feit drei Tagen feinen Biffen zu fehen bekom⸗ 
men hätten; blieb er die ganze Nacht im Wafler, 
fo war am nächſten Morgen ficherlich nicht mehr 
viel davon übrig, und es mußte Anftalt getroffen 
werden, ihn noch ebenfall8 herauf zu fchaffen. Eine 
frifche Brife Hatte fich indeß ebenfalls erhoben, und 
ber Kopf fanf und ftieg mit den fich ſchon immer 
lebendiger hebenden Wellen. 

Der eine ber Bootöfteuerer, ein Kleiner gewanbter 
Amerikaner, Bil, machte ſich teogdem keck und wohl- 
gemuth hinunter den Hafen feftzufchlagen; in ber 
Dunfelgeit war das aber nicht allein fehr ſchwierig, 
jondern jest auch wirklich, der Haie wegen gefährlich, 
bie man in den hellen Streifen in denen fie ſchwam⸗ 
men, beutlich unterfcheiden fonnte. Wenn auch an- 
zunehmen war baß fie fi), troß ihrer Gefräßigfeit, 
ziemlich gefättigt haben mußten, fonnte es einem 
von ihnen doch einmal einfallen, nad etwas zu 
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bequem hingehaltenem Arm oder Bein zu fchnappen, 
und der Mann war dann rettungslos verloren, denn 
was dieſe Ungethüme einmal halten, geben fie nicht 
wieder aus. Die Arbeit dephalb zu erleichtern theils, 
theild auch auf die Haie ein wachfames Auge haben 
zu fünnen, wurde die „Blubberlaterne” gebracht, an- 
gezündet und über Bord gehangen und beleuchtete 
wenige Minuten fpäter, mit ihrem hohen fladfernden 
Licht Die wilde Scene. 

Die Blubberlaterne verdient aber jedenfalls eine 
kurze Beichreibung. Sie befteht in höchit einfacher 
Weiſe aus zufammengebogenen alten eifernen Baß- 
reifen, Die eine Art oben offenen gitterartigen Beckens 
bilden. In Diefe werden einzelne Scheiter leichtes 
Holz gelegt und in Brand gebracht, und dann kom⸗ 
men ſchmale Streifen Sped oben drauf, Die, wenn 
das Del erft einmal entzündet ift, eine helle und 
hochflackernde Flamme geben. Hat erft einmal bas 
Ausfochen begonnen, fo werden die Grieven zu dieſem 
Zwed mit faft noch beflerem Erfolg verwandt. 

Prachtvoll war übrigens der Anblid, als ber 
junge Mann zum zweitenmal auf den Kopf nieder 
flieg, den Hafen zu feitigen, während Die rothgelb- 
liche Gluth faft eben nur den Platz zu beleuchten 
Ihien, auf dem er fich wirklich befand, und ihn bie 
Nacht, wie mit hoher büfterer Mauer dicht umlagert 
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hielt. Die Wogen, als fie ſich hoben und fenkten, 
bligten und funfelten dabei in dem grellen Licht ber 
Flamme, und taufend Lichter ftrahlten zurüd von 
den fprigender tanzenden Wellen. Eine Mafle von 
Delphinen waren heute ebenfalse um das Schiff 
herum, und wir konnten deutlich Die Dunklen Körper 
erkennen, wie fte bligesfchnell herüber und hinüber 
fchoffen, und gern Theil an der Beute haben wollten, 
aber auch wieder den gierigen Hai fürdjteten, ber 
ja nicht einmal Die Verwandtſchaft fchont, und gierig 
einfchlingt was er erreichen fann. Der Delphin ift 
babei ein ungemein gewandter, fchneller Fiſch; ja 
viele wollen fogar behaupten, daß er ber fchnellite 
wäre, nichts deſtoweniger verficherte mein alter Har⸗ 
punier er habe mit eigenen Augen gefehen wie ein, 
mit dem Spaten leicht verwundeter Delphin fortge: 
ſchoſſen, aber augenblidli von einem Hai, der das 
Blut witterte, verfolgt und faum wei hundert 
Schritte weiter wirflich eingeholt fey. Der Hai über- 
haupt wird für viel langfamer gehalten als er wirt: 
ih ift, weil man ihn gewöhnlich nur nad) feinen 
Bewegungen in Winditile beurtheilt, wo er fonft fait 
nur zum Borfchein kommt, wenn ihn nicht ein folch 
außergemöhnliches Ereigniß als ein Wallfifch, an bie 
Oberfläche lodt. Aber fchon der ganze Bau feines 
Körpers, die ungeheueren Seitenfloflen und ber breit 
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“ ausgreifende Schwanz, mit feiner ungeheueren Mus- 
felfraft verbunden, müffen ihn raſch vorwärts trei- 
ben, wenn er ed nur einmal für nöthig findet fich 
anzufttengen; und was außerdem die Mährchen find, 
daß er fich, jedesmal wenn er feine Beute erfaflen 
wolle, erſt mühſam auf den Rüden werfen müfle, 
ift ebenfalls, wenn aud auf Wahrem begründet, 
weit übertrieben. Der Hai dreht fich allerdings, 
wenn er etwas erfaflen will, herum, und befondere 
„bei vollfommener Windftille, wenn ex faul und fchläf- 
rig um das Schiff herumſchwimmt und fich ein Stüd 
altes gefalzenes Fleiſch, das ſchon eine Stunde für 
ihn Draußen an einem weit durch Die See blikenden 
Tau hängt, wohl fünf bis ſechsmal berochen und 
jedesmal refufirt hat. Endlich felber müde, den Lappen 
da im Weg hängen zu fehen, wendet er fich langſam, 
daß ber weiße Bauch faft vollfommen fichtbar wird, 
und nimmt den Hafen mehr in das Maul, ald daß 
er darnach ſchnappt; ift Die See aber nur 'ein Hein 
wenig erregt, hat das Schiff Fortgang und kommt 
er vielleicht plöglich an eine ausgehangene Lockſpeiſe, 
bie er fürchten mag daß fie ihm wieder entgeht, 
dann. find feine Bewegungen auch pfeilfchnel. Im 
Heranfchießen, und eine Secunde vielleicht nur ehe 
er feine Beute erfaßt, wird ber Schein bes weißen 
Bauches fichtbar, wie er fi halb auf die Seite 
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wirft, und in biefer Bewegung zufchnappt. Der 
Haaifiſch aber, 3. B. ben ih vom Ded aus warf, 
während er ein Stüd Blubber auszureißen verfuchte, 
ſchwamm dabei vollfommen auf dem Bauch, wie alle 
andere Fiſche, und nur ber vorftehende Oberkiefer 
zwingt fie manchmal ſich auf die Seite zu legen. 

Jept war ber Hafen feſt, und unter dem oft 
wirklich melodifchen Gefang der Matrofen ftraffte ſich 
das ungeheuere Tau, der Maft fnarrte von dem ge 
waltigen Gewicht, und langfam, langfam aber doch, 
ficher, ftieg die fchwere dunfle Mafje aus der Tiefe 
auf, und lag bald darauf friedlich neben dem Kame⸗ 
raden an Ded. 

Am nächtten Morgen begann dad Auskochen; 
der Speck wurde jedoch vorher in Stüden geichnitten, 
dag man ihn wenigitend regieren und von einem Ort 
zum andern fchaffen fonnte, und dann in den, dazu 
ſchon vorbereiteten Raum — in das fogenannte 
„Blubber Loch” Hinabgeworfen, während die Köpfe, ale 
das Koftbarfte, zuerft vorgenommen werben follten. 

Diefer Kopf des Spermacetiwallfifches iſt jeden- 
falls das Merkwürdigfte am ganzen Thier. Erftlich 
macht er ziemlich den dritten Theil des Rumpfes 
aus, und dann ift feine Bauart, wie die Weife in 
der er den Wallrath in fich führt, eine kurze Be 
ſchreibung ficherlich werth. 
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Die Kopfform an und für fich ift eigenthümlich; 
diefe Fifche wurden, wie fchon gefagt, zu den Fleinen 
gerechnet, Dennoch betrug der Durchmefler des Kopfes, am 
Rumpfende etwa fieben Fuß und lief noch vorn oval, 
in eine ftumpfe Spite aus, fo daß er von vorn be 
jehen faft Aehnlichfeit mit einer dicken Biene oder 
“Hummel hatte. Der Nafentheil rundete ſich aber 
keineswegs ab, fondern war vollfommen ftumpf ab- 
gefchnitten, faft wie abgefägt und fo feft und elaftifch 
wie Gummi. 

Unter diefem Schädel figt ein ſchmaler langer, 
mit großen Zähnen weitläufig bejegter Unterkiefer, 
der eher einem riefigen WVogelichnabel, ald dem Kie- 
jer eines jo gewaltigen Thieres gleicht. Scheinbar 
fteht er auch in gar feinem PVerhältnig mit Dem 
Kopf, denn er war an biefen Fifchen 3. B. höchftens 
zehn Zoll im Durchmeffer, und faß fo lang und 
dünn unter den Maul, wie ber Rüffel Des Ele— 
phanten etwa Darüber fit. | 

Die Zähne ftanden zwei bis Drei Zoll vor. Nur 
der Unterkiefer hat aber Zähne, der Oberfiefer be- 
fteht aus einer zähen Inorpeligen Maffe, in die ſich 
bie bed Unterkieferd erſt fcheinbar, und wie man 
fat glauben follte fchmerzhaft, Bahn gebohrt haben. 
Sped umgibt den ganzen Kopf wie den Körper. 

Der Spermfilh bläst nur einen Strahl und 


zwar von ber linfen Seite feines Kopfes aus, waͤh— 
rend an ber rechten, in einem förmlichen langen 
Sade, der befte Theil des Thrans, der Spermaceti 
oder Wallrath figt. Aber auch felbft der übrige Theil 
des Kopfes enthält guten Wallrath, ebenfalld aber 
auch wieder in eigenthümlicher Weife vertheilt. Der 
Wallrath in dem Hauptfad ift großentheild fo flüflig, 
bag er mit dem Schöpfer herausgenommen werden 
fann, oder Doch meiftend in einer zellenartigen Haut: 
mafle enthalten ift, die wenn ausgefocht, fait feinen 
fremdartigen Stoff zurüdläßt. Der übrige Kopf iſt, 
Kinnlade und Außentheile abgerechnet, die aus einer 
haarwachsartigen Maſſe beftehen, in fogenannte se- 
parations oder Abtheilungen gefchieden, die quer über 
den Kopf hinüberlaufen, jede nur einige Zoll weit 
find, und abwechielnd Wallrath eben wieder in zell- 
artigen Hautgefäßen nur fefter ale im Sad, und 
weiße, härtere aber immer noch Wallrath einfchlie- 
Bende Scheidewände enthalten. 

Der übrige Sped des Fifches figt nur an ber 
Außenjeite des Körpers, Das geringe Fett wenigftens, 
was noch im innern Fleifch enthalten ift, läßt fich 
in See nicht gut ausziehn, und wäre auch feines: 
falls Die ſoviel größere Arbeit werth. 

Das Auskochen des Thranes geht Tag und Nacht 
ununterbrochen fort; überdieß foll der Sped ber 
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Epermfifche, während er zugleich einen weit höheren 
Werth hat, als der der übrigen Wallfiiche, weit 
fchwieriger auszufochen jeyn als dieſer, und längere 
Zeit erfordern. 

Drei Keffel kochen fortwährend; mit den ausge: 
bratenen Ueberbleibfeln wird wieder gefeuert, ber 
ausgelaſſene Thran dann in Kühlgefäße gethan und 
fpäter in an Ded liegende Fäffer gefüllt. Das heiße 
Del zieht das Holz derſelben aber zufammen, deß— 
halb bleibt e8 oben liegen, bie es vollfommen Falt 
geworden, und dann in die, im Ruum liegenden 
Fäfler fommt, während die oben befindlichen durch 
den Böttcher wieder angetrieben werden. 

Einen eigenthümlichen und wirklich impofanten 
Anblid gewährt das Ausfochen bed Thranes bei 
Rachtzeit. Das Vorſegel ift hoch aufgegeyt, Damit 
es die Gluth nicht erreichen fann, und die Flammen 
des ausgefochten Blubber, der fpäter faft das einzige 
Brennmaterial zu der ganzen Arbeit liefert, fchlägt 
hoch empor, und fendet ihre Gluth weit in die ftille 
Nacht hinein. 

Wie ſich denfen läßt, ift aber dieß Ausfochen 
einer fo ungeheueren Fettmaſſe an Bord eines Schiffes 
das nie ruhig liegt, beſonders aber bei ftürmijchem 
Wetter, eine Außerft gefährliche Sache, und troßdem 
daß viele Umfichtömaßregeln für ein Ueberlaufen und 
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Entzünden der Keſſel getroffen find, fällt ed doch 
dann und wann vor, und mandes Schiff tft ſchon 
Dadurch verloren gegangen. Ausgeſetzt kann dabei 
mit biefer Arbeit faft gar nicht werden, ed müßte 
denn ein förmlicher Eturm wehen, da der Blubber 
fortgefchafft werden muß, Raum für frifchen zu geben. 
Die Leute gehen aber Dabei mit dem euer um, und 
jehn Die leuchtenden Funken zwifchen dem getheerten 
Tauwerf umher fliegen, als ob fie Ziegelfteine auf 
offenem Yelde brennten, und nicht, bei etwaigem 
Unglüd, in ein paar Booten nur mit nothdürftigen 
Lebensmitteln und Waſſer in offene See hinausge 
worfen wären. Das Alles thut aber Die Gewohnheit, 
und fie denfen faft gar nicht mehr an eine fo leicht 
herbeigeführte, und dann doch fo verberbliche Gefahr. 

Die Bootfteurer hatten jetzt aber wieder vollauf 
Arbeit ihre Boote in Ordnung zu bringen, Eifen 
(Harpunen) und Lanzen zu fchleifen und die ver 
bogenen Stiele wieder gerade zu biegen. Im Boote 
felber muß natürlich Alles fortwährend zum augen- 
blilichen Gebrauch fertig und gerüftet feyn. — Born 
zu Etarbord und Badbord liegen die Hurpunen und 
Yanzen, mit ihren Leinen „klar“ aber an ber Seite 
alle befeftigt, fo daß fie, follte dad Boot einmal um: 
geichlagen werden oder füllen, nicht fo leicht ver 
loren gehen können. Jedes Boot hat drei oder vier 


Harpunen und wenigftend zwei Zanzen, ‚während in 
ber Mitte der große Kübel mit dem aufgerollten Tau 
fteht, deffen eined Ende an der Harpune felber be- 
feftigt it, und vorm durch einen ſchmalen, glatt ge- 
haltenen Einfchnitt im Holze ausfchießt, ſobald der 
Wallfiſch geworfen ift und an zu laufen fängt. Vorn 
jedoch auf der fchmalen Bad des Bootes, vor ber 
ber Werfende fteht, liegt, eben untergefchoben unter‘ 
ein breited Stüd Leder, vor der größten Näffe ge- 
ſchützt, für den augenblidlichen Gebrauch aber auch 
immer bereit zu feyn, ein Kleines, haaricharfes Beil, 
um, wenn die Leine einmal „faul“ fommen follte, 
oder der Fiſch zu raſch laufend das Boot gefährdete, 
oder zu tief ging und es hinabzureißen Drohte, augen: 
blicklich das Tau fappen zu fönnen. Ein fehr ſchar⸗ 
fes gewöhnliche Matrofenmefler in einer Echeibe 
von Holz, ebenfalls feit gemacht und zu Demfelben 
Zwecke, ftedt Dicht Daneben. 

Außerdem führen Die Boote noch eine große höl⸗ 
zerne Kanne oder ein Kleines Fäßchen voll ſüß Wafler 
wie einige Lebensmittel mit fich, Da fie nie wiflen 
fönnen wie lange fie ausbleiben, wie auch in Dem 
hinteren Theil des Bootes ein Heiner Kompaß, wie 
einige andere nothwendige Gegenſtände weggeftaut 
find. Das Rudern felber gefchieht mit den gewöhn- 
lichen langen Riemen, wo fie nämlich durchaus nicht 
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fegeln können, Doch liegen in den Booten gewöhnlich 
auch noch vier kurze Ruder, fogenannte paddles, 
um leifer als mit den langen Riemen vorwärts zu 
fommen, wenn fte dem Fiſch erſt einmal fo nahe 
gerüdt find, daß fie fürchten müflen, er fönne bie 
langen, geräufchvolleren Ruder hören. 

Der Montag ging fo vorüber, die Leute hatten 
vollfommen an Ded zu thun, und die Männer im 
Mafttop zeigten Feine neuen Fiſche an. 

Am Dienftag Morgen, den 7. tönte plößlich 
wieder der von ben Filchern fo gern gehörte Ruf 

- »there she blows« — bie Strahlen ließen jich 
bald darauf felbft vom Ded aus ziemlich deutlich er- 
fennen, die Boote wurden hinuntergelaffen, und 
während das Schiff mit badgebraßten Raaen nur 
langfamen $ortgang machte, flogen die leichten Boote 
dem neuen Bang entgegen. 

In etwa einer Etunde war das Boot bes vierten 
Harpunierd feft, eins der anderen warf fich auch 
mit feſt, und bald darauf hatten fie den Fiſch ge 
tödtet. Mittag fam er längs dem Schiff und gerade 
vor Dunfelmerden hatten wir Eped und Kopf an 
Bord. 

Haififche ließen fich heute merfwürdiger Weile 
gar nicht fehen, nur Schaaren von Bonitod und 
Delphinen folgten une nad). 
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Mittwoch den 8. bot unfer Ded einen wahrhaft 
Ihauerlichen Anblid. Der alte Speck war nämlich 
fümmtlih aus dem unteren Raume wieder herauf- 
geworfen worden, dem neu eingefchnittenen Platz zu 
machen, weil fich der Doch noch etwas länger bielt, 
und ein Geruch zog durch das ganze Schiff, daß 
einem angft und weh dabei wurde. Die Keflel bro- 
deln allerdings Tag und Nacht, aber eine folche 
Mafle von Blubber ift nicht fo gleich untergebracht, 
während das warme Wetter (wir waren ben 8. 40 
34 ©, Br. und 158058 W. L., den 22. Januar hatten 
wir die Linie paflirt) das feinige ebenfalls dazu bei- 
trug, - ben erft fo weißen und feiten Sped in eine 
gelbliche, fehleimige, oft förmlich Blaſen werfende 
Maſſe zu verwandeln. Bis in die entfernteften und 
jelbft feft verfchloflenften Räume bringt dieſe Art 
Gas, färbt die weiß ladirten Wände der Cajüte mit 
einer Art bläulichen Farbe, und gibt felbft Glanz 
papier oder glänzenden Sachen in Koffern und Kiften 
ein rothblaues Anfehen. | 

Im Anfang war mir biefer fcharfe, beißende 
Geruch wirklich peinlih, man gewöhnt fich aber im 
Laufe der Zeit an Alles, und wenn er mir aud) 
immer noch die Augen ein wenig angriff, beläftigte 
er mich nicht weiter, Die nächften Tage machten 
wir Dabei nur ungemein wenig Fortgang; über Tage 
Gerftäder, Reifen. II. 7 10 
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liefen wir mit ganz kleinen Segeln, und Nachts 
wurden felbft diefe noch zum Theil gereeft, und ba 
fi) der Alerander Barkley überhaupt gar nicht unter 
Umftänden befand, „die ihm ein Recht zu dem Bei- 
namen eines Schnellläuferd gaben,” wie ber alte 
Böttcher meinte, fo läßt fich denken, daß wir fehr 
wenig nach Süden hinunterrüdten, und ftatt öftlich 
in den Wind hineinzuarbeiten, von der Strömung 
ein gut Stüd weftlich hinüber getrieben wurden. 
Der Eapitän hoffte aber hier noch Fiſche zu treffen, 
und der Fang derſelben ging freilich den füblichen 
Inſeln vor. 

Den 9. ging das Kochen noch fort, und ber 
Thran wurde in die an Ded gebrachten leeren Fäfler 
gefüllt; erft am 10. ward ber legte Blubber ausge⸗ 
fotten und nun endlich. einmal das Ded wieder ge 
wafchen und Alles „klar“ gemacht. Die Zeit war 
vorbei, wo man feinen einzigen Gegenftand an Ted 
berühren durfte, ohne ficher zu feyn in Thran zu 
greifen, und wenn auch noch, troß ber größten Vor: 
fiht, Schreibpapier wie Bücher und Kleider und 
Wäfche Die unverfennbaren Erinnerungszeichen trugen, 
hatten wir doch wenigſtens das Schlimmfte über 
ftanden. So lang dieß entfegliche Kochen dauerte, 
durften auch fchon ber Keflel wegen feine großen 
Segel geführt werden, bas Schiff wäre zu fehräg 
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zu liegen gefommen, und der Thran ausgelaufen; 
wer aber jemald in gleichen Verhältnifien geweſen 
it, Hat von ber Stelle gewollt, und Tag für Tag 
ein und zwei Reefen in den Segeln gefehen, ja bie 
Nacht durch die Segel vielleicht alle dicht gereeft 
und die Fleinern eingenommen, der wird ſich etwa 
denfen koͤnnen wie ungeduldig ich die Zeit herbei- 
fehnte, wo wenigftend einmal exft wieder Die Lein- 
wand frei und voll der Briſe geboten wurde. 

Der Böttcher hatte dabei auch recht, „wir fonn- 
ten unfer Schiff feinen Echnellläufer nennen,” und 
obgleich ich dem Alerander Barkley nicht unrecht 
thun will, als ob er nicht etwa eben fo gut eine 
mittle Fahrt machen könne wie andere Schiffe, hin- 
gen und Doch jest viel zu fehr „die Fetzen vom Leibe,” 
auf ordentlichen Fortgang rechnen zu dürfen. Das 
Schiff war nämlich erft vor elf Monaten glaub 
ih in Bremen neu „gekupfert,“ aber dießmal nicht 
mit wirflichem Kupfer, wie das bisher an den Schif- 
fen gefchehen, fondern nach einer neuen Methode, 
mit Zink, die bedeutend billiger ſeyn follte, fich aber 
in diefem Fall durchaus nicht bewährt hatte. Schon 
nach drei Monaten, wie mich der Capitän verficherte, 
hatte fich der Zinf gelöst, und jet, nach elf, wo 
Kupfer auch noch nicht im minbdeften angegriffen wäre, 
hingen die Stüde an den Flanken in Fetzen herunter, 
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während der Bug ſchon, mit Ausnahme einiger haͤn⸗ 
gen gebliebener Splitter, von dem ganzen Metall 
rein gefcheuert war. Glüdlicher Weife hatte bas 
Schiff eine gute Spiekerhaut — d. i. eine Lage 
Bretter. über das eigentliche Schiff genagelt, fo weit 
biefes im Wafler ging, den: Wurmfraß von ben 
Hauptplanfen abzuhalten — und infofern weiter 
Nichts für die Sicherheit ded Fahrzeugs felber zu 
beforgen, aber Schnellläufer waren wir in der That 
nicht, und ich glaube es hätte ein fliegender Sturm 
wehen müflen, und über fünf Meilen die Wache zu 
treiben. 

Connabend den 11. gab ed, nach der wahrlich 
harten Arbeit, ber Die Leute die ganze Woche unter: 
zogen geblieben, eine Art von halber Rafttag, denn 
ben Tag vorher war dad Schiff ſchon wieder ge 
reinigt worden und jede Epur von DBlubber und 
Thran, den legten ausgenommen ber noch in ben 
Faflern an Ded lag, verfchwunden. 

Der Thran der Spermacetififche ift übrigens viel 
leichter und einfach fogar mit Seewafler von den 
Decks hinunter zu wachen, während der des „rechten 
Wallfiſches,“ wie die Art Wallfifche genannt werben 
von der der geringere Thran, aber auch das Fiſch⸗ 
bein fommt, nur mit ber fcharfen beißenden Blubber- 
afche ſelber abgefcheuert werben fann. Merfwürbig 
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ift auch bei dem Spermacetififh die igenfchaft, 
dag man mit Eeewafler, was befanntlich von allen 
Seifen nur die reine Eodafeife annimmt, die bünne, 
ſchleimige, Schwarze Haut des gewaltigen Thieres, 
die in der That nicht dicker ift als ſtarkes Papier, 
vortrefflich zu Seife benugen kann, ba fie jedes Fett 
mit Leichtigkeit fortnimmt. 

Eine Unzahl von Bonitos oder skip jacks, wie 
fie die Engländer und Amerifaner nennen, um: 
ſchwärmten in diefen Tagen unfer Schiff, und kreuzten 
mit ung herauf und hinunter; obgleich wir und aber 
ſchon verfchiedene Male die größte Mühe gegeben 
hatten, ein paar der ganz wohlichmedenden Burfchen 
zu fangen, war es uns bid jet immer nicht gelungen, 
bis der eine Bootöfteuerer heute Morgen einmal ben 
richtigen Augenblid traf, und dann riffen fie fidh 
förmlich um den Hafen. In Zeit von zwei Stunden 
hatten wir vierzig bis fünfzig an Ded liegen, und 
ber Koch fand ale Hände voll zu thun fie rein zu 
machen, und theils für die nächiten Mahlzeiten zuzu⸗ 
bereiten, theild einzufalen. Sie mwogen von 17% 
Pfund bis 2 Pfund, und fehmedten, wenn auch etwas 
teoden, nachdem man fo lange Zeit Fein friſches 
Fleiſch befommen Hat., vortrefflich. 

Auch von dem Fleifch des Spermfifches hatte der 
Capitän einmal Fricandellen zurecht machen laflen, 
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und es war Alles gethan, ſie geſchmackvoll zuzube⸗ 
reiten, ſie wollten uns aber nicht behagen, und wenn 
fie auch gerade nichts Thraniges hatten, ſah doch 
das rothe fefte Fleifch ſchon nichts weniger als appe- 
titlich aus, und ſchmeckte ebenfo wie es ausſah. 
Mehlfpeifen, in ganz frifchem Thran gebaden, find 
übrigens vortrefflich, und wer es nicht wüßte, wuͤrde 
wahrlich nicht auf bie Idee fommen, ed fey Wall: 
fiſchthran, den er gegeflen habe. 

. Der eigentliche Wallrath, ſchon wenn er aus 
dem Wallrathfad an Bord läuft, gerinnt, ſobald er 
fih nur abfühlt, und bie einzelnen Tropfen ſehen 
bann faft wie Schneefloden aus. 

Sonntag ben 12. Gebr. wurden vom Maßſtheab 
aus Fiſche ausgerufen; wir hofften ſchon wieder 
Spermfiſche zu treffen, es war aber ein Finnback, 
den die Wallfifchfänger nicht nehmen. Nichtödeftos 
weniger wollte ber Capitaͤn den Fiſch gerne einmal 
in ber Nähe fehn, da es manchmal vorfommen fol, 
bag fehr große Spermfifche ebenfalld einzeln herum 
ftreichen und einen fehr hohen Strahl werfen, wobel 
fie dann leicht für Finnbacks angefehn und überlaufen 
werben können. Wir gingen beghalb von 1 Uhr 
bis 4 Uhr über den andern Bug, N. 3. W. und 
hielten nachher wieder unfern Cours, befamen ihn 
aber nicht mehr in Sicht. 
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Delphine und Albicores zeigten ſich mehre um 
das Schiff herum, wir fonnten jedoch bis jet noch 
feinen davon fangen. 

Den 13. und 14. Februar fchrahlte der Wind 
immer mehr nach Often herum, und wir hatten noch ' 
nicht einmal die Länge der Gefellichaftsinfeln gewon⸗ 
nen, in beren Nähe wir uns jest befanden; Fein 
Segel war zu jehen, ausgenommen ein Eleiner engs 
lifcher Schooner, der uns am 14. paffirte. 

Das Leben verging und indefien ziemlich einför- 
mig; Walfifche kamen nicht mehr in Sicht, und ber 
Wind wehte fortwährend fo von Oſten, baß wir 
mir fehr wenig Fortgang in Länge, nad Often zu, 
machen fonnten. Das einzige, was uns bie Zeit. 
in etwas vertrieb war, daß wir nach Bonitos fiſch⸗ 
ten, bie ſich aber jegt viel fcheuer zeigten als früher 
und nur felten einen ihrer Schaar zu uns an Bord 
ließen. Wir hatten übrigens ‚noch Vorrath von ben 
vor einigen Tagen gefangenen, bie der Koch unter 
eines ber Wallfiſchboote, fo daß fie das Monblicht 
nicht erreichen konnte, zum Trocknen aufgehangen; 
wir räucherten einige von diefen, und fie fchmedten 
uns belifat,. jo daß wir eines fchönen Abends eine 
ganz anftändige Quantität davon verzehrten. Die 
Strafe blieb übrigens nicht aus, und wir follten 
bald genug erfahren, daß das Monblicht nicht allein 
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Fiſche vergiften kann, ſondern die Luft ſchon Einfluß 
darauf ausübt, wenn nicht der Stoff ſelber dazu in 
ben Fiſchen lag. 

Kaum eine halbe Stunde nah dem Abendefien 
fühlte ich eine furchtbare Hige in den Schläfen und 
einen ziemlich ftechenden Kopfſchmerz. Das Geftcht 
fhwoll mir an, und mir war, ald ob mir die Stirn⸗ 
abern zerfpringen wollten. Die Anderen lachten mich 
aus, ihre Freude folte aber nicht lange bauer, 
denn kaum eine Viertelſtunde fpäter zeigten fidh bei 
ihnen biefelben Symptome, und ber Steward befon- 
berö befam einen. Kopf, mit dem er fich fehen laſſen 
fonnte. Jedenfalls waren bie Fifche daran fchuld, 
denn nur die, welche davon gegefien hatten, fpürten 
bie Folgen, bie jedoch nicht lange anhielten. 

So mußten wir dann richtig bis zum 19. Febr. 
ſuͤdlich hinunter laufen, ohne im Stande gewefen zu 
ſeyn eine ber Inſeln, die wir jest ſchon in ber 
Ferne ertennen fonnten, anzulaufen. Gegen Abend 
gingen wir deßhalb über den andern Bug mit NRO. 
Cours, während der Wind jest zu unferen Gunften 
aufräumte, und wir am nächften Tag ſchon Often 
zu Süden lagen. Aber ber Wind fchlief auch faR 
ein, und erit am 22. kamen wir gegen Abenb jo 
dicht an die Infel hinan, daß wir das niedere Land 
berfelben erkennen konnten. Um aber nicht im Dunkeln 
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etwa auf unvorhergeiehene Riffe zu laufen, denn 
neue entfichen fortwährend in biefem Theil bes 
Dreand, und befonders in der Nähe von Land, dreh⸗ 
ten wir bis Mitternacht wieder ab, und waren am 
anderen Morgen nur noch ‚wenige Meilen bavon 
entfernt. 

Der Lefer kann fich denken, mit welcher Span⸗ 
nung ich dießmal den Sonnenaufgang erwartete, 
denn nach langem Umherkreuzen faft aufs gerathe- 
wohl, näherte ſich der Augenblid, wo ich wieder 
Land, und zwar ein total fremdes, aller Wahr: 
fcheinlichkeit nach nur von wilden Stämmen bewohn⸗ 
te8 Land betreten follte, und wie würde ich von 
ihnen empfangen werden? 

Die Infel war auf der englifchen Karte, und 
fogar nicht ganz genau in der Breite, als „Charles 
Saunders” angegeben, ja wir mußten nicht einmal 
ob fie bewohnt ſey — das erfte Land, was wir von 
ihr gefehen, war ein langer, niederer Hügel geweſen, 
von dem rechts und links aber, je näher wir famen, 
niedere Korallenriffe mit Eocospalmen und anderen 
tropifchen Pflanzen dicht bewachſen, ausliefen — 
und follte ich e8 hier wagen fo ohne weiteres mit 
Sad und Pad an Land zu gehn? — Als wir näher 
famen, erkannten wir eine dünne Rauchſaͤule, bie 
am einen Ende der Infel aus den Bülchen heraus 
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emporitieg — das war Alles was ich verlangte; 
wo Rauch war, mußten Menfchen feyn, und ba es 
jest faft ganz Windftille wurde, befahl der Eapitän 
das Boot des erften Harpuniers niederzulaflen und 
an Land zu fahren. Rod einmal nahm er mid 
aber jegt vor, und warnte mich, fo aufs Gerathe⸗ 
wohl Leben und Eigenthum aufs Spiel zu feßen, 
erbot fich auch freundlich mich, wenn mich mein Plan 
nur im mindeften gereuen follte, mit dem größten 
Vergnügen zurüd nach den Sandwicheinfeln zu neh 
men. Gapitän Heyn hatte ſich überhaupt gegen 
mich Die ganze Reife hindurch auf das Freundſchaft⸗ 
lichſte und Herzlichfte bewiefen, und blieb fo bis zum 
legten Augenblid — mir lagen aber die Cocospalmen 
fhon in den Gliedern — dort vor mir raufchten fie 
— eine Büchfenfugel hätte ſie faft erreichen können 
und ich follte umkehren? — und wenn ich gewußt 
hätte daß Menfchenfrefler auf der Infel wohnten, 
ih hätte es verfucht, aber umfehren war wahrlid 
ber legte Gedanke den ich hatte. 

So abe denn, mein alter Alerander Barkley — 
die Sachen find fchon durch die Leute raſch hinabge⸗ 
reiht, unten im Boot — ber alte Harpunier und 
vier Bootfteuerer follen mich hinüber, und womöglich 
eine Bootladung vol Früchte zurüdbringen, denn ber 
Gapitän fürchtet, wenn er'Matrofen mit zum Rubern 


155 


an Land ſchickt, Fönnten fie ihm davon laufen — — 
noch einmal ade Euch Allen, der Bapitän fchüttelte mir 
zum Abfchied herzlich die Hand, und bie nächfte Mi- 
nute fand mich fchon im Fleinen Boot, rafch und mit 
fräftigen Rubderfchlägen ben fchattigen HOLBenDEmEN 
der Küfte PRBBRURDEN: 


4. Maias. 


Das fchlanfe Boot, von den elaftifchen Riemen 
vorwärts getrieben, ſchoß fürmlich durch das faft 
fpiegelglatte Meer, und fchon fonnten wir mit bloßen 
Augen die Balmen am Ufer erfennen. Erſt ganz in 
der Nähe befamen wir aber die Außenriffe zu Ge: 
fit, die, wie bei allen übrigen Infeln der Süpfee, 
das eigentliche fefte Land in einem großen, oft meilen- 
weit entfernten Bogen umgeben, und über bie ſich 
bie Brandung in weißfchäumenden Wogen bonnernd 
bricht. Nur Schmale Eingänge find gewöhnlich in 
biefen Riffen, um zum Land zu gelangen, und große 
Schiffe finden nur an wenigen Anfergrund. 

Was mich jedoch wunderte, war, daß ſich noch 
nicht ein einziges Canoe bliden ließ, obgleich dieſe 
fonft den Schiffen oft auf zehn und mehr englifche 
Meilen in See entgegenfahren follen. Erſt dicht zu 
der Brandung gelangt, an der wir jest hinfuhren 
den Eingang zu finden, kamen von innen heraus 
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jwei Canoes mit Eingebornen, und welter oben 
wurden zu gleicher Zeit noch zwei andere fichtbar, Die 
jest auf den Riffen eine Fleine Flagge als Zeichen der 
Einfahrt aufpflanzten. 
Die erſtern, als fie ſahen daß wir nicht zu 
ihnen binwollten, und nicht einmal auf ihr Winfen 
beſonders achteten, zogen ihre Canoe rafch durch bie 
Brandung, und kamen fcharf hinter und hergerubert. 
Es waren lichtbraume, Fräftige Geftalten, in Eattun- 
bemden, ein Tuch um den Kopf, ein anderes noch 
um Die Lenden geichlagen, und ihr freunblies Jo- 
ranna! Joranna bo-y! tönte ſchon von weiten zu und 
herüber. 

Wir lagen jebt auf den Rudern, fie zu erwarten; 
auch nicht lange, fo glitter fie an unfere Seite, und 
einer von ihnen, ber etwas gebrochen englifch ſprach, 
ſchien fich der allerdings quer genug herausfommenden 
Wörter mit ungemeinem Etolz zu bedienen. 

Der erfte Bootsheader bed Alerander Barkley, 
der fih lange in der Südſee herumgetrieben und Die 
neufeeländifche wie die Sandwich8-Sprache verftand, 
fuchte mit Hülfe diefer eine etwas mehr genügende 
Unterhaltung anzufnüpfen, die Dialekte waren aber 
iu verichieben, und wir mußten wohl ober übel wieder 
zu dem das Englifche auf eine fehauerliche Art mip- 
handelnden Wilden ald Unterhändler zurüdfommen: 
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»Plenty fruit here ?« frug ber Mate den jegt dicht 
an unferer Seite Rubdernden. 

»Good morni morni,« lautete bie freundliche 
Antwort. | 

»Plenty fruit?« fchrie der Mate zum zweitenmale. 

Der Indianer hielt den einen Finger in bie Höhe 
und fagte: »Aita, one mile!« 

Hol Dich der Teufel!“ brummte ber Seemann — 
„Gocosnüfle ?“ 

»Eh! eh!« rief jegt freudig begreifend der Inſu⸗ 
laner; »heari, heari, too much, too much.« 

„Zu viel? eh!“ lachte der Mate — „und Bananas?“ 

»Eh, eh! meja, meja — too much, too much!« 

„Und Drangen ?“ 

»Eh, eh-ananı, anani-t00o much, too much.« 

„Und Brodfrucht?“ — Das Refultat blieb dar 
jelbe; die Leute hatten hier, biefes Burfchen Ausfage 
nah, in der That zu viel (too much) von allen 
Fruͤchten, und feinen Winfen nach, da er uns jest 
über die Erfüllung aller unferer Beduͤrfniſſe vollkom⸗ 
men zufrieden geftellt glaubte, follten wir ihm nad) 
bem Eingang in dem Riff folgen. Das thaten wir 
benn auch, und bald darauf ftieß der eifenbefchlagene 
Bug des fcharfgebauten Bootes in ben weißen groben 
Korallenfand des Ufers von Maiao, wie die Infus 
laner ihre Infel nannten. 
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Und fo war denn mein Wunſch, mein heißer, 
lang erfehnter Wunſch erfüllt: über mir mwölbten fich 
die wundervollen, fruchtgefüllten Kronen ber Cocos 
palmen, unter mir brannte der heiße Korallenfand, 
um mich ber ftanden die bronzefarbenen neugierigen 
Infulaner, und plapperten wild und fröhlich in ihrer 
wunbderlichen Sprache, und ich hatte endlich wirklich 
das Sand betreten, das, feit ich als Kind ben Robin- 
ton Cruſoe — nicht gelefen, nein förmlich ver 
ſchlungen, einen fo unendlichen Zauber für mich ge- 
habt, daß ich die Sehnſucht Hierher wohl für Zeiten 
unterdrüden, nie aber ganz und gar bezwingen konnte. 

Und follten fih nun hier Die Bilder meiner Phan⸗ 
tafie realifiren? Ein ſtilles, heimliches Gefühl, das 
ich bis dahin immer für eine Art Ahnung gehalten, 
hatte mir ſtets zugeflüftert: wenn bu Die yalm- 
rauſchenden Infeln der Südfee einft erreichft, jo hält 
ed dich dort mit unfagbaren Banden, und reißeft bu 
dich auch wieder von ihnen los, du mußt und mußt 
dahin zurüdfehren.” War ich im Stande hier, ab- 
gefchnitten von jeder Verbindung mit der civilifirten 
Welt, felbft wenn ich die Meinigen um mich hätte, 
mich glüdlich zu fühlen? Konnte mir die herrliche, 
üppige Natur volllommenen Erfap für alled das 
bieten, was ich dafuͤr aufgeben mußte? 

Lieber Leſer, der Gedanfe zudte mir, als ich zuerit 
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bad Land betrat, durch Him und Seele; ich war 
aber weit entfernt ihm gerade viel Raum zu geben. 
Sehen wollt’ ich, fehen und genießen, und das Schick⸗ 
fal hatte dann für feine bisherige Leitung mein Ber: 
trauen fo vollfommen verdient, daß ich gar nicht im 
geringften zögerte, ihm bie meines Fünftigen Lebens 
ebenfo unbedingt wie meines frühern zu überlaſſen. 

Mit dem raſch gefaßten Entichluß ergriff ich ben 
mir nächftftehenden, erfchrect herumfahrenden Infu- 
laner ohne weiteres bei feiner rechten inne, ſchuͤt⸗ 
telte ihm dieſelbe auf das herzlichfte, und fette Den 
guten Mann durch mein geläufiges Joranna, Joranna 
bo-y in unbegrängtes Erſtaunen. Bon allen Seiten 
famen Dort gelagerte Inbianer jetzt um uns her, und 
ide Willkommen war wirklich fo freundlich, wie es 
mur irgend feyn Eonnte. 

Bon dem engliſch Iprechenden Maiaver hatten wir 
indeſſen auch herausgebracht, daß ein Weißer auf 
‚ diefer Infel lebe, und während ber Mate mit ben 
Infulanern feinen Fruchthandel beſprach, und. eben- 
jalls einen Afford für Brennholz abzufchließen fuchte, 
nahm ich mir einen der jungen Burfchen zum Yührer, 
mich zu des Weißen Haus zu bringen, und wanderte mit 
diefem, ber mich fogleich freundfchaftlich bei der Hand 
faßte und feinen Tuba oder Freund nannte (was fpä- 
terhin feiner Meinung nach unbeitimmte Folgen von 
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baumwollenen Hemden, Glasperlen, Tabak, Mef- 
ſern ıc. haben ſollte), landein. 

Wir durchſchritten ein kleines Dickicht von Pan⸗ 
danus, Caſuarinen und einigen andern der tropi⸗ 

ſchen Strandgewachſe, die ſich meiſt alle durch ihre 
wunderlichen, armaͤhnlichen Wurzelfaſern auszeichnen, 
mit denen ſie ſich nach allen Richtungen hin in den 
ſonſt lockeren Korallenſand feſtkllammern, und traten 
dann auf eine ganz offene, von hohen Cocospalmen 
eingefaßte Korallenſandflaͤche, bie eine Lagune, einem 
feinen Inlandfee nicht unähnlich, umſchloß, und von 
der, neben dem die. Augen blendenden Weiß ber 
Korallen, eine fo furdhtbare Hige ausftrömte, daß 
ih die erften zehn Minuten in der That feinen Schritt 
vor mich fehen konnte, fondern die Augen total 
Ihließen mußte. Erſt nad) und nad) gewöhnten ſich 
biefe daran, fo daß ich wenigſtens im Stande war, 
die Gegend etwas beſſer zu überfchauen und zu fehen, 
wo ich mich eigentlich befand. 

Es hatte übrigens alle Urfache, hier heiß zu feyn, 
denn die Eonne ftand gerade in diefen Tagen genau 
im Zeniih — fie fam von dem füblichen Wenbefreis 
und wanderte — natürlich und fcheinbar — der Linie 
m, während wir am Tag vorher,, ſchon 80% Alti- 
tude hatten. Selbft die Indianer, doch gewiß an. 
ihr Klima gewöhnt, fchienen von den glühenden 

Gerftäder, Reifen. I. | 11 


162 

Sonnenftrahlen auf die weißen Korallen zu leiden, 
denn faft alle trugen breite Augenfchirme von Pan⸗ 
danusblättern geflochten, und denen ganz ähnlich in 
ber Yorm, Die auch bei uns von Augenfranfen ge 
tragen werden. Meine gute Natur bewährte fich aber 
auch hier, und obgleich ich den fchädlichen Einfluß 
des biendenden Strahls auf die Sehnerven in biefer 
Hite weit mehr empfand, als auf den Schneegefilden 
der Gordilleren, weil hier noch bie Gluth mit dem 
Strahl forrefpondirte, fühlte ich fchon nach dem erften 
Tag nicht die geringfte fatale Wirfung mehr davon, 
und brauchte nicht einmal einen ſolchen Schirm zu 
tragen, obgleich mir der von fat allen Indianern 
dringend anempfohlen wurde. Ich hatte noch meinen 
alten, fehr leichten californifchen Filzhut, und der that 
mir auch hier vortreffliche Dienfte. 

Die Scenerie war übrigens nicht beſonders ruͤh⸗ 
menswerth, der Blid wurde überall durch den Dichten 
Streifen von Pandanus und Eocospalmen umhemmt, 
in welchem fich die feichte , förmlich dDampfende Lagune 
ausbreitet, und der Boden, einzig und allein aus Koral⸗ 
lenfand beftehend, fchien auch viel zu unfruchtbar, eine 
üppige Vegetation hervorzurufen. Der Himmel fpannte 
ſich dabei in wolfenlofer Bläue über uns hin, und fein 
Lüftchen regte felbft die Außerften Wipfel der Bäume. 
— Es war eine entfeßliche, dDrüdende Schwule. 
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Kein Wunder, daß mir die Zunge bald am 
Gaumen Flebte, mein neuer Freund aber, dem ich 
die Sache auseinanderfegte, als ob ich Zeit meines 
Lebens nichts anderes gefprochen hätte, als befien 
Sprache, wußte dafür augenblidlih Rath. Er ftieg, 
und zwar. ungemein gefchidt, was ich ihm in feinem 
läßigen, etwas behaglichen Wefen im Anfang gar 
nicht zugetraut hätte, auf Die niedrigfte Eocospalme, 
die faum höher als vierzehn bis fünfzehn Fuß feyn 
mochte, und warf etwa ein halbes Dutzend unreifer, 
und zum Getraͤnk gerade in biefem Zuftand vortreffs 
licher Rüffe herunter. In diefem Zulftand der Reife 
find die Cocosnüffe, da ſich dann erft wenig Kern 
angeſetzt hat, wirklich übervoll eines füßen, fühlen, 
herrlichen Waflerd, das, fobald das Mefler ind Innere 
dringt, förmlich herausfprigt. Cie halten meiften® 
eine veichliche Halbe Flafche, und ein Durftiger kann 
fich recht gut mit einer einzigen Nuß begnügen. 

Den Heinen See umgehend famen wir zu einem 
Ausflug defielben, den wir durchwaten mußten, was 
ich zum Beften meines einzigen Paares Schuhe, aber 
ſehr zum Entfegen meiner darauf feineswegs vorbereite- - 
ten Füße, über bie fcharfen Korallenftüde hin, baarfuß 
verſuchte. Wie ich fpäter fand, bildete dieſe Art 
Kanal einen andern und zwar befieren Eingang noch 
durch Die Riffe, wo die Boote noch dazu bis Dicht 


an die Fruchtgaͤrten der Eingebornen hätten anlaufen 
fönnen, und bie erften beiden Canoes hatten deßhalb 
vollkommen recht gehabt, uns fo mit Leibeskraͤften zu 
fich Hinzuwinfen. Hier erreichten wir auch eine förm⸗ 
liche Kleine Kolonie unter fchattigen Laubbäumen ver: 
ftecter Hütten, hier zum erftenmal erfannte ich ben 
Reichthum der fühfeeländifchen Vegetation in all 
ihrer teopifchen Pracht und Herrlichkeit, und Stunden 
lang hätte ich baftehen und das Tiebliche reizende 
Bild in mid aufnehmen mögen. Mein Führer aber 
fchien Feinem ſolchen Gedanken Raum zu geben, denn 
erft, weder durdy Schuhe noch Hofen beläftigt, ſehr 
ungenirt durch Die kleine Lagune ober buch ben 
Kanal, was ed nun auch war, hindurch marfchirend, 
hielt er fih nicht einen Augenblid bei den Käufern 
auf, fondern gab mir nur zu verftehen, der Weiße 
wohne noch weiter im Lande drinnen. 

Es ift merkwürdig, wie raſch ſich ein paar Men- 
ihen, wenn fie nur wollen, einander verftehen fon- 
nen, denn obgleich ich nur erft ein paar Worte von 
feiner Sprache Fannte, bie ich von einem ber Har- 
puniere auf dem Schiff gelernt hatte, begriff ich fait 
Alles was er fagte, und zwar fo, baß es ihm auf 
anfallen fchien und er Fragen an mich zu richten be: 
gann. Das war freilich der Probirſtein, und ich 
fonnte ihm da nicht antworten. 
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Dei längerem Aufenthalt aber, fowohl hier, als 
fpäter, befonders unter den auftralifhen Stämmen, 
wo man alle zwanzig Meilen faft eine total andere 
Sprache findet, habe ich etwas bewährt gefunden, 
das im Anfang zwar parador genug klingt, aber doch 
eine tiefe Wahrheit in fich trägt, und mir auch fchon 
von mehreren andern Reifenden beftätigt wurde, näm- 
di das, daß mich fremde Stämme, mit deren 
Sprache ich durchaus nicht befannt war, am aller 
beiten verftanden, wenn ich deutsch mit ihnen fprach. 
Mancher lacht nun wohl darüber, und fagt, es ift 
Unfinn,. und Doch ift ed ber Fall, und noch dazu 
auf die natürlichfte Weife in der Welt erklärt. Ge- 
brauche ich nur ein paar Wörter der Sprache, in 
der -ich mich unterhalten will, und was dann zehn 
gegen eins zu wetten ift, biefe wenigen noch falſch 
oder wenigftens mit unrichtiger Betonung, fo leite ich 
dabei nicht- allein ben, bem ich mid) verftändlich 
machen will, ir, fondern ich quäle mich weniger 
mit dem Sinn befien, was ich herauszuprefien 
wünfche, als mit ben einzelnen Worten, unb Worte 
wie Bewegungen müflen in biefem Sal einen ganz 
unnatürlichen gezwungenen und befhalb gewiß un- 
verftändlichen Charakter annehmen. Stelle ich mid) 
aber gleich von Anfang an auf den Standpunft, auf 


den ich zulegt doch gezwungen binfomme, nämlich 
11 * 


166 
daß der Wilde oder Fremde kein einziges Wort von 
dem verfteht, was ich fage, und rede ich dann meine 
Mutterfprache, die mir jedenfalls am geläufigften ift, 
fo bin ich ziemlich ficher, daß ich dabei nicht allein 
den richtigen Ausdrud in den Zügen haben werde, 
den Sinn befien auszudrüden was ich fpreche, fon- 
bern mein Körper wird ſich auch der Bedeutung ber 
Worte — da ihm bie Worte felber zu geläufig find 
noch darauf zu achten, anpaflen, und ber mit bem 
ich fpreche, wird immer leicht aus Mienenfpiel und 
Geftifulationen — wenn ihm die Sache nicht gar zu 
fern liegt — errathen, ja lefen können, was ich mir 
fonft nur vergebene Mühe machen würde, ihm mit 
Worten auseinanberzufehen. 

Bon hier ab ſchienen wir auch bie größte Hise 
unfered Weges hinter und zu haben, benn wir er 
reichten endlich nach einer Furzen Strede am Rande 
eines Fleinen Buſches oder Hügelabhanges hingehend, 
ben fühlen erfrifchenden Schatten eines dichten Cocos 
wäldchens, und nun über alte ausgetrunfene Cocos 
nüffe und abgeworfene Hülfen und Blättern, die ben 
Boden an manchen Stellen einen Fuß hoch bebedten, 
binftolpernd, famen wir zu einer niederen aber ſehr 
dichten und eine Rohrhütte rings umfchließenden Fenz, 
über bie ein paar treppenartig aufgeftellte Blöde, aus 
Eocoeftämmen gefchnitten , den Uebergang geftatteten. 
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Hier wohnte, der Ausfage meines Führers nach, 
der Weiße, und von einigen Hunden angebellt, fand 
ich mich wenige Minuten fpäter in der Hütte, von 
einer ganzen Schaar ausgewachfener und nicht aus: 
gewachfener Indianer umgeben, ſchon haͤuslich ein- 
gerichtet, auf einer Seefifte, und tauchte Brodfrucht 
in Salzwaſſer und Cocosmilch, als ob ich von Jugend 
auf nichts anderes gethan, und mit, diefen Nabe 
rungsmitteln ſtatt Mehlbrei und fpäter anderen, 
darauf folgenden Genüffen aufgezogen wäre. 

Der Weiße war — wie ihn die erften drei Worte 
verriethen — ein Schottländer, hier mit einer In⸗ 
dianerin verheirathet, und ein würdiges Eremplar 
der verfchledenen, über die Infeln der Sübdfee zer 
itreuten Guropäer, deren Mehrzahl ficherlich aus 
Walrfiichfängern glücklich entfprungenen Matroſen 
befteht. Diefe laffen fi) dann, mit dem müßigen 
behaglichen Leben dieſer Infeln vollkommen einver- 
ftanden, hier nieder, nehmen eines der eingeborenen 
und noch dazu oft wunderhübfchen Mädchen zur Frau, 
und gewöhnen fi) endlich fo an ein Nichts⸗ ober 
doch Sehrwenigthun, daß fie für fein anderes Leben 
mehr paflen und das ihrige in fpäteren Jahren mit 
vollfommen zufriedenem Gemüth und diden Beinen 
(denn die Elephantiafid fchließt Europäer keineswegs 
aus) befchließen. 
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Er nahm mich übrigens auf das freunblichfte auf, 
und fein Frühftüd, das er mir von den lang erjehn- 
ten Fruͤchten diefes fchönen Landes vorfeßte, ſchmeckte 
mir befler und war mir in diefem Augenblid wills 
fommener, als mir das lederfte und reichfte Mahl 
mit den Foftbarften Weinen und Gonfitüren geweſen 
wäre. Die Brodfrucht war mehlig und füß, bie 
Cocosſsnuß, welche die Stelle des Kaffees vertrat, 
feiih von ber Palme gepflüdt, und die Bananen 
und Orangen die daneben lagen faftig und zuder 
reich; konnte es etwas Herrlicheres für einen, jebt 
wieder volle ſechs Wochen an Seefoft gewöhnten 
Magen geben? Ich ließ dem Mahl aber auch volle 
Gerechtigkeit widerfahten, und der Schotte. mußte 
drei oder viermal einen ordentlichen Anfat nehmen, 
aus mir heraus zu befommen wer ich fey, wie ich 
bieße, wo ich herfomme, wo ich hin wolle, was ich 
treibe, und von welchem Schiff ich fortgelaufen wäre. 

Bor allen Dingen fuchte ich ihn über ben le 
teren Punkt zu beruhigen und gab ihm bann in 
flüchtigen Umriſſen einen Theil meiner Biographie, 
foviel ich gerade für nöthig fand. Das angelangte 
Schiff fchien ihn aber fehr bald weit mehr zu ins 
tereſſiren als ich felber, was ich Ihm auch gar nicht 
verdenten konnte, und als ich ihm fagte daß es ein 
Boot gelandet habe Fruͤchte und womöglich auch Holz 
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hier einzunehmen, was auf den Eandwichsinfeln 
enorm theuer war, z0g er fich raſch an und erbot 
fih mich „zum König zu führen,” dem ich, wenn 
ich eine Zeitlang auf der Infel bleiben wollte, erft 
vorgeftellt werden und feine Erlaubniß dazu einholen 
mußte. Er felber wolle dann zugleich die Leute vom 
Schiff befuchen, um ihnen zu dem zu verhelfen was 
fie zu haben wünfchten. 

Die Hütte in der er wohnte glich ganz den an- 
bern, bie ich ſchon bei dem erften Canal auf ber 
Inſel gefehen hatte, nur verriethen manche Kleinig- 
feiten, daß ein Europäer darin hauſe. So war in 
ber einen Ede des Haufes ein großes Bett mit einem 
Mosquitoneg darüber placitt, in einer anderen ftand 
ein fchmales Bücherbrett mit drei oder vier Gefachen 
und ftaubigen Büchern, die aber, wie ich mich bald 
überzeugte, meiftend Bibeln, Gebetbücher und Traf: 
tate waren, und wie e8 fchien, feit einer bedenklich 
langen Zeit nicht abgeftaubt feyn konnten. Mac 
fing war fein Freund vom Lefen, wenigftens folcher 
Literatur. Ein paar Seefiften, wie fie Matrofen 
 gewöhnlih an Bord von Schiffen haben, ftanden 
ebenfalls an verjchiedenen Seiten, und eine alte 
Matrofenjade — „für naß Wetter” ein „Suͤdweſter“ 
und mehrere andere Kleidungsftüde, gaben der Woh—⸗ 
nung ein keineswegs indianifches Anfehen. 
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Seine Frau war eine hübfche junge Indianerin, 
mit lebendigen feurigen Augen und vollem fchönem 
Körper, aber einem verfrüppelten Buß, und er gab 
mir auch fpäter die Urſache an, „weßhalb er eine 
Frau mit einem ſolchen Fuß” geheirathet habe. 

Bor allen Dingen machten wir uns aber jebt erft 
einmal auf den König zu befuchen, und mir lag felber 
daran mit meinem Aufenthalt fo raſch als möglich in's 
Reine zu fommen und einen Pla zu finden, wohin 
ih meine Sachen vom Ufer aus fchaffen Eonnte. 

Die Refidenz war gerade dort, wo ich bie nie: 
bern freundlichen Hütten unter bichtlaubigen „Wi: 
Bäumen“ wie fie die Indianer nannten, hatte ftehen 
fehben, und Se. Majeftät, der Bicefönig von Maiao 
(denn der König felber wohnt auf Huaheina, zu 
weicher Infel Maiao ebenfalls gehört) waren zu 
Haufe, und gaben uns augenblidlih Audienz. 

Ce. Majeftät lagen auf einer Art Eopha von 
Bambusrohr, den Kopf im Schooß feiner Schwiegew 
tochter, und dieſe war allem Anfchein nach gerade 
befchäftigt das, ficherlich Bier erft ganz kuͤrzlich ein- 
geführte Gall'ſche Syſtem an ihm zu ftudiren, denn 
fie beobachtete den vor ihr liegenden Kopf auf das 
forgfältigfte, und theilte an verfchiedenen Stellen die 
Haare, um bie Erhabenheiten und Vertiefungen befler 
erfennen zu fönnen. Bei unferem Eintritt ließ fie 
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aber ihr Studium feyn und der König ftand auf, 
fam und entgegen und fehüttelte uns herzlich die Hand. 

Mein Schotte ftellte mich ihm jest vor, und ich 
fand Gnade vor feinen Augen; nicht einmal eine ge 
wiffe Summe, die, wie mir mein Begleiter fagte, 
auf den meiften diefer Infeln erlegt werben müfle, 
dem König gewiflermaßen eine Garantie zu bieten, daß 
der Fremde felber Geld habe und ihnen nicht zur Laſt 
fallen würde, war nöthig; ich wurde als Beſuch freund- 
lich angenommen. Der Schotte meinte babei, „er 
habe bloß für mein Wohlverhalten gutfagen müſſen.“ 

Die Gefege auf diefer Heinen abgefchiedenen Infel 
waren, meines weißen Baftfreunds Verficherung nad), 
ausgezeichnet. — Spirituofe Getränfe durften unter 
feiner Bedingung eingeführt werden — Abends war 
es Niemanden erlaubt umherzuftreifen. Diebftahl kam 
jehr felten vor, und das moraliſche Verhalten des 
Stammes überhaupt fey ausgezeichnet. 

„Apropos“ — unterbrach er fih dann — „hat 
Ihr Schiff Spirituofen an Brod?“ 

„Sa, ich glaube, Genevre in Kiften.” 

„Ah, dann Tann ich ja wohl eine Kite davon 
an Land befommen?“ 

„Aber wie, wenn e8 verboten iſt?“ — 

„Dh, wir ſchmuggeln es mit unter Ihren Sachen 
ein." | 
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„Aber wenn das ruchbar wird, wie es gar nicht 


anders ſeyn fann? Ich möchte mich dadurch fchlecht 
bei den, in dieſer Hinficht gewiß fehr vernünftigen 
Indianern empfehlen.“ 

„oh, ich habe ja für Sie gut gefagt, und will 
das fchon ind Gleiche bringen.“ 

Sch konnte nicht gut etwas Dagegen einwenden — 
wollte ex übrigens Spirituofen ans Land fchaffen, fo 
ſollte dad auch feine Cache bleiben, ich beichloß 
auch nicht das mindefte, weder in Wort noch That 
damit zu thun zu haben, noch weniger aber von dem 
auf folche Art eingefchmuggelten Branntwein zu trinfen. 

Unterbeffen waren die Leute aus dem Boot, bie 
nur eine Wache dabei zurüdgelafien hatten, ebenfalls 
herangefommen, und ber alte Harpunier kaufte oder 
beftellte vielmehr, wa® er an Fruͤchten haben, wollte, 
und trug den Leuten auf ed ihm zum Boot zu brins 
gen, wo er fie mit Tabak, Meflern oder anderen 
Kleinigkeiten, was fie gerade brauchten oder zu haben 
wünfchten, bezahlen wollte. 

Se. Majeftät hatten übrigens felber den Wunſch 
ausgeſprochen an Bord zu gehen, und fi das Schiff 
einmal anzufehen, und verfprochen ebenfalls hinunter 
an die Landung zu kommen. 

An der Landung, als wir in großer Proceffion 
dorthin zurüdgezogen waren, bildeten der alte Eee 
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mann mit den um ihn herftehenden Indianern, Die 
alle möglihe Früchte und Mufcheln angefchleppt 
brachten und -begierig Das meifte dafür zu erlangen 
fuchten was ſie erlangen fonnten, während der Mate 
ebenfowenig zu geben wünfchte, eine höchſt intereffante 
Gruppe. 

Der alte Harpunier ſaß unter einem dicht fchat- 
tigen Pandanusbaum, ein paar Padete mit deutſchem 
Kautabaf, einige Mefler, etwas Battun, einige Fiſch⸗ 
hafen ıc. neben fich, während die Eingeborenen ein- 
zeln mit Kleinen Körben, Die fie raſch aus einem 
einzigen Blattzweig ber Cocospalme flechten, zu ihm 
hinantraten und ihm den Inhalt anboten. Das meifte 
von diefem waren Brodfrüchte, Bananen, Orangen 
und Fifhe — und einige vecht hübfche Mufcheln 
brachten fie ebenfalls, und als der König endlich den 
Strand erreichte, war der Handel ſchon fo ziemlich 
abgeichlofien und die Gegenftände ind Boot gefchafft. 

Dicht daneben wo das Boot lag, war ein Kleines 
Häuschen, in einfachfter Art aus Pfoften, ein paar 
Duerleiften und einem ziemlich guten Dach errichtet, 
in dem einige Samilien einer benachbarten Infel 
proviforifch ihren Aufenthalt genommen hatten; dort: 
bin hatte ich indeflen mit Hülfe der Leute und einiger 
Snfulaner, Die mir willig dabei zur Hand gingen, meine 
Sachen: Koffer, Hängmatte, Either, Gewehre und 
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Naturalien, gebracht, und mein Cchottländer, ber 
mich bei Seite genommen, um mir anzuzeigen baß 
er heute Abend wieder zurüdfehren würde, meinte, 
„er wolle dieſe Gelegenheit an Bord zu gehen nur 
einmal benugen, einen Kleinen zu trinfen,” und wun⸗ 
berte ſich babei dag er eine fo fonderbare Natur 
habe, nie eigentlich zu willen wenn e8 ihm am 
beften fchmede, — bie Zeit naͤmlich, wo er auf 
hören müßte, wonach es denn manchmal fäme, baß 
er etwas in den Kopf Friegte — betrunfen würde 
er aber nie. 

Mich wollten fie auch wieder mitnehmen; ich war 
aber froh endlich einmal feftes Land betreten zu ha⸗ 
ben, das Leben der Indianer felber fennen zu lernen, 
und lehnte die Einladung ab. 

Die Einfchiffung gefchah gleich Dana — Ce. 
Majeftät mit dem Schotten fegten fich neben ben 
alten Seemann in bie Jölle, und die Bootsfteuerer, 
ihr Boot jebt tief geladen, fchoben vom Land ab 
und ſtrichen Fräftig aus, über die fpiegelglatte Eee, 
bem etwa vier englifche Meilen entfernten Schiffe zu, 
während ein Fleines Canoe, ebenfalls noch fchwer 
beladen mit all den Früchten, welche die Weißen für 
jegt nicht hatten Faufen wollen, nadjruberte, den 
Reit noch an Bord abzufegen, und ihr Oberhaupt 
mit dem weißen Mann dafür zurüdzunehmen. 
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Natürlich benügte ich meine Zeit nun auch, fo 


viel als möglich von al dem Neuen zu fehen, das 


mich fo plößlich umgab, und fand gerade an biefem 
Tage eine der paflenditen Gelegenheiten einen großen 
Theil der Bewohner der Infel nicht allein zufammen 
zu treffen, fondern auch in ihrem ganzen Wefen und 
Betragen kennen zu lernen. 

Während unferer Audienz beim König fchon war 
nämlidy gemeldet daß ein Segel in Eicht käme, und 
wahrfcheinlich ein fchon länger erwartetes Boot fey, 
das eine Anzahl ihrer Verwandten und Freunde von 
einer benachbarten Inſel bringe, und eine fürmliche 
Schaar von Infulanern, von denen vielleicht auch 
ein Theil mitgefommen war den weißen Fremden zu 
fehben, den das Schiff ihnen da lafien wollte, ver- 
fammelte fich ‘an der Landung. Als aber das Fleine 
Fahrzeug mit der fchwachen Brife näher und näher 
fam, und beftimmte Zeichen von Bord aus fie nicht 
länger in Zweifel ließen daß es das erwartete Boot 
jey, da ging der Jubel an, und es war erftaunlich, 
“wie lebendig die fonft jo gleichgültigen Wilden plöglich 
wurden, und wie fie winften und fprangen und fidh 
über die Ankunft der Freunde einer förmlichen Aus- 
gelaffenheit hingaben. Kaum lief aber das Boot (eine 
Heine Art Cutter mit einem Maft, von vielleicht 
ſechszehn bis achtzehn Tonnen Gehalt) in die Einfahrt 
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felbft ein, faum berührte der Bug den Grund, ale 
faft fämmtliche Paflagiere über Bord fprangen, und 
die Art wie ſich jebt die lang getrennten Freunde 
begrüßten, war wohl eigenthümlich, aber jedenfalls 
heizlih, und hatte etwas ungemein Ruͤhrendes. 
‚Die eigentliche Begrüßung aller dieſer Infeln, 
der Sandwichs- fowohl ald der Gefsllichaftägruppen 
und der Rachbareilande ift allerdings, wenn man es 
jo hört, wohl nicht gerade romantiſch, denn fie be 
steht in nichts weniger oder mehr, als im Anein- 
anderreiben der Nafen, das fie mit geringerem 
oder größerem Eifer vornehmen, je nachdem ihre 
Zuneigung ſich darin ausfprechen fol. Dieß Rafe 
reiben war denn auch zuerft hier das allgemeine und 
die Leute ſahen ſich dabei mit einem Ernſte, ja einer 
Rührung in die Gefichter, daß ich im Anfang faſt 
laut auflachen mußte. — Die eigene Trennung von 
den Meinen griff mir aber felber zu fehr ins Herz, 
und war die Sitte auch wunderlich, fie entfprang ja 
doch aus einem innigen Gefühl der Liebe und Zu 
neigung, und wo bie wahr und unverfälfcht auftritt, 
mag fie fich äußern jo wunberlich fie will, wird fie 
immer auch wieder zum Herzen fprechen. 

Nachdem diefer. erfte Gruß aber vorüber war, 
bildeten fich Die verfchiedenen Familien in einzelne 
Gruppen, und in allen fanden bie zurüdgefehrten 
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Männer fteif und unbeweglih, und hielten mit ihren 
Armen die Frau umfaßt, die fich Dicht, dicht an fie 
anfchmiegte, und ihren Thränen — aber Freuden- 
thränen waren. e8 — freien Lauf ließen. Die Männer 
wollten meift alle feft und ungerührt fcheinen, aber 
die Musfeln des Gefichtd verriethen, was in ihnen 
vorging. 

Eine Gruppe werde ich nie vergeſſen. Eie be- 
ftand aus einem jungen fchlanfen Mann, und feinem 
Weib und Kind. Die Frau. fchmiegte fich, den Kopf | 
unter feinem Schultertuch verbergend, dicht an ihn 
an, und nur ihr leiſes Echluchzen und das Zittern 
ihres ganzen Körpers verrieth die innere Aufregung. 
Der Mann hielt den linfen Arm feft um fie ge 
fchlungen, während er mit der rechten ihre. eine Hand 
gefaßt hielt. harafteriftifch faß dabei das Kind, 
ein Tleiner Burfche von etwa drei Jahren, zu ihren 
Füßen. Jedenfalls Hatte er ſchon alles Mögliche 
verfucht am Papa hinaufzufommen, uber es bis jeht 
noch total unmoͤglich gefunden; beffere und gelegenere 
Zeit alfo ganz geduldig abwartend, faß er jetzt, das 
eine Heine Bein um des Baterd Fuß geichlungen, 
damit ihm Diefer unter feiner Bedingung wieder ent- 
wifchen fonnte, auf der Erde, lehnte feinen Kleinen 
Kopf an Baterd Bein, und verzehrte indeffen ganz 
gelafien eine Apfelfine. 

Gerftäder, Reiien. 1. 8 12 
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Hier fand ich auch Gelegenheit die Tracht ber 
Eingeborenen näher zu beobachten, die fich allerdings 
in etwas von ber ber Sandwiches -Infulaner unter: 
ihied. In Honolulu 5. B. trugen Die Frauen und 
Mädchen faft fümmtlich den langen weiten attunrod, 
der ihnen (ohne Taille) von den Schultern bis auf 
die Füße herunterfiel; bier fah ich den Rod nur bei _ 
fehr wenigen. Alle trugen dagegen ein Lendentuch — 
meift von Gattun, bei einigen aber auch von dem 
früher gebräuchlichen Tapa — das fie einfach um 
die Hüften fchlugen und an ber einen Seite, mit 
einem eingefchobenen Zipfel, befeftigten. Außerbem 
tragen fie noch ein anderes Tuch, das, indem fie es 
auf der rechten Schulter oder auch vorn auf ber 
Bruft mit den zwei oberen Zipfeln zufammenfnoten, 
den oberen Theil ihres Körpers jedoch nur fehr un- 
vollkommen bededte. 

Schuhwerk trugen weder Männer noch Frauen, 
und bie Kinder - bi8 fünf und ſechs Jahren gingen 
bi8 an den Hals barfuß. 

Dem Stamm nach unterfcheiden fich diefe Infu- 
laner übrigens wefentlih von ben amerifanifchen 
Indianern, wie ben weftlicher gelegenen Malayen, 
oder gar ben auftralifchen Wilden; von dieſen breien 
würden fie noch immer eher der malayiſchen Race 
gleichfommen, obgleich auch dieſe, als zu einem ganz 
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andern Stamm gehörig, angefehen werden muß, und 
überhaupt wüßte ich feine andere Race mit der ich 
fie fo vollfommen vergleichen koͤnnte, als der Faufa- 
ſiſchen. In ihren verfchiedenen Gefichtöformen, wie 
wir fie ja auch genau fo bei uns felber haben, find 
bie ber FTaufafifchen Race ſtets die vorherrfchenden, 
und das dunkle, feidenweiche ‚oft Iodige Haar mit 
den freien offenen Stirnen, ben Haren Augen, den 





edlen Rafen und feingefchnittenen Lippen würde fie _ 


oft den fchönften Eremplaren dieſer Race anreihen. 
Kur die Haut ift dunfler ald bei uns, oft ziemlich 
braun, aber mit den dunflen Augen und Haaren hat 
mir das oft mehr ein Bortheil als ein Nachtheil ge: 
ſchienen. 

Die leichte Tracht, zu denen fie nur in höchft 
feltenen Fällen gar grele und fchreiende Farben 
wählen, fällt ihnen malerifch über die fhlanfen Glie- 
der, und das Klaftiiche, Graciöfe ihrer Bewegungen 
verleiht ihnen einen hohen, weil natürlichen Reiz. 

Frauen und Männer fehmüden fi) dabei nur 
höchft felten mit den häßlichen Glasperlen, fondern 
meift immer mit den buftenden Blumen und Kraͤu⸗ 
tern ihrer Infeln, und man findet felten ein Mäb- 
chen ohne Kranz in den Haaren, ben fie alle auf 
das Gefchmadvolifte zu ordnen wiflen. Große rothe 
und weiße lilienartige Sternblumen (die rothe hibiscus 
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rosa sinensis, bdiejelbe Art die auf Java foviel ge⸗ 
jogen wird — die weiße mit ftarfen Blättern wie 
die Lilie, aber genau dem Geruch wie unfere Nar- 
ciffe) -benügen fie am liebften in den Ohren, unb 
das lange fehwarze Haar falben fie mit wohlriechen- 


"dem Eocosnußol. Was ihnen aber noch vor allem’ 


andern Reiz verleiht ift ihre ungemeine Reinlichkeit, 
und was Fönnten nicht in dieſer Hinficht die Bewoh— 
nerinnen der Pampas von ihnen lernen. Ausnahmen 
gibt e8 natürlich auch bei ihnen, aber e8 waren denn 
auch immer wirklich Ausnahmen, im fchärfften Einne 
des Worts. 

Eine Eigenthümlichkeit habe ich übrigens im Bau 
ber Indianerinnen gefunden, die in anatomifcher 
Hinficht merkwürdig ifl. Sie find nämlidy, was die 
Breite ihrer Schultern und Hüften betrifft, genau 
fo gebaut wie die Männer, und da die Tracht — 
auf Maiao wenigfteng — bei Beiden Gefchlechtern 
faft eine und diefelbe war, konnte ich, wenn ich ein 
paar von ihnen in einiger Entfernung vor mir her: 
gehen ſah, wirklich nie unterfcheiden, ob es Männer 
oder Frauen waren. Sie hatten ohne Unterfchieb 
breite Schultern und ſchmale Hüften. 

Ich bildete übrigens an diefem Tag, als nun 
wirklich Die erften Begrüßungen, das erfte Willkom⸗ 
men zwilchen den Samilien vorüber war, mit meinem 
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. ®epäd den Mittelpunkt ihrer Unterhaltung, ihrer 
Bewunderung und nachdem die Neuangefommenen 
vor allen Dingen einmal von dem unterrichtet waren, 
was fie über das Schiff und mich nothiwendiger 
- Weile wiflen mußten, machten fie fi} alle zufammen 
über die Einzelheiten her. Cie waren in der That 
wie Kinder, Die zum erftenmal in ihrem Leben in 
eine Rürnberger Spielwaarenbude fommen, und nun 
gar nicht willen wo fie zuerft beginnen, was fie 
zuerft anftaunen follen. 

Ein californifches Bantherfell, das ich auf meinen 
Koffer gefchnallt Hatte, nahm mit feinen fcharfen 
Krallen umd dem langen Schwanz ihre Aufmerkfam- 
feit zuerft in Anfpruh. Bon einem ſolchen Thier 
ſchienen fie fi) gar Feinen Begriff machen zu können, 
und fie befühlten befonders die Tatzen auf das auf- 
merffamfte. Ein wahrer Jubel entftand aber, als ich 
einen der jungen Burfchen — allerdings mit unend- 
licher Mühe — endlich dazu brachte niederzufnieen und 
das Fell über fi Hinzuhängen, woburd fie nicht 
allein die Dimenfionen des Thieres deutlicher erfen- 
nen konnten, fondern auch noch einen Hauptſpaß 
nebenbei hatten. Der Junge wollte nachher aud) 
fehen wie e8 ausfchaute, und ein anderer mußte feine 
Stelle einnehmen — und dann wollte er wieder 
drunter, -weil er wahrfcheinlich glaubte. Daß er e8 
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natürlicher gemacht hätte, und dann wiünfchte ein 
anderer den Spaß auch einmal zu. haben, und zulebt 
ſchlugen fie fich faft um Die Ehre, 

Das Pantherfell wurde aber, nach einem halb» 
itündigen Umbherhegen damit, augenblidlih an bie 
Seite geworfen, als ich ein paar Flaſchen mit Schlan- 
gen und Eidechien, SKäfern, Spinnen xx., bie 
ihon das Erftaunen der Sandwichs-Infulaner in fo 
hohem Grade erregt hatte, herausholte, und Die Be« 
flien brachten hier wirklich eine noch weit größere 
und gewaltigere Wirfung hervor. Selbft die Männer 
zeigten fich exit fchüchtern, dem Glaſe gegenüber, be- 
rührten e8 leife mit der Hand, und zudten mit dem 
Arm zurüd, wenn ich Die Flaſche gegen fie bewegte 
— fie lachten dabei verlegen und ſchienen ſich zu 
ſchaͤmen daß fie nicht mehr Courage hätten, und bie 
Trage wurde mehrmald gegen mich laut, ob bie Be: 
ftien auch wirflich matı oder todt wären. Die Frauen 
und Mädchen fonnten aber nur gegen wiederholte 
Berficherung gänzlicher Gefahrloſigkeit — von meiner 
Seite durch fehr ausdrudsvolle Pantomime, von ber 
ber Eingeborenen durch Lachen und mündliche Be 
theuerungen — beivogen werden in „Eprungnaͤhe“ 
ber altoholofirten Spinnen, aber beſonders der Schlan⸗ 
gen, zu fommen, und die geringfte Bewegung bed 
Glaſes trieb fie in wilder Flucht in bie Buͤſche. 
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Es war aber auch fein Wunder, denn Echlangen 
und ſolche Beftien überhaupt hatten fie in ihrem 
ganzen Leben noch nicht gefehen, da ed nur eine kurze 
kleine und fehr zierliche Art von Eidechfen, wie das 
fogenannte Gentipede oder den Taufendfug — bie 
eritere harmlos, ben zweiten, wenn nicht tödtlich, 
doch fehr bösartig — auf der Infel gab — und war 
der Taufendfuß ſchon fo giftig, was für entiegliche 
Beftien mußten dann Die, fo vielmal größeren 
Schlangen ſeyn. 

Nächſt dem kam meine Cither. Es verſteht ſich 
von ſelbſt, daß ich ſpielen mußte, und ein dichtge⸗ 
dDrängter Kreis lagerte bald um mich her. Das 
Etimmen bes Inftruments machte ihnen jedenfalls das 
meifte Vergnügen — fie horchten demfelben eine Weile 
in der gefpannteften Erwartung, und als ich fertig 
damit war, begannen fie von neuem mich zu bitten, 
ich möchte ihnen Doch noch etwas fpielen. Der eine 
Snfulaner, der ein wenig englifch ſprach, machte den 
Dollmetfcher dabei, und ein fonderbar fcharf ausge: 
ſtoßener Schrei, der ein Stüd weiter Die Küfte hin- 
auf beantwortet wurde, brachte noch Drei oder vier 
Frauen und Männer mehr auf den Platz. 

Die Mufif entfprach aber fehmwerlich ihrer Erwar- 
tung; bie leifen weichen Töne waren wohl nicht nad) 
dem Gefchmad der Wilden, die mehr die raufchende, 
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geräufchvolle lieben, obgleich fie fih aber über das 
Neue und Sonberbare des Inftruments felber fehr 
zu amüfiren fchienen. 

Eines aber freute mich, bei ihnen zu finden, um 
fo mehr, da es mir einen fiheren Beweis gab, 
daß fie vollfommener Eultur fähig waren. Dieſe 
uncivilifirten rohen SInfulaner der Süpfee betrugen 
fih, während ich ihnen deutſche und fchottifche Me 
‚ lodien vortrug, genau fo, wie fih unter gleichen 
Berhältnifien ein Cirkel der haute volde in Deutfch- 
land, England, Frankreich oder irgend einem anderen 
vollfommen civilifirten Land betragen haben würbe. 
— Zuerft drangen fie ſämmtlich auf dad ungeftümfte 
in mich, zu fpielen, und fobald ich angefangen hatte, 
unterhielten fie ſich auf das lebhaftefte und lautefte 
miteinander, bis ich endete, und fie mir nun, obgleich 
ich feit überzeugt bin, daß die Hälfte auch nicht Die 
Probe gehört hatte, auf die verfchiedenfte Weife ihren 
Beifall zu erfennen gaben. 

Nach der Muſik, oder eigentlich fchon während 
berfelben, Fam der Dedel meiner Jagdtaſche an bie 
Reihe, der fchon den Gauchos als etwas ganz befon- 
deres erfchienen war. Mit der Haut von Rehläufen 
gebedt, an denen zum Zierrath bie hintererr Klauen 
— wie wir das fehr gewöhnlich auf Tafchen haben 
— gelaſſen waren, ſchienen fie ſich auf das Ber 
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zweifeltfte den Kopf zu zerbrechen, woher die wunber- 
lihe Haut fomme, und trog all meinen plaftiichen 
Befchreibungen konnten fie ſich nicht erflären, was 
zu dieſem merkwürdigen auelänbifchen Gegenftand 
- den UÜrftoff geliefert habe. 

Ebenfalld erftaunt, aber doch lange nicht jo wie 
über das frühere, zeigten fie fich über mein Taſchen⸗ 
tele8fop, das ich umhängen hatte. Als ich cd aus- 
sog, und den erften von ihnen aufforderte, hindurch 
zufehen, fprang er ein paar Schritte zurüd, ftredte 
die Hand vor, lachte und machte ein Geficht, als 
ob er hätte fagen wollen — „Ne Alterchen, fo Dumm 
find wir auch nicht." Vergebens waren im Anfang 
alle Vorftelungen vom Gegentheil, nur mit unend- 
licher Mühe gewann ich zulegt das Vertrauen des 
Muthigften von ihnen. fo weit, daß er fih, aber 
fortwährend zum Sprung halb abgewandt, ein wenig 
niederdudte, und in vier bis fünf Zoll Entfernung 
in das Glas hineinfchaitte — er erwartete jedenfall, 
daß irgend etwas Entfegliches daraus vorjpringen 
müfle. Die Männer befam ich endlich Dazu, und 
fie freuten fich unendlich über das Glas, aber bie 
Frauen waren unter feiner Bedingung Dazu zu brin- 
gen. Erft als ich es zufchob und umhing, famen 
fie wieder näher. 

Die californifchen Bogen und Pfeile, von denen 
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befonders die Tegteren in einem zum Köcher benutzten 
abgeftreiften Fuchspelz ftafen, feflelten fie, dann mein 
Gürtel mit dem Meffer, und es fehlte in der That 
nicht viel, fo hätten fie mich von innen nach außen 
gedreht, um noch mehr Seltenheiten aufzufinden. 
Tabak und Glasperlen, die ich unter fie ver: 
theilte, und über bie fie fehr entzüdt waren, machte 
fie mir bald zu noch befleren Freunden, und einige 
würdige Matronen zwilchen zwei und dreihundert 
Pfund nahmen fich liebevoll meiner an, und begannen 
mich in die Geheimnifle ihrer Sprache einzumeihen, 
ja wollten mich fpäter fogar tanzen laflen, was ihnen 
aber nicht gelang. Ich befam dazu Cocosnußmilch 
zu trinfen und geröftete Brodfrucht zu efien, wurbe 
fogar zu rohem Fiſch und Salzwaſſer eingelaben, 
und befand mich vollfommen wohl und behaglidh. 
Eo vergingen mir unter al dem Neuen und 
Wunderlichen die Stunden wirklich wie im Ylug, 
und die Sonne fanf tiefer und tiefer am Horizont, 
ohne daß weder Canoe noch Boot von dem welter 
draußen liegenden Schiff abgeftoßen und dem Lande 
zu gefommen wäre. Da aber auch fchon der Schotte 
mit den ingeborenen befprochen hatte, daß mein 
Gepaͤck zu feinem Haufe gefchafft werden follte, 
und viele von ihnen dort in der Nähe wohnten, bie 
jest dahin zurüdgingen, nahmen dieſe nun, ohne 
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weitere Bemerfung, mein verfchiedenes Gepäd auf, 
ordneten es fo, Daß fie ed, je zu zweien an einem 
Stod zwifchen fich tragen fonnten, und marfdhirten 
damit los. Die Kleinigkeiten Tonnte ich aber nicht 
bort auflegen, denn darum riflen ſich jegt bald fowohl . 
Kinder wie Große, das Eine die Either, das andere 
einen Bogen, ein drittes den Köcher mit den Pfei- 
len ıc. zu tragen, und felbft mit ben eingemachten 
Schlangen und Eidechfen waren fie jegt fo vertraut 
geworden, daß ein Heines Mädchen die Klafche auf- 
faßte und fürmlih damit ausriß, nur daß fie ihr 
nicht wieder weggenommen vwürbe. 

Am Rand des feinen Binnenfees hin, auf deſſen 
weißem Sorallenfande fich, eine Unmafje von Land- 
frabben eines Abendfpaziergangs erfreute, und bei 
unferer Annäherung mit drohend erhobenen Scheeren 
feitwärts in das feichte Wafler hineinwadelte, fchritten 
wir raſch hin, und erreichten gerade vor gänzlicher 
Dunkelheit das bichte Cocoswäldchen, durch befien 
düftern Schatten hin wir nur noch eben den Weg 
fanden. Im Haus brannte ſchon Licht — eine halbe 
Cocosnuß mit dem Kern darin, in defien Mitte ein 
Dot in ocosol ftaf, und einen ziemlich hellen 
Schein verbreitete — und die Bewohner lagerten 
auf Matten um ein Eleined euer her, Das in ber 
That nur entzündet war, um burch feinen Rauch 
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die Schwärme von Mosquitos zu vertreiben, die ung 
jest von allen Seiten umgaben, und mich mit ihrem 
fharfen Summen in füßer Erinnerung an die Ufer 
des Mifliffippi zurüd verfegten. 

Einer der jungen Leute hatte unterwegs in ber 
fanalartigen Lagune, Die wir unfern des Könige 
Haus pafliren mußten, eine große Krabbe, eine Art 
Seefpinne von wohl fünf Zoll im Durchmeſſer gefan- 
gen, und diefe jegt zu braten, legten fie das arme 
Thier lebendig wie es war, auf ein paar nothbürf 
tige Kohlen, wo es fich wenigftend zehn Minuten 
abmartern und quälen mußte Kein einziger von 
Allen ſchien daran zu denken daß e8 Schmerz leiden 
müffe, denn ich bin überzeugt, bie fo gutmüthigen 
Menichen hätten es fonft gar nicht gethan. 

Natürlich) wurden hier meine Sachen noch einmal 
von vorn burchgemuftert, da wir aber alle ziemlich 
müde fchienen, machte die Hausfrau Anftalt zu Bette 
zu gehen, und ich fpannte auch — während bie 
Eingebomen mir erftaunt zufahen — meine Hänge 
matte zwiſchen zwei Pfoften des Haufes auf, warf 
meine Deden hinein, mich dazwiſchen und hoffte 
bald, trog allen Mosquitos, fanft und ſüß einge 
fchlafen zu feyn. Darin ſollte ich mich aber doch vorerſt 
noch geirrt haben, denn waren fämmtliche Bewohner 
ber Hütte, Die ſich um mich fammelten, fobald id 
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nur Die Hängematte aufrollte, ſchon erftaunt geweſen, 
ald ich das wunderliche Ding zwifchen zwei Pfoften 
der Hütte auffpannte, fo erreichte ihre Ueberraſchung 
den Höhepunkt, als ich felber hineinfprang, und 
das erfte, mas ich gleich darnach thun mußte, war; 
wieder hinauszufpringen, denn die ganze Samilie 
wollte ebenfalls hinein, und bie Nachbarn und ber 
Nachbarn Verwandte, und dann ließen fie fich fchau- 
fein und lachten und jubelten und wußten wirklich 
gar nicht, was fie aus lauter Vergnügen Alles 
angeben follten. 

Eine volle halbe Etunde Hatten. fie fo herumge- . 
tollt, abwechjelnd eins in der Hängematte, und ein 
anderes meine californifche Serape umgehangen, bis 
fie fich endlich zufrieden gaben; einen ruhigen Augen- 
blid benügend, fprang ich dann felber wieder hinein, 
und durch die Aufregung des Tages ſowohl, wie 
durch die ungewohnte Bewegung und Temperatur 
ermüdet, fanf ich bald, trog allen Mosquitod der 
Welt, in einen feften, mwohlthuenden Schlaf. 

So leicht follte ich. aber nicht davon kommen. 
Es mochte etwa zwifehen 10 und 141 Uhr feyn, und 
meiner eriten Müdigfeit war ungefähr Genüge ges 
fhehen, als neue Truppen ind Feld rüdten, und 
ih von folchen Maſſen diefer geflügelten Quälgeifter 
und an fo verfchiedenen Theilen meines Körperd 
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angegriffen wurde, daß ich endlich wohl aufmachen 
mußte, und nun war an.Einfchlafen nicht wieder 
zu benfen. Ich quälte mich mit ihnen bie ganze 
Racht herum, und nur gegen Morgen fiel ich wieber 
in einen unruhigen Halbfchlummer, den ich ebenfalls 
nicht lange genießen follte. 

Ih träumte — Gott weiß was; von den Heinen 
„ſcharfgeſichtigen“ Beftien gepeinigt, wird Niemand 
einen gefunden, vernünftigen Traum audträumen 
konnen; fie ftacheln die Phantafie, daß fie wie ein 
wildes Roß über Teich und Gräben, von Bild zu 
Bild, durch Zeit und Räume fpringt. Plötzlich fühlte 
ih mid) an der Schulter gerüttelt, und feft über: 
zeugt, daß das Fein Mosquito feyn könne, fchlug 
ich die Augen auf. Durch die Rohrwände ber Hlitte 
brady der graue daͤmmernde Morgen, und vor meiner 
Hängematte ftand — wer anders ald mein ehrlicher 
Schotte, im höchften Grade menſchlicher Seligfeit. 
Er war fternhagelvoll, aber jedenfalls noch von 
geftern; denn einen fo ausgezeichneten Raufch hätte 
er fih in den kurzen Morgenftunden noch nidht an- 
teinfen fonnen. 

An Liegenbleiben meinerfeitS war nicht mehr zu 
benfen, das ganze Haus mußte heraus, und ich er 
fuhr jegt mit wenigen Worten das Refultat feiner geſtri⸗ 
gen Entdedungsreife an Bord des Wallfiichfängert. 


19 


Er hatte von dort, ald mir zugehörig, eine 
Kifte Genevre mitgebracht, und fo gut diefelbe, für mich 
natürlich, verwahrt, daß er es möglich gemacht feit 
geitern Abend 10 Uhr, wo er feiner Zeitrechnung 
nad) etwa wieder feftes Land betreten, von den zwölf 
Flaſchen in der Kifte — mit einigen Freunden na- 
türlid — neun und eine halbe auszuteinfen, oder 
acht und eine halbe nur, wie er mich hoch und 
theuer verficherte, denn er fchwur bei allen Heiligen 
auf, über und unter der Infel, daß nur elf Flaſchen 
in der Kifte geweſen feyen. Zwei und eine halbe 
Flaſche waren alfo noch vorräthig, und er fchien 
nicht übel Luft zu’ haben, dieſe der andern nachzu- 
fenden, feine Natur weigerte ſich aber hartnädig 
weitern Proviant an Bord zu nehmen, und er bat mich 
alfo nur noch, ihn nach etwa einer Stunde zu weden, 
da er es übernommen habe, dem draußen liegenden 
. Schiff innerhalb 48 Stunden 6 Klafter Holz zu 
liefen. Dann ftredte er fih auf eine Kifte aus, 
und war gleich darauf janft eingeichlafen. 

Nach zwei Etunden glaubte ich, daß es ungefähr 
Zeit ſeyn und er, wenigftend einen Theil - feines 
Raufches, ausgeichlafen haben möchte. Ich machte 
einen Verſuch ihn munter zu befommen, aber ver 
geblih. Seine Frau rüttelte eine Weile an ihm 
herum, dann fein Schwager, dann ich wieder — 
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Gott bewahre, er rührte und regte ſich nicht, und 
ich überlieg ihm endlich ruhig feinem Echlummer. 
Nah fo langem Aufenthalt zwifchen Spaniern 
und Indianern fing ich nämlich endlich felber an 
mir einen ‚Theil von deren fo lobenswerther Geduld 
zuzueignen. Paciencia, fagt der Südamerifaner und 
Galifornier, und der Indianer fagt gar nichts, umb 
beide laffen die Welt eben ‚gehen wie fie geht, und 
werden, wenn auch mit jedem Tag äkter, Doch nie 
ungebuldig. Diefe Ruhe auch bei außergewöhnlichen 
Fällen, die mich im Anfang manchmal faft zur Ber: 
zweiflung gebracht hatte, fand ich nach und nad 
ganz an ihrem Pla, ja ſogar ald einen unberechen: 
baren Bortheil oft, und mir daflelbe auch in dieſem 
alle, wie das Betragen der Uebrigen zum Mufter 
nehmend, ließ ich den alten Schotten, troß feinem ein- 
gegangenen Gontraft, ruhig fortichlafen, ja es lag, 
zu meiner Schande muß ich es geftehen, fogar eine 
gewiffe Art von Schadenfreude darin, mir zu über 
legen, wie ärgerlih dem Trunkenen die Geſchichte 
nachher felber werden müßte — Ich mußte gar 
nicht daß er fich vollfommen auf der fichern Seite 
befand, und den Branntwein gewiffermaßen ald Ab: 
Ihlagszahlung in fich hineingegofien hatte. 
Wahrſcheinlich hatte aber mein Schotte feiner 
Familie ebenfalls Auftrag gegeben ihn zu weden, 
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denn Frau und Schwager bemühten ſich noch ver- 
fchiedenemale ihm die Schulter auszurenfen. Endlich 
gaben fie ed auf, und bie Frau faß eben ganz ruhig. 
am Feuer und ftedte fich eine vorher forgfältig zu- 
recht gedrehte Cigarre an, ald mein Schotte plößlich 
von felber in die Höhe fuhr, auffprang, auf feine 
Frau zuging und der allerdings etwas Ueberrafchten 
rechts und links zwei⸗, drei⸗, vier, fünfmal beide 
Hände um die Ohren fchlug. 

Ic faß gerade draußen an der Hütte und mifchte 
mich natürlih in diefe Samilienfcene nicht im min- 
deften; die Verwandten der Frau fahen ebenfo ruhig 
zu, und ed war gewiflermaßen wie eine Eleine un 
fhuldige Morgenbewegung die fich der Mann machte, 
um vollfommen munter zu werden. Er fam darauf 
zu mir heraus; wir frühftücdten zufammen, und ex 
verficherte mich dann, er fühle ſich jebt außerordent- 
ih wohl, „Das fey überhaupt nach einer „fidelen 
Nacht“ ſtets mit ihm der Fall; der Spiritus habe 
auf ihn nie den mindeften fatalen Einfluß, auch gebe 
ed, wenn er Morgens aufwache, Teinen beflern Men- 
fhen als ihn.” Ich fah ihn raſch an, denn ich 
glaubte erſt er habe feinen Spaß mit mir, da er 
aber ganz im Ernft ſchien, und zum Beweis eine 
ber bis dahin noch geretieten Flaſchen vorbolte 
und ringsherum einfchenfte, fo war ich mit feiner 
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Berficherung ebenfalls einverflanden, weigerte mich 
nur mit ihm zu teinfen, und mahnte ihn jetzt noch 
einmal an fein Berfprechen wegen bed Holzes für 
das. Schiff. 

„3a, ja,” fagte er, „Sie haben Recht, nachher 
wollen wir hinunter gehen.” Ex zögerte aber immer 
noch, und gegen 12 Uhr etwa kam ein Bote vom 
Etrand, der und meldete, daß die Schiffsboote da⸗ 
geweien feyen, mehrere Stunden dort gelegen und 
auf meinen Echotten gewartet hätten, und bann 
wieder abgerudert wären. Das Cchiff hiffe jegt eben 
bie Segel und ſtehe vom Land ab. 

Mein Schotte machte fi) nun wieder über ben 
Reft des Genevre her, als er jedoch gerade damit 
befchäftigt war eine halbe Cocosnußfchale vollzu: 
ſchenken und herumzureichen, kam plöglich ein fleiner 
Sunge, ber wahrfcheinlich ale Wache draußen ge 
ftanden hatte, hereingeftürzt und meldete etwas, das 
wie ich fpäter erfuhr hieß: der Conſtabel fommt. — 
Während mein alter Schotte nun, gewiſſermaßen 
inftinktartig Die Flaſche die er in der Hand hielt in 
meine Hängematte, neben ber er zufällig ftand, hinein» 
gleiten ließ, hielt er Die gefüllte Cocosnußfchale, Die doch 
jedenfalls wenigftens eine Viertel⸗Flaſche bes ftarfen 
Getraͤnkes enthielt, eine ganze Weile wie unſchluͤſſig 
in ber Hand, als aber der „Eonftabel (und bis zu 
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einem Conftabel hatten fied auf Maiao wirklich 
fon gebracht) die Hütte wirklich betrat, und er doch 
. die Schale, theild aus Angft fie zu verfchütten, theils 
fi) der Gefahr bewußt, daß fie jener vielleicht an- 
riechen fonnte, nirgends hinſetzen durfte, hob er fie 
mit feltener Geifteögegenwart an bie Lippen, tranf 
fie auf einen Zug, und ofme eine Miene zu ver- 
ziehen — er fand in dem Augenblid als Märtyr 
da — aus, und warf ſie wie nachläflig in Die Ede. 

Der eben gefommene Indianer war wirklich eine 
Art Gerichtsdiener, was ſich mein Schotte mit Eon- 
‚ftabel überfegte, und von dem König beauftragt und 
beeibigt, ſowohl Ordnung auf ber Infel aufrecht zu 
halten, als auch auf bie ſtrengſte Inhaltung der ge⸗ 
gebenen Geſetze zu ſehen, und obgleich ein Vetter 
der Frau des Schotten — die ganze Inſel war faſt 
weitläufig verwandt mit einander — ſchien der Ge 
fürdhtete Doch in einem folchen Ruf der Unbeſtech⸗ 
fichfeit zu ftehen, daß man es nicht einmal wagen 
durfte ihm die Slafche anzubieten. Trotzdem übrigens, 
daß fich mein Schotte, ich glaube er hieß Mac Iſing, 
förmlich aufgeopfert hatte den Beamten nicht zwifchen 
Pflichtgefühl und Verwandtenliebe ſchwanken zu laflen, 
wäre er dennoch faft entdedt worden, denn dem 
„Conſtabel“ fiel natürlich ebenfalls meine Hängematte 
auf, und er trat hinan, fie zu bejehen. 
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Rührend war dabei die Aufmerkfamteit, die Mac 
fing gegen ihn bewies, ihm einen jo Haren Begriff 
als möglich davon zu geben — hätte der Indianer 
die Dede allein aufgehoben, mußte er ja die Flaſche 
finden — und dieſe deßhalb gefchidt, zuerft umter, 
mein Kopffifien, und dann, als der Eonftabel ein 
mal die Serape dem Licht entgegenhielt, mit bewun- 
dernswerther Schnelle unter ein nicht weit davon 
liegendes Stuͤck Tapa bringend, entging er fomit 
für dießmal wenigſtens der Gefahr direfter Ent- 
deckung. 

Der Indianer ſah allerdings die Flaſche nicht, 
wenn er aber wollte, hätte er Mac Iſing mit Leich⸗ 
tigfeit auf fünfzig Schritt riechen fönnen. 

Müde übrigens mit dem trunfenen Burfchen im 
Haus zu figen, nahm ich meine Flinte, wieder nad) 
dem Strand hinunter zu gehen, aber ich wurbe ihn 
dabei audy nicht los, denn er entfchloß fich raſch, 
mich zu begleiten, indem ex mich zugleich verficherte, 
er habe heute Abend der Vorladung einer Gerichte 
figung zu folgen. Er fen nämlich neulich einmal 
nach Dunkelwerden von einem ber Eonftabler fern 
von feinem Haus angetroffen worden, und heute 
Abend werde befhalb die Jury zufammentommen. 
Natürlih war das für mich ebenfalls intereſſant ge- 
nug, und wir fchlenderten alfo zufammen nach bed 
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Könige Haus hinunter, um fo mehr da ich mir 
vorgenommen hatte, St. Majeftät ein kleines Ge⸗ 
ſchenk zu überreichen. 

Es beftand dieß in einem nicht befonders werth- 
vollen, aber Doch ganz gut ausfehenden goldenen 
Ring, und Mac fing, dem ich meine Abficht mit- 
getheilt, verficherte mich ber König mache fich aus 
ſolch einem Ring gar nichts, ich folle benfelben lieber 
ihm geben, er wolle St. Majeftät dann andere ihm. 
angenehmere Gegenftände dafür einhändigen. Damit 
war ich indeß, obgleich von feiner uneigennügigen 
Abficht vollfommen überzeugt, nicht einverftanden, 
und den Ring wieder zu mir nehmend ging ich mit 
ihm Hinunter zur „Reſidenz,“ wo wir fo freundlich 
wie vorher empfangen wurden. Ich bat dann ben 
Schotten eine Fleine Vorrede für mich zu machen 
und ftedte hierauf eigenhändig St. Majeität den 
Ring an den Finger. 

Er bemwunderte ihn fehr, und fchien ſich aud 
darüber zu freuen, mit feinen Nachbarn und Unter 
thanen aber wahrfcheinlich beſſer befannt ale ich, ver- 
fiherte ee mich durch unferen Dollmeticher „baar 
Geld” fen ihm lieber al8 der Ring, wenn ich ihm . 
doch einmal etwas fchenten wolle. — Der Schotte 
ftecte fich mittlerer Weile den Ring felber an ben 
Singer. 
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Soweit hat es die Cultur nun ſchon richtig ges 
bracht, und die Leute befommen felbft hierher, von 
Tahiti aus ihre neu erwecten Bedürfniffe „durch baar 
Geld“ befriedigt. 

Ich gab darauf Sr. Majeftät zwei Dollar, nahm 
meinem Gaftfreund den Ring wieder ab und über: 
reichte ihn dem König noch einmal; zu meinem Er: 
ftaunen 309 ihm aber der Schotte denſelben jeßt felber 
vom Finger, ftedte ihn fich wieder an, und verftcherte 
mich dann ganz ruhig er habe ihn nun für ſich in 
Anfpruch genommen. Das fey hier fo Sitte auf ber 
Infel, wenn irgend jemand etwas hätte was einem 
Freund von ihm gefiel, fo nehme es diefer ruhig an 
fih, und ber erfte Befiter werde nie etwas Dagegen 
fagen. Diefen Ring habe er aber eigentlih nur zum 
Beften des Könige an fich genommen, gewiflermaßen 
um ihn für ihn zu retten, da fonft jedenfalls gleich 
irgend ein anderer Darüber hergefallen wäre. Ich 
verftand das nicht recht, auch hatte er felber, wie er 
mich verficherte, fehr viele Freunde auf der Infel, 
und ber Ring gefiel "ihnen allen; er behielt ihn 
aber doch. 

Was diefe Sitte Des Wegnehmens betrifft, fo iſt 
fie, wie ich fpäter noch mehrfach fand, gegründet, 
und es zeigt ficherlih den gutmüthigen Charakter ber 
Eingeborenen: ganz uneigennügig, was dem Freunde 
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gefällt dieſem zu überlaffen. Der Weiße hatte ſich 
auch in dieſe Sitte der Eingeborenen wenigftens zur 
einen Hälfte fehr gut hineingefunden. R 

Den Tag über, da das Verhör des Echotten erſt 
gegen Abend ftattfinden follte, befuchte ich meine 
Freunde am Strand, und wurde von ihnen wieder 
auf das Herzlichfte aufgenommen. Ihnen einen Spaß 
zu machen, fchoß ich einige der Strandvögel im Flug, 
und ihr Erflaunen war in der That unbegränzt als 
ich mit drei Schüffen drei Vögel aus ber Luft, aus 
übrigens kaum dreißig Schritten Entfernung, her 
unterbradhte. Co etwas hatten fie in ihrem ganzen 
Leben noch nicht gefehen! 

Schießbares Wild gab e8 übrigens auf der Inſel 
außer einigen wilden Enten und einer Art Becafline 
feines. Die wilden Enten hatte mein Schotte, wie 
er mich wenigſtens verficherte, losgelaſſen; 250 Stüd, 
wie er fagte, und Drei davon Hab’ ich wirklich. gefe- 
hen, wo er fie übrigens herbefommen, habe ich nie 
erfahren können; doch Brutus ift ein ehrenwerther 
Mann. Er gab mir die Erlaubniß fo viel berfelben 
zu fchießen als mir beliebe, und die paar Dinger die 
ich überhaupt auf der ganzen Infel fah waren fo 
ſcheu, daß fie den Schügen nicht auf dreihundert 
Schritt hinanfommen ließen. 

Gegen Abend ging ich zu des Könige Haus zurüd 
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und fand hier fchon eine große Anzahl der Ein- 
geborenen zu dem beabfichtigten Verhör verfammelt. 
Innerhalb der Fenze entwidelte fich nach und nad) 
ber Gerichtshof, während außerhalb berjelben bie 
Frauen und Mädchen faßen und plaudeiten, und bie 
Kinder in dem ſcharfen Korallenfand Hafchens fpiels 
ten oder mit einander rangen. 

Die Jury, aus fieben Mann beftehend, neben 
denen fich der König, mit dem Rüden an fein Haus 
gelehnt, niederließ, faß oder lag auch zum Theil auf 
Matten und ftudirte vor dem Beginn des Verhörs 
in einem kleinen gebrudten Büchelchen, das in ihrer 
Sprache die Gefege von Huaheine und Maiao ent 
hielt. Aber in der ganzen Berfammlung lag nichts 
Ernftes, nichts Strenges; die Finder hatten noch 
feine fo rechte Furcht vor ber „Polizei und was 
dazu gehörte, und fpielten und hebten ſich dicht um 
ben Pla her. Ueber die Matten fprangen fie fort, 
auf denen die Richter thronten, und über Korallen 
und Sand Hin, oder in das fchattige Dunkel ber 
dicht Darangrenzenden Fruchthaine ging die wilde 
tolle fröhliche Jagd der Kleinen forglofen, glüdlichen 
Schaar. 

Auch die Frauen hatten ſich zuſammengefunden 
und lachten und ſchwatzten mit einander — aber ſie 
bildeten keine Parteien, wie das in anderen Laͤndern 
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ficherlich genug ber Fall gewefen wäre. Die Ber- 
wandten bes Gonftabels faßen mit denen des Weißen 
freundlich und zutraulich zufammen, die Entfcheidung 
bes Gerichtshofs eben dem Gerichtshof felber, und 
nicht ihren eigenen Zungen uͤberlaſſend. — Kaffee 
war auf Maiao noch nicht eingeführt. 

Das Gerichtöverfahren wies fich aber verfchieden 
von dem aus wie ed in andern Ländern gebräuchlich 
if. Die Jury nämlich beftand hier auch zugleich aus 
den Zeugen und Advocaten die für und gegen fprachen, - 
und der Gonftabel der ben Weißen angezeigt hatte 
mußte feine Sache felber führen. Einer ber Geſchwo⸗ 
renen ſtand jetzt auf, und trug den Fall ſehr ruhig 
und, wie mir ſchien, auch einfach vor, der Conſtabel, 
ein junger ſchlanker Mann in einem weißen Hemd, 
bunten Lendentuch, einem ſeidnen kleinen Tuch um 
den Hals und zwei großen weißen Sternblumen in 
den Ohren, vertheidigte dann ſein Verfahren, und 
der Schotte mußte vor, ſich zu entſchuldigen oder zu 
rechtfertigen. Er that das geläufig genug, denn ex 
war ber Sprache vollfommen mächtig, und feine 
Gründe gegen ein foldhed Verfahren waren, wie er 
mir fagte, die daß das Geſetz nur ſolchen Perfonen 
verbot noch Abends herumguftreifen die in böfem Ver- 
dacht wegen Diebftahl ftanden und gegen bie ſchon ein- 
mal Grund zu ſolchem Verdacht vorhanden geweſen ſey. 
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Der Eonftabel ſprach Hierauf wieber, und zwar 
jehr lebendig. Ich Hatte gar nicht geglaubt daß die 
ruhigen Indianer einer ſolchen Aufregung fähig wären, 
ber arme Teufel konnte aber nicht gegen den mäd)- 
tigeren Weißen, der befonderd viel Freunde unter 
ben Richtern oder vielmehr den Gefchworenen hatte, 
auffommen; drei von dieſen nahmen nach einander 
bad Wort; einer in kurzer, fehr gelinder Rede gegen, 
zwei andere mit Eifer für den Weißen, und bad 
Ganze endete bald darauf damit, daß der Gonftabel 
zu den Koften, einem Dollar, verurteilt wurde und 
noch außerdem einen ftarfen Verweis erhielt, fo ſagte 
mir wenigftend der Schotte. Den Dollar und dad 
betrübte Geficht des Conſtabels ſah ich felber. 

Vebrigend war Mac Ifing damit noch nicht 
burch, denn ed wurde ihm zu gleicher Zeit angefün- 
digt, wie er in einigen Tagen einem andern Verhoͤr 
feiner geftrigen Trunfenheit wegen entgegenfehen möge, 
und obgleich er mich verficherte fie wagten nicht etwas 
gegen ihn zu unternehmen und in den Courtverhands 
lungen ſey er viel zu klug für fie, glaube ich doch 
nicht daß er fo ganz ungefchoren davon gefommen ſey. 

Den Dollar theilte fich übrigens die Jury an Ort 
und Etelle, und nachdem wir noch eine Weile dort 
zufammen geblieben waren, wobei mir Se. Majeſtaͤt 
jelber, als ein Zeichen ihrer Achtung, eine Waſſer⸗ 


203 
melone verehrten, wanderten wir unfern verfchiedenen 
Wohnungen wieder zu. 

Wie das fpätere Verhör des Schotten, wegen 
Trunfenheit, abgelaufen, habe ich nie erfahren kön⸗ 
nen; hier nach Deutichland zurüdgefehrt, hatte ich 
aber das Bergnügen den Gapitän des Alerander 
Barfley der, nachdem ich ihn verlaffen noch eine fehr 
gute Reife gemacht, und vollgeladen zu Haufe zurück⸗ 
gefehrt war, wieberzufinden, und diefer erzählte mir 
Daß der König von Maiao fchon fehr unwillig gewe⸗ 
fen wäre, als der Schotte das Kiftchen mit and Land 
genommen hätte, dad den Wachholderſchnaps enthielt, 
auch unter Feiner Bedingung hatte bewogen . werden 
fonnen felber nur einen Tropfen davon zu koſten. 
Als fie aber landeten, und obgleich der Harpunier 
noch gern einige Früchte einhandeln und auch nom 
König dad Berfprechen haben wollte, daß er ihnen 


jelber Holz wolle fchlagen laſſen, Hatte er fich fchwei- 


gend, ohne ein Wort weiter zu fagen, ohne eine an 
ihn gerichtete Stage zu beantworten, unter ein bort 
umgelegted Canoe gefest, und finfter vor fich nieder 
gefehen, bis das Boot wieder abgefahren’ war. | 

Der nächfte Tag war ein Sonnabend, und ich 
beichloß eine Kleine Wanderung über die Infel zu 
unternehmen. Gleich Hinter des Schotten Haus flieg 
der Berg, der den Mittelpunft der Infel durch einen 
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mehre engliiche Meilen langen und höchftens drei bis 
vierhundert Fuß hohen Hügelrüden bildete ziemlich 
fteil zu der höchften, vielleicht fünfhundert Fuß hal- 
tenden und dicht mit Gebuͤſch bewachſenen Spipe 
empor, und dieſe gedachte ich erft einmal vor allen 
Dingen zu erklimmen. 

Gleich Hinter dem Haufe hatte der Weiße einen 
Heinen Garten angelegt, und ed bedurfte auch wahr 
ih hier, wo die Natur alles ſchon von felber her- 
vorbrachte, was der Menfch zu feinem Leben, und zu 
einem guten rechtlichen Leben gebrauchte, nur ber An- 
lage, noch außerdem zu ziehen was ſchon al8 Lurus 
betrachtet werben Fonnte, hätten bie mit ben Jahren 
zunehmenden Bebürfniffe nicht auch, befonders zu 
gewifien Zeiten, größere Anforderimgen geftellt. 

Die Brodfrucht, das Hauptlebensmittel der Ein- 
geborenen, ift nämlich nicht in allen. Monaten bes 
Sahres reif, und gibt nur zwei Ernten, bie etwa 
immer zwei Monate Zwifchenzeit laſſen. Nun wachien 
allerdings noch außerdem eine Mafle anderer Fruͤchte, 
baß man wenigftens in ber kurzen Periode zwiſchen 
ben beiden Ernten feinen Mangel befürchten darf, 
aber bie Brodfrucht ift ja doch das nahrhaftefte, und 
al ihre anderen Eurrogate, wie Taro, Yam und 
füße Kartoffeln, müfjen gezogen werden. Der Sub 
jee-Infulaner arbeitet aber nicht gern, und wären 
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jeine Anpflanzungen mit nur etwas mehr Mühe ver- 
bunden, fo würde er fie ruhig unterlaflen; ba es 
aber ift wie es ift, je nun, fo fommts ihm auch 
nicht darauf an mit ein paar Stunden Arbeit reich ' 
lihen Vorrath an eben den vorgenannten Früchten 
wie noch außerdem an Wafler- und Zudermelonen ıc. 
zu haben. Cocosnüfle, Orangen, Tappo-Tappoß (eine 
belicate Srucht von der Größe eines Aypfels), Ananas, 
Bananen, Papayas ıc. wachfen übrigens auch ohne 
weitere Hülfe. 

Bor längeren Jahren brachten Schiffe von Eng- 
land, die in DBrafilien angelegt hatten, auch ben 
Buiaven-Apfel hierher, und berfelbe hat fich jest nicht 
allein über all die Infeln verbreitet, nein, er bildet 
ſchon fait Das einzige Buſchwerk derfelben, alle An- 
dere verdrängend und überlaufend, feine Früchte aber, 
die auch von den Menfchen gern gegefien werben, 
find das vortrefflichfte Butter für das einzige Zucht⸗ 
vieh der Infulaner — der Schweine Der reife 
Apfel ift von der Größe eined Gaͤnſeeies, mit bünner 
tittonengelber Schale und rofenrothem, fehr angenehm 
ſchmeckenden Fleiſch. 

Nicht allein die Guiava aber , fondern auch nod) 
mehrere andere Früchte find von Brafilien hier ein- 
geführt worden; unter diefen die Papaya, eine wun- 
derliche Srucht, die Ausfehen und Geſchmack unſerer 
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Netzmelone hat, aber auf einem Baum und zwar fo 
. dicht um den Stamm herum wächst, wie die Beeren 
des Weinftodd um eine Traube. Dann außerdem 
der Tappo Tappo — was die Engländer den cus- 
tard apple nennen — eine herrliche Srucht, die wie 
ber vortrefflichite Crèͤne fchmedt, und noch manche 
andere, bie jest theild hier, theild auf ben öftlicher 
gelegenen Injeln gedeihen. 

Der große Vortheil dieſer Infel liegt in Folge 
ihres gefunden Klima’8 auch noch darin, dag man 
von all den Früchten jo viel verzehren Tann ale 
“man will, ohne befürchten zu müflen Frank zu 
werden. | : 

Mac Ifing hatte feinen Garten denn auch ganz 
hübſch eingerichtet, und neben breit angelegten Yam⸗ 
und füßen Kartoffelbeeten, neben Waflermelonen und 
Kürbiffen junge Brodfruchtbäume, Cocosnüffe und 
Bananen angepflanzt, um von allem diefem, und zwar 
dicht am Haus, reichlichen Vorrath zu haben. 

Dur den Garten hindurch Eletterte ich bei nicht 
geringer Hige durch ein dichtes Gebüſch von noch 
unreifen Guiaven zum Gipfel des Hügeld auf, ber 
auf feinem oberften Kamme die knorrigen niedern 
Stämme ber Südfee-Cafuarine trug, und hatte von 
hier aus als Belohnung meines heißen Marfches einen 
Veberblid über die Infel mit ihrem meergrümen 


Binnenfee, ben palmenbededten Korallenbänfen, der 
fhäumenden Brandung, die dad Ganze in einem 
weiten Cirkel umgab, und der weiten See, von ber 
aus nach Often zu die fpiten re von Tahiti her- 
überdämmerten. 

Das Panorama, das fih hier um mich her- 
breitete, war in der That wundervoll, und zum erften- 
mal fonnte ich von biefem Punkt aus den wirklichen 
Charakter diefer Koralleninfeln, die nad) und nach 
theild dem Meere entwuchlen, theild durch unter 
feeifche Bulfane emporgehoben wurden , deutlich unter- 
ſcheiden. 

In einer halben engliſchen Meile Entfernung 
etwa, rings um die Inſel her, und wie es von hier 
ausſah, auch nicht an einer einzigen Stelle unter⸗ 
brochen, zog ſich ein weiter weiß fchäumender Kranz 
von Wogen — die Brandung, die über die Korallen⸗ 
riffe ſprang und in zornigem Spiel die ſcharfkantigen 
ſtarren Dämme zu bewältigen ſuchte, und wenn auch 
immer und immer wieder zurückgeworfen, den Angriff 
doch in unermüdlichem Grimme erneute. Eigenthüm⸗ 
lich war zugleich der Unterſchied in der Färbung des 
Meeres, inwendig und auswendig von den Klippen; 
die äußere Seite, wo der Ocean feine Wogen heran⸗ 
wälzte, lag tief dunfelblau, und oft ift bis Dicht zu 
diefen Klippen das Meer fechs- bis achthundert Fuß 
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tief, während bie innere vollfommen glatte und felbft 
ungekräufelte Zläche des Binnenwaflers, fcharf bes 
grenzt durch den fchneeweißen Schaumflreifen, eine 
lichtgrüne burchfichtige Färbung hatte Hier aber 
war das Kolorit nicht gleich, da die Tiefe dieſes Bin⸗ 
nenwaflere, indem bie und da bie Korallen ſelbſt 
bi8 an die Oberfläche emporragten, doch mit ein, 
zwei und drei Haben Waſſer wechfelten, und felbf 
duch die unten vorfchimmernden Korallenblöde ein 
ganz eigenthümliches Licht erhielt. 

Rings umher nun, nach welcher Richtung mir 
auch immer das ziemlich dichte Laub der Caſuarinen 
einen freien Blick geftattete, war biefer grüne Wafler- 
ftreifen von einem bunflen Saum fchattiger Palmen 
und Pandanus begrenzt, an manchen Stellen aber 
auch nur durch einen Saum, ber fich, vieleicht fünf» 
zig Schritt breit, wie eine Art bewachſener Damm 
daran hinzog, und in feinen inneren Bogen wieder 
eine der gewöhnlichen, aber in dem Sonnenlicht von 
den wunderlichiten Karben bligenden Lagunen umgab. 

Der weiße Korallenfand, theild von dunkleren 
Schichten deſſelben Materiald burchichofien, ber hier 
faum tiefer al8 zwei bis ſechs Fuß aus ber gla& 
artigen Fluth emporbligte, gab biefer nicht felten das 
Anfehen eined grünlich, blau und gelb blitzenden 
Spiegels, von dem man gar nicht recht genau 
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beftimmen fonnte, ob er die Gegenftände aus ſich felber 
hervorrief, ober nur Außere Eindrüde wieder gäbe, 
und die Schattirung aller diefer Karben lief hinaus. 
bis in das reinfte fchneeigfte Weiß des Korallen- 
fandes felber, der am Rande diefer Lagunen fo mit 
dem Waflerfpiegel verſchwamm, daß man ben legtern 
nur noch an dem Blitzen und Funfeln erkennen Eonnte. 

Dem Auge gegenüber dehnte ſich der dunkle Ho 
tioont, auf bem ich auch nicht ein einziges Segel 
erfennen fonnte; nur von duͤnnen Rebelfchichten um⸗ 
zogen winkte aus ber Gerne, gen Oſten hin, bie 
Spige Tahitis und wohl auch Imeos, wenigftens 
fam es mir fo vor, als ob ich nach dorthin Land 
erfennen koͤnnte. 

Bon ber Infel felber konnte ich weiter nichts 
überfehen ald eben das flache Land berfelben, ben 
reinen Korallenboden, ber fich befonders nad) Often, 
Rorden und Süben Hin am weiteften erftredte, 
während im Weiten bie Hügel, mit Ausnahme eines 
fehr ſchmalen Streifens, bis dicht an die See reichten. 
Der Baumwuchs hier oben war aber zu dicht, um 
mehr untericheiden zu fönnen, und nur bie und ba 
glänzten vieredige Felder lichterer Faͤrbung — Kleine 
Stüden Zuckerrohr, wie ich fpäter fand, und einzelne 
Gärten mit füßen Kartoffeln und Bananen bepflangt, 
daraus hervor. 


Gernäder, Reifen. I. 14 
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Zu all dieſen Inſeln feheint ein vulfanifcher Aus: 
bruch,, der den erften Hügel aus dem Meeredgrunde 
. beraushob, auch den erften Grundſtein gelegt zu 
haben, benn nur die Hügel beftehen theild aus Ba 
falt, theild aus einer andern Mafle vulfanifchen, 
jedenfalls gebrannten Geſteins, aber felbft auf ben 
höchtten Kuppen dieſer Infeln follen eben folche 
forallenaxtige Gefteine gefunden werden, wie in ber 
See felber, und da dieſes Thier, wenn die Koralle 
wirklich von einem Fleinen Thier gebaut wird, wie 
Manche außer allen Zweifel ſetzen wollen, nur in 
ber See oder von Seewafler befpult leben kann, fo 
müffen wohl die Infeln aus ber Tiefe des Meere 
durch irgend eine gewaltige Kraft emporgehoben feyn. 

Ein anderer Beweis ift die eigenthümliche Bil 
bung biefer Zagunen, bie durch das ftete Wiederfehren 
derfelben faft etwas Negelmäßiges erhält; die Koralle 
umfchließt nämlich gewöhnlich in einem weiten Bogen 
eben eine folche vorher fchon befchriebene Lagune, oft 
förmliche Hufeifen bildend, und wenn auch das In 
nere befielben faft ftetS mit einem beinahe die Ober: 
fläche erreichenden, oft aber auch tiefer liegenden 
Boden ausgefüllt ift, fteigt und beim Anblid def 
jelben unverdrängbar ber Gebanfe auf, daß biefe 
Lagunen eigentlich nichts anderes feyn könnten ale 
alte Krater dort unten fehlummernder Bulfane, Die 
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in alten Zeiten hier ihrem Herzen einmal ordentlich 
Luft gemacht, und die neue Infel ins Leben gerufen 


hätten. 
Sept zwar liegt dad nun Alles ftil und ruhig 


von ber falzigen fonnbligenden Fluth und den weichen _ 


Maflen der arbeitenden fchaffenden Koralle bebedt. 
Der Menih Hat feine Hütten bi8 um den Rand 
bes früheren Abgrunds gebaut, die Spuren felbit 
find faft verſchwunden, von dem früheren Grimm und 
Toben der furdhtbaren unterfeeifchen Gewalt, bie fich 
nun, zum Heil der Bewohner diefer Inieln, im 
Korden und Welten neue Bahnen gebrochen und auf 
Haway, wie in ben indifchen Gewäffern ihren nöthigen 
. Ausfluß gefunden hat, wo fie, wenn es ihr einmal 
da unten zu warm wird, hinauswirft, was fie hin- 
bert, und burch eine Art Aderlaß dem allzudiden 
Blute die Hülfsquelle öffnet. — Wenn aber die Gluth 
doch einmal wieder ihre alte Bahn finden follte, wenn 
fi) hüben und drüben die Luftlöcher verftopften, ober 
des feurigen Stoffes zu viel würde da unten, jelbft 
durch einen Kilauea ind Freie zu fchleudern, hei, wie 
da die fefte Korallendede frachen und berften und die 
Fluth aufkochen würde übr dem neuen, unwillfom- 
menen Gaſt. — Wildes Gähren und Braufen in ber 
Tiefe, aus den Wellen felber empor fteigt e8 in Flam⸗ 
men und Rauch, und ein Feuerftrom durchſchöße den 
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fonnigen Plan, eine Wüfte zurüdlaffend, wo er ein 
Paradies gefunden. 

Die Infulaner wohnen auf diefem Vulkan, und 
leben glüdlich und ſorglos, — aber thun wir es 
anders? — der Menſch wandert in der ganzen Welt 
feine Bahn ſtill und forglos in's Blaue hinein — 
ex fieht eine breite Straße vor fich, der er folgt, und 
benft nicht daran, daß ihn vielleicht fchon der nächfte 
Schritt in einen Abgrund fchleudern Tann. Rechts 
und links finfen fie neben ihm hinab, er achtet es 
nicht, fein Pfad ift ficher, bis auch er von ber 
Tiefe verfchlungen wird — und der Nachbar geht 
ruhig an ihm vorüber. 

Sch hätte mich gern hier oben eine Zeitlang 
gelagert, die Mosquitod ſchienen aber felbft bis zu 
biefer Höhe ihre Wachtpoften zu haben, denn kaum 
angelangt, fand, ih mi auch ſchon von ihnen 
umfummt und angegriffen, und an ein ordentliches 
Ausruhen war gar nicht zu benfen. 

Die obere Kuppe des Hügeld war allein von 
Gafuarinen bewachſen, die Guiaven reichten aber bie 
bicht darunter, und erft mehre hundert Fuß weiter 
unten begannen die übrigen Sruchtbäume. Nach kur⸗ 
zer Raft machte ich mich alfo wieder auf, an ber 
andern Seite bed Huͤgels nieberzufteigen, und fand 
mich bald in einem fürmlichen Wald von Brodfrucht 
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bäumen, bie mit Bananen, Orangen, Eitronen und 
Papayas Dicht unterwachlen waren; Cocospalmen 
famen erſt an ben niederen Hängen vor, denn dieſe 
Palme fucht am liebften den Seeſtrand, obgleich fie 
manchmal auch auf recht hohen Hängen fteht, dann 
aber jedenfalls dichtbei Waſſer verlangt. 

Hier oben ſchien ein förmlicher Garten angelegt 
gewejen zu feyn, oder vielleicht noch zu beftehen, 
nur daß dad Ganze auf das Entfeglichfte mit allen 
möglichen Schlingpflanzen und Winden durchwachſen 
war, und fich hie und da einzelne Beete von füßen 
Kartoffeln wirklich nur errathen ließen, während Die 
Melonenranfen, mit dem Gewirr, das über fie 
binlief, eine förmliche feite Dede oder Maſſe bildeten. 
Die Indianer arbeiten nicht gern, und es ift wahr: 
lich fchon viel von ihnen, irgend etwas zu pflan- 
zen, das hätte der liebe Gott ebenfalls recht gut 
jelber beforgen fünnen, aber dann auch noch Unkraut 
auszujäten, nein, das konnte fein ag von ihnen 
verlangen. 

Als ich das niedere Land wieder erreichte, fand 
ih mich in dem fruchtbarften und auch am beften 
cultivirten Theil der Infel. Zuderrohr gedieh hier 
vortrefflich, und hie und da an den Hütten fanden 
lange DBeete mit Ananad. Ein ziemlich gut ange 
legter Weg führte unten am Hügel hin durch das 
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flache Land, und diefem folgend erreichte ich bald bie 
größeren Anfiedelungen, unter denen ſich fogar einige 
ganz ftattliche Häufer zeigten. 

Wo mich übrigens die Bewohner vorbeipafliren 
fahen, riefen fie mich an, und ihr gutmüthiges 
Lachen und Winfen lud mich faft in jede Hütte. 
Wahrſcheinlich hatte es fich auch ausgeiprochen, daß 
ih wunderlichen Schmud und andere Sachen bei 
mir führe, die ich nicht verfaufe, wie die anderen 
Weißen gewöhnlih machten, fondern verfchenfe, 
und die Frauen insbejondere fingen an fih nicht 
mehr für die Rehläufe auf der Jagdtaſche, ſondern 
für das was drinnen ftaf, zu intereffiren. Aber 
ihre Gutmüthigfeit fchien doch immer durch — fein 
unbefcheidened Wort brachten fie über bie Lippen, 
und wo ich auch eintrat, kamen fie mir vor allen 
Dingen mit einer jungen Cocosnuß entgegen, meinen 
Durft zu löfchen. Nur wenn ich die Tafche öffnete, 
leuchteten ihre Augen, und bie Kleinigfeiten bewun- 
bernd bie ich ihnen zeigte, gaben fie mir biefelben 
jedesmal wieder, ohne eine Bitte zunid, bis ich 
ihnen deutlich machte daß fie‘ behalten möchten mas 
fie hielten, und ihr freundliches Lächeln, der Glanz 
ihrer Augen wie das herzliche Ioranna kuͤndeten, 
wie fehr fie ſich darüber freuten. 

Hier traf ih auch eine alte Bekannte, Sr. 
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Majeftät Echwiegertochter, und entzüdte ihre Koͤnigl. 
Hoheit mit einem paar G&lascorallen - Ohrringe. 

Um mir das Delicatefte zu bringen was fie 
hatten, holten fie mir in mehren Hütten eine Art 
Poe, das große Aehnlichkeit mit dem der Sandwichs⸗ 
infulaner hat, und auch wie biefes, nur anftatt, aus 
der Tarowurzel, bier aus ber Brodfrucht bereitet 
wird. Wie fchon gefagt, gibt die Brobfrucht zwei 
Erndten, läßt aber zwifchen beiden einige Monate, 
in denen Die Früchte noch nicht können genoflen 
werden, und um dieſe nun, bie jich frifch nur fehr 
furze Zeit halten, bis zur nächftlen Erndte überzu- 
tragen, laflen fie bdiefelben in einer eigends dazu 
bereiteten Grube förmlich gähren, wodurch fie einen 
ziemlich feften Brei oder Teig abgeben und einen 
ſäuerlichen Geſchmack bekommen. Die Inſulaner 
lieben das leidenſchaftlich, ich ſelber konnte mich aber 
nie damit befreunden. 

Langſam endlich in der kleinen Anſiedlung, die 
hier ihren Mittelpunkt hatte, weiter ſchlendernd, 
kam ich zu einem ziemlich geräumigen offenen Platz, 
und fand zu meinem Erftaunen eine Kirche. Es 
war ein langes luftiges Gebäude mit Bänfen 
und einem etwas erhöhten Pult; die Luft Hatte 
überall freien ungehinderten Zutritt, und der innere 
Raum war ficherlich Hinlänglich, fämmtliche Bewohner 
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bes Heinen Eilands in fich zu faflen. Auf dem Pult 
lag eine Tahitiſche Bibel und vor der Kirche war 
ein kleines hölzernes Geftell angebracht, in dem eine 
alte Schifföglode King. 

Wie ich fpäter erfuhr, wohnt der Miſſionär, zu 
deſſen Parochie diefe Infel gehört, auf einer der grö- 
gern Infeln, und fommt nur gewöhnlich jährlich ein 
Mal hierher, Kirche zu halten und feine Gemeinde 
zu vepibiren, zu taufen was zu daufen ift, und zu 
trauen. Inzwiſchen predigt einer der Eingebornen, 
der zum Miflionär oder Mi-to-na-re, wie die Ein- 
gebornen jagen, angelernt worden war. 

Bon hier ab führte ein fehr betretener Fußpfad 
um ben weftlihen Theil der Infel herum, und die⸗ 
jem jest langfam folgend, und nur manchmal unter 
einer der fchattigen Cocospalmen eine Weile lagernd, 
die herrliche Vegetation zu bewundern, wurde ich 
plöglich durch erft einzelne und fpäter formliche Truppe 
gepugter Mädchen und Frauen überrafcht, von benen 
bie meiſten unverfennbare Gebetbücher oder Bibeln in 
ben Händen trugen; bald darauf hörte ich auch bie 
Glocke läuten, meinem Tafchen- und Tagebuch nad) 
war aber heute erſt Sonnabend, und ba ſich bie 
Leute hier doch fämmtlich zum Chriſtenthum befannten, 
mußte jedenfall auf einer Seite Eonfufion feyn. 
Mein Schotte lüste mir fpäter das Räthfel. 
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Die Miflionäre, welche Hier zuerft den Sabbath 
eingeführt hatten, waren um das Gap ber guten 
Hoffnung herumgefommen, woburd) fie, als fie ben 
180. Grad der Länge, wo bie öftliche und wmeftliche 
Länge zufammenftößt, überfchritten, natürlich einen 
Tag gewannen. Mit der Navigation aber total 
unbefannt, achteten fie nicht darauf, behielten ihre 
in England angefangene Zeitrechnung bei, und jchrie- 
ben aljo Sonnabend, wo fie hätten Sonntag |chrei- 
ben follen. Als fie fpäter ihren Irrthum ausfanden, 
wollten fie den Tag nicht mehr überfpringen, bis Die 
Sranzofen nad) Tahiti famen, und wenigſtens auf 
diefer Infel, wie auf dem gegenüber liegenden Imeo, 
durch einen Machtſpruch die rechte Zeit einführten. 
Die übrigen Infeln behielten aber noch ihre alte 
Zeitrechnung. bei. 

Saft alle die Kirchgänger redeten mid) an, und 
mir that ed in der Seele weh ihre Sprache nicht 
‚zu verftehen, mich mit den lieben freundlichen Men⸗ 
chen ordentlich unterhalten zu fönnen, aber jeder hatte 
wenigftend einen kurzen Gruß, einen freundlichen 
Blick für mi, und offen und zutraulich fchauten fie 
babei aus ben Klaren freien Augen. 

Ein wenig, einzelne Worte und Bedeutungen 
verjtand ich aber doch, und lernte mehr und mehr, 
denn Die Frauen beſonders ließen es ſich keine Mühe 
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verdrießen, nur felbft unaufgefordert Die Namen ber 
verfchiedenen Gegenftände zu nennen, und mir dabei 
zu befchreiben und zu erklären, was ich etwa Eons 
derbares und Eigenthümliches finde, und mit mehr 
als gewöhnlicher Aufmerkſamkeit betrachtete. 

Sp waren mir fchon an verfchiedenen Stellen 
angebrachte, und mit einer braunen Maffe gefüllte 
Ganoes oder Tröge aufgefallen, und ich erfuhr jeht 
zum eritenmal, daß diefe Maſſe weiter Richts ale 
gefchabte Cocosnußkerne feien, bie in biefen Trögen 
in bie Sonne geftellt würden, um bad Del aus 
ihnen heraus ziehen zu laflen. Dieß Del bildete 
einen bedeutenden Handeldartifel der Infeln, und 
nad ber Pomatugruppe befonderd gehen eigenbe 
Schiffe, e8 von den Eingebomen einzutaufchen. Die 
Gewinnung beffelben ift dabei einfach genug, und 
nur dad Reiben der Nüfle eine allerdings etwas 
mühfelige und langweilige, aber doch keineswegs 
fehwere Arbeit, die fie fich auch noch fo bequem als 
möglich zu machen wiffen, indem fie eine Art eiferner 
Kratzer an den niederen Sitz geftellt, auf dem fie 
ſich nieberlaffen, befeftigen, und fo, mit dem Rüden 
womöglihd noch an einen Baum gelehnt, dieſer 
ſchwierigen Beichäftigung obliegen. 

Was die fonftigen Arbeiten der Infulaner betrifft, 
jo befchränfen fich dieſe jest faft einzig und allen 
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auf das Weben ihrer Matten, die ſie aus einem, 
dem Zuckerrohr ſehr ähnlichen Halme oder Panda- 
nusblättern, auf gefchicte Weile zu bereiten verftehen. 
Der Etoff ift weich und elaftifch, und diefe Matten 
geben ein Fühles, angenehmes und reinliche8 Lager. 

Eine weit wichtigere Arbeit hatten fie übrigens 
feüher in der DBereitung bed Stoffes, den fie einzig 
und allein zu ihrer Kleidung gebrauchten, die foge: 
nannte Tapa, die fie aber auch felbft jebt noch nicht 
ganz entbehren können, und. die deßhalb jedenfalls 

enigftend eine kurze Befchreibung verbient. 

Die Mafle, aus der fie diefelbe herftellen, ift die 
innere Rinde verfchiedener Bäume, beſonders der 
Brodfrucht und des Banian, die Zubereitung ſelber aber 
jedenfalls höchſt eigenthümlich. Die Rinde wird zu 
einer teigartigen Mafle zufammengefchlagen und dann 
eine beftimmte Zeit gegohren, wonach fie eine gewifle 
zähe Feſtigkeit erlangt, die ein fürmliches Ausfchlagen 
des Breied zu einem feften zeugartigen Stoff geitattet. 
Dieb Ausichlagen geichieht mit vieredigen Klöppeln, 
die aus den Caſuarinen oder einem anderen fehmeren 
Holze geichnigt und mit vier verfchtedenen Kerben oder 
Etreifen verfehen find. Die Seite, mit ber bie 
Mafle zuerft geflopft und gewiffermaßen erſt ausein- 
ander gejchlagen wird, was auf einem gefällten und 
oben geglätteten Stamm gefchieht, ift grob gerieft, 
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bie zweite etwas feiner, die dritte noch mehr, und 
bie vierte ganz fein — und während dem Schlagen 
oder „Tappen“ von deſſen Geräufch „tapa tapa” ber 
Stoff den Namen befommen, ftredt ſich der Teig 
mehr und mehr, und wird dünner und bünner, bis 
e8 zulegt in einen wirklich Tattunartigen Stoff aue- 
gefchlagen und getrodnet zum Gebrauch fertig if. 
Selbft die Näffe hat fpäter feinen nachtheiligen Ein- 
fluß darauf, und getrodnet ift es wieder fo gut und 
weich als früher. 

Sie wiflen dabei diefer Tapa fowohl verfchiebenen 
Sarben zu geben, als fie auch ganz rein herzuftellen, 
und ich habe Stüde gefehn, die fo weiß wie bie 
Ihönfte Leinwand waren. 

Ald die Miffionäre aber diefe Infeln betraten, 
brachten fie ihnen auch mit dem Chriftenchume Cat⸗ 
tun und andere bunte Stoffe, die fie um Früchte 
und Produfte, natürlich für den höchſt möglichiten 
Preis den ſolch werthvolle Sachen verlangen burften, 
an fie verfauften. Es ift ifmen das fpäter bedeutend 
zum Vorwurf gemacht, und fie haben fich bamit 
entichuldigt, daß die Miffionsgefellfchaften in England 
ihnen Fein Geld ſchicken konnten, beflen Werth bie 
Wilden nicht gekannt hätten, ſondern daß fie derar⸗ 
tige Sachen, bie zugleich den Eingeborenen nüglic 
wären, wie Eattun, Mefler, Beile, Bibeln, Geber 
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buͤcher, Fiſchhaken, wohlriechende Seife, und andere 
derartige Sachen gewählt hätten, die Exiſtenz der 
Miffionäre auf den Infeln zu fihern Es liegt 
darin auch manches Wahre, und daß ein Theil der- 
felben das mißbrauchte, kann nicht Allen zur Laſt 
gelegt werden. So viel aber iſt gewiß, manche der 
Miſſionaͤre errichteten formliche Kauflaͤden, und for⸗ 
derten fuͤr die ihnen geſandten Stoffe Preiſe, die ſie 
weit uͤber das hinausbrachten, was ihnen von den 
Miſſionsgeſellſchaften daheim zugedacht geweſen. Die 
Indianer ſind aber klug genug das einzuſehen, und 
wo ſie es nicht ſelber waren, kamen Weiße, die ſie 
ſpaäͤter darauf aufmerkſam machten, daß fie z. B. 
dieſelben Guͤter an anderen Orten weit billiger 
befommen konnten. Der franzöftfchen Concurrenz 
auf Tahiti gegenüber, waren dann auch 3. 2. Die 
ftommen Männer nicht im Stande ihre Handels⸗ 
interefien aufrecht zu erhalten, wenigftens nicht mit 
dem Nuten den fie verlangten, und fie mußten eine 
andere Erwerbsquelle fuchen. 

Doch eben diefe neuen Stoffe, die fich die In- 
dianer nun auf eine weit bequemere Art verfchaffen 
fonnten, verdrängten ihre alten Arbeiten, was follten 
fie ſich Tapa ausflopfen, wo fie Die Elle Zeug, und 
fi e8 um einen halben Dollar, verfchaffen Eonnten 
— und ihre Frauen hatten jegt immer Gelb — 
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der Müfliggang war ihnen überhaupt von dem Klima 
felber angewielen, und als ihre Produfte fogar einen 
Werth befamen, für den fie fich die neugelernten 
Beduͤrfniſſe aneignen mochten, fiel es faft feinem 
mehr ein, die Hand an irgend etwas zu Tegen. 

Einzelnen Sachen find fie aber felbft jet noch 
treu geblieben, obgleich fi das auch für fpätere 
Zeiten, wie Das übrige, ändern wird — fo verfer: 
tigen fie noch aus dem Baft der Cocosnüffe ſtarke 
Seile und Nege, und vorzügliche Fifchhafen machen 
fie aber aus diden Stüdchen Perlmutter, die unten 
einen ftarfen Finger breit und etwa fünf Zoll lang 
find. Raſch durch das Waſſer gezogen, in bem fie 
bliten und glänzen, hält fie der Bonito und Delphin 
für einen fliegenden Fiſch, und ift leicht bethört. 

Größere Fiſche fuchen fie aber meiftens mit einer 
dreizackigen, oft auch vierzadigen‘ Harpune zu erlan 
gen, und ftehen dabei mit grenzenlofer Geduld und 
Ausdauer halb oder ganz nadt, und in den vollem 
Strahlen der Sonne, ftundenlang auf den Korallen: 
tiffen zwifchen der Brandung und dem Ufer; ober 
fahren auch mit ihren kleinen Canoes langſam in 
dem flachen Fryftallveinen Wafler umher, ihre Beute 
zu belauern. 

Diefe Canoes find genau fo gebaut wie Die ber 
Eanbwichsinfulaner, fehr fchmal, und mit einem 
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Gewichtholz an der einen Seite, das etwa vier Fuß 
von dem Canoe fo befeftigt ift, daß ed das Boot 
durch Widerdruck nad) der Seite, wo es fich felber 
befindet, himüberzieht oder dort hält, und durch bie 
Entfernung vermehrtes Gewicht, nach der andern 
Seite abhält überzufchlagen. Diefe „Outrigger ,“ 
wie fie in der Schiffsiprache heißen, geben dem Canoe 
allerdings große Sicherheit, verhindern aber auch, 
daß es fo raſch als fonft der Fall wäre durchs 
Waſſer gleitet, und machen es unbehülflicher zu 
regieren.” Der Sioux und Tusfarora, der die nörd- 
lihen, ebenfalls ftürmifchen Seen Amerifas . mit 
jeinem feberleichten, aus Birkenrinde zierlich verfer- 
tigten Canoe befährt, würde es verachten in einem 
jolhen Fahrzeug die Wellen langfam zu durchſchneiden, 
während er in feinem eigenen Kahn bligfchnell darüber 
hinſchießt. Diefe Canoes entfprechen aber jedenfalls 
dem Charakter des Eingebornen, fie find bequem und 
fiher, und leiften ihm alles, was er von ihnen 
verlangt; weßhalb follte er fih nun mit einem zwar 
etwas fchnelleren, aber auch gefährlicheren und müh- 
jeliger herzuftellenden Sorgen machen? 

Was man von „ſauber gearbeiteten und zierlich 
geſchnitzten“ Canoen und Rudern der Süpfeeländer 
bier und- da liest, kann fich übrigens Feineswegs auf 


diefe Gruppen, oder wenigftend auf ihre jegigen '. 
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Bewohner beziehen, denn ihre Canoes find grob und 
einfach genug, aus Brodfrucht, Wi-Bäumen, Mangas 
oder Mapes — die dortigen Kaftanien gearbeitet, 
und die Ruder dabei fo primitiv, wie fie ein gewöhn- 
liches, eben nothbürftig zugehauened Bret nur im 
Stande ift, zu liefern. Möglich ift, daß fie in früher 
Zeit mehr Fleiß darauf verwandt haben, jett gefchieht 
e8 aber ficher nicht mehr, und ich habe nirgends auch 
nur ein einziges gefchnittes Ruder finden Fönnen. 

Ihrer Echnitereien wegen find übrigens befonberd 
die Freundlichen ober Fidſchie- und die Neufeeländifchen 
Inſeln berühmt. 

Beionderes Geſchick Haben fie ihre dem Klima 
vollfommen entfprechenden Hütten berzuftellen. Sie 
ſchlagen in regelmäßigen Entfernungen von einander 
Pfoſten in die Erde, auf welchen bie Dachftügen 
zu ruhen fommen. Rings umher werben, immer 
etwa ein= bis anderthalb Zoll Luft gewährend, Ban 
 busftöde oder dünne gefchälte Stöde eingeſteckt, welche 

bie Wände bilden, und bie dazu bereiteten langen, 
ſchmalen und zähen Blätter des Pandanus werden 
dann über dünne Stöde gebogen, und fo dicht und 
jet auf die Dachpfoften gefchnürt, daß fie vollfommen 
Schuß gegen ben Regen, mag er herabftrömen wie 
er will, gewähren. Ein folches Dach hält wohl vier 
bis fünf Jahre. | 
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Das Innere folcher Häufer, die übrigens aus- 
jehen als ob fie der erfte befte Windftoß ohne wei⸗ 
tered mit fortnehmen könnte, ift noch einfacher als 
dad Aeußere. Ein halb Dutzend Matten auf ber 
Erde, ein paar niedere aus hartem Holz geſchnitzte 
Eefiel, ein paar Kiften — gewöhnlich folche wie fie 
Matrofen benugen — ein paar Kalabafjen die ihr 
Eocosnugöl und mit Cocosmilch vermifchtes Salzwaffer 
enthalten, einige zum Trinken hergerichtete Cocos⸗ 
ſchalen — und das ganze Meublement, der ganze 
Hausrath ift fertig. Unter den Dachpfoften ftedt 
vieleicht noch ein Ruder oder eine Harpune, an ber 
Ede hängt vielleicht ein Netz und ein paar Fifch- 
hafen, das ift aber auch alles, und dem Auftzug 
wird in der That nicht das mindefte Hinderniß durch 
etwa irgendwo aufgehäufte unnöthige Gegenftände “ 
geboten. | 
Sonderbar ift übrigens daß die Indianer deu Ge⸗ 
ſellſchaftsinſeln, ald die erften Europäer ihr Land 
beraten, die Kunft des Netzſtrickens nicht allein ſchon 
fannten, fondern ihre Nege auch ganz genau mit 
denfelben Knoten und mit benfelben Snftrumenten 
ſtrickten wie die Europäer. Die hölzerne Nadel, mit 
der eingefchnittenen Zunge den Binbfaden zu halten, 
wie fie Die europäifchen Fifcherleute gebrauchen, hatten 
fie damals ſchon, und benußten fie jegt noch, während 
Gerſtacker, Reifen. II. 10 15 
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ich daffelbe auch fpäter bei den auftralifchen Stäm- 
men gefunden habe. 

Mein Schotte Hatte indefien den Reſt eines 
Wachholberbranntweins geleert, und fich felber wieder 
nüchtern gefchlafen ; babei erflärte er mir aber daß 
er durch den Genuß des langentbehrten Getränfs eine 
ſolche Sehnſucht na mehr befommen habe, nicht 
ben Verſuch zu machen, eine neue und gleich ftär- 
fere Sendung einzuführen, die ihm dann auch längere 
Zeit vorhielte, und das Vorhandenſeyn fpirituöfer 
Getränfe würde dann immer noch auf Rechnung ber 
einen Kifte gefchoben, die ja mit bem König felber 





gelandet worden. 


Aber woher ed befommen? — ber Wind hatte 
ſich gerade ziemlich weſtlich gedreht, waͤhrend hier 
ſonſt faſt ununterbrochen ein Oſtpaſſat herrſcht, und 


dieſe günftige Zeit zu benutzen wollte ex ſowohl, als 


ber König, eine Bootladung mit Schweinen und Hüh- 
nern nach dem etwa 70 englifche Meilen entfernten 
Tahiti Binüberfenden, und Einer von bes Könige 
Verwandten hatte ein ziemlich gutes Wallfifchboot, 
das zu dem Zwed, und wenn nicht gerade unglüd- 
licher Weife flürmifches Wetter einfegte, recht gut 
benutzt werden konnte. 

Da war Ausſicht auf neues Vergnügen — kamen 
die Leute zuruͤck und brachten die Spirituoſen, dann 
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gab ed feinen Yrieden mehr auf der Iniel, und ber 
Burfhe war mir jegt ſchon mit feiner ewigen viehis 
fchen Trunkenheit zuwider geworden. Ich hätte mich 
bier fiherlich ein vier oder acht Wochen recht wohl 
fühlen können, ohne eben den Weißen, fo aber hielt 
id) es auch für mich das Befte, das nämliche Boot 
zu benugen nad) Tahiti überzufegen — dort war mir 
größerer Raum für mein Umbherftreifen geboten, und 
ich wurde nicht durch eine einzige folche Perfönlichkeit 
in all meinen Bewegungen gehindert. Wer mußte 
dabei, ob er mir nicht Die fpätere Sendung von 
Spirituofen, wenn wirklich entdedt, ebenfalls in bie 
Schuhe ſchob, wie die erfte, und wie undankbar 
mußte ich dann, wenn auch unfchuldiger Weife in 
den Augen der Indianer erjcheinen, bie mich fo herz- 
lich umd freundlich aufgenommen hatten. Ein anberer 
Grund war aber au, daß mir eine ſolche Gelegen- 
heit vielleicht in jehr langer Zeit nicht wieder geboten 
würde, denn ber Schotte hatte allerdings ein größeres 
Boot, eine Art Barkaffe angefangen zu bauen und 
aus dem Gröbften auch ziemlich beendet, fo daß es 
ein paar fleißige Männer vielleicht in ein oder zwei 
Wochen hätten feetüchtig machen Fönnen, befam er 
aber jebt den Branntwein fo dachte er natürlich gar 
nicht mehr an arbeiten, und ich konnte nachher wer 
weiß wie lange auf Maiao figen bleiben, deren Heinee 
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Terrain mir natürlich nicht einmal geftattete irgend 
einen ordentlichen Ausflug zu maden. Mein Ent- 
ſchluß war deßhalb bald gefaßt, überrafchte aber ben 
Weißen, wie mir fchien, Feineöwegd angenehm, und 
er verfuchte fein Beſtes mich zu überreden um ba 
zubleiben, bis fein eigned Boot fertig wäre. — Um- 
fonft, je mehr ich mir die Sache überlegte, deſto 
mehr ſah ich ein daß ich recht hatte, und als er end⸗ 
lich fand daß ich auf meinem einmal gefaßten Ent 
ſchluß beharrte, und mit den Indianern die nad) 
Tahiti gefandt wurden unter jeder Bedingung fahren 
wollte, machte er mir weiter feine Echwierigfeiten 
und verfprach mir einen Platz in dem Boot mit 
meinen Sachen zu bejorgen. 

Den legten Abend war noch große Verſammlung 
in feinem Haufe, denn alle die Frauen und Mädchen 
ber Nachbarfchaft kamen herbei die „Sachen“ zu fehen, 
die. der „neue Weiße“ mitgebracht hatte, und wo 
möglich natürlich auch etwas davon mit fort zu neh⸗ 
men. Mein Ruf hatte ſich, wie mir der Schotte 
ſagte, ſchon über die ganze Inſel verbreitet, und bie 
Leute wären bejonders darüber erftaunt, daß ich Alles 
was ich von ihnen befam bezahlen wollte, und auch 
wirklich bezahlte, während ich faft an alle dabei ©e- 
ſchenke austheilte. — Lieber Gott die Gefchenfe waren 
billig genug, denn auf einer Auftion in San Francisco 
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hatte ih für wenige Dollar eine förmliche Maſſe 
ſolcher Sachen befommen. Mac Ifing machte mir 
aber deßhalb Vorftellungen, und verficherte mich ich 
verwöhne das Volk fo, daß nachher gar fein Aus- 
fommen mehr mit ihm wäre. 

„Sie glauben gar nicht was das für eine Nation 
it," fagte er einmal unter anderem, in edlem Eifer 
erglühend, „fie thun gerade was fie wollen, und ein 
armer Teufel von Weißer ift nachher wie verrathen 
und verfauft zwifchen ihnen — die ganze Bande ift 
ja untereinander verwandt. Glauben Sie denn auch, 
ih hätte mir ganz apart eine Frau mit einem lahmen 
Bein unter al den hübfchen Mädchen der Infel aue- 
gefucht, wenn ich nicht meine ganz befonderen Gründe 
dabei gehabt hätte? — nein old fellow (mein alter 
Yurfche, und in ganz gemüthlicher Stimmung nannte. 
er mich immer fo) das hatte fein ganz bejtimmtes 
„wo jo“ und noch mehr, ich bin fogar feft überzeugt, 
dag ein Weißer auf diefen Infeln ed gar nicht wagen 
dürfte eine Frau zu nehmen, wenn fie nicht eben 
lahm iſt. — Weßhalb? — weil er nicht ein einziges 
Mal im: Stande wäre fie richtig zu prügeln, fobald 
fie irgend etwas Unrechtes gethan hat, denn fie wäre 
im Ru in die Büfche, und nicht ſechs Weiße Frieg- 
ten da ein indianifches Mädchen wieder — aber fo 
fann fie nicht fort, und: muß wohl aushalten." — 
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Es iſt erſtaunlich auf was ein Mann nicht alles 
bei der Wahl einer Frau zu ſehen hat. 

Doch um wieder auf den Abend zurückzukommen, 
an dem ber Schotte gluͤcklicher Weiſe noch eine lange 
Unterredung mit dem König hatte, wie er ſagte, und 
erſt ſehr ſpaͤt heimkehrte, ſah ich die ganze weibliche 
Bevoͤlkerung ber Inſel faft um mich verſammelt, und 
ein hannöver'ſcher oder preußifcher Grenzwächter hätte 
einen verbächtigen Koffer nicht genauer vifitiren kön⸗ 
nen, als e8 bie gutmüthigen Menſchen hier mit bem 
meinigen machten. Alles drehten fie von oben nad) 
unten und wenn fie auch um Nichts baten, leuchteten 
doch ihre Augen von unverfennbarer Freude wenn 
ih ihnen auch nur Die geringfte Kleinigkeit gab. Sie 
ſchienen babei faft eine Art Stolz darein zu fegen 
von dem „Fremden“ ebenfalls etwas erhalten zu Haben, 
und Früchte und Fifche die fie mir brachten, und fie 
hatten ja weiter nichts zu vergeben, bewieſen wie 
gern fie ſich dankbar dafür bezeigen wollten. 

Das meifte Glück von all meinen Schägen, fo 
viel fie auch die Glas- und Bernfteinperlen, bie 
Ohrgehaͤnge und Ringe und Schleifen bewunberten, 
trugen aber eine Partie Pfauenfebern davon, um 
die fie ſich augenblidfich fammelten, und von benen 
fie gar nicht fortzubringen waren. Bor allen Dingen 
mußte ich ihnen befchreiben was für ein Thier das 
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geweſen jey, das diefe Federn gehabt — denn daß 
ed Federn ſeyen fahen fie bald genug. Ich mußte 
ifnen jest einen Pfau auf dem fandigen Fußboden 
malen und that das nach beften Kräften, wie ich 
ifnen aber das Außsbreiten bes Schwanzes befchrieb 
‘ jubelten fie alle laut auf, denn fie wußten jetzt was 
ih meinte. Iruthühner hatten fie fchon geliehen, ja 
es waren felber einige auf ber Infel, und die Unter- 
haltung wurbe jet ungemein lebhaft, wie fie ſich 
wahrfcheinlich Die Pracht des Vogels, ben ich ihnen 
fo gut es gehen wollte nach Größe und Form deut: 
lich machte, untereinander erklärten. Da ich nicht 
mit Unrecht glaubte daß Pfauenfedern ſchon eher durch 
die Sranzofen nach Tahiti gebracht und dort nichte 
Keued mehr wären, vertheilte ich fie faft fämmtlich 
unter die jungen Mädchen, meines Schotten Frau 
nicht dabei vergeffend, und biefe ging augenblidlich 
an ihre Kifte, in der fie Garderobe und Schmud für 
den ganzen Haushalt aufbewahrte, und z0g zu meinem 
Erftaunen eine Art Strohhut heraus, wie fie bie 
Grauen bei uns zu Land vor etwa dreißig oder vierzig 
Jahren getragen haben. Diefen, ber übrigens aus 
dem feinen weißen Faſerſtoff der Arrowroot gemacht 
war und die Form etwa einer umgefehrten Kohlen- 
Ihaufel hatte, nahm fie zu’ ber Eocosflamme, ftedte 
die Pfauenfedern oben drauf, feste ihn ſich auf ben 





Kopf und trat ‚dann mit einem Blick vor mich bin, 
als ob fie hätte fagen wollen — bin ich nicht ein 
fchönes Frauchen? — fteht mir der Hut nicht ganz" 
vortrefflih? — Die fofettfte Schöne Europas hätte 
fich nicht befier dabei benehmen fonnen. Es war 
auch wirklich eine ganz allerliebite Fleine Frau, und 
ber dunkle Teint fchadete ihr nicht im mindeften, aber 
der Hut ftand ihr nichtswürdig und würde einen 
Madonnenkopf verunftaltet haben. Ich fagte ihr das 
auch, und der Sprache nicht fo mächtig, gab ich 
meinen Abfcheu in allen möglichen abwehrenden Bes 
wegungen mit dem wiederholten aita maitaı zu erfennen. 

Jetzt hatte ich aber die ganze Schaar gegen mich, 
denn augenfcheinlich war Dieß unter ihnen verabrebet 
geweien, mich durch ein folches Vorzeichen europäi- 
cher Moden total zu verblüffen und einen glänzenden 
Triumph über mich zu feiern — der ging nun total 
verloren, und die Echönen: wollten augenfcheinlich 
wiflen, weßhalb das nicht fchön wäre, und was 
ih an dem Hut auszufegen hätte, und mir lag ba: 
ran zu erfahren, wer ihnen dieſe fchauerliche Mode 
bier auf bie abgelegene Injel gebracht hätte. Dar- 
über follte ich aber nicht lange in Zweifel bleiben, 
denn dad war richtig der Miffionär geweſen, und, 
wie ih nach und nach herausbefam — was auch 
ihren Eifer dafür wenigftend in etwas erflärtte — 
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betrachteten fie den Hut gewiflermaßen fogar ald ein 
Symbol des Chriſtenthums. Wie e8 aber mit all 
ſolchen Eymbolen geht, während ich unbewußterweife 
ben Hut beladht hatte, fühlten fie fich in ihrem 
Glauben verlegt, und was ich von ihnen verftehen 
fonnte, fingen fie an, an meinem eigenen Chriften- 
thum zu zweifeln. 

Als mein Schotte an dem Abend etwas fpät zu 
Haufe Fam, erfundigte ich mich vor allen Dingen 
nad) dem Hut und feine Bedeutung, und er erzählte 
mir, daß die Miffionäre — von denen man übrigens 
feinen Geſchmack in weltlichen Dingen verlangen 
bürfe — die Façon dieſes Huted allerdings und zwar 
auf den Köpfen ihrer eigenen Frauen mit herüber 
gebracht, den Indianern aber dabei nur aus dem 
jehr lobenswerthen runde gerathen hätten eben 
ſolche Hüte zu tragen, bie zugleich ſchön als auch 
chriſtlich Fromm ausfähen (gegen das lettere hatte ich 
nichts, aber das erftere mußte ich flarf bezweifeln), 
um fie von dem immer noch etwas heidnifchen Tra- 
gen der Blumen in Haaren und Ohren abzuhalten, 
was auf andere Weife nicht recht gut — wenigftens 
nicht durchgreifend — verhindert werden fonnte, 
während fie, wenn fie fich Blumen oder Bouquet, oder 
jelbft Blumentöpfe und Büfche auf den Hut fegten, fie 
dadurch ebenfalls nur der europäifchen Mode folgten. 
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Ih war jet im Klaren, und mit den Frauen 
und Mädchen Maiao's vollfommen ausgefühnt. 

Am nächften Morgen nun begann ich meine Bor 
bereitungen zur Abreife, und es war mir eine ftille 
Genugthuung , zu fehen, daß ben Eingebornen jelber 
meine rafche Wiederabreife leid that. Viele verjuchten 
auch mich zu überreden bei ihnen zu bleiben, und 
als ich fpäter vom König Abſchied nahm, frug mich 


diefer durch den Schotten, ob es mir fo wenig auf 


feiner Infel gefallen habe. Leider konnte ich ihm ja 
nicht durch den Schotten felber den wahren Grund 
angeben, und hätte ich es gethan, dieſer würde fich 
wohl gehütet haben das worttreu zu überfeben, was 
feine eigene Anklage geweſen wäre; fo mußte ich mid) 
denn begnügen ihm zu fagen, wie ih ein Schiff in 
Tahiti zu finden hoffe, dad mich wieder in meine 
Heimath bringe, und daß er ja felber wifle, wie 
jelten von hier aus Gelegenheit fey wiedet fortzus 
fommen, wo vieleicht im Monat nur einmal, und 
manchmal jelbft nicht das, Weftwind wehe. Darin 
mußte er mir wohl recht geben, und bie Vorberei- 
tungen wurben jeht raſch getroffen. Faſt biefelben 
Leute, die mein Gepäd hinaufgetragen hatten, trugen 
e8 wieder zum Strand, und von allen Seiten brach⸗ 
ten fie mir noch Kleinigkeiten, Tapa, Yrüchte und 
Arrowrootichmud herbei, als ein Andenten mit von 
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ber Inſel fortzunehmen. Unten am Strand faufte 
ich dann noch von einer der dort lagernden Familien 
einige ihrer feingeflochtenen Matten, und für ein 
Handbeil brachten fie mir ein ganzes Stüd Tapa, 
aus dem ich mir hätte Frack, Hofen, Mantel, Wefte 
und Müge können machen laflen. Aber auch Früchte 
vergaßen wir nicht, und ich befam, obgleich die Reife 
mit diefem Wind faum länger als vierundzwanzig 
Stunden dauern fonnte, einen ganzen Korb voll 
Orangen, gebadene Brodfrucht und wohl ein Dugend 
Cocosnüffe zum trinken mit. 

Mein Schotte hatte mich - mittlerweile mehrmals 
verfichert, und daffelbe auch in meiner Gegenwart. 
den Indianern mitgetheilt, daß er für den kurzen 
Aufenthalt von mir gar nichts verlange, und „wenige 
an feiner Stelle würden das thun,” wenn ich ihm 
aber Doch etwas geben wolle, ftünde das in meinem 
Belieben. Durch Anfammeln verfchiedener Sachen 
war mein Gepäd wieber ziemlich unhändig getvorben, 
und da ich doch nur die Büchsflinte führte und feinen 
befondern Gebrauch mehr für meine Doppelflinte 
hatte, überließ ich ihm dieſe zum Andenfen mit ber 
nöthigen Munition, und er freute fich fehr darüber. 
-Seine Frau, ber ich vorher auch ſchon einige kleinere 
Geſchenke an Bus gemacht hatte, ließ mir dafür ein 
kleines Ferkel als Reifeproviant braten. Bon dieſem 
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verzehrten wir aber Ichon an dem Morgen die Hälfte, 
packten dann das andere in einen ber Fleinen Körbe, 
welche die Eingebornen fo gefhidt aus einem Cocos⸗ 
blatt zu flechten wiflen, und wanderten dann lang 
fam, einigen ingeborenen dad Hinunterfchaffen 
meines Gepäds überlaſſend, nach dem Landunge- 
platz bin. 

Die Indianer, von denen mich brei begleiten 
ſollten, waren aber noch nicht ganz zum Einfchiffen 
fertig, ein Schwein, das ſich losgemacht hatte, mußte 
jogar erft wieder eingefangen werden, und ich ver: 
trieb mir Die Zeit indeflen, fo gut es gehen wollte, 
bei meinen alten Freunden am Strand, wo mich be 
ſonders die eine dide Frau in ihr Herz gefchlofien zu 
haben fchien, und alles Mögliche verfuchte, mich noch 
Dazubehalten. 

Während wir noch vor ber Hütte faßen unt 
Eocosnüffe austranfen kam wieder eine Heine Geſell⸗ 
Ihaft aud dem Inneren, und voran das hHäßlichke 
Srauenzimmer, das ich noch auf Maiao gefehen, ein 
großed braunſchwarzes Gefchöpf mit halbwolligem 
Haar, das die Abftammung von einem Neger gat 
nicht hatte verläugnen fönnen, und ein großes, grell⸗ 
gelb gefärbtes Stück Tapa um die Echultern ge 
ſchlagen, daß es ihr bis auf die Knie nieberfiel, in 
den Ohren aber trug fie ein Paar von ben Ohr 
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tingen, Die ih am vorigen Abend verfchenft hatte, 
und in den Haaren ftafen drei hohe Pfauenfebern, 
mit denen fie mir, faſt wie im Triumph, ent- 
gegentrat. 

Ich fah mich erflaunt im Kreife um, zu erfahren, 
von wen fie den Schmud empfangen habe, und hätte: 
meines Echotten Erklärung, den ich dann darum 
trug, faft gar nicht mehr bedurft, denn dicht hinter 
ihr ftand eines der Heinen Mädchen, an bie ich bie 
Federn geftern vertheilt hatte, aber ohne den Echmud, 
mit fehr betrübtem Gefichtchen, und ich fah augen- 
blidlich, daß hier wieder das Recht der „Unverfchämt- 
heit," das die Gutmüthigfeit diefer lieben Menfchen 
dem Freunde einräumt, den Sieg davon getragen 
hatte. Die alte Schachtel, häßlih wie die Nacht, 
hatte da8 arme Feine Ding förmlich ausgeplündert 
und ftolzirte nun noch fogar, ihr zum Aerger und 
Hohn, vor meinen Augen herum. Aus meinem 
ganzen Ausfehen und dem, was ich ihr darüber zu 
fagen verfuchte, mochte fie aber bald herausfinden, 
daß fie mir gerade feinen Gefallen damit gethan, und 
als ich einmal ſogar Miene machte, einen Theil der 
Beute wieder zurüdzuforbern, wich fie mir aud und 
drüdte fich vafch in die Büſche. Trotzdem aber, daß 
ih ſchon alles gepadt und jest auch im Boot hatte, 
ihnallte ich doch meinen Koffer noch einmal auf, 





238 

nahm die legten vier Bfauenfedern, die ich darin hatte, 
heraus, und gab fie der armen geplünderten Kleinen, 
fuchte ihr auch noch ein Paar andere Ohrringe, und 
fah nun, wie die Augen bes Heinen Dinges wieder 
an zu leuchten und zu funfeln fingen, und ich glaube, 
fie wäre mir in dem Augenblid mit Vergnügen um 
ben Hals gefallen — wenn fie ſich nicht höchft un⸗ 
nöthigerweife vor mir genirt hätte, 


9. Sahrt von Maias nad Imeo. 


»All ready!« rief Mac Ifing aus dem Boot her: 
aus, in dem er die Hühnerfaften, die aus dünnen 
vogelbauerartigen Stäben beftanden, zurecht geftellt, 
und die unten drin mit zufammengebundenen Füßen 
liegenden Schweine fo placirt hatte, daß fie im 
Ichlimmften Fall den Rudernden nicht im Wege wären, 
fich aber auch nicht unter einander beißen oder Un- 
heil anrichten Fonnten. Mac Ifing war ein alter 
Seemann und wußte wohl ein Boot in Ordnung zu 
bringen. Ä 

Das Wallfiſchboot lag noch dicht am Land, eben 
nun weit genug von ber Bank entfernt, nicht feft- 
zuſetzen, und meine drei Indianer hatten ihre Plaͤtze 
Ihon darin eingenommen — ein alter, über und über 
tättowirter Burſche am Steuerruder, das ebenfalls, 
wie auf allen Wallfiichbooten, in einem langen, durch 
ein ſcharfangezogenes Tau geftedten Riemen beftand, 
der weit hintenaus reichte, und dadurch auch geftattete, 
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das Heine Fahrzeug raſcher herumzumwerfen, als 
wenn bloß ein kurzes gewöhnliches Steuer hinten 
daran eingehaft gewejen wäre. Die beiden andern 
Indianer waren noch junge, Taum ausgewachſene 
‚Burschen, aber von der fauliten Art, denn fie fchliefen 
ſchon faft wie fie ind Boot fliegen, und ber Alte 
mußte ihnen erft tüchtig den Text leſen, daß fie nur 
jest aufpaßten, wo wir fchon gleich im Anfang einen 
ſchwierigen Theil unferer Fahrt, das Auslaufen aus 
ber Brandung, vor und hatten. 

Durch den fcharfen Weftwind nämlich, ber bie 
beiden legten Tage geweht hatte, ftand hier eine 
ziemlich ftarfe Dünung, die ihre Wogen länge den 
Kiffen hin und quer über die ſchmale Einfahrt wälzte. 
Durch die Riffe felbft gebrochen hoben ſich Hier bie 
einzelnen Sturzwellen bis zu ſechs und acht Fuß hoch, 
und eine einzige berfelben hätte das Boot augenblid- 
lich gefüllt, während es Die nächſte gegen bie andere 
Korallenbanf werfen und zertrüämmern mußte. Mit 
einiger Borficht ließ fich dem aber leicht entgehen; 
zwiſchen den einzelnen Wellen entftand immer eine 
Heine Pauſe, und dieſe mußte benußt werden, das 
Segel raſch zu hiſſen und burch den ſchmalen, aber 
au Furzen Wogendamm hindurch zu fchießen. 

So denn Ioranna, Joranna, ihr lieben Men- 
ichen auf ber. Heinen ftilen und freundlichen Infel 
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diefer blauen See, Joranna — Ihr habt Eure Züge 
mir tief in die Eeele gegraben, und Eure fanften 
freundlichen Worte werden mir noch lange, lange im 
Herzen wiederklingen. — Ha, was für einen tollen 
Schrei der tättowirte Burfche da Hinten am Steuer 
ausftieß und wie er fich gebärbete, als Die neue 
Sturzfee gegen uns anfchoß und ihren Echaum, vor 
unferem Bug vorüber, in taufend zifchende, fpritende, 
"fnifternde ‚Blafen auflöste. Wie aber ein Vogel bie 
Schwingen ausbreitet, fo flog rafch unfer Segel empor 
— die frifhe Fräftige Brife faßte ed und das Boot 
glitt nah vorn. — Da ſchon wieder zum neuen 
Anprall fammelten fich die Wafler, und die vordere 
Woge hob ſich raſch und bäumend gerade gegen ung 
an — wir lagen genau in ihrem Cours und fonnten 
ihre gar nicht mehr entgehen. 

Gerade nicht ängftlich, aber Doch in etwas beun- 
mhigt, warf ich den Blick zurid — ich war nicht 
im mindeften um mein Leben beforgt, denn ich wußte, 
daß ich leicht wieder zurüd an Land ſchwimmen 
fonnte, troß den Wellen — aber fo hier, dicht am 
Ufer, all meine wenigen Sachen zu verlieren, oder 
doch total durchnäßt zu: befommen, war auch fein 
Spaß, und die Woge — 

Vorbei — der alte Indianer hatte kin und 


regungslos im Boot geftanden und Die Welle fich 
Gerftäder, Reifen. 1. 1 .16 
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heben fehen, ohne auch nur eine Miene zu verziehen — 
jest fam fie an, aber wir ebenfalls fchoßen nach vorn, . 
benn das Boot gewann mit jeder Sefunde mehr 
Fortgang — höher und höher ftieg fie, über unteren 
Köpfen faft fchien der weiße Echaum zu hängen — 
dba glitt dad Boot, gerade wie ein lebende Weſen, 
das dem gefährlichen, gefannten Feind im rafchen 
Sprung entgeht, darunter hin, und felbft über dem 
Riemen, mit dem ber Alte das Boot jebt raſch hin- 
aus in Die freie offene See fteuerte, Fräufelte und 
fochte die Fluth in milchweißen zerfließenden Maflen. 

Maiao oder Tabuaemanu, etwa 70 englifche Meilen 
weftlih von Tahiti, gehört zu ben Lee-Infeln, d. h. 
ber Oſtpaſſat weht faft ununterbrochen von ben 
öftlich gelegenen zu ihm herüber, wodurdy denn auch 
natürlich eine dem entfprechende Strömung in ber 
See felber hervorgerufen wurde, die fogar für gut 
bei dem Wind fegelnde Fahrzeuge zeitraubend war, 
und Wallfifchfänger z. B., denen es eben auch nichts 
leichtes ift gerade in den Wind aufzufreugen (wenn 
fie noch dazu ihr Kupfer um fich herumhängen haben, 
wie der Alerander Barflay) nicht felten zwingt viele 
Grade nah Süden hinunter zu laufen, nur um einen 
einzigen in Länge gegen Often zu zu gewinnen. 
Wallfiſchboote können aber bei dem Winde, d. b. 
dicht daran, wenn fie gerade nach der Richtung hin 
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wollen, von der der Wind fommt, wenig oder gar 
feinen Fortgang machen, denn wenn fie auch mit 
Leichtigkeit fünf bis fünf ein halben Strich am 
Winde liegen, haben fie doch jedenfall wieder brei 
und mehr Strich Abprift, weil ihr Kiel nicht tief 
genug im Waſſer geht, unten Widerftand zu leiften, 
und der Wind fih zu breit und fräftig gegen 
dad ganze Boot legt, das folcher Art gewifler- 
maßen auf der Oberfläche feitwärts abgefchoben wird. 
Kleine Boote müflen deßhalb auch immer einen gün- 
ſtigen Weftwind abwarten, von den „leewärts” ge 
legenen Inſeln nach „windwärts” zu fommen, und 
die Indianer drehen gewöhnlich wieder um, ſowie ber 
Wind umfchlägt während fie unterwegs find; mein 
alter Schotte hatte mir gejagt, daß fie nur im äußer- 
ten Rothfall zu den Rudern griffen. 

Kaum frei von den Riffen aber, Hang der Glüd 
wünfchende Subelruf der Infulaner an unfer Ohr; 
die Mädchen ſchwenkten ihre Tücher und die Män- 
ner winften, faft fo lange fte und fehen konnten, 
mit grünen Büfchen ein letztes freundliches Ioranna 
herüber. | 

Der Wind, der uns glüdlicherweife mit einer 
guten Bade voll zwifchen den Sturzwellen der Bran- 
dung herausgeholt hatte, fchien mir aber jegt Feined- 
wege fo frifch, als ich im Anfang erwartet. hatte, 
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und da er ſchon zwei volle Tage von Weſten her 
ganz ſcharf geweht hatte, war allerdings Gefahr vor⸗ 
handen, es könne ihm einmal wieder einfallen nach 
der andern Seite hinum zu gehen; dagegen ließ ſich 
aber nun einmal nichts machen, wir waren jetzt unter⸗ 
wegs, und mußten nehmen was eben kam, und 
wie's kam. 

Der alte, bis an die Zähne tättowirte Indianer 
blieb am Steuer, und den Bug des Bootes gerade 
von der untergehenden Sonne abhaltend, lehnte er 
ſich eben nur nachläffig auf feinen Riemen, und ſchien 
bie befte Abficht zu haben, wo er faß einzufchlafen. 
Die beiden andern hatten erft noch eine Weile damit 
zu thun, das Boot zu „trimmen,“ oder mit andern 
Morten, die Ladung wie Provifionen fo zurecht zu 
rüden, daß wir nicht mehr, wie das jetzt noch ber 
Fall war, nach der Starbordfeite überhingen — wir 
gingen auch vorn noch ein wenig zu tief. Nachdem 
das aber Alles in Stand gefeßt worden, machte fich 
ber eine von ihnen höchft bedächtig darüber her, ein 
Stüd trodenes Holz unter einem der Kaften vorzus 
fuchen — von diefem fpaltete er einen langen dicken 
Spahn ab, und fing nun an durch Zufammenreiben 
der beiden Hölzer euer zu machen, was er in Zeit 
von etwa fünf Minuten auch glüdlich zu Stande 
brachte. 
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Seit ich in meiner früheften Jugendzeit den Ro- 
binfon Cruſoe gelefen, ſah ich Freitag vor meinen 
inneren Augen, wie er mit zwei Stüden Hol, einem 
harten und einem weichen, durch den Wald lief und 
im Laufen die Stüde fo lange rieb, bis die Flamme 
daraus emporjchlug — ich hatte das fogar, o wie 
oft, abgebildet gefehen, und ber Lefer kann ſich ben- 
fen, mit welcher Aufmerkfamfeit ich das Verfahren 
bes jungen Burfchen beobachtete. Sch felber führte 
ja Schwamm und Stein in ber Taſche und hätte 
ihm die Arbeit leicht erfparen können, aber mir lag 
vor allen Dingen daran zu fehen, wie fie e8 be 
werfftelligten, noch Dazu, ba ber Burfche hier nicht 
mit den Hölzern „durch den Wind” laufen konnte. 
Zu gleicher Zeit benugte ex auch Feineswegs ein har- 
tes und ein weiches Stüd Holz, fondern die beiden 
Spähne waren von ein und bdemfelben Blod, beide 
weich, und das größere unten hinlegend, ſchnitzte er 
an das kleinere erſt eine Art Spitze oder vielmehr 
Humpfe Schneide, und fing dann an, das ganze Ge- 
wicht feines Körperd hinzufügend, mit dem lebteren 
auf bem erfteren anzureiben. Das Holz gerieth aud) 
nicht etwa förmlich in Brand, daß die helle Flamme 
binausfchlug, wie ich dad aus Freitags Händen 
hatte gefchehen fehn, obgleich ich nicht zweifle daß 


man ed dahin wohl ebenfall8 bringen Fünnte, ſondern 
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durch das rafche Reiben bildete ſich erſt ein feines, 
dünnes SHoljpulver, das fich durch die Hite mehr 
und mehr fchwärzte, enbli an zu rauchen, dann zu 
glühen fingen, und enbdlid eine Art von Zunder 
herftellte, der mit anderen brennbaren Stoffen unb 
durch Blafen genährt, leicht hätte zur hellen Flamme 
angefacht werben fönnen; ben Indianern war aber 
gar nichtd daran gelegen lichted Feuer zu befommen, 
und während der eine Die Funken unterhielt, Hatte 
ber andere einen Ctreifen von einem Bananen- 
blatt und etwas feingeriebenen Tabak vorgenommen, 
und den Tabaf in den Blattftreifen, während er 
diefen immer rund umwidelte, einlegend, ftellte er 
eine kleine, vielleicht fingerlange aber viel bünnere 
Cigarre ber, die er fih jegt an dieſem Urſtreich⸗ 
hölschen anzündete, ein paar Züge daraus that, und 
fie dann weiter gab. So ließen fie die Cigarre zwei 
oder dreimal unter fich herum und das Feuer wieber 
ausgehn, und fchienen dann vollfommen zufrieden 
mit diefem Genuß; ihr Yeuerzeug aber fchoben fie 
unter einen ber Kaften, zum Gebrauch wieder fertig 
zu feyn, wenn fie auf's Neue das Bedürfnig nad 
einer Cigarre empfinden follten. 

Ih hatte gehofft daß wir raſcher vorwärts 
rüden follten, denn mit der Etrömung gegen uns 
bedurften wir allerdings einer waderen Brije, um von 
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der Stelle zu fommen, nichtd beftoweniger ließen wir 
doch Maiao immer weiter hinter und, und da es 
auch fcharf auf Abend ging, denn die Sonne ſchwoll 
am Horizont mehr und mehr, holte ich mir vor 
allen Dingen einmal meine Provifionen vor, und hielt 
an einem Stüd gebratenen Epanferfel mit Brodfrucht 
und Eitronenfaft, wozu ich die Milch einer Cocosnuß 
tranf, ein wirklich belifates Souper, ſtreckte mich 
dann behaglich aus über meine Stüden Tapa und 
Matten, unb die wollene Dede über mic, herziehend, 
bie ſchon feucht kommende Abendluft abzuhalten, 
war ich bald unter dem jet in aller Pracht nieder- 
bligenden Sternenhimmel fanft und füß dem Schlaf 
in die Arme gelunfen. 

Es mochte ungefähr zwei Uhr Morgend jeyn, 
als ich wieder aufwachte, — die Brife war ziemlich 
ſchwach geworden, die See hatte aber immer nod) 
Bewegung und funfelte und glühte im munteren 
Wellenſchlag, und wir hätten jedenfall zwei bis drei 
Meilen Fortgang machen fünnen — hätte nicht meine 
ganze Gejellichaft von Indianern baumfeſt geichlafen. 
Der Alte und Einer von den jungen Burjchen lagen 
vom im Boot, und der dritte faß hinten am Steuer⸗ 
ruder, dad im Wafler haͤngend nachichleifte, während 
das Eegel felber faul und fchläfrig am Maft herunter 
flappte und nur dann und wann von der Briſe au 
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gehoben und leife gefchüttelt wurde. — Wir fonnten 
auf folhe Weile nicht allein gar feinen Yortgang 
machen, fondern mußten nothwendiger Weile fogar 
noch mit der Strömung zurüdfegen, von wo wir 
hergefommen, und damit war ich nicht einverflanden, 
fondern befchloß lieber das Ruder felber zu nehmen. 

Ich fchichte alfo den jungen Burfchen, mit dem 
ich einige Schwierigfeit hatte ihn munter zu befom- 
men, ebenfall8 nad) vorn auf die Hühnerfaften, und 
er fehien nicht das mindeite Dagegen einzuwenden zu 
haben, nahm dann feine Stelle ein und den Riemen 
zum Steuern in die Hand, befam nad) furzer Zeit, 
und als ſich die Wolfen etwas theilten, (denn einen 
Compaß hatten wir gar nicht) Die. Himmeldgegend 
heraus, wo Often war, und hielt nun dorthin den 
Bug des Bootee. | 

Die Wolfenfchicht wurde aber immer dichter, ber 
Wind lebendiger, mit ihm wuchs die See; aber bie 
Wogen, die hinter und her kamen, halfen das Boot 
vorwärtöbringen, und nach kaum einer Stunde liefen 
wir gewiß ſechs Knoten vor einer herrlichen Brife, 
daß der Schaum vorn am Bug emporfprigte. Wäre 
flarer Himmel gewefen, ich hätte mir gar nichts 
befiered auf der weiten Welt wünfchen wollen, fo 
aber ftand im Süden eine hohe bunfle Bank, bie 
mir nicht allein gerade bie Sterne verbedte nad) 
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denen ich am’ beiten fteuern konnte — das fühliche 
Kreuz — fondern auch noch außerdem eine Fleine 
Bö verfpradh, die gerade in. diefer Jahreszeit und in 
diefer Gegend nicht felten in einen fogenannten Typhoon 
oder Orkan ausarten kann. Etwas derartiges hätte 
dann unferer Fahrt glei ein Ende gemacht, denn 
das ſchwanke, jest ſogar fehwergeladene Boot würde 


einer hohen See gar nicht haben wiberftehen können. 


Nichts deftoweniger beichloß ich Segel zu führen, fo 
lange als möglid — nod hielten wir Cours, und 
jebe Meile, die wir folcher Art zurüdlegten, brachte 
und unferem Ziele auch foviel näher. Meine India 
ner fchliefen fort wie die Ratten. 

Mit der Brife hatte ich mich aber ebenfalls nicht 
geirrt — je höher die Banf im Süden flieg, beito 
mehr fTchrahlte der Wind nach Süden herum, und 
eine Stunde fpäter fonnte ich fchon nicht einmal 
mehr Oſten anliegen — die Brife fam gerade aus 
Oſt⸗Süd⸗Oſt; fo alfo Dicht am Wind gehend, war ich 
überzeugt, daß wir mit unferer Abdrift kaum nach 
Oſten machten, fondern faft genau nad Norden 
binaufliefen; aber e8 blieb mir nichts anderes übrig, 
denn wollte ich beilegen, fo hätte und Wind und 
Strömung ganz nad) Lee zu genommen, Gefahr, 
daß wir umfchlagen fönnten, war babei ebenfalls 
nicht vorhanden, denn unfer Maft, aus einem bürren 
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Gafuarinenftamm genommen, befand ſich in fo trau- 
rigen Umftänden, daß ich feit überzeugt war, er 
müßte abfniden, fo die Brife um noch ein Klein 
wenig länger anhielt. Keineswegs hätte er dem 
wilden Anprall einer plöglichen Bö Stand gehalten. 
Nur erft, ald der Wind immer heftiger wurde, unb 
fchon anfing über die höher und höher gehenden 
Wellen Hinzuheulen, hielt ich es für befler bas 
Segel zu reefen, und rief deßhalb den mir nächften 
Indianer. 

Ja bu lieber Gott, wie’ hätte ich jchreien müflen, 
den munter zu friegen; je mehr Kraft ich nach und 
nah in die Stimme legte, und was ich verfuchte 
mit Pfeifen, Stampfen und Lärmen, ed blieb ſich 
gleich, die Burſchen fchliefen wie bie Bären und 
waren keinesfalls auf indirekte Art wach zu befommen. 
Das Ruder mochte ich, wie wir jetzt durchs Waſſer 
gingen, auch nicht Ioslaflen, fo zog ih dann mein 
Meffer mit der rechten Hand aus ber Taſche, öffnete 
ed mit den Zähnen, und hielt es bloß in der Hand, 
um, wenn ed nöthig werden follte die Fall, durch 
welches das Segel gehalten wurde, gleich kappen 
und dieſes nieberwerfen zu fünnen. So ließ ich penn 
das Boot gehn wie e8 eben wollte, und wir fchäum«- 
ten prachtvoll über Die Wogen. 

Lange follte das aber nicht dauern, der ganze 
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Himmel harte fi) mit fchwarzen unbheildrohenden 
Wolfen umzogen, der Wind heulte von Süd-Oſten 
herüber, das Boot wurde förmlich über die Wogen 
hinüber gerifien, und ich wunderte mid) nur, daß 
der alte, fait ganz frumm gebogene Maft noch nicht 
gebrochen war, oder das ſchwer überliegende Boot 
noch fein Waſſer einnahm. Ich rief jetzt noch ein- 
mal nach meinen Leuten, aber wenn fie das Wetter 
felber nicht aufwedte, follte e8 wohl meiner Stimme 
ebenfalls nicht möglich werden. — Die Wogen hoben 
fich dabei mehr und mehr, wir arbeiteten zu fchwer 
gegen bie jest fchon mit dem Winde kommende See 
an, und ließ ich jett das Ruder los, daß das Boot 
breit gegen bie Wellen fam, fo fonnte eine einzige 
verkehrt fommende See die ganze Beicheerung füllen 
und finfen. — Da half mir das Element jelber 
höchft freundlich aus der Verlegenheit, denn plötzlich 
fchlug Die erfte Sprigmwelle vorn auf, und gerade über 
den alten Indianer weg, der oben auf dem vorberften 
Steven des Booted lag. — Das half — er richtete 
fih raſch empor, hatte aber noch lange feine Zeit 
gehabt fich zu befinnen, als fchon eine zweite ber 
erſten nachfolgte, und ihm völlig zu fich felber brachte. 
Mit Blipesfchnelle war er jebt auf den Füßen, 
benn ein einziger Blick genügte ihm unferen ganzen 
Zuftand zu erklären, und mit vor Haft zitternden 
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Händen löste er das Segel e8 nieberzulafien, während 
er zu gleicher Zeit das Angenehme mit dem Nuͤtzlichen 
zu verbinden, auf feinen beiden Landsleuten mit Den 
Füßen herumtrat, fie munter zu bringen — er wußte 
von vorn herein, daß Worte bei denen doch Nichts 
ausrichteten. 

Nach einer Weile gelang ihm das auch in ber 
That, und bie beiden Burfchen rieben fi) im erften 
Moment erfchroden die Augen, denen fie wohl anfäng- 
lich felber nicht trauen mochten — fie fchienen gar 
nicht zu wiflen wo fie fich eigentlich befanden. So 
eingefchüchtert waren fie Dabei alle drei geworden, daß 
fie nicht einmal die Segel reefen, fondern das Segel 
lieber ganz nieder laſſen wollten; die See war aber 
dem Boot, das ich jegt nur mit Mühe gerade gegen 
die Wogen anhielt, viel gefährlicher, und ich bewog 
nach einiger Zeit, in der die drei eine fehr lebhafte 
Unterhaltung geführt, meinen Alten, daß er mir 
das Steuerruder einmal abnahm. Das kaum gefchehn, 
nahm ich ein Neff in das Segel und hißte es auf, 
und wir glitten bald darauf wieder rafch und munter, 
aber freilich nur dicht an dem Wind und mit ftarfer 
Abdrift, über die bligenden funfelnden Wogen bin. 

Welchen Cours wir aber fteuerten, ließ fich bei 
bem jest vollfommen umzogenen Himmel gar nicht 
erkennen, und einen Compaß hatten wir, wie fchon 
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bemerft, gar nicht bei und. Wehte übrigens ber 
Wind noch aus derfelben Richtung als vorher, wo 
ich die obern Sterne bes fühlichen Kreuzes und Die 
maya placida einmal auf einen Augenblid zu jehn 
befam, fo liefen wir jebt etwa einen N.O.⸗Cours 
mit rei Strich Abdrift etwa, alfo Nord zu Oft, 
doch das Alles blieb nur Vermuthung, und wir 
mußten entweder den Tag oder Haren Himmel 
abwarten. 

Nach etwa einer Etunbe lichtete ſich der Himmel 
im Süden etwas, fo daß ich wenigſtens den obern 
Theil der hellen Eternenftraße erkennen konnte, in 
deren Mitte ich das füdliche Kreuz wußte O meh, 
das war faft hinter und, und wir liefen total Nord 
hinauf: Meine Indianer fchienen übrigens nicht Die 
mindefte Rotiz davon zu nehmen, und ich widelte 
mich, als der Wind gegen Morgen faft ganz wieder 
nadhließ, und die See ruhiger wurde, in meine 
Dede, um noch ein paar Stunden zu fehlafen. 

Als die Sonne aufging, lagen bie fchroffen, 
fcharfen Gebirgsrüden von Imeo, aber leider noch 
in weiter blauer Ferne, an unferm Starbordbug, 
und wir wandten unfer Boot um über dem andern 
Bug vielleicht etwas näher hinanzufommen, jeden- 
falls nicht foviel nach Norden hinaufzutreiben. 

Mein Frühftüd war fo einfach ald das Abenb- 
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efien — etwas Brodfrucdht in Eeewafler getaucht, 
ein Stüdchen Spanferfel, eine Cocusnuß und ein 
paar Orangen. Dann ftredte ich mid) behaglich auf 
meine Dede aus und las, zum zehntenmal wohl, in 
Moore's herrlicher Lallah Rookh. Die Sonne brannte 
allerdings ein wenig warm herunter, eine ſchwache 
Brife machte die Hite aber Doch erträglich, und mir 
die Geduld der Indianer, die in diefem Fall wirflich 
löblich fehien, zum Mufter nehmend, machte ich mich 
ruhig darauf gefaßt, noch einen Tag länger unter- 
wegs zu feyn. Mit Abend würden wir, fo hoffte 
ich, fchon wieder eine gute Brife befommen, Die un 
dem erfehnten Lande zuwehte. | 

Das war Montag den 27. (Januar 1851), und 
den ganzen Tag behielten wir benfelben Oſtwind, 
mit dem wir zwar auf und nieder freuzten, Dem 
Land aber fcheinbar auch feinen Schritt näher rüdten; 
bie Gebirge wenigftens, deren Gonturen ich genau 
beobachtet hatte, tauchten feinen Zoll weiter aus 
dem Waffer auf, und felbft die Spiten unferer 
fleinen niedern Inſel ließen fich noch erfennen. Die 
Indianer rieben ſich entweder abwechfelnd Feuer an, 
um zwei Züge aus einer Cigarre zu thun, ober 
tranfen die Cocosnüffe, von denen wir keineswegs 
einen fo fehr großen Vorrath hatten, leer, ohne fich 
viel darum zu fümmern was werden follte, wenn 
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wir feine mehr hätten und doch noch in Eee wären. 
Darin: mochte ich nun zwar ihrem Beifpiel nicht 
folgen, fah aber auch recht gut, Daß e8 mir nichts 
helfen würde wenn ich allein fparte, denn fie achte 
ten ſchon jest wenig darauf, ob fie meinen oder 
ihren Vorrath angriffen. 

Babelhaft mar in der That die Ruhe, mit ber 
der Alte bei allen feinen Beichäftigungen zu Werke 
ging, nichts deftoweniger fchien er ziemlich praftifch, 
und wenn auch langſam, faßte er Alles richtig an. 
Er war babei "über den ganzen Körper, mit Aus- 
nahme eines Theild des Xeibes, in blauen Linien und 
Arabesfen tättowirt, und befonderd an dem oberen 
Theil feiner Schenkel bis über den halben Rüden 
hinauf, 309 fich eine Anzahl vollfommen regelmäßiger 
Monde, etwas größer ald ein Doppelthaler etwa, 
und mit verichiedenen Kreifen, Linien und Ringen 
durchzogen. Befonders zierlich gezeichnet hatte er Die 
Hände, obgleich dort die fonngebräunte oder befler 
gebrannte Haut, eine Zeichnung nur fehr flüchtig 
und undeutlich erfennen ließ. Auch auf der Etirn hatte 
er irgend eine ſolche Echattirung, aber als ich ihn 
einmal nad) ber Bedeutung der Linien frug, fchüt- 
telte er mit dem Kopf, verficherte auch, Daß es 
„nicht gut” fey, zudte aber auch zugleich mit den 
Schultern, mir dabei zu beweifen, daß er vollfommen 
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unfchuldig daran wäre, und machte fich verftändlich 
genug mir auseinander zu fegen, er halte fich gegen- 
wärtig für einen vortrefflichen Chriften, und verab- 
fcheue feine früheren Verirrungen auf das grünblichfte. 

Die anderen beiden Burfchen hatten eben nichts 
außerorbentliche8 an fich; es waren junge Bengel 
von fiebzehn oder achtzehn Jahren, die unter einans 
ber eine Wette gemacht zu haben fchienen, wer täg- 
lih die meiften Eocosnüfle trinfen und die meiften 
Orangen ausfaugen und über Bord werfen Fönne, 
benn mit weiter gar Nichts befchäftigten fie fih, ale 
dann und wann noch einmal Feuer zu reiben, und ein 
paar Züge einer Bananacigarre zu thun. Sie hatten 
nur ein Stück Kattun um Die Xenden gefchlagen, 
und bloß der Aeltere trug Abende ein anderes Stüd 
um die Schultern — ihre Haut war jedenfalls hieb- 
und ftichfeft "gegen Sonnenſtrahlen. Sonſt hatten fie 
weiter feinen Schmud, als der Jüngfte eine Art 
Kranz von dem fchneeweißen Baft der Arrowroot 
mit einem ſchmalen Streifen rothen Flanells durch⸗ 
flochten, was fich in den dunflen Haaren gar nicht 
fo übel ausnahm. 

Der Tag verging und indeflen langfam genug, 
und ald endlich die Eonne wieder unterging, ohne 
daß wir dem noch fo fernen Land auch nur anſchei⸗ 
nend eine englijche Meile näher gerüdt wären, wurde 
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auch die Brife frifcher, aber nicht befier — gerade 
von Oſten, wohin wir wollten, wehte fie her, und 
ich fürchtete nicht ohne Grund, daß wir wieder Die 
ganze Nacht umfonft freuzgen würden. Tas Steuern 
übrigens den Indianern überlaffend, legte ich mid) 
mit Dunfelwerden wieder nieder, und fchlummerte, 
von der leifen rn des Bootes gefchaufelt, 
bald ein. 

Es war, nad dem füdlichen Kreuz, ungefähr 
Mitternacht als ich aufwachte, und noch eine lange 
Zeit halb wachend halb träumend liegen blieb; bie 
Luft wehte wahrhaft balfamifch Kühl über das leicht 
bewegte Meer hin, und Die Sterne bligten hell und 
freundlich von dem Haren, von feiner Wolfe bezoge: 
nem Himmel nieder. Das leife Plätfchern der Wellen 
an den Bug des Booted, während dieſes in faum 
bemerfbarer Bewegung über fie hinglitt, war einem 
jo fortgefeßten Halbtraum ungemein günftig, und ich 
weiß nicht wie lange ich noch jo gelegen haben 
würde, hätte der alte Indianer nicht auf einmal mit 
feinem Ruder einen furchtbaren Spektakel gemacht, 
während zugleich ein nahes fonderbares Schnauben 
gar nicht weit von und verrieth, Daß irgend etwas 
außergemöhnliches im Winde fy. 

Ich richtete mich rafch empor, und brauchte nicht 
lange auf- die Erklärung dieſes eigenthümlichen 

Gerſtäcker. Reifen. III. 1 
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Geräufches zu warten. Es war eine „Echule“ foge: 
nannter Schwarz - oder Braunfifche (eine Kleine Art 
Malffifche) Die in gerader Richtung auf und zufamen, 
und faum noch dreißig Echritt von unferm Boot 
entfernt waren. Die andern Indianer waren eben: 
falls munter geworben, griffen rafch nach den andern 
furzen Rudern, und fchlugen mit dieſen, fo hart fie 
fonnten, auf den Rand des Bootes und ins Wafler. 
Gefahr war allerdings infofern vorhanden, als unfer 
Boot, im Fall einer diefer ungeſchickten, fünfzehn 
bis zwanzig Buß langen Burfche mit feinem Dickkopf 
Dagegen rannte, fchwer befchädigt worden wäre, denn 
ed beftand nur aus einfachen fehr dünnen Bretern, 
und hier, weit vom Land entfernt, mitten in ber 
Nacht, mit nicht einmal einem Gefäß einftrömentee 
Waſſer auszufchöpfen, ausgenommen einer einzigen 
Cocosnußfchale, was hätten wir Da anfangen, wie 
ung retten können? 

Die Indianer mochten wohl unfere Lage aud 
ganz richtig aufgefaßt haben, denn ihre fonftige 
Apathie mit wirklich ſchätzenswerthem Eifer ganz bei 
Eeite werfend, festen fie ihre Lärmübungen auf 


eine Weife fort, die mich im Anfang wirklich fürd- 


! 


ten ließ, fie würden das felber thun, an bem ſie 
gerade die Fifche verhindern wollten — nämlich bad 
Boot zerfchlagen, fo trafen fie den Rand beflelben 
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mit den leichten Rudern, und ſchrieen dazu, was fie 
nur möglicher Weiſe fchreien fonnten. Sahen aber 
die Fifche das Boot und wichen fie ihm aus, oder 
hörten fie wirflich den Efandal — und das lestere 
fonnten fie nicht gut vermeiden — furz dad Toben 
hatte vollfommen den gemwünfchten Erfolg, und em 
Theil der fehnaubenden, ächzenden, puftenden Bur- 
ſchen drehte ſich links auf, während ein anderer rechte 
von und abfchwenfte. Nur Einer von allen, vielleicht 
der Führer oder Wächter der Heerde, und für Alles 
verantwortlich was auf feinem Weidegrund paflirte, 
ſchien und näher befehen zu wollen, denn er behielt 
trog allem Skandal feinen Cours bei, und fam in 
direfter Linie, und mit etwa fünf Meild Fahrt gerade 
auf und zu. Sein ſchwarzes Geficht tauchte Feine 
fünf Fuß von da wo ich faß in die Höhe, und 
das auffprigende Waſſer warf er ung beinahe ins 
Boot, eben aber, als ich mit einem aufgegriffenen 
Stift Holz nad ihm fchlagen wollte, tauchte 
er unter, ging unter unferm Kiel durch, und fam 
vielleicht erft zwanzig Echritt weiterhin wieder zum 
Vorfchein. 

Die Gefahr war vorüber, aber noch lange lange 
Zeit hörten wir die fchwerfälligen Burfchen um uns 
her fchnauben und ftöhnen und das Waſſer ausblafen 
— fie befanden ſich unendlich wohl in dem ftillen 
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ruhigen Element und wälzten ſich langſam nach Dort 
zurück, von wo wir hergefommen waren. 

Durch diefes Fleine Intermezzo übrigens auch nas 
türlich munter geworden, fehaute ich mich nach unfe: 
rem Cours um, an ben ich beim erften Erwachen 
gar nicht gedacht Hatte, fand aber zu meinem Er 
ftaunen daß wir dicht am Winde, und zwar ganı 
genau Nordweſt lagen. 

Ich rief meinem Alten zu zu wenden, und zeigte 
auf die Sterne, denn das füdliche Kreuz ftand nicht 
allein hoch am Himmel, fondern auch der große Bär, 
beflen beide Außerfte Sterne nach dem freilich unter 
bem Horizont befindlichen Nordftern hinwiefen. Ich 
zeigte dann nach Often, und machte ihm begreiflich Daß 
Tahiti dort liege; er fehüttelte aber mit dem Kopf, 
und bedeutete mir daß alles in Ordnung fey, und 
ih mich nur wieder fchlafen legen ſolle. “Damit war 
ich keineswegs einverftanden, und bebattirte fort, 
worauf er die andern beiden zu einem Kriegsrath 
zufammentief, und ihnen die Sache vortrug. Tiele 
aber fchienen müde, murmelten ein paar Worte und 
legten fich wieder nieder. Der Indianer wollte fei- 
nen Cours beibehalten. Da ich alfo ſah daß ich mit 
meinem NRednertalent hier nichts ausrichten würde, 
löste ich ruhig das Segel, brachte ed auf den andern 
Gang, nahm das Tau mit nach hinten und bat den 
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rothen Sübfeeländer mir das Steuerruder zu über- 
laflen. 2 

Es gehört der Gleichmuth eines Sübfeeländers 
dazu, das fo ganz unbefangen und ohne weiter ein 
Wort zu verlieren, wie er ed that, zu thun; er gab 
mir das Ruder, rutfchte dann ein wenig weiter hin- 
unter auf meine Deden, legte ſich auf die Seite, 
und fümmerte ſich um ben Lauf des Bootes, das 
ich jegt etwa nach Oft zu Süden herumlegte, nicht 
weiter als ob er auf feftem Lande fchliefe, und ihm 
das Salziwafler der ganzen Welt nichts anginge. 

Es wehte eine ganz frifche prächtige Brife, nur 
daß fie leider ganz genau von daher fam wo wir hin- 
wollten und ich mußte mir endlich felber eingeftehn, daß 
ed mit Dem MWeftwinde, was auch immer unfere Hoff- 
nungen gewefen fein mochten, vorbei fei, und wir 
wieder ben richtigen ‚alten gewöhnlichen Oſtpaſſat 
hätten, der nun wohl vor allen Dingen feine regel 
mäßigen vier Wochen aushalten würde, ehe er mehr 
wie einen Strich aus feiner Bahn wiche. War das 
übrigens der Tal, fo blieb und weiter gar Nichte 
übrig, ald wieder zurüd nach Maiao zu laufen, denn 
unjere Provifionen waren überhaupt ſchon, Dank 
den vereinten Bemühungen der beiden jungen Bur- 
Ihen, dermaßen zufammengefchmolgen, daß wir und gar 
nicht lange mehr hätten im See halten können. 

17 * 
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Doch das waren Sorgen die mich jest wenig 
fümmern follten — mitten in ber Nacht ließ lich 
boch fein Plan fafien, und der nächfte Morgen brachte 
entweder andern Wind, oder einen anderen Entichluß. 
Für jet gab ich mich nur ganz dem vollen Eindrud 
bed Augenblids Hin, und ich kann wohl geftehn daß 
ed ein füßes herrliches, ja begeifterndes Gefühl war, 
mit dem. ich in. diefer Nacht das Ruder und das 
ſchwanke Boot gegen die muntern keck vorn auffprigen: 
ben Wogen führte. 

Die Nacht war volltommen dunfel, aber der Him- 
mel fternbefäet, und das füdliche Kreuz ftand hoc 
und voll, ein freundlicher Führer meiner wilden 
Bahn. Die Brife war dabei eben frifch genug das 
Segel voll führen zu fünnen, und das Boot tanzte 
wie ſelbſt ein lebendiges Wefen über und durch bie 
fprigenden fpringenden, fchäumenben rollenden Wogen 
hin. — Und fehrieb ich in Diefem Augenblick nicht etwa 
einen Roman? hatte ich mich nicht vielleicht gar fo 
lebendig in das Sehnfuchtsbild meiner frühften Kindee- 
phantafien hinein gedacht, daß ich das Alles jept 
wirklich um mich her zu fehen glaubte, was eigent- 
ich nur erſt in tollen Bildern und Schatten in mei- 
ner etwas aufgeregten Phantafie ſchwamm und ar 
beitete? — lag denn Die alte Welt mit ihren Chir 
men und Revolutionen wirklich fo ganz hinter mir, 
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Daß ich bier bei den Antipoden drei fchlafende In- ' 
Dianer der Eüidfee-Infeln durch das ftille Meer fteuerte, 
und meine Bahn nad dem Etand des füblichen 
Kreuzes lenkte? — war ich wirklich von der ganzen 
ubrigen Welt abgeichnitten, und fchaufelte in einem 
Kahn, den ein mäßiger Fiſch mit einem einzigen An- 
prall zertrümmern fonnte, auf dem weiten JBeltmeer? 

Hätte ich noch irgend einen Zweifel gehabt, das 
Echnarchen meines tättowirten Alten, ber Dicht neben 
mir lag, würde ihn zerftört haben, und leife und 
freudig murmelte ich das Zauberwort, dem der Bug 
meines fchwanfen Kahnes jest entgegenftrebte — 
Tahiti — Tahiti du Perle des Meered — Tahiti, 
du Paradies einer oft und o wie heiß erjehnten — 
erträumten Inſelwelt — Tapiti! 

Der Lefer darf aber nicht den Kopf Ichütteln über 
die phantaftiichen Ideen die mir in der Stunde durch 
Him und Seele bligten — vor allen Dingen bin 
ih als Königl. Sad. Schriftfteller vollfommen be- 
rechtigt irgend etwas Unmögliched zu träumen oder 
zu empfinden — dann aber lag ja auch jetzt hier 
um mich ber, vor mir, binter mir, der ganze lange 
Itaum.meiner Jugend erfüllt, und das, worauf ich 
das arme Herz immer und immer wieder vertröftet 
hatte, wenn ed einmal in pochender Ungebuld in’s 
Sreie wollte, und von dem alltäglichen bürren Leben 
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angeefelt, fich hinausfehnte in Gottes freie ſchöne 
herrliche Welt — das, was mir zwifchen ben Stern⸗ 
bilden jener tiefblauen, räthfelhaften Gerne herüber- 
geleuchtet in teöftender Hoffnung, war mir ja zu 
feßt ordentlich wie ein Verſprechen vom lieben Gott 
vorgefommen, mir die Wunder feiner Werfe auch in 
der Tropenwelt einmal vor Augen zu führen, und in 
dem wilden abenteuerlichen Leben jener Scenen Man: 
ches wieder zu vergüten was ich in früherer Zeit viel- 
leicht unverfchuldet und zu fchwer getragen. Und 
das Alles war mir jegt erfüllt worden, das Alles 
behnte fi) in wilder zauberhafter Herrlichkeit um 
mich her, und jede glibernde Woge plauberte von 
ben feenhaften Küften bie fie befpühlt, von den Wun⸗ 
bern deren Zeuge fie gewefen, und warf mir mit 
bem blitenden Schaum Grüße und Küffe herüber. 

Eo leg dich in’d Segel, wadre Brife, feft und 
- fröhlich hinein, wie du den ſchwanken Kahn aud 
über Die Wogen treibft, fchneller fliegt ihm meine 
Sehnfucht voraus, und mit dem bämmernden Tag 
mögen wir glüdlic dad Land begrüßen, du, in ten 
wehenden Wipfeln der Palmen weiter zu eilen und 
den freundlich Nidenden allerlei tollen Liebesunfinn 
zuguflüftern, ich, mich in ihren Schatten zu werfen 
und die Stirn in das fühle Moos gepreßt, bem me: 
lodiihen Säufeln ihrer Blätter zu laufchen. 
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Horh — was war da8? — über die See kam es 
ber mit Scharf zifchendem Tone — jegt wieder und ein 
Schlag in's Waffer folgte dem bekannten Laut. Holla, 
wir befommen Gefellfchaft, denn eine muntere Schaar 
von „Springern“ kommen mit tollen Iuftigen Sägen 
hinter dem Boot hergeiagt. Hui wie fie fi aus 
dem Wafler fchnellen, hoch hoch empor mit den lart 
gen ſpitzen Köpfen die ihnen bei meinen Landsleuten 
den höchſt unprofaiichen Namen von „Schweind- 
fiſchen“ verfchafft haben — jest rechts, jest links 
ab — der alte Indianer hebt den Kopf, er hat ben 
Ton gehört wenn ihn auch fonft ein Donnerfchlag 
nicht munter befommen fünnte, aber — e8 find nur 
Springer, feine Braunfifche wieder wie vorher, und 
wenn auch von dieſen wohl einmal einer in tollem 
Uebermuth in's ‘Boot felber fpringen fönnte, wobei 
er unfehlbar den Boden hinausfchlagen müßte, denn 
die gewaltigen Thiere wiegen. oft drei und mehr hun- 
dert Pfund, läßt fich doch Nichts gegen fie thun, 
und fie fommen und gehen eben wie es ihnen ge 
fällt. — Jetzt haben fie dad Boot gefehen, der eine 
von ihnen Schoß Dicht dahinter hin, und drehte fcharf 
wieder zurüd — vor dem Bug quer über gleitet er, 
wie ein milchweißer Streif in der dunklen Fluth und 
ift verfchwunden, und jegt? — huift, huift! wie Die 
Strahlen fprühn, dicht vor dem Bug von fünf, von 
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ſechs, von zehn Fiſchen, Die fich hoch, dem kleinen 
Fahrzeug voran, wie ſie's oft Stunden lang im Epiel 
vor größeren treiben, durch und über die Wogen tau- 
meln. Mir waren fie willfommene Begleiter die wilden 
fröhlichen Geſellen, und wie fie fo fich hoch und immer 
höher, gerade vor dem Buge fchnellten,, ſah es fait aus, 
8 ob wir Vorſpann genommen hätten aus Neptune 
Reich, und die tollen Roffe gar durchgehen wollten 
mit dem leichten hinten nach braufenden Gefchirr. 

Und die Wogen tanzten noch einmal fo froh und 
teogig neben und um uns ber, und die Brife legte 
fich fchärfer in das Eegel, daß fid) das Boot ſchon 
dem ftarfen Eeitendrud neigte, und wie mir das 
Haar im Winde flatterte, und die fühle Nachtluft 
die heiße Stirne fühlte, wie die Sterne fo freundlich 
dazu von oben brein bligten, und ber wilde Schrei 
der Waflervögel über die weite Dede zitterte, da hob 
fih mir die Bruft in unendlich froher, ftolzer Luft, 
jeder Nero in mir bebte und jauchzte dem neuen 
herrlichen Leben entgegen, und ich hätte in dem Au- 
genblid mit feinem Gotte taufchen mögen. 

„Jedem Weberreiz folgt eine Erſchlaffung,“ ift ein 
alted Tangweiliges, aber doch auch nöthiges Natur⸗ 
geſetz, und nur zu bald ließ die Brije nach — bie 
Fiſche verfchwanden in ber Tiefe, die Wogen legten 
ich und der Wind fchlief mehr und mehr ein. 
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Es ging ſchon gegen Tag, ehe ich einen der In⸗ 
Dianer weckte, die Eteuer zu nehmen, und mich fel- 
ber ein paar Stunden niederzulegen. Die aufgehende 
Eonne bewies übrigens, daß ich mit der Richtung 
vollfommen recht gehabt, denn als fich das Tages- 
geftirn im Oſten hob, hatten wir bie ſüdlichſte 
Spige von Tahiti — ſoviel wenigftens als Davon 
zu fehen war, gerade vor uns. 

Mit dem auffteigenden Tag ſchwand aber auch 
die legte Brife, und der ſchwache Luftzug, ber nad) 
einer Stunde gänzlicher Stille wieder über das Waſſer 
ſtrich, kam uns fo gerade entgegen, daß an Segeln, 
da wir die Strömung noch dazu gegen ung N 
gar nicht mehr zu denken war. 

"Was ich lange befürchtet hatte, geſchah endlich: 
wir mußten, wollten wir nicht total wieder zurück⸗ 
treiben, zu den Rudern greifen, und nun ftellte fich 
heraus daß wir, worauf ih im Anfang wenig 
geachtet, gar Feine ordentlichen Ruder, wie fie zu 
einem Walfifchboot gehörten, an Bord hatten. Die 
drei furzen Dinger, die unter der einen Banf lagen, 
waren weiter nichts als Canoeruder, und gut genug 
die Heinen leichten Holztröge durchs Waſſer zu trei- 
ben, keineswegs aber hinreichend für ein beladenes 
Wallfiſchboot. Doch was halfs! Hier galt es aus 
der Noth eine Tugend zu machen, und jo ungern 
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die Indianer auch allem Anfchein nad) daran gingen, 
fahen fie doch felber, daß wir nicht anders vorwärts 
fommen würden, denn wir trieben jebt fchon augen- 
fcheinlich zurüd. Auf eine baldige günftige Briſe 
hoffend, griffen wir alfo zu den „Marterhößern,“ 
und vorſichtig genug tauchten Die rothen faulen 
Schufte die ihrigen in das Waffer; fie fahen ſich 
wohl vor, daß fie fich nicht weh thaten. Nur unges 
mein langlam rüdten wir vorwärts. 

Die Sonne ftieg indeffen höher und höher, ber 
ſchwache Luftzug ließ endlich ganz nach, die Hige 
wurde drüdender und drüdender, und um 9 Uhr 
ſchon tranfen wir bie lebte Cocosnuß aus, ohne 
unfern Durft damit zu löfchen. Das Land war nod) 
weit entfernt, und erft um Mittag konnten wir erfen- 
nen, daß wir ein Elein wenig daran gewonnen hatten. 
Um Mittag brannte die Sonne fenkrecht auf und 
nieder; fie ftand in diefen Tagen, von dem füblichen 
Wendekreis nach der Linie hinaufrüdend, gerade über 
unfern Häupten, und die Haut an meinem Naden 
und dem obern Theil meiner Hände fing an Blaſen 
zu ziehen. 

Nicht ein Luftzug regte fich dabei, und büdte 
man ſich zu der Oberfläche der See nieder, fo war 
es faft, als ob noch durch die heiße Sonnengluth, 
ein förmlich fchwüler Dunft von Dort herauf ziehe. 
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- Einige Orangen, die wir noch hatten, linderten 
wenigftend das Brennen unferer- Lippen, und wir 
würden noch eine ziemliche Zeit damit gereicht haben, 
hätten die beiden jungen Burfchen nicht formlid) 
muthwillig in die Früchte hinein gewüthet, und gerade 
jo gethan, als ob fie auf ihrer Infel wären, und 
ſich jeden Augenblid andere frifche vom Baum pflüden 
fönnten. Sie fchälten Die Orangen halb, biffen hinein, 
jogen das Meifte vom Saft aus, und warfen dann das 
andere über Bord; der Feine Korb voll Orangen, den 
wir noch hatten, fonnte natürlich nicht lange anhalten. 

Gegen Abend wurde die Hige unausſtehlich, und 
eine Baffermelone — die legte — die wir unter 
und theilten, "fonnte und nur wenig erfriichen — 
noch immer bewegte fein Luftzug das jtille fpiegel- 
glatte Waſſer, und wir ruderten —— und ver⸗ 
droſſen weiter. 

So ging die Sonne unter, mit dem Abend kam 
aber keine Briſe, und wir mußten fortarbeiten — 
fo nahe waren wir aber doch jetzt dem Land gefom- 
men, daß wir ben Dunklen Gebirgsrüden in ber 
tternenhellen Nacht fortwährend vor ung fehen fonnten, 
und wenigftend darin einen Troſt fanden, uns nur 
nichts mehr von unſerem Cours zu vergeben, ſondern 
das wenige, was wir mit Rudern zurüdlegen konnten, 
wenigftens in rechter Richtung zu gewinnen. 
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Nicht einer Secunde Ruhe ward uns fo die 
ganze Nacht hindurch, und meine armen Teufel von 
Indianer, denen es fonft faft zu viel Arbeit gewelen 
war, fich eine Brodfrucht abzupflüden, wurden fo 
müde, daß ihnen die Ruder ein paarmal im Echlaf 
förmlih aus den Händen glitten, und wir dann 
zurüdrudern mußten fie wieder aufzufifchen. Es 
(äßt fich denken, daß fie mit folcher Arbeit nicht 
viel zum Forttreiben des Bootes halfen, und fie 
thaten oft Stunden lang faum mehr, als daß fie 
eben die Ruder maſchinenartig einfegten, langſam 
zurüdtreiben ließen und wieder ausnahmen. Hätte 
ich den Alten nicht am Steuer gelafien und felber 
ein Ruder genommen, ich bin feft überzeugt, wir 
wären gar nicht von der Stelle gerüdt. 

Das füdliche Kreuz ftand dabei hell und Far zu 
unferer Rechten, während die oberen Eterne bed 
großen Bären im Norden über den Horizont fichtbar 
wurden — wenn bad Kreuz aufrecht fand, war ber 
Morgen da, und noch immer lehnte es fo weit 
nach linf8 über und wollte nicht fteigen. — Ich 
weiß mir auch wahrlich feine Nacht zu erinnern, bie 
mir fo entfeglich lang geworden wäre, (die vielleicht 
ausgenommen, bie ich in der Bai von San Francisco 
mit Arwied von Witleben im Sturm zubradhte) umd 
ih babe doch fchon mandhe, manche erlebt, in 
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der ih mir, o wie fehnfücdhtig den Morgen herbei- 
wünichte. 

Wir hatten nur noch wenige Orangen, und ich 
that jest, was ich lange hätte thun follen — ich 
theilte was von den wenigen noch da war, wodurch 
ih denn auch meine beiden jungen Freunde foweit 
zur Befinnung brachte, daß fie nicht allein nicht mehr 
dad Beite oder die Hälfte wenigitend der Orangen 
wegwarfen, jondern jest fogar die Schale mitaßen, 
denn unfere Brodfrucht war lange aufgezehrt, und 
in der furchtbaren Hite fühlte man eben nur das 
Bedürfniß zu trinken. So heiß und troden waren 
mir dabei bie Lippen, daß ich mehre Male fogar 
verfuchte Seewaſſer zu trinken — ich hatte e8 im 
Anfang nur eben an den Mund gebracht, und ee 
fühlte da; aber fchon die erfte Handvoll die ich 
wirklich fchlürfte, machte mich die Thorheit bereuen, 
denn nachher war es erft recht, als ob ich glühende 
Kohlen in der Kehle hätte. 

Endlich — endlich ftieg vor und der Morgenitern 
empor — das füdliche Kreuz ftand aufrecht am Him- 
mel, und im Oſten dämmerte der Tag; aber ald ob 
da8 auch neues Leben in die ganze Natur brächte, 
jo erhob fich jebt, der Eonne zuftrebend, eine leichte 
Brife, die bald ftärfer und ftärfer wurde, und unfere 
Herzen mit neuer Hoffnung füllte — Hei wie unfer 
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Segel ſo gefchwind emporftieg — ber alte Indianer 
hatte jchon Die legten zwei Stunden fein Kreuz nicht 
mehr gerade befommen fönnen, und genidt und 
genict, und immer und immer wieder mußte ich ihn 
anrufen, richtigen Cours zu halten, jest gewann er 
auf einmal Leben — das Segel jtieg an dem ſchwan— 
fen Maft in die Höhe, die Echote wurde nach hinten 
geholt, und während ich dad Steuer nahm, und ben 
Bug eines der auffallenditen Spitzen Imeos, die wir 
anlaufen mußten wie mir der Alte gejagt, zulenkte, 
jeftigte jener die Schote an dem hinteren Doft ! dee 
Booted, und ich glaube er fchlief ſchon, während er 
die Schleife machte — jedenfalls fiel er da gleich 
um wo er fniete, und war auch augenblidlich jet 
eingefchlafen. — Die beiden anderen hatten ihre 
Ruder nur eingenommen und ihre PBläge behalten, 
wo fie mit den Rüden, ber eine gegen den Mafl, 
der andere gegen einen ber Hühnerfaften geftemmt, 
Morpheus nicht etwa in die Arme fanfen, jondem 
dem Gott gleich in den Armen fiten blieben — un? 
jte bedurften fein“ Entfchuldigung, denn bie letzten 
vier und zwanzig Stunden unausgeſetzter Arbeit, ohne 
einen Biſſen zu eſſen als am vorigen Morgen einen 
Biſſen Brodfrucht, war für dieſe, an gar feine Ar 
beit gewöhnten Naturen, wahrlidy feine Kleinigfeit — 
' Doft oder Ducht Si im Boot. 
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fühlte ich mich doch felber zum Tode erfchöpft, und 
war Strapazen und Entbehrungen gewöhnt geworben. 

Die friihe Briſe gab mir aber ordentlich neue 
Lebenskraft, ich negte mir Geficht und Hände in ber 
falzigen, aber Doch etwas fühlen Fluth, und fteuerte 
nun guten Muthed auf die jest, allem Anfchein nach 
gar nicht mehr fo weite Infel Imeo zu. In ber 
hat fonnte ich auch ſchon — ein ficheres Zeichen 
ber Annäherung — das niedere palmenbewachfene 
Land erfennen, das felten weiter ald etwa fünfzehn 
englifche Meilen fichtbar ift. 

Leider hielt die Brife nicht lange genug an bie 
Niffe zu erreichen, und ich mußte meine Indianer 
wieder wecken, noch einmal zu den Rudern zu greifen. 
Die armen Teufel thaten mir ordentlih leid — fie 
fchliefen fo fanft, und hatten jegt Hunger und Durft 
vergeffen — aber es half Nichte — das Segel flappte 
fhon wieder gegen ben Maft, und die von der Küfte 
abfegende Strömung würde und mit jeder Minute 
wieder weiter zurüdgenommen haben — die Sonne 
ftieg höher und höher, und es fehlen nicht wahr- 
Icheinlich, daß fich die Brife den Tag über aufs 
Reue erheben würde, — Mit Rufen war aber heute 
Morgen auch nicht das mindefte mit allen dreien- 
anzufangen, ich mußte fie erft munter und dann 
auf ſchütteln, und nachher bedurfte es immer noch 
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einer unendlich langen Zeit, ehe fie begriffen was ich 
eigentlich von ihnen wolle — und mas für Gefichter 
fie dazu fchnitten. 

In fo entfeglicher Eile waren fie aber doch nicht, 
und nachdem fie fich erft geftredt und gedehnt hatten, 
wieder in ihre gehörige Bacon zu kommen, rieben fie 
ſich vor allen Dingen euer, womit fie mid) Die 
Nacht fo lange geärgert, bis ich ihnen, zu ihrer 
ftillen Genugthuung vier oder fünfmal felber Heuer 
angeſchlagen hatte, rauchten in aller Gemüthsruhe 
eine Cigarre, und festen fi) dann wieder mit einem 
Geſicht an die Ruder, das deutlich fagte: „Du kannſt 
mir geftohlen werden, mit deiner ganzen Windſtille.“ 

Aber nicht mehr fo weit entfernt lag das Land 
— jeder Ruderſchlag brachte uns ihm näher, und 
um neun Uhr vielleicht erreichten wir die Außenriffe 
Imeo's, durch Die eine fchmale, vielleicht fünfzig 
Schritt breite Straße und die Einfahrt vollfommen 
gefahrlos geftattete. Schon lange vorher hatte ich, 
durch die Unterbrechung der Brandung, die Stelle 
erfennen koͤnnen. 

Vor und aus dehnte fich jetzt eine fühle, reizende, 
palmenbewachiene Bai, in deren traulichem Schatten 
bie und da dicht hineingefchmiegt einzelne Kleine Rohr⸗ 
hütten ftanden ; über den wunderhellen Wafleripiegel 
glitten mehrere Canoes, hoch darüber Hin ragtem 
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die Ichroffen, mehrere taufend Fuß hoch auffteigenden 
und bis in die höchften, fchroffften Gipfel bewachfenen 
Gebirgsrüden der vulcanifchen Infel, und mit ber 
ichäumenden,, tofenden Brandung rechts und linke 
von und, war ed wirklich ein wundervolles Banorama. 
Dennoch konnte ich mich dem Genuß nicht fo ganz 
bingeben, als ich e8 zu jeder andern Zeit in jubeln- 
der Luft gethan haben würde — es bedurfte eines 
noch ftärferen Reizes, als felbft Diefe wundervolle 
Bai nur ihn bieten konnte, denn meine lieder 
waren zu ſehr erichöpft, und der forfchende Blick 
fhien, mit der lechzenden Zunge vollfommen einver- 
ftanden, nur nad) faftigen Srüchten am Ufer zu 
ſuchen, ben brennenden, peinigenden Durft fobald 
als möglich zu löfchen. 

Dicht am Ufer befamen wir jedoch einen leichten 
Landwind, und fhwammen nun über den cryftall- 
hellen Spiegel, der zwifchen den von der Brandung 
gepeitfchten Riffen und der palmenwehenden Küfte 
lag, langfam Hin. 

Der alte Indianer hatte das Ruder wieder genom- 
men, und ich lag über den Rand des Bootes gebeugt, 
und ſchaute nach den grünfchimmernden Korallenbänten 
nieder, die in bämmernder Tiefe unter uns lagen. 
Plöglich ftiegen diefe höher empor, der Boden wurde 
hier feichter, und nie im Leben werde id Das 
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Schaufpiel vergeffen ‚ das fich jebt meinen Bliden bot. 
Verſchwunden waren alle Gedanken, felbft an ben 
brennenden Durft, der mich bis dahin gepeinigt hatte, 
und wie eine neue Welt exrichloß fich mir plöglich die 
Tiefe des Meered. Tief, tief hervor aus dem bläu- 
lihen Grunde fliegen Die knorrigen, breitzadigen 
Aefte der Korallen, weite Wälder und fchattige 
Thäler, Schluchten und Abhänge, Wiefen und Ebenen 
bildeten ſich; dort auf einem fteilen Felfen ftand ein 
wunderliches Schloß mit‘ Thürmen und Binnen, 
Palmen ragten über die höchiten Kuppen deflelben 
hin, und weiter hinüber lag eine breite düftere Fläche 
die ausfah, ald ob der Sturm in einen Fichtenwald 
gefahren wäre, und die ſtolzen Stämme ded Waldes 
in wilder grimmer Wuth über und durch einander 
gefchleudert hätte, 

Darüber hin glitt das Boot, tief unten lag das 
blaue Meer, und unzählige dicht bewalbete kleine 
Infeln ragten daraus hervor, und hei! — wie mit 
einem Zauberfchlag belebte fich das Bild — taufend 
und taufend Heine zierliche Fiſche tauchten plöglich 
aus dem bunfeln Schatten der dichten Korallenbäume 
vor; dort der braune, mit fchimmernden weißen 
Früchten befegte Buſch zeigte eine ganze Legion him— 
melblau glänzender Fleiner Delphine, ſilberweiße 
Karpfen, aber faum fo lang wie mein Heiner Finger, 
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fchofien aus jenem dichten Geröll vor, das ausfah, 
wie ein riefiger Berg auf einander gethürmter Hirfch- 
geweihe. Ha, fahft du den großen braunen, mit 
Gold und Azur geftreiften Hecht — er war wenigftend 
feine zwölf ZoU lang — ber ſich vor jener büftern, 
von wunderlich gezadtem Bufchwerf überragten Höhle 
zeigte? Hui, wie die Heine himmelblaue und filber- 
ſchimmernde Schaar beim Anblid des riefigen Unge 
thuͤms wieder in ihre fichern Schlupfwinfel zurüd- 
fuhr, und in den Durchbrochenen Gängen munter und 
geichäftig auf- und niederfchoß! 

Darüber hin glitt das Boot, und wieder änderte 
fih die Landichaft: wie eine regelmäßig angelegte 
Stadt lagen, in faft gleicher Entfernung, einzelne, 
von dichtem Bufchwerf überragte Wohnungen, und 
vor jeder einzelnen fpielte, von ben leicht erfennbaren 
Alten überwacht, eine wilde Schaar kleiner ungezo- 
gener, fich um nichts in der Welt Fümmernder Waf- 
ferfinder; bis Dicht and Boot kamen fie herauf gefchoffen, 
das fremde Ungethüm mit fecfem Leichtfinn zu unter: 
ſuchen, in die Nachbarhäufer liefen fie, al8 ob fie 
dort zu Haufe wären, und unter einander fpielten 
fie fich felber die tollften Streiche. Weiter hin war 
die Schule; wie vorher die einzelnen Wohnungen 
einzelne, durch ihre befondern Farben Eenntliche Fa⸗ 
milien enthalten hatten, fo vereinigten ſich hier auf 
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einem freien, rings von weiten Hallen umgebenen 
Raum alle mit einander — Müllers und: Cchulzes 
Sungen waren bier, Schmidts und Meier, und 
Secretär Betfenbergers ältefter, befchäftigte fich auf 
das emfigfte damit, hinter einem Heinen Blaufifch, 
wahricheinlich einer Rachbarstochter, Herzufchwänzeln. 
Und jest ertönte ein unfern Sinnen entgehenbes 
Zeichen des Lehrers; yplöglih, mit Bligesfchnelle 
jammelten ſich alle, ohne Unterfchied der Farben, 
bicht vor der einen Halle, und fchoflen, wie einzelne 
Strahlen von einem gemeinfamen Mittelpunft aus- 
gehend, nad) oben. Kdum aber erreichten fie bie 
ungefähre Höhe ihrer Außerften Baumgipfel, als fie 
ebenfo gleichmäßig, und zwar alle in einem unb 
demfelben Moment, ummandten, und wieder zu ihrem 
erften Platz zurüdfuhren. Seht wurde ein einzelnes 
Bataillon nach rechts abgefandt, jest ein anderes 
nach links, und nun plöglich orbneten fi, von allen 
gleich verftanden,, verichiedene Farben, felbft der junge 
Betfenberger verließ Nachbars Töchterlein, und bie 
weißen und gelben Fifchlein fchoflen wie ebenfo viele 
Kleine zudende Blipftrahlen neben und unter unjerm 
Boot hin, während die blauen und geftreiften links 
abſchwenkten, und augenfcheinlih darauf ausgingen, 
eine vom feften Land niederzweigende Gebirgskette 
zu recognofciren. 
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Plöglich wurde das Wafler tiefer, die Brife ftär- 
fer, und die Wellen, die das Boot warf, beunru- 
bigten die Fluth — einem Schleier gleich zug ſichs 
über dag zauberfchöne Bild — und wie aus einem 
Traum erwachend, richtete ich mich empor. — — 
Und ich träumte fort, denn an dem palmenbebedten 
Ufer glitten wir Dicht und heimlich Hin, faft über 
und wogten und wiegten ſich die wundervollen Wipfel 
der herrlichen Bäume, aus dem dunkeln Laub ber 
Guiaven und den cypreflenartigen Eafuarinen fchauten 
die breitblättrigen, faftgrünen und vollen Bananen- 
ftämme, und zwifchen dem dunfeln Laub der Orangen 
lagen tief verftedt die niedrigen, traulichen Wohnun- 
gen der Indianer. War das nicht der Traum meiner 
Kindheit, der hier in all dem herrlichen Glanz eines 
fonnigen Morgens in Erfüllung ging? Vergeſſen war 
Hunger und Durſt, vergeffen jede überftandene Ge 
jahr und Anjtrengung, und ich fchwelgte in der 
wundervollen Wirklichkeit, Die mid) umgab. 

»Mi-to-na-re; Mi-to-na-re!« rief plößlich 
mein alter Indianer, und zeigte, fich hoch empor- 
richtend, voraus — wir bogen gerade um eine fcharfe 
Landfpise, und links hinein dehnte fih ein tiefes, 
fühles Thal, das eine fürmliche Heine Anfieblung, 
mit Gärten und Käufern und Einfriedigungen in ſich 
zu fallen ſchien — einen fcharfen gellenden Schrei 
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ftieß mein Alter aus, der ſelbſt die beiden hoffnung 
vollen und wieder baumfeft fchlafenden Knaben an 
feiner Seite wedte, und aus dem fchattigen Frucht 
hain heraus, gerade vor und, wurde er beantwortet. 

Aber was fümmert mic Ruf und Antwort am 
Ufer — gerade vor und aus der, tief in ben Berg 
bineingeriffenen Schlucht, über bunten Mufchelties 
ſprudelnd und fpringend, kam ein flarer, thaufrifcker 
Bergbach herunter geplätfchert, und die Guiaven 
neigten ſich bis tief, tief in ihm hinein, als ob fie 
fih die Häupter fühlen wollten, die Bapayas und 
Orangen ftreuten ihre Blüthen darüber hin, und 
das Sonnenlicht, das ihm in Heinen zitternden 
Strahlen fpärlich zugetheilt wurde, durch das lau 
ſchige, fchattige Laub, fehmolz er zufammen in blien- 
ben funfelnden Lichtern, und fprühte es muthwillig 
auf gegen die blumigen Ufer, die fich hineindrängten, 
ihn zu begrüßen. — 

Waffer! — gerade in die Bucht glitten wir 
hinein — die Landung lag weiter oben, ein breit 
Ichlächtiges, ftattliches Blockhaus war da aufgeführt, 
mit einem bequemen Austritt, troden an Land zu 
fteigen — Waffer! — mas fümmerte uns bie 
Landung, was all die Häufer der ganzen Infel — 
bie Hare Fluth perlte unter und — hier noch mifchte 
fie fih mit dem ſalzigen Nachbar — ber Korallen 
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grund unten verrieth den lauernden Schelm — da 
war Kies unten, dort fam ber Bach nieder ge 
ſprudelt über mofig Geftein, und über Bord fprang 
ih — über Bord fprangen die Indianer, und in 
langen, langen durftigen Zügen fogen wir Das füße, 
erfrifchende, himmliſche Labfal ein. 


6. Imeo. 


Das war ein Trunf — befler kann Thor nicht 
an Utgardloki's Horm gefogen haben, und als ich 
mir die füße frifchende Fluth aus dem Bart ftrich, 
war ed, als ob ein vollfommen neues Xeben in mid) 
eingezogen fey. 

Das Boot nahmen wir jegt eine kleine Strede 
den Bad hinauf bis zu einer niederen Bambushütte, 
wo wir es auf den Kied Hinaufzogen, bis es feit 
war, und meine Indianer machten auch augenblidlich 
Miene umzufallen und einzufchlafen. Das litt ich 
aber nicht. Das arme Viehzeug, das wir im Boot 
gefangen mit ung führten, hatte bie ganze lange Zeit 
nicht einen Tropfen zu faufen, nicht einen Biffen zu 
frefien befommen, als was ich ihnen in den erften 
Tagen an fleinen Krumen Brodfrucht hingebrodt, 
und nad) denen ınußte vor allen Dingen erft gefehen 
werden. Wir hoben deßhalb die Hühnerfaften gleich 
in das Waſſer hinein, und mit Hülfe einiger anderen 
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Eingeborenen, mit denen meine Begleiter jedenfalls 
fehr befreundet waren, denn fie rieben Rafen mit- 
fammen, ſchafften wir auch die Echweine, bie wild 
um ſich biffen mit den dürren geifernden Rachen — an 
den Rand des Bachs, und ließen das arme unglüd- 
lihe Vieh nach Herzensluft faufen. 

Das beforgt, war mein nächfter Gebanfe ber 
Miſſionaͤr; jedenfalls hoffte ich hier Jemanden zu 
finden der ordentlich englifch ſprach, damit ich etwas 
Räheres über die Infel felber erfahren konnte, und 
natürlich mußte ich den Europäer auch in dem ein- 
sigen, durch Die ftarfen Balken und eingefchnittenen 
denfter etwas europäifch ausfehenden Haus ver 
muthen, dem ich mich jet zuwandte. Ueber dem 
Bad) lag der Stamm einer Cocospalme ald Brüde, 
und darüber hin balancirend erreichte ich bald dag, 
faum fünfzig Schritt vom Ufer entfernte Haus, vor 
dem eine Mafle von indianifchen Mädchen und Frauen 
in verfchiedenen Gruppen fanden und faßen und 
‘ neugierig nach dem felber wild genug ausfehenden 
Fremden hinüberfchauten. In der Verandah des 
Gebäudes aber faß ein Heiner dicker brauner inge- 
borener mit einem recht behäbigen, etwas bunffen 
Geficht, der hier gewiflermaßen eine Autorität zu 
ſeyn fchien, denn er hatte nicht allein ein buntes 
Hemd und ein Paar eben foldhe Hofen an, fondern 
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auch einen Strohhut auf und faltete die Hände fo 
fromm und gottvergnügt über feinem Bauch, ald ob 
er das nicht blos Jemanden abgejehen, fondern recht 
von Grund auf gelernt habe. 

Einen Weißen fonnte ich übrigens nirgends ent- 
deden — auch wunderbarerweife feine Spuren 
eined Europäer, die doch fonft fo leicht erfennbar 
und hervorragend find, befonderd wo weiße rauen 
ihren Wohnſitz mit aufgefchlagen haben. Es blieb 
mir deßhalb nichts übrig, als mich zulegt an dieſen 
würdigen Hofenträger zu wenden, ben ich allein im 
Verdacht hatte etwas englifch zu verftehen. Darin 
jollte ich mich denn auch nicht geirrt haben, und fein 
gu morni, gu morni, das id) mir aus freier Hand 
in »good morning« überfegte, leiftete mir bafür 
Bürgfchaft. Er reichte mir, als ich die Berandah 
‚ betrat, freundlih die Hand, und bot mir einen 
Stuhl an. 

Nun muß ich Hier ein für allemal bemerken, daß 
biefe Infulaner fowohl als die dort lebenden Weißen, 
jeden Europäer, ober vielmehr jeden Weißen ber 
bort einzeln an Land kommt, feine eigenen Verſiche⸗ 
rungen mögen binauslaufen wo fie wollen, für einen 
irgend einem Wallfifchfänger glüdlich entfprungenen 
Seemann halten, und bie einzige Höflichkeit die fie 
ihm dann und wann erweifen, ift die, daß fie ihn 
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fragen, ob er gewöhnlicher Matroſe oder Bootsfteurer 
geweſen. Jede Betheuerung bes Gegentheils ift voll- 
fommen unnüg und Hat weiter feinen Erfolg, als 
ben eined Blinzelnd mit den Augen von der Gegen: 
partei, und eines fchlauen lächelnden Blicks, als ob 
fie hätten fagen wollen: „nein, Du bift gar fein 
Matrofe, darum habe ich auch hier gar nicht fo und 
jo lange gelebt, dir das anzufehen.“ 

So frug mich denn auch diefer gute Mann, gleich 
nad ber erften Begrüßung, »wad ship?« worauf 
ih ihm, mit den Berhältniffen noch viel zu wenig 
befannt und einen ungerechten Verdacht von mir ab- 
zumälzen, mit rafchem Kopfichütteln erwieberte: 

»No ship — no sailor —« 

»No?« fagte der gelbe Satan, und zog das breite 
Maul von einem Ohr bis zum andern, dann fich zu 
den Mädchen wendend, rief er biefen ein paar Worte 
in ihrer Sprache zu und fchüttelte, während Die ganze 
Schaar in ein lautes Gelächter ausbrach, ganz ehrbar 
mit dem Kopf. Ich mußte endlich felber mitlachen, 
was fie natürlich noch mehr darin beftärkte, und ich 
habe Iange feine fo vergnügte Gefelfchaft von Wilden 
gefehen. 

Als der erfte Sturm allgemeinen DVergnügend 
vorüber war, erfundigte ich mich nach dem Miflior 
när; ba wurde aber ber Kleine dicke Hofenträger, ber 
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fich bi8 dahin vor lauter Behagen ordentlich gefchüt- 
telt hatte, ylöglich ganz ernithaft, befchrieb mehrere 
Cirkel in der Luft mit der rechten und linfen Hand, 
erzählte mir dann etwas in einem halbbarbarifchen 
Englifch, dem ich nicht widerfprechen fonnte, da ich 
fein Wort davon verftand, und zeigte auf ein paar 
auf dem Tiſch Tiegende dide Bücher, die natürlich 
nichts anderes ald Bibeln feyn Fonnten. 

„ber wo ift denn der Miſſionaͤr?“ frug ich ihn 
noch einmal. 

»Me Mitonary,« fagte ber fleine Mann, umd 
zeigte wohlgefällig auf Die Stelle wo fein Magen 
unter dem bunten Baumwollenhemd lag. 

Alfo Fein Engländer hier; da war freilich nichts 
weiter zu erfahren — nur an der andern Eeite ber 
Inſel follte einer wohnen, was ich aus einigen ab: 
gebrochenen Phrafen abnahm — den aufzufuchen hatt’ 
ih aber jegt Feine Zeit, und mußte mich mit Dem 
begnügen, was ich von meinem fleinen indianifchen 
Miflionär herausbringen konnte. Der Heine Mann 
war aber gar nicht fo übel. Er trug bald darauf, 
zweimal in Gefahr über eine unbeftimmte Anzahl 
Meiner nadter Jungen zu ftolpern, die ihm zwiſchen 
ben Fuͤßen herumliefen, gebadene Brobfrucht, gebra- 
tenes Ferkel und geröftete Bananen und füße Kar 
toffeln auf, holte zwei Teller, und ein im gelbes 
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Papier gewideltes Paket, aus dem er zwei Paar 
Mefier und Gabeln herausfchälte, vor, zog dann 
jeine Schuhe an, fügte ein ſehr Furzes Tiſchgebet, 
etwa wie „Herr bein Knecht ift hungrig,” fegte fich 
rafch auf feinen Etuhl nieder, und winfte mir freunb- 
ih, feinem Beifpiel zu folgen. 

Ich bin nie fehr blöde, und fühlte mich heute, 
nach ſolchen Strapatzen, noch viel weniger aufgelegt 
mich lange nöthigen zu laflen. So dauerte ed benn 
gar nicht lange, und wir Beide waren fcharf darüber 
ber, die aufgefegten Lebensmittel fait fo fchnell ver: 
ſchwinden zu machen, als fie aufgetragen waren. 

Nah Tifch verlangte aber auch der todesmüde 
Körper fein Recht; ich ging hinaus unter einen Dich 
ten, fihattigen Guiavenbaum, rüdte mir ein Stüd 
eined abgebrochenen Canoes, das dort gerade lag, 
unter den Kopf, und war in faum zwei Minuten 
janft und füß eingefchlafen. 

Spät am Nachmittag wedte mich ein wahrhaft 
tropifcher Regen, der mich raſch unter den Schuß 
des Haufes trieb. Er hielt übrigens nicht lange an, 
und die Wolfen zogen fi) wieder um die fehroffen, 
fteilen Gebirgöfpisen zufammen, die fait fenfrecht in 
das Thal herunterſchoſſen. | 

Bon dem kleinen Miffionär, der ſchon wieder 
munter und vergnügt in feiner Verandah ſaß und 
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mir freundlich winfte, neben ihm Platz zu nehmen 
— denn er war nicht im mindeften ſtolz — erfuhr 
ih nun auch einiges Nähere über die Inſel ſelber. 
Vor allen Dingen frug er mich aber, was fuͤr ein 
Landsmann ich ſey, »wad condry?« und ob ich ein 
wi-wi wäre? 

»Wi-wi?« — nein — fo viel ich wußte, war ich 
fein wi-wi — und dann gab er mir die Hand wie 
der, fchüttelte fie no) einmal — fah mich dabei 
halb vergnügt, halb immer noch ein wenig mißtrauifch 
von der Seite an, denn ich konnte ja doch am Ende 
ein heimlicher wi-wi ſeyn, und fchien fich zuletzt volls 
fommen über meine Identität beruhigt zu haben. 

Was um Gotteswillen war ein Wirmi? — 

Auf der anderen Seite ber Infel wohnte ein 
weißer Mann — auch ein Miffionär, oder hatte 
da gewohnt, denn wir beide wurden da nicht recht 
Har darüber — auch noch ein paar Weiße waren 
früher auf der Infel gewejen' — auch feine wi-wis, 
Gott jey Danf — die waren aber nach Ca-li-fo-h 
gegangen — »to get Perü!« — Peru, wie ich nad» 
ber erfuhr, bedeutete Gold. Ich erfundigte mich jept, 
ob fie einen Garten gehabt und Kartoffeln und aw 
bere Eachen gebaut hätten, und er fagte ja, fo if 
ed denn fehr wahrfcheinlich, daß das Melvilles beide 
Amerifaner waren, Die nach Californien natürlid 


289 
ausgewandert waren, wohin fich fchon faft alle ihre 
andern Landsleute, die hie und da über die Welt 
zerftreut gewefen, gezogen hatten. 

„Keine Wi-wis“ — mir ging dad Wort noch 
immer im Kopf herum, und ich frug meinen Heinen 
Alten jest, ob er denn vielleicht ein „Wi-wi“ 
wäre. Da fam ich aber fchön an. 

„Ich?“ rief er und fprang mit einem Sat auf 
die Füße, und fhüttelte dann feinen Kopf, als ob 
er ihn fich abjchlenfern wollte; damit aber noch lange 
nicht zufrieden, rief er ein paar Frauen und Mäb- 
hen und was fonft in ber Nähe war, herzu, und 
fagte ihnen in welchem Verdacht er ftünde — bie 
lachten aber und fchüttelten audy die Köpfe, und ich 
reichte ihn dann die Hand, bat ihn um Entfchulbi- 
gung, ihm unrechter Weife in einem fo böfen Ber- 
dacht gehabt zu haben, und befänftigte ihn Damit - 
auf das vollftändigfte. 

Wir wollten noch ein ober zwei Meilen den Abend 
rudern, um weiter oben bei Befannten meiner India- 
ner zu übernachten, und ed war nun vor allen 
Dingen nöthig, einen neuen Borrath von Cocosnüflen 
und Drangen einzulegen. Ich frug meinen Heinen 
Miſſionär, ob er mir etwas Früchte ablaffen wollte, 
und er war auch augenblidlich bereit dazu. Vorerſt 


tief er mich aber noch einmal ind Haus, und frug 
Gerkäder, Reiſen. I. 13 19 
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mich mit etwas leiferer Stimme, ob ich einen Kleinen 
dam wollte? — Dam? was war ba8? »Dam?« 
fagte ich, „was ift das?“ 

»Dam,« fagte er aber noch einmal, und zwar 
mit einem Ausdruck wie: zum Henfer, weißt bu benn 
nicht was Dam ift? Er machte dabei eine entfprechende 
Bewegung mit ber Hand zum Munde, bei ber a 
ben Daumen herunter und den Heinen Singer in bie 
Höhe drehte. 

„Ah dram?« fagt ih, und er nidte fchnell und 
vergnügt mit dem Kopf; ich machte ihm aber begreif- 
lich daß ich feinen Brandy tränfe, wie ich mic 
benn auch wirklich in ben legten Monaten alla 
ftarfen Getränfe enthalten hatte, wobei ich mich viel 
beffer und wohler befand. Erſt jchien er erftaunt 
— ein Matrofe und feinen Branntwein trinfen — 
benn für einen Matrofen hielt er mich natürlich noch 
immer; zulegt aber zeigte er ſich Damit zufrieden und 
fagte: »bery gu« — id} trinfe auch feinen — nur 
wenn Fremde fommen, hab ich für fie eine Flaſche. 
Dann zog er feine Schuhe aus, die er eigentlich nur 
zu tragen fchien, weil ihm das vielleicht etwas ehr⸗ 
würbiger vorfam, bie ihm aber fortwährend im Wege, 
und mehr von, als an den Füßen waren, und ging 
mit mir (nachdem ex meinen Indianern erſt vorher 
gejagt hatte, von welcher Eocospalme fie fich bie 
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Küffe Herunterholen follten) durch ben Hinter feinem 
Haus angebrachten ziemlich geräumigen Garten, in 
dem einige Drangenbäume ftehen follten, bie reifere 
Früchte trugen, als bie dicht um das Haus herum. 

Wir pflüdten einen guten Korb voll, bie Inbia- 
ner hatten inbeflen etwa 18 bis 20 Eocosnüffe her- 
unter geworfen, bie ber Bergftrom dann felber mit 
bis zum Boote nahm, und ich frug den Heinen Mann 
jest, was ich dafür zahlen follte? 

„Zahlen?“ Ja, das wußte er wahrhaftig nicht; 
Früchte verfaufen fie Hier gar nicht; Doch er wollte 
einmal feine Alte fragen, bie mußte das jedenfalls 
beffer wiflen. Die Alte fam auf feinen Ruf, mit 
ihr die ganze in und um das Haus befindliche Kin- 
berfchaar, und alle überhaupt fonft noch aufzutrei- 
benden „Männlein und Fräulein“ der Nachbarfchaft. 
Wir hatten einen ordentlichen Familienrath, und ich 
fand mit meinem Korb Drangen gerade fo mitten 
dazwiſchen, als ob ich fie geftohlen Hätte, babei 
erwifcht wäre, und nun abgeurtheilt werden follte. 
Das Refultat der fehr lebhaften Verhandlung fam 
endlich nach fehr langer Debatte dahin hinaus, daß 
der Miffionär auf einmal vor mich hintrat, wieder 
fürchterlich .mit dem Kopf zu fchütteln anfing, und 
mir dann mittheilte, „feine Frau wolle gar nichte 
dafür haben.“ 
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Das war allerdings recht freundlich von ben 
Leuten, ich wußte aber auch daß fie nicht böfe feyn 
würden, wenn id) ihnen trogdem etwas Dafür bezahlte, 
reichte alſo der Alten meine biedere Nechte, und 
drüdte ihr einen halben Dollar in Die ihrige. Ten 
nahm fie mit Vergnügen an, und gab mix nod) ein: 
mal Die andere Hand, und dann reichte mir ber 
Miflionär die Hand, und dann der eine Heine nadte 
Junge, und dann der andere, und dann bie Fleinen 
Mädchen, und dann die ganze Familie, und dann 
bie ganze Nachbarſchaft. Meine Indianer rieben fi 
indeffen noch einmal Feuer an, eine Gigarre zu 
rauchen. 

Ich packte endlid meinen Korb Orangen auf, 
und der Miffionär zog jeine Schuhe an, mid) zum 
Boot hinunter zu begleiten, die er nachher, als er 
zum Haus zurüdging, wieder auszog. Unfer Frucht⸗ 
vorrath war in Ordnung, zu beforgen hatten wir 
nichts weiter, und fo jtießen wir denn munter und 
neu geftärft wieder in Eee, und fuhren jegt mit 
einer leichten Brife dicht am Land hinauf, einer 
fleinen etwas mehr bewölferten Anfieblung zu. 

Am Ufer war inbeflen alles Leben und Bewe⸗ 
gung — dort ftanden auch überall zerftreut einzelne 
Häufer, und bie Heine Bevölferung berfelben war 
draußen am Etrand, und hafchte und balgte fi, 
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und fchrie und jauchzte, und ſprang uͤnd kletterte. 
An zwei über die Fluth hinüber hängenden Cocos⸗ 
palmen waren lange Baftfeile angebracht, und an 
dem untern Ende derfelben hingen Kleine nadte „Kehr 
dih an gar nichts,” Die fich, fo weit es der Strick 
erlauben wollte, in die freie Luft hinausſchleuderten, 
und ein paarmal, beim Zurüdfliegen, haarfcharf an 
dem Stamm der Palmen vorbeifausten. Sie ver 
ließen fich dabei auf ihre Füße, ein etwa gefährliches 
Zufammenprallen zu vermeiden, und jaudhzten und 
fchrieen vor Tauter Luft, wenn fie weit Draußen über 
der grünen Fluth hingen, wo dad Zerreißen bes 
Seiles fie unfehlbar auf die kaum zwei Fuß mit 
Waſſer bededten Korallenriffe gefchleudert hätte. Die 
Heinen Kerle kannten aber feine Gefahr, und ob die 
Kinder in Lebensgefahr zwifchen den Palmen jchweb- 
ten, oder auf ben ſchmalen Surfbrettern in der hohen 
Brandung von den Wellen toll und wild über bie 
Icharfen Riffe hin dem Land zu geichleudert wurden, 
die Eltern faßen ruhig dabei und fchauten zu, und 
wußten ihre Kleinen in diefen wilden und bebenflichen 
Spielen ebenfo ficher ald wir, die wir die unfrigen 
in Heinen weichgepolfterten Wagen, von zwei Kinder⸗ 
mäbchenfraft gezogen, auf die Promenade fchiden. 
Aber lieber Gott, was würden bei und die Müt- 
ter — oder noch viel fchlimmer, was würden bie 





294 





— — 


Nachbarinnen, was wuͤrde ber Gemeinderath, was 
Die Polizei fagen, was für ein Zetergefchrei würben 
fie alle mitfammen erheben, wenn. fie den Kinder 
fpielen in der fchäumenden Brandung zufähen. — 
Aber ländlich fittlih — bier kümmern fich die Eltern 
wenig, Andere gar nicht darum, und De Kinder 
fpielen und treiben was fie eben wollen. 

Der Charakter Imeos, an beflen freundlichen 
Ufer wir, faum hundert Schritt vom Lande entfernt, 
und in dem ftillen Wafler der Binnenriffe hinglitten, 
war übrigens von dem Maiao's unendlich verfchieden. 
Maiao's Mittelpunkt bildet allerdings ebenfalls ein 
Hügel vulfantichen Urſprungs, aber das Ufer beftand 
faft einzig und allein theild aus noch ganz unbebedten 
fchneeweißen und brödlichen Korallen, auf die bie 
Sonne mit einer wirklich furchtbaren Gluth nieder 
brannte. Die Infel felbft gewann auch ein ganz wun⸗ 
derbares Ausfehen durch bie weiße Einfaffung, bie 
zuerft kaum bemerkbar in das cryſtallhelle Wafler 
einlief, und je tiefer fie ſich ſenkte, die Fluth er 
lichtgruͤn, und dann immer dunkler, ja mit gelb 
braunen Korallenmafien, bie tiefer lagen, förmlich 
hellblau färbt. Imeo war auch weit größer, und 
während Malao gar Fein frifchee Wafler — ein paar 
Aleine, unbebeutende Quellen ungerechnet, hatte, ſtroͤm⸗ 
ten auf biefer Infel zahlreiche und recht anfehmliche 
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Bäche aus den Bergen herunter, und bildeten weite, 
fruchtbare, mit ber üppigften Vegetation bebedte 
Thäler, in denen Feine Gruppen von Häufern tief 
verſteckt und laufchig lagen. 

Großartig fahen aber bie inneren Berge aus, 
die fchroff und fteil, in den kuͤhnſten Formen und 
Umriſſen emporftiegen; viele taufend Fuß hoben fie 
fich, theils in breiten, wild gezadten Suppen, theile 
in ſcharfen, unerfteigbaren Kegeln, wolfenhoch empor, 
und fein Punkt an ber ganzen fchroffen Flaͤche war, 
felbft nicht da, wo überhängende Maſſen fogar bie 
Röglichkeit eines Pflanzenlebens abzufchneiden fchienen, 
an denen nicht Ranfe und Schlingpflanze hier wenig 
ſtens die grüne Dede gezogen, während bie höchften 
Kuppen, bis in bie fchroffiten Spigen hinein mit 
dichter Vegetation bebedt fanden. 

Es wurde ſchon dunlkel, ehe wir dießmal unferen 
Landungsplatz erreichten, denn bie hier oft bis an 
die Oberfläche tragenden Korallen ließen uns, troß 
einer leichten Brife, doch nur fehr wenig Fortgang 
machen — wir mußten unfer Segel bicht reefen, 
und außerdem noch oft raſch einnehmen, um nur 
nicht zu ſcharf gegen bie hartſtörriſchen Maſſen, bie 
und überall in der Bahn lagen, unb oft nur ganz 
Ihmale Paflagen bildeten, anzurennen. 

Wir landeten an einer kleinen auslaufenden 
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fandigen Spige, die übrigens weiter oben fehr frucht⸗ 
baren Boden zeigte, und wo mehre Feine Hütten mit 
Gärten und Einfriedigungen den Platz zeigten, ben mein 
Begleiter gewünfcht hatte biefen Abend zu erreichen. 

Hier fand ich übrigens einen Indianer, der ziem- 
lich gut englifch ſprach — er hatte früher fchon 
einmal eine Reife auf einem englifchen Walfifch- 
fänger mitgemacht — und wie alle andere Indianer, 
war er freundlich und gefällig gegen mich, und erbot 
fi) mir zu nügen, wo er nur fünne. Er warnte 
mich übrigens hier vorfichtig zu feyn, benn bie Fran⸗ 
zofen, bie Imeo mit in Befitz genommen hatten, 
„lieferten weggelaufene Matrofen wieder aus.“ 

„Aber ich bin Fein Matroſe,“ rief ich, mit einem 
legten Verſuch, mich zu rechtfertigen; ich konnte mid 
noch nicht recht daran gewöhnen. 

„Run, das geht mich nichts weiter an,“ Tachte 
ber braune Hallunfe. 

Ich frug ihn jebt, ob Weiße auf ber Inſel 
wären; er fagte, ja; „Franzoſen und einer ber eng 
liſch ſpricht. Ich befchloß, dieſe denfelben Abend 
noch aufzufuchen. Der Indianer meinte aber, ich 
thäte das lieber nicht, e8 fen fchon zu fpät, und bie 
Franzoſen möchten ed nicht gern fehen. 

Richt gern fehen? Zum Henker auch! Wenn 
zwei oder brei Weiße auf einer folchen Infel zwifchen 
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lauter Indianer figen, fo müffen fie fich ebenfo gut 
freuen, einen andern Weißen anzutreffen, wie ich 
mich freuen werde, fie zu finden. Ich befchloß jeben- 
falls fie aufzufuchen, denn ich fing an mich wieder 
einmal nach einer vernünftigen Unterhaltung zu ſeh—⸗ 
nen, und der Indianer war auch gern erbötig mich 
zu‘ dem, gar nicht fo fernen Haufe hinzuführen; dort 
fand ich aber nicht allein die Weißen, fondern auch 
den ganzen Raum voll Indianer, Die in den bunte 
ſten Gruppen umhergelagert waren. 

Ein großer ftattlicher Mann, augenfcheinlich Fran⸗ 
zofe, faß in einem Lehnftuhl, und ein anderer, mit 
einem unverkennbar englifchen Geftcht, ftand bei einem 
ganzen Chor Feiner und großer Indianerfinder, und 
ließ fie fingen. ine Menge von jungen Mädchen 
war auf der Erde gelagert. . 

Der Engländer frug mich bei meinem Eintritt 
ziemlich troden: „was ich wünfche,” und ich antwortete 
‚ihm, daß ich eben hier auf ber Inſel angefommen, 
und eine Zeit lang zwifchen lauter Indianern geweſen 
fen, hier aber gehört hätte, daß fich einige Weiße 
aufhielten, und nun weiter nichts wünfchte, Als beren 
Bekanntſchaft zu machen. 

„Bas will er?” fagte jetzt der Franzoſe, ber 
unferer, natürlich englifch geführten Unterhaltung bie 
dahin, wie es fchien, ungebuldig zugehört hatte. 
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„Sch weiß nicht," antwortete ihm ber Engländer 
auf franzöflfch; „er ift eben hier angefommen, und 
wird wohl einen Bla fuchen, wo er fchlafen kann.“ 

„Und wozu fommt er da hier ber?" fagte ber 
Franzoſe fehr verbindlich. 

„Bitte, vergeuden Sie Ihre Zeit nicht in Ber 
muthungen,” Fam ich hier dem, mich jet etwas ver- 
dutzt Anfehenden mit meinem Bißchen Franzöſiſch zu 
Hülfe; „ich bin nur hieher gefommen, zu fehen was 
für Weiße hier wohnen, das habe ich jetzt vollfom- 
men erreicht — guten Abend, meine Herren." Und 
damit wandte ich mich und ging mit meinem Indianer, 
ber an der Thür auf mich wartete, wieder zurüd. 

Erft jet fiel e8 mir ein, daß mich dieſe natür- 
fih ebenfalls für einen meggelaufenen Matrofen 
gehalten hatten, und ich beichloß von nun an auch 
nicht länger gegen mein Schidfal anzufämpfen. 

Der Franzofe war, wie mir mein Indianer fagte, 
ber Gouverneur ber Infeln, der Engländer der Sohn 
eined Miflionärs und hier geboren, und fein Dol⸗ 
metfcher. 

„Und beichäftigt er fich immer fo mit der Er 
ziehung der Kinder?" frug ich ihn. 

„Ja,“ jagte der Indianer, und lachte verfchmigt 
— „mit ben großen;“ er hat jedenfalls meine Frage 
gar nicht verftanden. 
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Die Nacht fchlief ich fehr behaglich zwifcher zwei 
Cocospalmen in meiner Hängematte, und felbft bie 
Mosfitos waren hier, wohl von einer friſchen See 
brife etwas vertrieben, lange u jo fchlimm als 
auf Maiao. | 

Sn dem Haufe, das natürlich nur einen gemein- 
ſchaftlichen Raum enthielt, wohnten zwei Familien, 
b. 5. zwei erſt Fürzlich verheirathete Ehepaare. Zwei 
Matten bildeten das ganze Haudgeräthe, und nur 
an der einen Wand waren ein paar niedere Pfoften 
eingefchlagen, ein altes Blechſieb darüber genagelt, 
und auf diefem lagen ein paar Stüde reiner Wäfche. 
Die beiden Samilien waren mein Indianer, der eng 
liſch ſprach, mit feiner Frau, einer jungen Dame 
von etwa 28 bis 29 Jahren, und fehr viel Blüthe 
im Geſicht, mit der er Haus und Grundftüd befom- 
men hatte; er fagte das, als er ed mir erzählte, 
wie mir fchien, gewiffermaßen zu feiner Entichulbi- 
gung, und ein anderer jüngerer Indianer mit einem 
wahrhaft liebenswuͤrdigen Weibchen von 16 bi8 17 
Sahren. Es war biefe junge Frau wirklich das 
Kieblichfte Bild einer Indianerin, das man ſich nur 
benfen kann, und ihr Betragen dabei fo fill, züchtig 
und beicheiden, daß fich manche unferer Europäerinnen 
daran ein Mufter hätten nehmen fünnen. 

Solche arme Teufel von Indianern dauern mid) 





300 

immer, wenn ich fie an Bord irgend eines Fahrzeugs, 
befonders aber eined Walfifchfängers finde, der ja 
in ben Sommermonaten die nörblichiten Gegenden 
auffucht, und in Eis und Echnee oft fpät im Herbft 
erft zurüdfehrt. Arbeit, die fie früher gar nicht für 
möglich gehalten, wartet dann auf fie, und die armen 
Kinder einer warmen freundlichen Zone, bie da faum 
mehr zu thun Hatten, als bie Früchte von den 
Bäumen zu pflüden, Die der liebe Herrgott für fie 
wachien gelafien, müflen dann Tag und Nacht im 
falten Wafler oder vor den heißen Kefleln mit dem 
ſchmutzigen Thran hanthieren, oder in den fchweren 
Riemen liegend arbeiten, daß ihre vor Froſt in der⸗ 
felben Zeit ftarren lieder faum die ungewohnten 
entfeglichen Anſtrengungen zu ertragen vermögen. 
Halten fie aus, jo macht aber auch felten oder nie 
einer von biefen Leuten eben mehr als eine Reife 
mit, und hat er einmal wieder Yreundesland betres 
ten, bringen ihn all die Iodenden Verfprechungen ber 
Schiffer nicht zum zweitenmal hinaus in ben ftar- 
ren Rorden. 

Auf ihrer Infel erlangen fie dann aber eine 
gewiſſe Notorität — fie haben eine andere Sprache 
gelernt, haben fremde Theile der Welt gefehen, und 
find „weit nach windwärts" hinauf gekommen — 
jedes einzelne fchon genug, ihnen einen gewiffen Ruf 
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zu fichern, fie heirathen dann, befommen dicke Beine - 
und fterben gewöhnlich in hohem Alter unter ihren 
Berwandten und Freunden. 

Mir lag übrigend daran, noch etwas mehr von 
der Infel zu ſehen, und nach Sonnenaufgang, ale 
ich meinen englifch fprechenden Indianer in ber fchred: 
lichiten Langweile am Strand herumfchlendern fah, 
bat ih ihn, eine kurze Etrede mit mir durch bie 
Anfieblung zu gehen, wozu er auch augenblicklich 
bereit war. 

Ein Heiner Bad) Fam hier von den Bergen her- 
unter, und feine Ufer bildeten ein breites fruchtbares 
Thal. An diefem hin lagen Dicht aneinander bie 
verfchiedenen kleinen, fauber eingefenzten Anftedlungen 
mit den reinlichen Häufern in der Mitte, die überall 
entweder von den breitäftigen großblätterigen Brob- 
fruchtbäumen, oder dichtlaubigen Orangen befchattet 
wurden. Wunderfchöne große weiße Blumen, bie 
cape dessamine, die aber, wenn ich nicht irre, 
erft von der Capſtadt hierher verpflanzt wurden, 
wuchfen hier am Ufer des Bachs, der fich über große 
Kiefel raufchend feinen Weg brach, und biefelben 
lindenartigen Bäume (hibiscus), die ich ſchon fo 
häufig, aber nicht fo üppig, auf den Sandwichs⸗ 
inſeln getroffen hatte, ſchuͤtzten mit ihrem dichten Laub 
die murmelnde Fluth vor den heißen Strahlen der Sonne. 
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Biöglich hörten wir das laute Getön munterer, 
lachenber und fingender Stimmen, und famen glei 
darauf an einen Platz, wo unfern eines Haufes, und 
teaulich unter dem Laub ber überhängenden Bäume, 
eine ganze Schaar von Mädchen, Kindern und jungen 
Leuten am Ufer des Bachs faß und ihre Brodfrucht 
verzehrte. Sie hielten hier ihr Fruͤhſtuͤck, lachten und 
fherzten mit einander, erzählten fiy in ihrer muntern 
tebendigen Weife, und tauchten dazu, ein ficherlic 
frugales Mahl, ihre geröftete noch heiße Brobdfrucht 
in ben Haren Bach. Als ich mich zu ihnen feßte, 
boten fie mir gleich von allen Seiten ein Stüd Brod⸗ 
frucht an, und ed war bieß allerdings mit ben Fin 
gern abgeriffen und mit den Fingern bargereicht, fie 
‘alle fahen aber fo frifh und fauber aus, und ihre 
Augen bligten mir dabei fo klar und gutmüthig ent 
gegen — ich hätte in biefem Moment das einfade 
Mahl nicht mit dem koſtbarſten Dejeuner ber ganzen 
alten Welt vertaufcht — und taufchte es noch nic, 
wo ich die Wahl Habe zwifchen einfacher Koft und 
berzlihem ungeswungenem Weſen und prachtvollen 

überladenen Schüfleln und Zwang und Etifette. 

Hier war ein förmliches Feines Dorf, mit ordent- 
lich eingefriebigten Gärten, bie aber faum mehr als 
Obftgärten waren, mit hie und ba einzelnen fehr 
Iparfamen Reihen füßer Kartoffeln. Bananen und 
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Brodfruchtbäume bildeten die Hauptbeftandtheile, Die 
Brodfruchtbäume wuchfen aber audy überall brau- 
Ben im Freien, und ſchienen bier nur eigentlich förm⸗ 
lich jung angepflanzt zu feyn, um fie entweder bicht 
am Haufe, oder vielleicht auch als Vorrath für bie . 
Schiffe, oder das gegenüber liegende Tahiti zu haben. 
Die Häufer felber beftanden faft fammtlicy aus Bam⸗ 
bushütten, die Vogelbauern gar nicht unähnlich, und 
aus etwa zwei Zoll von einander entfernten und in 
die Erde geftoßenen Bambusftangen errichtet waren, 
während das Dach eine dichte Matte von Bandanus- 
blättern bildete. 

Sn den Hütten hier fand ich aber auch zu gleicher 
Zeit eine niedere wunderlich geformte Art von Seſſel, 
etwa vier bis fünf Zoll hoch. Bon hartem Holz ange: 
fertigt, war er tief ausgehöhlt, und würde einen 
ziemlich bequemen Sig geboten haben, wäre er nicht 
eben jo niedrig geweſen — wie ich aber fpäter fand, 
benußten ihn die Indianer allerdings auch zum Seſſel, 
hauptfächlich aber zum SKopffiffen Nachts, zu dem 
dann eine einfache Grasmatte das übrige Bett bildete. 

Die freundlichen Menſchen wollten mich im An⸗ 
fang gar nicht wieder fort laflen, mein Begleiter 
itelte mich ihnen erſt vor, und er mußte etwas babei 
gelagt haben, das fehr zu meinen Gunſten ſprach — 
(wie ich fpäter erfuhr, „daß ich Fein Sranzofe ſey“) 
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— und fie kamen dann und fdyittelten mir bie 
Hand, und brachten mir Cocosnüffe und Brodfrucht 
und Orangen, und fchienen fich ordentlich den Kopf 
zu zerbrechen, was ſie mir fonft noch Liebes und 
Gutes anthun Tönnten. Auch ihre Sprache fuchten 
fie mich zu lehren, fo raſch ald möglih, und was 
nur in den Bereich des Auges fam, erfuhr ich, wie 
ed hieß, und alle Arten von Früchten brachten fie, 
mir die Ramen zu verdeutlichen. 

Mein Führer hatte die Gefchichte fehon lange fatt 
befommen und war fortgegangen und wieder gekom⸗ 
men, und ich faß noch immer zwiſchen ben lieben 
guten Menfchen, und laufchte ihrer wunderlichen, 
oder melodifchen Rede, und jchaute ihnen in bie 
Haren treuen Augen. — Ich hätte tagelang ba figen 
und ihnen zuhören Fünnen. 

Endlich mahnte mein Indianer aber felber an den 
Aufbruch, und einen anderen Pfad einfchlagend, 
famen wir auf einen breiteren mehr begangenen 
Weg, wo ich zu meinem Erftaunen Pferdefpuren 
fand. Als ich meinen Führer aber darauf aufmert- 
fam machte, fchüttelte er mit dem Kopf und meinte 
»no good« und rings umherzeigend wies er mir eine 
Menge an der Rinde befchädigte Brodfruchtbäume, 
die von ten neu eingeführten Thieren angenagt waren, 
und die Eigenthümer.des Landes in ihrem wichtigften 
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Befitzthum gar böslich gefährdeten. Sie hatten jet 
die Stämme wenigſtens, Die am meiften bedroht 
waren, mit Baft umwunden, das fehlen aber immer 
noch fein hinreichender Echub, und der Indianer 
meinte, das ſey ein Segen, den fie mit den Fran⸗ 
jofen befommen hätten, und den fie mit Diefen, wenn 
e8 auf ihn anfäme, wohl bald wieber los werden 
möchten — „und das iſt nicht Das einzige," ſetzte 
er mürrifch Hinzu, „was wir den Wi⸗wi's zu danken 
haben.” 

Wi⸗wi's — halt! da war eine Aufflärung mög- 
ih — was war Wi-wi? — der Indianer lachte. 
Erftfah er mich an, als ob er hätte fagen wollen 
„Du bift Doch auch Feiner?” — und dann meinte er 
ſchmunzelnd, das wi fey, was bie Franzoſen yes 
nannten, und da das fo oft und fo fchnell von ihnen 
hintereinander geſprochen wurde, hätten fie davon 
ihren Namen befommen — Arme ou-ouis — Sie 
hören das aber nicht gerne, ſetzte er vorfichtig hin- 
zu, und es fey eigentlich nur ein angme in 
Wirklichkeit hießen fie Fe-ra-nis. 

An feinem Haus wieder angelangt, ging er in 
eine Ede feines Hofraums unter einen bortftehenden 
Baum, wo ein Heiner Hügel aufgeworfen war, fühlte 
biefen an und meinte: „unfer Frühftüd würde nun 
auch wohl gut feyn.” 

Gerſtäcker, Reiſen. IM. 20 
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Ich follte bald erfahren was er damit meinte; 
er räumte ohne weiteres mit einem fpatenartigen Holz 
bie obere Erde des Hügeld ab, worauf eine Lage 
dampfender gelber Blätter zum Borfchein kam. Diele 
hob er vorfichtig auf, und darunter lag — es ah 
wirflich appetitlich aus — ein ſchneeweißes, blankes, 
aber vollfommen gahr gedämpfted Spanferfelchen, von 
einem Duzend halbducchgefchnittener Brodfrüchte zier- 
lich eingefaßt; noch heiße Steine bildeten die Unter: 
lage diefer Mahlzeit, waren auch zwilchen die Fruͤchte 
und in das Spanferfel felber hineingethan worden, 
und wurden jest erft, nachdem Die Frauen indeß 
eine Tafel von frifchabgebrochenen Blättern auf ber 
Erde gededt hatten, bei Eeite geworfen. Das Fer— 
feichen kam dann auf einige Diefer Blätter, die Brod⸗ 
früchte daneben, Cocosnüfle lagen fchon bereit, in 
Cocosnußſchalen ftand mit dem audgepreßten Saft 
ber Nuß verfebted Salzwafler, und hier ausgebreitet 
lag nun ein fo Iururiöfes Srühftüd vor und, wie es 
die Indianer je genießen; denn obgleich fie Ferkel 
genug haben, fchlachten fie nur felten welche, und 
wenn es geichieht, bildet e8 nur eine Mahlzeit, denn 
ale Nachbarn, die gerade in der Nähe find, fepen 
ſich mit zu und helfen es verzehren. 

Allerdings hatte ich nun ſchon einmal an dem 
Morgen gefrühftüdt, das Ferkelein roch aber in feiner 
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Unfchuld fo belifat, die Cocosnüfle und die frifchen 
grünen Blätter fahen fo einladend aus, daß ich mid 
noch einmal mit niederfebte und, alle Umftände in 
Betracht gezogen, ganz tüchtig mit zulangte. 

Der Leſer darf ſich die Sache aber doch nicht zu 
poetifh, zu romantiſch denfen, und mir felber fiel 
— als ich in voller Arbeit an dem bdelifaten Früh— 
ftüd befchäftigt war, ebenfalls die Befchreibung ein, 
die ich von Hermann Melville von eben diefer Infel, 
von eben einem folchen Frühſtück geleſen hatte, und 
wie entzüdt ich damals felber darüber gewejen war. 
Dem wohnte ich jest wirklich bei, und ich muß ge 
itehen,, er hatte fein Wort übertrieben; die faftgrünen 
breiten Blätter des hibiscus tiliaceus, auf buftigen 
Kräutern ausgebreitet, lagen vor und, und darauf 
al die goldigen herrlihen Früchte mit dem vorbe- 
nannten appetitlichen Ferkelchen — die Fleinen zarten 
Hände des lieben niedlichen Frauchens hatten das 
Alles zubereitet und man hätte nur fo hineinbeißen 
mögen — und biß auch wirklich nur fo hinein. 
Melville hat aber nun befchrieben, wie das Mahl 
ausfah als fie fich Hinfegten, und barin lag bie 
Poeſie — aber er hat weggelaflen, wie ed ausſah 
‚als fie ziemlich ober ganz fertig waren, und da kam 
die Proſa. 

Gabeln fennt man da nicht — nur wenige felber 


haben Mefler, das eine ausgenommen, was zum 
Zerfchneiden mit bei dem Fleifch liegt, und die Fin⸗ 
ger fpielen die Hauptrolle bei der ganzen Mahlzeit, 
ben Zähnen wenigftend vorzuarbeiten, und die großen 
Blätter, die erft mit zum Teller dienen, müflen ges 
wöhnlich auch die Stelle der Servietten erfegen helfen. 
Kleine Hunde und andere Heine Ferfelchen kommen 
bann auch noch, wenn die Mahlzeit etwas weiter 
vorrüdt, heran, ihr Theil zu befommen, und nagen 
biht neben dem Tifch an den Knochen. Das Fleiſch 
ift indeß herüber- und Hinübergegogen worben, bu 
haft Dabei ziemlich genau Achtung zu geben, welcher 
Theil noch nicht fo oft von den fettigen, nur höchft 
oberflächlich abgewilchten Fingern berührt wurde; bie 
Blätter und Kräuter haben fi) in der Mitte ver 
Ihoben und das Fleiſch berührt an der Stelle den 
Boden. Aber ed war nur ein wenig Erde — Die 
ältere Frau entfernt das wieder mit einem Blatt, 
alle die Blätter find jest fettig und zerdrüdt und nur 
ein paar Sandförner befommft du nachher noch zu 
fällig zwifchen die Zähne. Das Alles ift Die Profa, 
dad Ganze nimmt fich doch weit befler in einem 
Roman, als in der Wirklichkeit aus. — Und mit 
wie vielen vielen Sachen geht es fo, vorzüglich mit, 
Verhaͤltniſſen, an die wir nicht den Mapftab unferes 
gewöhnlichen Lebens legen können, weil er nicht dorthin 
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paßt, und wir nun unferer Phantafie überlaflen 
fih den Gegenſtand nad) Gefallen auszumalen. Thut 
man das nun allein zu feiner Unterhaltung, fo ift 
die Phantafie gerade die befte Aushülfe, die man 
auf der weiten Welt dazu finden fünnte — will man 
aber einen erniten und wichtigen Zwed bamit ver- 
binden, handelt es fich, wie zum Beifpiel bei alle 
den Schilderungen und Befchreibungen, die mit der 
Auswanderung in Berbindung ftehen, um eine Le- 
bensfrage, dann wird die eigene Phantafie unfer 
gefährlichfter Gegner, und hat und da ſchon manchen 
entfeglichen Streich geipielt, hat ſchon manchen ar- 
men Teufel auf das fchauerlichite in die Dinte ge- 
ritten, und die Leute haben dann Recht und Un- 
recht, wenn fie eben nur ben Beichreibungen bie 
Schuld geben, denn“ die Befchreibungen mögen ganz 
wahr feyn, aber — fie hielten fich eben nur an bie 
freundlichen Punkte des Befchriebenen, und ſchwiegen 
über das Andere. Wie du Nachts mit einer Fackel 
im Wald nur bie Lichtfeite der Bäume fiehft, wohin 
du dein Auge wendeft, fo führt dich dee Autor ges 
wöhnlich in einer romantifchen Schilderung mit Teidy- 
ter Hand über all die rauhen und unebenen Punfte 
beined Pfades hinweg, bu mußt beine Badel ſchon 
eine Weile in die Exde fteden und näher zu ben be- 
leuchteten Gegenftänden hinangehen, und bu findeft 
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bann nicht allein, daß jeder Baum auch eine dunkle 
Seite hat, fondern daß bie dunfle Seite, obgleich bu 
vorher nicht das minbefte von ihr gefehen, felbft noch 
größer ift, als die helle. 

Aber was hilfts — wir armen Menfchenfinder 
find ja einmal dazu auf der Welt, uns täufchen zu 
lafien, und wenn wir feinen finden der es gutwil- 
lig thut, ei fo zwingen wir ihn Dazu, oder — thun 
es im fchlimmften Fall felber — aber getäufcht wol- 
len wir nun einmal jeyn. 

Unfere Abfiht war num freilich geweien, heute 
noch nach dem gerade gegenüber liegenden und kaum 
fünfzehn englifchen Meilen entfernten Tahiti hinüber 
zufahren, es blies aber eine fcharfe Brife gerade von 
dort herüber, und da die Indianer ebenjo wenig wie 
ich felber Luft hatten, fich noch einmal in der bren- 
nenden Sonnenhitze abzuarbeiten, während wir durch 
einen längern Aufenthalt hier alle miteinander nichts 
verfäumten, fo beſchloſſen wir, dieſen Tag noch auf 
Imeo zu bleiben, und erft morgen, wenn der Wind. 
nachgelafien hätte oder doch günftiger wehe, nad 
Tahiti aujzubrechen. Etwa eine Meile wollten wir 
aber noch weiter aufwärts fahren, weil dort bie 
Schweine, bie wir im Boot hatten, endlich einmal 
mußten etwas Ordentliches zu frefien und faufen be 
fommen, wenn fie nicht im Boot elendiglich verderben 
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ſollten. Ich hatte fchon. nicht eher von hier mit fort- 
fahren wollen, aber bei dem andern Haus, meinten 
fie, Tönnten fie die Thiere frei laufen laſſen, bis wir 
wieder abführen, und dabei erholten fie fich jedenfalls 
beſſer. Die Abfahrt wurde deßhalb noch auf den 
nämlichen Vormittag feftgefegt. 

Bor der Abfahrt wollte ich, um bie Zeit nicht 
eben in der Hütte zu figen, gern noch einen Fleinen 
Spaziergang machen, als ich plöglich aus der nädı- 
ften Baumgruppe, in Die hinein ſich der Weg nad) 
der Anfiedlung zu fchlängelte, eine ganze Menge 
Indianer, und faft fämmtlich Frauen und Mädchen, 
herausfommen fah, unter denen ich bald all meine 
alten Freunde vom. Bach oben und dem Brodfrucdht- 
frühftüd wieder erkannte. Hatte, ich aber erft ge- 
glaubt, irgend ein Feſt oder Spiel oder gar eine 
Beichäftigung ziehe fie hier zum Ufer der See her- 
unter, jo follte ich mich darin bald ſehr getäufcht 
finden, benn Niemand anderd als ich felber war, 

wie ich jet erfuhr, das Ziel dieſer Fleinen a 
wanderung gewejen. 

Mein englifch ſprechender Sie löste mir bald 
das Räthjel; er hatte ihnen von meinem Inftrument, 
von ben eingemachten Schlangen und Eidechſen, von 
den Glasperlen und dem Pantherfell und von ben 
Bogen und Pfeilen erzählt, denn die Indianer von 
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Maiao fchienen darüber genauere Berichte abgeftattet 
zu haben, und die ganze Gefellichaft war jetzt allem 
Anfchein nach feft entichloffen, nicht wieder von ber 
Stelle zu gehen, bis fie alleö geliehen hätte, was nur 
hier möglicherweife zu jehen wäre. 

MWeigern würde gar nichts geholfen haben, und 
ih kam mir bald darauf vor, wie ein Waͤrter von 
wilden Thieren und fonftigen Sehenswürbigfeiten, der 
ben zu ihm ftrömenden und fortwährend aufs Außerfte 
erftaunten Landleuten die Wunder fremder Welten öff-- 
net und erflärt. 

Die Schlangen und Eidechſen trugen übrigens ' 
auch. hier den Sieg davon, und nad) ihnen das Pan⸗ 
therfell, und die allgemeinen Symptome waren etwa 
die nämlichen wie auf Maiao, nur machte ich mir 
bier noch einen abfonderlichen Spaß mit meinem 
Brennglas, zu dem ich mir einen Heinen biden be - 
häbigen Jungen auserjehen hatte. 

Diefer, der mich die ganze Zeit mit einem miß- 
trauiſchen Blick, das Geficht dabei fo viel ald mög 
lich Hinuntergebogen und bie Unterfinnlade außerge- 
wöhnlidh vorgefchoben,, angeftiert hatte, drängte fich 
nichts deſtoweniger immer vorm in den Kreis, und 
hätte mir beinah fchon die Flafche mit den Reptilien 
zerbrochen die er, ohne zu wiflen was darinnen war 
aufgriff, und als er nur einen Blick auf ben Inhalt 
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warf, vor Schreck fallen lieg — glüdlicher Weife auf 
jandigen Boden. Mehren der eingeborenen Mädchen 
hatte ich jest Kleinigkeiten an Glasperlen in die Hand 
gegeben, nun nahm ich wieder eine Schnur recht 
grell rother, auffallehder Perlen, ergriff den etwas 
Erſchreckten bei der Hand die ich ihm öffnete und 
ließ dann, aus derfelben Hand in der ich Die Perlen 
hielt, den Brennpunkt des Glafes gerade in feine 
geöffnete Hand fallen. Erftaunt und überrafcht be 
trachtete er,. wie es fchien den blendend hellen Punkt 
im erften Moment — aber ed war auch wirklich nur 
ein Moment, denn im zweiten fchon riß er mir bie 
Hand mit einem Schrei fort, dudte fich mit dem 
Kopf bligfchnell unter der Mädchen Schaar, die ihn 
dicht umdraͤngt hatte, fort, und lief nun, jich immer 
die linfe Hand Haltend und ohne auch nur ein ein- 
ziges Mal zurüdzufehen, in folcher wilder Eile ges 
ade in das Dorf hinein, daß Alle Hinter ihm in 
ein laut fchallendes herzliches Gelächter ausbrachen. 
Eie merkten leicht, daß ich ihn angeführt hätte, wenn 
fie auch noch nicht begriffen wie, und zeigten ein 
ſolches Vertrauen babei, daß boch mehrere, jelbit 
von ben Mädchen, mir ihre Hand ebenjalld herüber- 
veihten, und ich ließ auch in biefe ben Schein bes 
concentrirten Lichtes fallen, hütete mich aber wohl, 
fie zu brennen. 
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Bei meinem Auspaden war auch eine Schnur 
jehr zierlicher Ianger Glasperlen herausgefallen; das 
junge Frauchen das mit in diefem Haus wohnte hob 
fie auf, befah fie, reichte fie mir wieder und flüfterte 
dann ihrem Mann etwas in's Ohr. Diefer kam 
gleich darauf zu mir, und frug mich ob ich ihm Die 
Glasperlen verfaufen wolle, ich fagte nein, ver 
faufen nicht, feine Frau follte fie aber zum An- 
benfen von mir behalten. Ex lachte freundlich und 
reichte fie ihr hinüber; .die Heine Frau wurde dabei 
noch viel verfchämter als vorher, nahm aber die Ber: 
len, und ich werde nie dad herzliche „Joranna“ ver- 
“ geffen, mit dem fie mir lächelnd und dankend bie 
Hand herüberreichte. 

Nach dem fam natürlich auch die Cither an bie 
Reihe, und Die fremdartigen Töne waren ihnen we 
nigitend etwas Neued; wie fie alfo Alles gefehen 
hatten, baten fie mich, mit in dad Haus zu foms 
men, und dort lagerte ſich die ganze Schaar und ich 
mußte ihnen ein Lied nach dem andern fpielen. Sie 
machten es babei zwar eben jo wie ihre Maiao— 
Schweſtern, fie plauderten und lachten Die ganze Zeit 
und Horchten wenig’ auf die Melodie, aber der Klang 
felbft jchien ihnen zu behagen, und jebesmal wenn 
. ich ein Lied beendet hatte baten fie mit einem herz- 
lichen liebenswürdigen Ungeftüm, und fahen mic 
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dabei mit den dankbaren treuen Augen fo bittend an, und 
klatſchten fo freudig die Hände zufammen, und lachten 
und ſchwatzten wieder zu einander wenn ich begann, daß 
ih es ihnen wahrlich nicht abfchlagen fonnte und Lieb 
nad) Lied ihnen vorfpielte. An dem nämlichen Abend 
jollte ich übrigens noch erfahren, welche Art von 
Mufit fie am liebften hörten. | 

Nach einer Stunde etwa brachen wir auf, fuhren 
ein Stüd am Ufer hinauf und landeten an einem 
andern Haus, dem fich vier oder fünf größere Plan- 
tagen, wie es jchien, anfchloffen, und während fich 
die Indianer mit dem Ausladen und Unterbringen 
ihrer lebendigen Fracht befchäftigten; ging ih am 
Ufer hinauf durch die Hütten hin, mir die Gegend 
ein Fein wenig anzufchauen. J 

Dichte Guiavenbuͤſche umgaben dieſen Bach, deſ— 
ſen ſchilfiges Ufer wirklich wundervoll ſchöne Cocos⸗ 
palmen zierten; durch bie Büſche hin öffnete ſich eine 
Ausficht nach dem Innern der Inſel zu, und dort 
bildete der ficherlich fechötaufend Fuß hohe Hauptfegel 
der wunderlich geformten, fchroffen, aber bis in bie 
zadigften Kanten. hinauf Dicht bemachfenen Gebirgs- 
fette den Hintergrund. 

Diefe Gebirge find, wie die von Tahiti, mit 
wilden Ziegen und Schweinen reich verfehen, und 
früher fonnte man hinauf in die Berge gehen und 
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fie hießen, wenn man fie haben wollte, jept bat 
ſich die frangöfifche Regierung aber freundlich der ar- 
men Thiere angenommen, und beanfprucht fie fämmt- 
lich für fih. Die Indianer efien, wunderbarerweile, 
ebenfowenig das Fleiſch der Ziegen ald das der Rin- 
der, auch Milch trinken fie nicht, Schweine und Ge⸗ 
flügel find das einzige was fie, außer Fiſchen, an 
Sleifch verzehren. 

Erſt gegen Abend fehrte ich wieder nach den Ge 
bäuden, in beren Nähe, unfer Boot lag, zurüd, und 
traf vor einem berfelben einen jungen Franzofen, der 
mit zu des Gouverneurs Leuten zu gehören fchien, 
und ſich hier, wie er mich verficherte, herzlich lang: 
weilte. Wir fchlenderten, mitfammen plaubernd, ein 
wenig am Strand auf und ab. Als wir zum zwei 
tenmal zurüdfamen, ſah ich einen würdigen: alten 
Gentleman in Steohhut, Hemd und Lendentuch an 
einem Stod auf und zumadeln, und wie ed mir aus 
ber Ferne vorfam, trug er ein paar Achte altbeutiche, 
bunfelbraungegerbte und ungemein weite Ritter ober 
Reiterftiefel, die ihm bis oben an die Hüften gingen; 
als ich aber näher fam fah ich meinen Irrthum ein, 
und hier zugleich eine der fchauerlichften Exemplare 
ber Elephantiaſis die mir bis dahin noch auf den 
Inſeln vorgelommen. Die beiden Beine und Füße 
waren ihm rieſig angeſchwellen, zugleich, beſondere 
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ber obere Theil der Füße, mit einer Art blaurothen 
warzenartigem Auswuchſe bedeckt. Mich dauerte ber 
Mann, aber ich konnte ihn nicht ohne Efel anfehen. 
Er fchien ſich übrigens vollfommen wohl dabei zu 
befinden, er grüßte freundlich, Tachte mit ben Leuten 
die ihm begegneten, und war dem Aeußern nach fo 
wohl zufrieden mit feinen Hinterläufen, als ob er 
fie fih ganz befonders hätte anmefien laſſen. 

Auf Imeo habe ich übrigens die meiften mit - 
diefer Krankheit Behafteten gefehen, und ich glaube 
fein einziger über vierzig alter Indianer war ganz 
frei davon. 

Es fing indefien an dunfel zu werden, und wir 
hörten plötzlich den fcharfen lebendigen Laut von 
Trommeln, nicht fehr weit von und entfernt. 

„Liegen Eoldaten hier auf der Infel?” fragte ich 
meinen Begleiter. 

„O nein," fagte diefer, „bad find die Trommeln 
zum Nationaltanz der Indianer; wenn Sie den nod) 
nicht gefehen haben, fo ift e8 der Mühe werth daß 
wir dorthin gehen.“ 

Wieder Kehrt machend, erreichten wir bald dar⸗ 
auf Die Nähe des Schauplages, wo ſich ſchon halb 
Imeo verfammelt zu haben fchien, denn es wimmelte 
förmlich von gepugten Mädchen und gemüthlich auf 
und abmwandernden älteren Paaren. Mein junger 
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Begleiter erklärte mir auch auf meine Frage ob denn 
die Miflionäre jegt den Tag wieder freigegeben hät- 
ten, ber doch eigentlich früher einmal von ihnen ver 
boten geweſen wäre, daß ber Tag noch allerdings 
unter einem ſtrengen Interdift der Miffionäre liege, 
feine Landsleute den jungen Theil der Bevölkerung 
ald ſchon dadurch Halb gewonnen hätten, Daß fie und 
ihre Religion ihnen ſolche unfchulbige Vergnügungen 
gern frei gäben, ja ſie fogar noch Dazu aufmunterten. 
Aber jede weitere Unterhaltung wurde abgebro- 
hen, denn wir betraten in biefem Augenblid ben 
freien Plag, dit am Strand, und in einem der 
weiten, mit Brodfruchtbäumen bewachſenen Hofräume, 
beffen Gebäude ber franzöfifche Gouverneur für fidh 
in Beichlag genommen hatte. Dämmerung war ein 
gebrochen, und das fcheidende Tageslicht ließ bie 
Gruppen umher eben noch erfennen, die überall auf 
dem weichen Rafen gelagert waren, oder hie und du 
mitfammen plaudernd flanden. Durch alle diefe hin 
fuchte ich mir aber raſch einen Weg, benn gerade 
inmitten des Platzes, und etwa vierzig Schritt von 
dem Gebäude ſelber entfernt, zeigte ich das Centrum 
ber Bewegung. 
"Unter einem ber größten Brodfruchtbäume von 
befien einem Aſt, gerad’ neben einer großen halb 
reifen Srucht, eine mächtige Laterne hing, fanden füni 


Indianer mit Trommeln — drei auf der einen und 
zwei auf der andern Seite, einander gegenüber, und 
etwa fünf oder ſechs Schritt von einander entfernt, 
jo daß fie eine ungefähr fo breite Gafje bildeten, und 
in kurzen Zwifchenräumen fchlugen fie nad) einem 
eigenthümlichen raſchen Tact die Trommel. Um fie 
ber lagerten in bunten Maſſen ich glaube alle Frauen, 
Mädchen und Kinder der ganzen Nachbarfchaft. Die 
Männer trieben fich plaudernd und lachend zwilchen 
ihnen herum. Jedesmal wenn die Trommeln ihren 
Marſch begannen, warfen ſich ein Paar der Mädchen 
wie im tollen wilden Uebermuth in die Reihe, und 
führten theild einzeln, theild gegeneinander den wils 
beiten Tanz aus, den ſich menfchliche Einbildungsfraft 
nur denfen oder erfinnen fönnte. Ich habe nie etwas 
gefehen das zu gleicher Zeit fo graciös und doch fo 
kräftig, fo natürlich und dabei fo unanftändig geweſen 
wäre als diefer Cancan, defien Hauptform darin zu 
beſtehen fchien daß die Tanzenden ihre Kniee raſch 
zufammen und auseinander warfen, während fie den 
Körper auf alle nur mögliche Arten wendeten und 
drehten. 

Die Mädchen fpielten dabei die Hauptrolle, denn 
felten, und bann auch nur auf ganz furze Zeit, 
Iprang einer der jungen Leute mit zwifchen die Trom- 
meln — geichah das aber, fo waren bie erftern wo 
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möglich noch ausgelaftener ald vorher. Selbſt die 
Kinder mifchten fich hinein. Es ſchien ald wäre die 
ganze weibliche Bevölferung von ber Tarantel ge: 
Hochen. 

Wilder und jubelnder wurde dabei der Tanz, je 
mehr fih die Tanzenden felber an der Gluth deſſel⸗ 
ben erhitzten; fchärfer wirbelten die Trommeln, bie 
Augen brannten, die Loden flogen, und wieder und 
immer wieder ftürmten die tollen Mädchen wie rajende 
Bachantinnen, wenn ich fie fchon zu Tode erichöpft 
glaubte, immer auf's Reue zwilchen die Trommeln, bie 
einen förmlich zauberhaften Einfluß auf fie ausw 
üben fchienen. Der junge Franzoſe verficherte mic 
dabei, es gehe heute noch ganz gelind her, denn oft 
geriethen die Mädchen fo in Ertafe, daß fie enblid 
ihre Oberfleider oder Tücher ganz abwürfen, um fid 
diefer Luft fo viel freier, ungebundener bingeben zu 
können. 

Waͤr' ich ein Maler, das Bild dieſes Abende 
müßte ich auf der Leinwand haben. — Im Hinter 
grund die düſteren zadigen Bergipigen, die ftarr und 
unheimlich über die wehenden Palmen und Frucht 
bäume hinaus vagten, als ob fie in grimmer Freude 
den Tanz hier unten mit zufchauten, daß gelbe niebere 
Haus, dicht in die Schatten der Palmen und Tran: 
gen hineingejchmiegt, der riefige Brodfrudhtbaum mit 
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ber fchwingenden Laterne, von ber allein aus ein 
glimmendes unficheres Licht über die unter ihr rafende 
Gruppe fill. Dann die Trommler felber, mit ben 
dunklen, freudenftrahlenden Zügen und blitenden 
Augen, das Wirbeln der Trommeln mit dem Akkord 
der Donnernden flürmenden Brandung an den Riffen, 
dad dumpf aber nichtödeftoweniger deutlich über den 
Laͤrm hinüber tönte, dann die Gruppen der Lagern 
ben, die theild wohlbehaglih dem Treiben zufahen, 
oder theilnehmend in den wilden Lärm hineinjubelten 
— vor allen Anderen aber die hochgefchürzten Dirnen 
mit den flatternden, blumendurchflochtenen, Todigen 
Haaren, und den Luſt und Uebermuth funfelnden 
Augen, denen der Trommelwirbel allein wieder neue 
Kraft und Lebensgluth durch die Adern goß, wo fie 
ſchon zum Tode erſchöpft zufammenzubrechen drohten, 
und die wieder und wieder in die wahnfinntreibenden 
Klänge Hineinftürmten, bis bie Glieder ihnen ben 
Dienft verfagten und felbft Befinnung fie verließ — 
ed war ein wildes herrliches Bild, und ich werde 
den Abend in meinem Leben nicht vergeflen. 

Der Tanz dauerte wohl bis zehn Uhr fort, und 
ich ſchaukelte ſchon Tange in meiner Hängematte, ald 
noch) immer das monotone Rafleln der Trommeln 
zu mir herüber tönte; aber wunderbar verſchmolzen 
Hang mit ben Tönen berfelben das Rollen und 
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Donnern der Brandung — diefelbe Melodie, den- 
felben Takt haltend, nur wilder und gewaltiger — 
Wie nachäffend fchallten die Trommeln hinein, wäh 
rend die gewaltigen, ungebändigten Wogen in langs 
famen Sturz, wie fie die Riffe Hinabliefen, ihren 
Donnernden Ruf herüber fandten, während in furzen 
aber vollfommen regelmäßigen Pauſen die zweite und 
dritte Welle, von denen drei gewöhnlich einen Sturz 
jee bilden, hinten nach dröhnten. 

Die Muſik verftummte endlich, aber das Don- 
nern der Brandung dauerte fort. — Die Menichen 
werden fo, ftil und todt unter dem Schatten ihrer 
Guiaven liegen und andere den wilden Reigen auf 
führen — dieſe Palmen werden flürzen und verdor 
ven — aber das Donnern dieſer ewigen Brandung 
dauert fort, und wie ed das Wiegenlied des Infu 


laners war, den er wachſen und gedeihen fah, der 


fich ja felber oft in ben tollften Wogen ber ſtürmi⸗ 
fhen drohenden Wellen fchaufelte, und auf ben 
Müden der wilden, wie der Reiter auf Fampige 
wohntem Roß dahinflog, fo fingt fie ihn auch in Schlaf, 
wenn er die müden Augen fließt, der ewigen ftillen 
Ruhe entgegen zu träumen, und Elagt noch lange über 
ben Todten, wenn ihn die Andern ſchon lange, 
lange vergeflen haben. 

Und auch mich fang fie in. Schlaf, aber in feinen 
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“ewigen, und als ich die Augen auffchlug, war fie 
die erfte, die mir den freundlichen guten Morgen 
bot. — Und die Bäume fchüttelten ihren Thau auf 
mich nieder, und die Sonne goß ihr flüffiges Gold 
über den öftlichen Horizont und die zadigen wunder 
lichen Spiten des fchönen Tahiti, das in all feiner 
büfternen Pracht und Herrlichkeit gerade vor mir 
ausgebreitet lag. 

Sch hatte übrigens meine Hängematte die Nacht 
unter zwei breitäftigen tui tui-Baͤumen aufgefchlagen, 
und glaube eine Feine Warnung für fpätere Reifende 
bier gar nicht fo unrecht am Platz — nämlich jeden 
Abend, wenn fie ihre Hängematte im Freien auf- 
binden wollen, und nicht gerade fchlanfe und hoch- 
fämmige Palmen dazu in ber Nähe haben, fondern 
‚niedere Laubbäume — lieber erſt einmal zuzuſehen, 
ob nicht etwa in den Weiten Hühner zu Ruͤſte 
gegangen find — Truthühner wären noch fchlimmer 
— aber dad nur nebenbei. 

An diefem Morgen wollten wir ganz früh nach 
Tahiti aufbrechen, ich war jedoch lange genug mit 
. meinen Indianern zuſammengeweſen, fie ziemlich 
genau zu fennen. Auch überdieß gewiß daß fie 
nicht ohne mich abfahren würden, machte ich nod) 
eine tüchtige Tour in die Hügel hinauf, und kam 
fpäter an bemfelben Bach wieder herunter, wo ich 


324 


den erften Morgen die ganze Mäbchenfchaar beim 
Frühſtück gefunden hatte. Sie waren auch heute 
wieder da, und nicht wenig erftaunt mich ganz 
allein, und aus einem gewiffermaßen wilden Theil 
der Infel zu ihnen herausfommen. zu jehn, aber fie 
begrüßten mich faft noch freundlicher als Das erfte 
Mal, zeigten mir, daß fie die Gefchenfe trugen, Die 
ich ihnen gegeben, und ich mußte jetzt eflen und 
teinfen, effen von der Brodfrucdht, die fie mir mit 
den eigenen zierlichen Fingern brachen, trinken aus 
dem Bach, mit dem ich felber von den Bergen her 
unter gefommen, und dann wollten fie, ich follte bei 
ihnen bleiben und ihre Eprache lernen und in einer 
von ihren Hütten wohnen. 

Wohnen? lieber Gott, wie lange hatte ich das 
Wort nicht gekannt, und für mid) gab es feine Rat 
— weiter — weiter der untergehenden Eonne nadh, 
und die aufgehende fand mich noch auf ihrer Bahn. 
So nad einer glüdlidy verlebten Stunde griff ich 
meinen Stab wieder auf und wanderte, von bem 
herzlichen Joranna der guten Menfchen begleitet, zu 
bem Boot zurüd, wo meine Indianer eben erft ihre 
Ladung wieder im Stand hatten, und daran gehen 
wollten ihr Srühftüd zu verzehren, an dem ich dieß⸗ 
mal jedoch nicht Theil nahm, denn ich hatte mid) an 
all den vortrefflichen Srüchten ordentlich fatt gegeffen- 
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Eine Halbe Stunde fpäter etwa brachen wir auf, 
und eine leichte Brife, die gerade zwiſchen den Inſeln 
durchwehte, verfprach und in zwei bis drei Stunden 
wenigftend hinüber zu nehmen; faum aber konnten 
wir etwa eine. halbe Stunde gefahren feyn, ald ber 
Wind wieder nachließ und endlich ganz einfchlief, fo 
bag wir Das ſchlaff niederfallende Segel einnehmen 
mußten. Meine Indianer hatten fich aber dießmal 
befier mit Rudern verfehen als von Maiao au, 
und drei ordentliche Riemen mitgenommen, wie fie 
ih in Walfifchboote gehören; mit denen fonnten 
wir wirklich rudern, und brauchten nicht mehr mit 
ben kurzen Hölzern im Wafler herum zu plätichern. 
Eine andere Sache war die, daß meine rothen Faul⸗ 
lenzer mit wirflichen Riemen auch nicht fo leicht 
Verſteckens fpielen und ſich von der Arbeit weg» 
drüden fonnten, als mit furzen Rudern, obgleich fie 
ed möglich zu machen wußten, daß fie beide an Die 
eine und ich an die andere Seite fam, denn wir 
ließen den Alten wenigftens im Anfang wieder feuern. 

Trotz dem Rudern war die Fahrt übrigens rei- 
zend, denn während hinter und die Palmen Imeos 
mehr und mehr fi) dem Waflerfpiegel näherten, 
ftiegen Die von Tahiti daraus empor, und bie gewals 
tigen, tief gefchnittenen Schluchten beffelben, entfalte: 
ten immer beutlicher das Ueppige ihrer Vegetation, 
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während die Eonturen ber höchiten Bergeskuppen, 
bie zwei verſchiedene Gipfel bildeten, in ihrem erften 
Anblid gar nicht verkennen ließen, Daß irgend eine 
gewaltige innere Kraft in früheren Jahrtaufenden 
diefe Kuppe von einandergerifien habe, zwiſchen benen 
jet eine furchtbare Kluft aus dem Abgrund herauf 
gähnt. 
Es wurde indeffen wieder fehr warm, und wenn 
wir auch weder Hunger noch Durft zu leiden hatten, 
denn wir führten Früchte genug mit drei oder vier Tage 
in See auszuhalten, fahen wie und befonders bie 
Indianer doch gar nicht recht ein, weßhalb wir une 
gerade überarbeiten follten. Einer von ihnen war 
dabei faft ſtets beichäftigt ein Stud Holz zu ſuchen, 
Feuer anzureiben, wozu er fi) dann erft gewöhnlich 
eine Weile auf die Doften legte und fich zu befinnen 
ſchien, nach was er eigentlich abgeſchickt geweſen wäre. 
Wenn unfere Maurer erft einmal hinter das Feuer: 
zeug kommen, fönnen fie ihren Zuftand noch um ein 
Bedeutendes verbeflern, denn dieſe Art Streichhölger 
ift doch noch Tangfamer als ihr Schwamm. 

So faßen fie auch einmal wieder und Einer rieb, 
während ber Andere gerade fo aufmerkfam zufah, als 
ob ihm etwas Aehnliches noch in feinem ganzen Leben 
nicht vorgefommen wäre; ich hatte meinen Riemen eben- 
falls eingeflemmt, und ein paar Orangen vorgeholt, 
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bie ich theild zum Zeitvertreib, theild des Durſtes 


wegen verzehrte; Damit fertig warf ich die Schalen, 
bie ich fo lange neben mich hingelegt, über Bord, 
und wollte eben wieder zu meinem Ruder greifen, 
denn meine beiden Schifföfameraden fchienen ihr 
Rauchgefchäft beendet zu haben, als Dicht neben ung 
bie fcharfe ſpitze Floſſe eines Haifiſchs auftauchte, 
befien Eigenthümer langfam und fchläfrig nach den 
Drangenfchalen den Rachen öffnete. - 

Ich fah ihn übrigens ziemlich gleichgültig an Die 
Oberfläche fommen, denn wir hatten weder Harpune 
noch Hafen bei uns, und wie hätten wir ihn gefan- 
gen ja wenn gefangen, was mit ihm madjen follen. 
Üeberhaupt befanden wir uns in einem Fleinen Boot, 
und der Fiſch fchien wenigftes ſechs bis fieben Fuß 
lang zu ſeyn. Meine fonft fo fchläfrigen: Indianer 
waren aber in demfelben Augenblid, wo fie nur Die 
Floſſe erblicten, Feuer und Flammen, der Alte ließ 
Steuer Steuer feyn, und nach einigen raſch gewech⸗ 
felten Worten fprangen die beiden jungen Indianer 
nad) dem Segel und machten von diefem die Want- 
taue 108, aus denen, der Alte geſchickt eine Schlinge 
drehte. Dabei warf er fortwährend Feine Stüden 
Brobfrucht über Bord, mit denen er den Hai fütterte, 
und diefer fam auch, wie ein Hund, Tangfam hinter 
unferem Boot hergeſchwommen. Sobald die Schlinge 
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gemacht war, griffen wir nämlich wieder zu ben 
Rudern, damit dad Boot wenigftend Fortgang befam. 

Der alte Indianer hatte indeflen einen Kleinen 
Fiſch, den fie an dem nämlichen Morgen in Imeo 
gefangen haben mußten, aus dem Boden bed Boots 
vorgefucht, band biefen jebt an ein Kleines Seil, und 
drüdte und rang ihn vorher im Wafler aus, daß 
der hinten folgende Hai den Geſchmack davon befam, 
diefer ſchoß auch jet raſch herbei, fuhr nach dem 
Fiſch und ließ ſich von dem alten Indianer dabei 
ganz geduldig die Schlinge überwerfen. 

Der Indianer war aber ein wenig zu hitzig, er 
zog, ehe ex eine Gegenbewegung bed Haies abwar- 
tete, die Schlinge an und dieſe, die noch feine Zeit 
befommen hatte fich feſt zu fehließen, ſchlüpfte, als 
der Fiſch endlich den Zwang um feinen Hald merfte 
und raſch zurüdfuhr, wieder ab. Der Hai ließ ſich 
nicht wieder jehen. 

Dadurch wurden meine Indianer aber keineswegs 
zurüdgefchredt, fie Eannten die Natur dieſes gefräßi- 
gen Thieres beffer, und während wir wieder fcharf 
zurubderten, fütterte der Alte ruhig fort, und warf 
auch ein paar Feine Stüde des Fifches über Bord. 
Noch Feine Viertelftunde war auf biefe Art vergan- 
gen, als die Floſſe wieder fichtbar ward. Der Alte 
zog das Steuerruder ein, und nahm die Schlinge, 


329 





Die beiden jungen Indianer ruderten, bis ber Fifh 
ganz dicht heran Fam, und ich nahm das dünne Seil 
mit ber Lodfpeife, ihn heranzuziehen. 

Trotzdem daß er bie Gefahr, der er ſich ausſetzte, 
boch jest hätte Fennen können, ließ er fich feines- 
wegs lange nöthigen; kaum fah er den Fifch, als er 
zum zweiten Mal fo raſch darauf los ſchoß, daß ich 
ihn aus dem Waffer ziehen mußte, damit er ihn 
nicht wegfchnappte, und der Indianer erft feine 
Schlinge ordentlich anbringen fonnte. Das war bald 
geſchehen, und während der Hai wieder, fobald er 
nun bie Lodfpeife anfichtig wurde, heranfam, bog 
fih der Alte mit der Schlinge über, ließ den gefrä- 
Bigen Burfchen mit dem Kopf hindurch und ftrich 
ihm dann wirflih mit der Hand das Seil über. 
ben Hals, bis dicht vor die Finnen. Der Hai, die 
feinen gierigen Augen nur auf feine fehon in Ge 
banfen verfchlungene Beute richtend, ließ fich das 
ruhig gefallen, und erft, als wir Alle das Tau 
aufgriffen, ihm fo wenig Spielraum ald möglich zu 
gennen, und er fidy Dadurch gefangen fühlte, tauchte 
er unter, und fuchte zu entfommen. 

Dießmal war aber die Schlinge beſſer geordnet 
geweien, und faß ihm feft und unrüdbar um Die 
Kiemen, und faum merfte er das, ald er wie ein 
Pfeil fortfhoß, weil er jetzt wahrfcheinlich glaubte, 
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bag ihn unter diefen Berhältniffen nur feine Schnelle 
retten konnte. Wir alle viere hingen aber am Tau 
und Flammerten uns zugleih an den Bänfen und 
Seitenwänden des Bootes an, nicht über Bord gezo⸗ 
gen zu werden; ber Hai war ordentlich vorgefpannt, 
und das Boot lief, wie vor einer frifchen Brife, 
etwa fünf Knoten oder Meilen (engl.) bie Stunbe. 
Lange hielt er das aber nicht aus; das Seil, gerabe 
um feine Luftröhren geworfen, mochte ihn auch wohl 
würgen; er hielt plöglich an, fo daß wir im Stande 
waren, wenigitend einen Faden Tau einzunehmen, 
und ging dann nad) unten. 

est Fam übrigens der Augenblid, wo fich zeigen 
mußte wer ber ‚Stärfere von und war, denn mit 
Gewalt warf fih. der Fiſch nach unten, während 
wir mit all unferem Gewicht, al unferer Kraft, 
und oben dagegen legten, und der Rand des Booted 
berührte ſchon die Oberfläche, ber glüdlicher Weile 
gerade fpiegelglatten Oberfläche der See, wo nur 
dann und wann eine Kleine plätfchernde Welle, durch 
unfer eigenes Arbeiten veranlaßt, überfchlug — aber 
nur einen halben Zoll tiefer, und wir hätten müflen 
gutwillig loslaſſen. Uns alle vier fonnte er aber 
nicht bewältigen, und wir hätten ihn mit leichter 
Mühe matt gemacht, wäre in diefem Augenblid nicht 
eined der gebundenen unten im Boot liegenden und 
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durch dad Hin- und SHerlaufen wüthend gemachten 
Schweine bem einen jungen Indianer, ber feinen Fuß 
dicht vor deſſen Müffel geftellt hatte, nach dem Bein 
gefahren, daß biefer erfchredt das Tau los ließ und 
zur Seite fprang. Der andere, ber fich gleichfalls 
bedroht ſah, oder auch nur glaubte, that ein Gleiches, 
und der alte Indianer und ich waren nur noch die 
einzigen, die, als Gegengewicht gegen ben Hai an 
dem Tau hingen. Wenns aber auch bie Haut von 
den Händen gefoftet hätte, wir ließen nicht los, Die 
andern Beiden famen uns auch bald wieder zu Hülfe, 
und an ein zweites Entkommen feiner Seitd war 
nicht mehr zu benfen. | 

Wir friegten ihn auch bald fo müde, daß wir 
im bis an die Oberfläche des Waflers herauf ziehen 
fonnten, und nun bearbeitete der alte Indianer feine 
Nafe — einen ber gefühlvollften Theile des Hais 
— mit einem Handbeil, während ich, ald er einmal 
mit dem Schwanz in die Höhe fchlug, diefen erwilchte, 
raſch über Bord zog und inmwendig niederdrüdte. 
Wir fchlugen ihm jebt noch fchnell ein Seil um den 
Schwanz, befeftigten dieſes ebenfalls, und ich rannte 
ihm dann mein langes Jagdmeſſer ein paar Mal in 
die Kiemen. Das gab ihm den Reft, und mit dem 
ebbenden Blut ließ auch feine Kraft, ließen feine 
Anftrengungen nad. Wir hoben ihn nun in Das 
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Boot, um ihn in das Vordertheil deffelben zu werfen, 
dort gab er aber noch einen Schlag, ben ich gerade 
gegen die Schulter befam, als ich mich zu ihm nie 
berbüdte, und der mich halb über das Boot hinüber 
fandte; das war jedoch auch das legte, und wenige 
Minuten darauf hatte er audgerungen. 

Die Indianer waren jeht kreuzfidel, fie lachten 
und fprangen. und fchwaßten miteinander nach Her 
zensluft, und wohl mochten fie, denn fie hatten mit 
dem Hai, der fih in allen Märkten der Südſee auf 
das Vortrefflichſte verkauft, gar Teine fo üble Ta 
gedarbeit gemacht. Endlich aber mußten wir bob 
wieder zu den Rudern greifen, und erreichten bald 
-darauf die Einfahrt in die Riffe, von wo aus 
wir und nun wieder, an der -Küfte von Tahiti, 
zwifchen ben Riffen und dem Lande in ganz glattem 
Wafler hinauf arbeiten fonnten. 

Die Gebirge Tahitis, nicht fo pittoresk als bie 
Imeos, aber jedenfalld maſſenhafter und höher, 
lagen jest Dicht vor und. — Welch ein Unterichied 
zwifchen diefen und den Sandwichsinfeln. Tor 
nadte Hügelrüden und Lava-Maflen, gelbe büre 
Selfen und öde Hänge, nur das niedere Land und 
die Thäler, und felbft biefe nicht bis oben hinauf 
bewachien; hier Die üppigfte Vegetation vom unteren 
Rand der Ere, bis weit oben zu den fchroffften und 
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höchften Epigen der äußerften. Felsrüden hinauf. 
Dort die Palmen ſparſam zerftreut und nur am 
Waflerrand und in ben tiefiten IThälern, hier in, 
dichten Waldungen unten am Strand, und über all 
bie niedern Hügel hinüber in bald Eleinern bald grö- 
Bern Gruppen. Es war ein Unterfchied wie Tag 
und Nacht, und das. Auge weilte wahrlich mit Ent- 
züden auf den grünen fruchtbebedten Hängen, ben 
fühlen Thälern und fchattigen Waldungen diefer 
wunderichönen Inſel. 

Wir befamen übrigens Zeit genug bad Ufer, 
von dem meine Indianer jedoch natürlich nicht die 
mindefte Notiz nahmen, zu betrachten und zu bewun⸗ 
bern, benn wir hatten den ganzen Nachmittag voll- 
fommen Arbeit uns eine lange Strede nach Often 
zu und gegen die Strömung am Ufer hinauf zu ar: 
beiten, ehe wir Die legte Landzunge umfegeln und ben 
Hafen felber erreichen konnten. Erſt mit einbrechen- 
der Dämmerung fahen wir die helleren Häufer und 
eingelne Schiffe im Hafen vor ung liegen, und als 
es dunfler wurde, bligten und von dort Lichter ent: 
gegen. 


7. Tahiti. 


Schon eine Stunde vorher etwa hatte ich mid 
ans Steuer geſetzt — meine brei Indianer ruderten, 
und es erforderte meine ganze Aufmerffamfeit, in der 
raſch einfegenden Dämmerung ben überall nach bem 
Fahrwaſſer zu auszweigenden Korallenbänfen auszu⸗ 
weichen. — Aber — was bedeuteten die gleichmäßig 
brennenden Lichter in den regelmäßigen Entfernungen 
am Strande? — Straßenbeleuchtung? — ber ®e 
danke war zu Fühn, biefe auf eine ber Suͤdſee— 
infeln zu fuchen, und doch fah es von Weitem gan 
genau fo aus — ed war wunderbar. 

Räher und näher kamen wir ben Lichtern, zwi⸗ 
ithen einem paar bort vor Anfer Legenden Schiffen 
fuhren wir durch, und mein alter Indianer, ber ſchon 
mehrmals hier gewefen war, zeigte jegt auf eines ber 
Lichter als unferen Landungsplatz. Ich hielt darauf 
zu und bei allen Sonnen fämmtlicher Welten — es 
war eine Straßenlaterne, eine ehrliche alte Straßen- 
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laterne mit trübem gemüthlich fladernden Dellicht, 
dicht unter einem Balmbaum, und darüber ftrahlt und 
funfelt das fübliche. Kreuz. 

Ih war ordentlich gerührt, als ich die alte 
Laterne fjah — o was für füße liebe freundliche 
Erinnerungen fnüpften ſich an ihre Schweftern, und 
hier, ‚mitten in der Sübfee ein folches liebes memento 
zu finden, war mehr als ich erwartet hatte, war eine 
förmliche Meberrafchung. 

Unſer Boot ftieß indeß auf den Etrand, ich fprang 
ans Land und füßte nicht etwa den gewonnenen Bomare- 
Hafliichen Boden, nein, aber ich umarmte die Straßen- 
laterne und fagte ihr, daß ich mich ungemein freue, 
ihre werthe Bekanntſchaft zu machen, 

Der Strand war, gerade da wo wir landeten, 
fehr belebt, eine Mafle Indianerinnen und Indianer 
und Weiße aller Gattungen trieben ſich unter ein- 
ander herum, und ed ſchien ein ganz außergewöhn- 
liches Leben hier zu herrichen, als plöglich die Frie- 
gerifchen Töne eined Trommelwirbeld, und zwar gar 
nicht weit von und entfernt, herüber tönten. 

„Revolution“ war mein erfter Gedanke, Auffor- 
derung an das Volk, auseinander zu’ gehen, kurze 
Rede des Kommandanten, langweilige Verleſen ber 
Aufruhrakte und drei Salven‘, oder auch erft brei 
Salven, und nachher eine Entfchuldigung. — War 
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das Aleranderregiment etwa hier herübergekommen 
und half ed den Franzoſen die Eingebornen zu be 
glüden? — Nein, meine Befürchtungen waren un 
gegründet; allerdings enthielt dieſer Trommelwirbel 
und ber barauf folgende, fich jegt mehr und mehr in 
der Gerne verlierende Marſch eine Aufforderung, 
- auseinander zu gehen — fie war aber total frieblid,, 
und weiter nichts, als der regelmäßige Abendappell. 
Eine halbe Stunde fpäter etwa folgte ein Kanonen 
ſchuß, und nach diefem darf fein Indianer mehr in 
den Straßen gefunden werden. Noch vor bielem 
hatten fich aber die Schaaren fämmtlich verlaufen, 
und die ganze Heine Stabt lag um 8 Uhr fo fill 
und öde, ald ob die Per in ihren Mauern herrſche. 

Ich wanderte indefien am Ufer auf und ab, um 
ein ordentliches Gafthaus zu finden, wo ich nicht 
allein übernachten, fondern auch Iogiren konnte; trog 
ber Maſſe von Trinkbuden und Schenfänden aber, 
ja trotz einiger wirklich fo benannten Hoteld war fein 
folder Play aufzutreiben, und ich beichloß, dieſe 
Nacht lieber noch einmal an Bord meines Bootes zu 
ſchlafen; bei Tag konnte ich dann eher ein paſſendes 
Logis ausfindig machen. 

Das war übrigens leichter gedacht als ausge 
führt; wegen dem Wellenfchlag dicht am Ufer Hatten 
bie Indianer das Boot faft hundert Echritte in See 
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binausgenommen und fchliefen ſchon wie bie Ratten; 
am Strand mochte ich auch nicht Tiegen bleiben, zog 
alſo meine Kleider aus, watete, fo weit das gehen 
wollte, hinüber, und nahm endlich, als das Wafler 
zu tief wurbe, ben Kleinen Pad in bie linfe Hand 
und ſchwamm zum Boot. | 

Eine Biertelftunde fpäter Tag ich, mein Geſicht 
der freundlichen Straßenlaterne zugefehrt, warm in 
meiner Dede eingewidelt im Boot und verträumte 
meine erſte Nacht in Tahiti. 

Mit dem Kanonenfhuß, ber den dämmernden 
Tag verkündete, wachte ih auf, und konnte auch 
nicht wieder einfchlafen, benn ich war neugierig, ben 
Hafen von Papetee, von dem ich fo viel ſchon ge- 
hört und gelefen, bei Tageslicht zu bewundern. Wie 
ed aber gewöhnlich geht, wenn bie Erwartungen von 
irgend etwas zu hoch gefpannt find, fo ging e8 auch 
mir hier; ich fand fie, wo ich etwas großartig Schö— 
ned erwartet hätte, keineswegs in bem Grabe be- 
friedigt. Die Gebirge, die den Hintergrund bildeten, 
find allerdings hoch und, wie ſchon gefagt, bis in bie 
höchtten Gipfel, in die fchroffften Hänge hinein be- 
waldet, fie laufen aber allmählich zu weit von ber 
Küfte zurüd und haben zu wenig fcharfe Conturen, 
irgend ein pittoreöfes Panorama zu liefern. 


Aber ein liebliches Bild bot der ftille, an drei 
Gerftäder, Reifen. IM. 15 22 
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Seiten von freundlihen Wohnungen und Gärten, 
auf der andern von fchäumenden Riffen eingefaßte 
Hafen der fhönen Infel, und ein Fleines, Palmen 
bewachfenes Eiland, Motuuta, das gerade neben ber 
Einfahrt liegt, und früher den Königen. biefer Gruppe 
zum Aufenthalt gedient hat, fach wahrhaft reizend 
gegen den Hintergrund der Seefeite ab, ben zur einen 
- Hälfte das weite Meer, zur andern bie zadigen 
Bergrüden Imeo's bildeten. Oben und unten form 
ten zwei, gegen bie Riffe auszweigende Landzungen 
einen fürmlichen Halbfreis, in deſſen inneren Bogen 
die Stadt Papetee dicht am Strande Hin mit ihren 
Gärten und laufchigen Häufern lag. 

Bon der See aus glih der Ort nun freilid 
weniger einer Stadt, als einer ununterbrochenen Reife 
von mit Gärten umgebenen Landhaͤuſern, wie fie fi 
ih der Nähe einer großen Stadt finden, hätten nicht 
bie bie und da ausragenden ächt Yanfeeartigen 
„Hotel“⸗Schilde den Eindrud ländlicher Zurücgezogen 
heit zu nichte gemacht, und auch diefer abgelegenen 
Infel den californifchen Stempel — das californiide 
Motto — „Geld um jeden Preis" — aufgedrüdt. 

Schiffe lagen nicht fo viel in ber Bai, als id 
erwartet hatte bier zu finden; und nur ein paar 
MWalfiichfänger, ein Franzoſe und ein Amerikaner, 
zwei oder drei Kauffahrteifchiffe, ein für dieſen Tag 
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nah Sidney beitimmter Echooner und mehrere Gou⸗ 
vernementöfchooner, unter dieſen auch der Schooner 
„Kamehameha“ — ein allerliebftes Fahrzeug, das bie 
Stanzofen vor 13 oder 14 Monaten etwa, bei ber 
ſchon früher erwähnten Gelegenheit, neben 20,000 
Dollars baar Geld, den armen Sandwich-Infulanern 
einfach weggenommen hatten — (ich würde das nach 
meinen Begriffen vom Recht ftehlen nennen) — 
und den fie auch wohl je fehmwerlich wieder zu fehen 
befommen. 

Die Indianer hatten mit Tagesanbruch Das Boot 
dicht an Land gebracht, wobei fie, beiläufig gefagt, 
nicht wenig erftaunt waren mich an Bord zu fehen, 
da mich niemand von ihnen kommen gehört, und 
ihleppten ihren (unterwegs gefangenen) Haifiſch zu 
Strand. Kaum wurden bdiefen aber die Eingeborenen 
gewahr, als fie auch ſchon in Haft herandrängten, 
und fo rafch die Stüde nur abgefchnitten werben 
fonnten, riffen fich die Käufer darum. Der Marft- 
meifter legte fi) aber hier bald ins Mittel: ſaͤmmt⸗ 
lihe zum Verkauf nad) PBapetee gebrachten eßbaren 
Sachen müflen auf den Marft gefchafft und bort 
ausgeboten werben, wobei fie einen von ber Regie: 
tung beftimmten feiten Preis haben. Meine India: 
ner wurden beordert, ihren Hai zum Markthaus zu 
nehmen. Es war aber nur noch der Schwanz be 
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ganzen fieben Buß langen Fifches übrig geblieben, 
mit dieſem machten fie ſich bereit, bem Befehle Folge 
zu leiften. Zwei ber gierigften Käufer überhoben fie 
babei ber Mühe des Tragens, denn fie faßten, damit 
ihnen niemand anderd zuvorfommen fonnte, an 
beiden Seiten das Stüd Fiſch an; und marfchirten 
auf ſolche Weife damit ab. 

Ich machte mich jetzt auf die Wanderung nad 
einer Wohnung, fand aber, daß das nicht fo leicht 
war. Bor allen Dingen mußte ich mir auch wieder 
einige Kleidungsftüde anſchaffen, und ging befhalb in 
einen ber englifchen Kaufläden, von denen ich meh 
rere Firmen fah. . 

Nach meinem Anzug fonnten fie dort wohl bald 
ſehen, daß ich exit Fürzlich Hier angefommen war, 
und als ich den einen der im Laden Stehenden auch 
noch frug, wo bier wohl: das beite Gafthaus zum 
Logiren fey, meinte er, das würde fehr ſchwer halten, 
ba die Hotel® hier keineswegs auf Logiren eingerichtet 
jeyen, und jeder, ber bier längere Zeit bliebe, ſich 
gewöhnlich ein Fleines Zimmer miethe und dann mir 
zum Efien in ein Wirthshaus ginge. 

„Uebrigens,“ fegte der gute Mann mit einem 
freundlichen Lächeln Hinzu, „mit welchem Schiff fmd 
Sie denn eigentlich gelommen; es iſt doch feit drei 
Tagen feines hier eingelaufen ?“ 
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Ich fagte ihm, daß ich mit einem Wallfifchfänger 
bis Maiao gekommen, und von dort in einem Boot 
bier herüber gefahren fey. 

‚In einem Boot? — alfo mit einem Wallfiſch⸗ 
fänger — Bootfteurer ?“ 

„Bootfteurer,” erwiederte ich ihm jest, vollfom- 
‚men in mein Schidfal ergeben, und nur noch bie 
Kleinigkeit Ehrgeiz für mich rettend, nicht für einen 
gemeinen Matrofen gehalten zu werden. 

„Dann wird es aber Schwierigkeiten haben daß 
Sie Hier eine Aufenthaltsfarte befommen," fuhr ber 
Mann fort; „die Polizei ift Hier fehr fireng, und 
ohne Aufenthaltsfarte-barf Sie niemand über Nacht 
behalten.“ " 

Aufenthaltsfarte, Straßenlaternen, Polizei — o 
füge, füße Erinnerungen! — weiter fehlte mir jetzt 
gar nichts, als auch noch die befcheidene Forderung 
eines Heimathſcheins. Und bier, mit all dieſen weh- 
müthigen Anklängen aus der Heimath, follte man 
nicht das Heimweh befommen? Mir wurde ganz weh 
und weich ums Herz, und ich fah ben Mann ge 
rührt an. Diefer hielt da8 aber wahrfcheinlich für 
Angft, denn er fuchte mich zu beruhigen, und meinte 
das ließe fich alles machen, wenn ich hier nur einen 
guten Freund fände, der für mich gutfagte. 

Ich verficherte ihn, daß ich mein möglichites thun 
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würde mich zu beruhigen, Faufte was ich brauchte, 
und mehr, als er wahrfcheinlicdh erwartet hatte, und 
wanderte dann mit ihm — benn als er fah, daß ic 
Geld hatte, wurde er auf einmal ungemein gefällig 
und zuvorfommend — bie Straße hinunter, wo ein 
Landsmann von ihm — ein, Schotte — und bie 
Schotten find wahrhaftig über die ganze Welt zer 
ftreut — ein ausgezeichnete® und für Die hiefigen 
Berhältnifie auch billiged Hotel hielt. Wir brauchten 
nicht lange zu gehen den Platz zu erreichen, und 
fanden ein ziemlich geräumiges, aber auch faft unein- 
gerichtete Gebäude, ſchmutzig und unwohnlich, mit 
einem jo biebifch ausfehenden Geſell zum Wirth, ale 
fih nur irgend Jemand Hätte wünſchen fönnen. 
Ueberall in ben Eden lehnten müßige Eingeborene 
mit dem Zeichen bed Trunfs in den ftumpfen Zügen, 
Burfchen, Die hier an Arbeit verrichteten, was zu 
verrichten war, und in Branntwein bezahlt wurden, 
und der Platz ſah wüft und öde aus. — Ich ging 
flüchtig hindurch und wollte wieder ins Freie, der 
Kaufmann aber, der wohl ein befonderes Interefle 
babei haben mochte, wollte mich gar zu gern veraw 
laflen dem Mann zuzufagen, daß ich bei ihm ein 
ziehen würde, und ich mußte mid) zulegt ordentlich 
mit Gewalt von ihm losmachen. — Und ich hatte 
es nicht zu bereuen, denn nur zwei Tage fpäter 
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hörte ich, daß gerade in demſelben Wirthshaus das 
Zimmer des einzigen dort logirenden Fremden erbrochen 
und ihm eine Summe Geld geftohlen war. 

Bor allen Dingen übrigens die Sache mit meiner 
Aufenthaltsfarte in Orbnung zu bringen, ging ich 
erit einmal auf die Polizei hinunter, mich nur zu 
erkundigen was eigentlich von mir verlangt wurbe. 
Der Bolizeicommiffär war nicht Da, und ich wurde 
eine Stunde fpäter hinbeordert; der Schreiber, ber 
dort war, fagte mir aber, daß eine Bürgfchaft wohl 
nöthig feyn würde. 

Ich ging jetzt zum amerifanifchen Eonful, einem 
Hm. Gray, dem ich meine Empfehlungsichreiben 
unferes amerifanifchen Gonfuls in Leipzig, des Hrn. 
Dr. Flügel, überreichte. Dadurch konnte ich mich 
jedenfalls legitimiren, und das wenige, was er zu 
tun brauchte, war mir ein paar Zeilen an Das 
Polizeibureau zu geben. Statt deflen zog er ed vor, 
mir das »American Hotel« zum Aufenthaltsort zu 
empfehlen; ber Wirth beflelben würde für mich gut 
jagen; ich follte ihn nur zu ihm bringen, er wolle 
mit ihm fprechen. 

Da ich nicht gefonnen war, einen Wirth für mich 
Bürgfchaft leiften zu laffen, empfahl ich mich Hm. 
Gray, beflen Benehmen, das wenigjte zu jagen, 
höchſt undelifat war, und ging einfach wieder auf 
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die Polizei zurüd, zeigte dem jezt anweſenden Com⸗ 
miſſaͤr meine Papiere, wurde von dieſem auf das 
freundlichſte empfangen und erhielt ohne weiteres 
meine Aufenthaltskarte, einen lithographirten »Permis 
du Sejour a Papetee.« . 

Bei meinem Morgenfpaziergang war mir übrigens 

ein Schild mit der Auffchrift: 
Merz 

tailleur,, tailor 

Schneider 
aufgefallen, und biejen beſchloß ich jegt aufzufuchen. 
Vielleicht konnte ich dort ein Zimmer miethen, und 
dann hatte ich wenigſtens meine Sachen ficher ver- 
wahrt, wenn ich einmal einen kleinen Ausflug in 
die Inſel machen wollte, 

Der Heine Schneider faß gerade mit einem Eing- 
länder — ein Geſelle der bei ihm arbeitete — einem 
Franzofen und einer Indianerin — ber Frau bes 
Franzoſen, beim Frühſtück, und id) war nad) ben 
erften fünf Minuten fchon feft entichloffen bei dieſem 
Schneiderlein, wenn es nur irgend möglich feyn follte, 
zu wohnen. 

Es war dieß wahrlich ein „Charakter;“ er unter 
hielt fich bei Tifch mit uns allen vieren; mit jedem 
in feiner Sprache, und radebrechte alle vier Sprachen 
— ih fann nicht fagen auf eine fo fchauerlidhe — 


345 

nein auf eine fo Iuftige Weiſe, daß ich eine ganze 
Weile gut aufpaflen mußte, herauszubelommen welche 
er gerade bearbeitete. Er war ein Straßburger, und 
hatte fich damit ein Recht erworben fein Deutfch zu 
iprechen, aber er fprach auch fein Inbianifch, fein 
Englifh und fein Franzöfifch, obgleich er in allen 
vier Sprachen Geichichten erzählte. ine halbe 
Stunde jpäter fam auch noch ein Spanier dazu, mit 
bem er ſich aber indianiich unterhielt, nachdem er 
ihm vorher gejagt hatte: me no sabe you speak; 
zu deutſch: mich nicht weiß Ihr fprecht. 

Außer meinem alten Freund Schwarz -von Ea- 
cramento und Bodenheim (oder Budingham, wie 
ihn die Amerikaner nannten) am Fourche la Fave 
in Arcanfas, Habe ih noch nie einen Menfchen 
in ber weiten Welt gejehen, ber jo vollfommen feine 
lebende Sprache rebete, als mein Kleiner Schneider. 
Er war ein perfonificirteds Miniatur-Babel. 

Gfüdlicherweife hatte ex ein Zimmer zu vermie- 
then, und er freute ſich ebenjo es los zu werben, 
als ich e& zu befommen. Nur eine Schwierigfeit - 
war noch, meine Aufenthaltsfarte; ich wollte gem 
hören was feine Anficht darüber fey, und fagte ihm, 
daß ich wahrfcheinlich Bürgfchaft Haben müſſe um 
eine folche zu befommen. 

„3a, ich will Ihnen was fagen,“ meinte er, 
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(ich gebe Hier übrigens nur die Ueberſetzung deſſen, 
was er mir auf Straßburg-Tahitifch mittheilte) 
ih will alles für Sie thun, was ich fann — worin 
das beftand, wußten wir nod nicht — „aber Bürg- 
ſchaft — ne, Bürgichaft kann ich nicht für Sie 
leiften, bie leiſt' ich für einen Menfchen.“ 
| „Aber mein lieber Hr. Merz,” erwiederte ich ihm 

mit großer Milde, „Sie werden mir zugeben, daß 
das etwas ift, um das ich Sie noch gar nicht im 
entfernteften erfucht habe, Soweit ich mich erinnern 
fann, habe ich Ihre Bürgfchaft noch gar nicht ver- 
langt.” 

„Nein,“ fagte mein fleiner Wirth ganz ruhig, 
„nein, das weiß ich wohl, aber ich bin fo ein guter 
Kerl, ich kann feinem Menfchen etwas abfchlagen, 
und darum fag ich es allen Fremden lieber gleich 
vorher, daß ich Feine Bürgichaft für fie leiften will, 
damit fie mich gar nicht darum bitten.“ 

Das war ein vortrefflicher Grund, und es ließ 
jich nicht gut etwas Dagegen einwenden. Unſere 
Hauptforge war nun meine Sachen jept aus bem 
Boot, bad wir bis ungefähr 150 Sthritt vom Haus 
bringen fonnten, unter Dach und Bach zu fchaffen. 
Der Kanaka, ben er im Haufe hatte, follte mir 
babei helfen, und er zeigte fich felber bereit mit 
mir herunter zu gehen. Die Miethe für das Zimmer, 
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aber auch nur für das Zimmer,, ohne Tiſch, Bett 
oder Stuhl, betrug einen Dollar für die Woche. 

„Das bleibt jedoch ausgemacht,” ſagte ber Feine 
Schneider, fich noch einmal gegen mich herumdrehend, 
„ih will alles für Sie thun was ich fann, aber 
Bürgſchaft — " 

„Aber lieber Hr. Merz — 

„Kein wahrhaftig, Bürgichaft kann ich nicht für 
Sie leiten, fehen Sie, ich bin Icon zu oft a 
angefommen; da wohnte einmal — 

„Aber ich habe meine Aufenthaltsfarte ja ſchon 
in der Taſche.“ 

„Sie haben Ihre Aufenthaltskarte ſchon? ja wa⸗ 
rum ſagen Sie denn das nicht gleich?“ 

Er ſetzte mir feine Scheu vor Bürgichaften noch 
unterwegs weitläufig auseinander, unterbeflen fchafften 
wir die Sachen ind Haus, und eine halbe Stunde 
fpäter war ich vollfommen eingerichtet. 

Bor allen Dingen that mir jegt ein Bad noth, 
und mein Fleiner Schneider verficherte mich, daß 
etwa eine Biertelftunde von da ein reizenber Bade 
plag in frifhem Wafler, und zwar in dem Bergbach 
läge, der in ber nächiten Echluht aus dem ©e- 
birge niederfam. Salzwafler hatte ich in ber legten 
Zeit genug gehabt, ich fehnte mich nach frijchem 
Wafler, und da mein Wirth fich geneigt zeigte mich 
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zu begleiten (er verficherte mich noch oft, daß er 
alles für mich thun wolle ıc.), fo wanderten wir 
langfam einen hübfchen breiten Weg zwiſchen Gärten 
und Orangebäumen ind Freie. Rechts in ein Didicht 
von Guiaven einbiegend, folgten wir etwa hundert 
Schritt einem Heinen Fußpfad, und erreichten bald 
darauf einen wirklich reizenden, unter Büfchen halb 
verſteckten Babeplag, in. deſſen Farem Waſſer ſich 
ſchon ein halbes Dutzend Franzoſen lachend herumtrieb. 

Der Platz war gänzlich von Guiaven und ein⸗ 
zelnen Citronenbaͤumen beſchattet, und das Bad wahr⸗ 
haft ſtärkend und erfriſchend. Noch nicht lange wa- 
ven wir übrigens im Wafler gewefen, als plöplich 
aus den dichten Büfchen eine der indianifchen Echon- 
heiten, ein junges, vielleicht achtzehnjähriges braunes 
Mädchen vortaudhte. Sie war in einen der gewöhn- 
lichen langen rothen Cattunröde gekleidet, und hatte 
einen weißen Blumenfranz in den vollen rabenfchwar- 
zen Haaren. 

„Halo, Wahine?“ riefen ihr die Franzoſen la- 
chend zu,’ „komm mit herein zu und, das zn iſt 
kühl und Platz genug.“ 

Das Mäbchen hatte ſich dicht am ufer nieder⸗ 
gekauert, und ſchaute uns mit halb lachendem, halb 
trotzigem Geſichte an; fie hatte augenſcheinlich Luft 
der Einladung Folge zu leiften, und die Franzoſen 
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fo rafch und unerwartet als fie gefommen, wieder 
in bie Büfche hinein um nicht mehr zurüdzufehren. 

Wir gingen jest felber in die Stadt zurüd, und 
es war hohe Zeit, denn kaum eine Biertelftunde 
fpäter goß ein Acht tropifcher Regen auf die Infel 
nieder. Die Regenzeit fällt hier fonderbarerweife ge- 
rade in den Sommer, und zwar follen die Monate 
Zanuar, Februar und März die fchlimmften feyn. 

Auch hat die Fluth etwas eigenthümliches, fie 
wechlelt fo regelmäßig daß um Mittag und Mitter 
nacht immer höchftes, um ſechs Uhr Morgens und 
Abende immer niedrigftes Wafler ift, und Mitter- 
nadıt und Hochwaſſer jogar gleichen Namen im Ta- 
hitifchen haben. 

Bor allen Dingen richtete ich mich nun bei mei- 
nem Fleinen Schneider, bei dem es übrigens friege- 
riſch genug ausſah, häuslich ein. Diefer Hatte näm- 
li feine Wände voll Indianifcher Waffen hängen, 
bie ihm ein nach Ealifornien gezogener beutfcher Uhr⸗ 
macher zur Bewahrung übergeben hatte und die grim- 
men Pfeile und Lanzen, die Streitärte und Wurf- 
ſpeere der Fidjees ftachen allerdings wunderbar gegen 
die friedliche Beſchaͤftigung ab, mit der mein kleiner 
Merz darunter ſaß und Nanfing-Unflüjterbare nähte. 

Wir fochten uns felber, d. h. wir hatten einen 
Kleinen indianifchen Jungen der Morgens fam, Feuer 


anmachte, Waſſer kochte, Brodfrucht und Fiſche oder 
Fleiſch röftete, und dann den übrigen Tag noch be: 
forgen follte, was etwa zu beforgen war, den übri- 
gen Theil des Tages aber gewöhnlich gar nicht wie: 
der aufgefunden, werden fonnte, und und nicht felten 
zwang unfer eben fo frugales Mittagsbrod felbft zu 
bereiten. 

Eine Frau hatte Merz nicht, aber er ſprach flarf 
davon „ich eine zu nehmen;“ ald ich ihn aber frug 
wo er ein weißes Mädchen bier finden wolle, das 
geneigt fein könne in ben Stand ber heiligen Ehe 
zu treten, meinte er ganz treuherzig: es fomme ihm 
gar nicht fo genau auf die Farbe an, wenn mur 
der Stoff gut wäre und ich follte auch noch wirk⸗ 
lich, ehe ich Papetee verließ, Zeuge fein wie er all 
bie Freuden und Leiden eines forgenden Hausvatere, 
ähnlich an Schnelle mit den Tagfliegen, von Anfang 
bi8 Ende burdjlebte, und wie ich ihn gefunden, einen 
unzufriebenen aber fonft heiteren Junggeſellen — To 
verließ ich ihn wieder. 

Papetee — wie Stadt und Hafen biefer Infel 
genannt wird — böte, was ich fchon oben bemerkte, 
von der Seefeite den Anblid einer Reihe von Luft 
häufern, ftörten nicht eben bie vorragenden Hötel- 
fchilder dieſen freundlichen Eindrud. Die nädhite 
Straße aber, welche zugleidy dad ganze Innere ber 
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Stadt bildet, gleicht, einem Kleinen Theil derfelben, 
wo mehrere Wirthöhäufer und Läden find, ausge 
nommen, ganz und gar einem Garten, und ein dich— 
ter Wald von Brodfruchtbäumen, Bananen, Papayas 
und Orangen verbirgt mehr ald er umgibt die in 
feinen Schatten hineingefchmiegten freundlichen Woh- 
nungen, bie theild aus Indianerhütten, theild aus 
mehr europäifchen Gebäuden gleichenden Häufern be- 
ftehen. Hohe Cocospalmen ragen überall aus dem 
bunfeln Laub der niederen Bäume heraus, und der 
Anblick diefes ftillen laͤndlichen Platzes ift wirklich 
reizend. 

Die franzöftfche Regierung hat in Papetee ſchon 
mehrere ziemlich bedeutende Gebäude angelegt und 
auch fonft viel nügliche Anlagen gemacht. Die foge- 
nannte Broom⸗road oder Beienftraße, welche Die ganze 
Inſel umzieht, ift eine von dieſen, obgleich die, In- 
dianer, Die umfonft daran arbeiten mußten, mit der 
eriten Anlage feineswegs einverftanden fein mochten. 

Eine andere vortreffliche Einrichtung ift die Waf- 
ferleitung, wodurch das Waſſer durch eine eiferne 
Röhre bis an ein fteinerned, Die Bay begränzendes 
Werft geführt wird, und dort in einem etwa 2 Zoll 
ftarfen Strahl in die See läuft. Die in ber Bay 
liegenden Echiffe brauchen ihre Boote nur mit ben 
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folher Art auf die leichtefte und bequemfte Weife 
füllen. Das Ganze ift aber immer nichts weiter ale 
ein Kriegshafen, Soldaten liegen überall vertheilt, 
halten alle Plaͤtze bejegt, und ziehen ſchwer bewaffnet 
durch die Straßen, während die halbnadten Einge- 
borenen, felbft ohne ein Mefler an der Seite, wun- 
derlich gegen folche Truppenzüge abftechen. 

Merkwürdig ift dabei daß nicht allein die Fran- 
zofen auf Tahiti, fondern auch alle europäilchen Ra: 
tionen faft, die in fremden Zonen Eroberungen ge- 
macht, dem alten Kamafchendienft treu der nichte 
abändern und anrühren darf, weil man dann immer 
gleich fürchtet das ganze Fünftlich aufgebaute Syſtem 
fiele über den Haufen, ihre ſchwere unzwedmäßige, 
warme und puppenartige Kleidung richtig beibehalten 
und die armen Teufel von Soldaten nicht allein durch 
den Dienft, nein mehr noch durch das quälen, was 
fie höchft unnüger Weife auf und über ſich Hinhängen 
müflen. Wenn das geichieht um den Eingeborenen 
zu imponiren, fo irrt man ſich fehr, denn diefe lachen 
nur darüber und viele der Soldaten gehen dabei zu 
Grunde. 

Die Engländer machen es dabei ebenſo in Indien, 
die Holländer ebenſo in ihren Beſitzungen, und wol: 
len neue Führer an dem alten Syfteme ändern, to 
fallt ihnen gleich der Zopf um den Hald und bittet 


330 
fie um Gotteswillen fich nicht unnüger Weife zu be 
mühen. 

Eo ziehn denn die Frangofen hier wirklich in ihrer 
vollen europäfichen Uniform genau fo auf Wache, 
als ob fie in einer Winternacht im Freien liegen 
wollten — und Alle nur pour la gloire. 

Noch befteht Die frühere Befeitigung der Stabt 
ein hoher Wal und Graben, hinter dem fich Die 
Franzoſen einft gar wader gegen bie rüftig anftür- 
mende Schaar der Eingeborenen vertheidigen mußten, 
Doch ift der Frieden jest wohl für immer, wenig- 
ftend für eine lange Zeit gefichert, denn die Fran- 
zofen find gute Coloniften oder wiflen fich vielmehr 
den Eitten und Gebräuchen der fremden Stämme 
viel leichter anzufchmiegen als die Engländer. Der 
Beweis ſchon ift das leichte und rafche Erlernen der 
fremden Sprache, während der Engländer ſtets hart: 
nädig auf feinem eigenen Dialeft beharrt. Auch die 
katholische Religion, wenn fie nun doch einmal Ehri- 
ften feyn müſſen, fagt den wilden Stämmen mehr zu 
— fie bietet ihnen etwas für das Auge, ihren Sin- 
nen wird eine Art von Erſatz für Alles das gegeben, 
was man ihnen genommen hat, und — ber Katho- 
licismus raubt ihnen auch nicht ihre Tänze, ihre 
Blumen, ihre BVergnügungen. Sich mehr jelber 
überlaflen, vergißt das Wolf endlich nad) und nad 
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daß ed früher Zürften und feinem eigenen Blute hul⸗ 
digte und eine felbftftändige Nation gewefen. 

Das einzige dad fie manchmal Fränft, ift, wenn 
fie zu Arbeiten gezwungen werben, die fie jelber bis 
"dahin natürlich für vollfommen unnöthig hielten; im 
Ganzen wird aber doch wenig von ihnen gefordert, 
und fie leiften eben dad Wenige — weil fie müflen. 

Mit den Verhältniffen der Infel follte ich aber 
fpäter fchon noch näher befannt werden, und mir 
lag jebt nur daran vor allen Dingen foviel ald mög- 
ih von dem äußeren Leben der Eingeborenen zu 
fehen, die für mich von ganz befonderem, Interefie 
waren. | 

Am nächften Morgen, einem Sonntag, denn wie 
ſchon gelagt, ‚haben die Franzoſen hier wieder die 
richtige Beier des chriftlichen Sabbath eingeführt, 
ging ich aus, eine ber Kirchen der Eingeborenen zu 
befuchen. — Es hatte in der Früh ein wenig gereg- 
net, aber die Eonne lachte ſchon wieder am wolfen- 
reinen Himmel, und die Luft trug den balfamifchen 
Hauch von taufend Blumen und Blüthen. 

Ziemlich am äußerften Ende der Stadt ftand die 
mir nächfte Kirche — ein großes hölzerned Gebäubde, 
einfach, aber feinem Zwed volllommen entfprechent 
und luftig gebaut. Vier Thüren an den vier ver- 
ſchiedenen Eden ftanden fämmtlich geöffnet, der innere 
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Raum war fchon mit gepugten Kanakas faft ganz 
gefüllt, und die Stimme des Predigerd, eines eng- 
lichen Miſſionaͤrs, fchallte, in ber Sprache der Ein- 
geborenen natürlich daraus hervor. 

Sch trat ein und ließ mich auf der mir nächften 
Banf nieder. Die Kirche roch entfchieden nad) Eo- 
cosnußöl und Haifiſch — die Ausdünftung der Ein- 
geborenen hat einen dem ziemlich ähnlichen Geruch. 
Die bunte Tracht der Eingeborenen aber, bie bunfeln 
außdrudspollen Gefichter, die fchwarzen funfelnden 
Augen, dazu der weiße Mann, ber hinter dem ein- 
fach mit einem weißen Tuch bebedten Altar ſtand, 
den Kindern einer fremden Race eine fremde Religion 
gebracht hatte, und ihnen Diefe nun in ihrer eigenen 
Sprache verfündigte, dazu draußen die wehenden 
Palmen und das dumpfe murmelnde Braujen ber 
Brandung, das deutlich bis zu uns herüber tönte 
— ich weiß nicht, es machte einen wunderlichen 
Eindrud auf mich, und wunderliche Gedanken waren 
ed, die mir Herz und Sinn dabei durchkreuzten. 

Der Prediger war ein alter, ehrwürdig ausfe- 
hender Dann mit fchneeweißen Haaren (ein Hr. Ors⸗ 
mond), der ſchon feit dreißig Jahren auf diefer Infel 
lebte, und wenn ich nicht irre, einer der erſten gewe⸗ 
jen ift, die Gottes Wort zu dieſen ee Vol: 
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Der Mann ftand dort und predigte noch daſſelbe, 
was er ihnen vor dreißig Jahren geprebigt Hatte, 
und ich bin feſt überzeugt, er ift einer von Denen, 
bie das auch feft glauben, felber glauben, was 
ſie den „Ungläubigen” fagen. Er fam auf biefe 
Inſel, verwarf die Religion, welche die Kinder dieſes 
Landes von ihren Vätern geerbt, in der fie glüdlich 
waren, und lehrte fie ein anderes Wefen? nein, 
baffelbe Weſen, das fie bis dahin angebetet, nur 
unter einem andern Namen fennen. Er verfündete 
ihnen andere Wunder und Zeichen, wie fie bis hier- 
her gekannt, oder beftätigte auch alte — (wie 3.2. 
die Sage von Adam und Eva und ber Sünbfluth, 
die fie ganz wie wir nur etwas verändert haben, 
und auf bie ich fpäter wieder zurück fommen werbe) 
und der Indianer, der fich vor dem neuen Gott in 
den Staub warf, und doch noch nicht Alles aus 
feinem Herzen bannen fonnte, was dort feit frühfter 
Kindheit Wurzel gefchlagen, und das ihm die Mutter 
unter dem flüfternden Raufchen feiner Palmen gelehrt, 
und zu dem die Sterne, lauter alte liebe Befannte 
aus früherer Zeit, ihr funfelndes Licht geliehen, fah 
einen zürnenden rächenden Gott vor ſich auffteigen,, ber 
da ftrafte „bis ind neunte oder zehnte Glied.“ 

Das Predigen jedes andern würde mich auch 
wahrfcheinlich kalt und gleichgültig gelaflen haben: 
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das ganze Miſſionaͤrweſen ift leider den meiften eine 
Art Gefchäftsfache, ein Beruf wie Kaufmann oder 
Handwerker haben, ihr Leben dadurch zu friften und 
fi) eine Eriftenz. zu gründen. In Europa felbft 
geht es auch ziemlich ſpurlos an und vorüber; wir 
lachen vielleicht einmal, wenn für Die „Heiden in 
fremden Welttheilen” wollene Unterröde und Strümpfe 
ober dergleichen Eachen gefammelt und Unterftügungen 
gefordert werben, wo jo viel Elend ungelindert 
gerade unter unſern Augen eriflitt; wundern uns 
auch wohl, wie ed Menfchen geben fann, bie wirt 
lid Summen daran verfchwenden; oder Ärgern ung, 
wenn ſelbſt ſogar blutarme Leute, die ihr bißchen 
fauer erworbenes Geld felber nöthig genug brauchen, 
veranlaßt werden, ihr „Scherflein,“ und „fey ed auch 
noch jo wenig,” zu folchen fernen Erpeditionen beizu⸗ 
tragen, benfen aber Doch felten weiter und genauer 
darüber nad. Ich, meines Theild, Hatte bis jept 
die Klafle der Miflionäre immer nur in zwei Sekten 
getheilt: in Schwaͤrmer und Heuchler, d. h. in folche, 
die fi der Befehrungsfache wirklich mit vollem 
uneigenmügigem Eifer hingeben, die Leben und Eigen- 
thum daran festen, Baterland und Yamilie verließen, 
einen Beruf, wie fie glaubten, zu erfüllen, der ihnen 
vom Himmel felber auferlegt fey, die eigene Religion 
in ber Welt zu verbreiten und fremde Stämme, denen 
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noch nicht der Segen bderfelben geworden, vor ewiger 
Verdammniß zu retten — und dann in foldhe, Die 
eben aus der wirklichen Religion — der eigentlichen 
Seele des Menfchen — ein gemwöhnliches Gefchäft, 
einen Handelsartifel machen, von dem fie berechnen, 
wie viel folcher Seelen fie nicht felig — denn fie 
fönnen nicht willen was jenfeit des Grabes liegt, 
jo lange felbft Katholifen und Proteftanten noch den 
troftlofen Kampf fortfegen — nein, fich contribus 
tionspflichtig gemacht haben. 

Hier nun fand ich einen einfachen, ſchüchien, 
weißhaarigen Mann, der mir nichts weniger als ein 
Schwaͤrmer ausfah, und ficherlich fein Heuchler war, 
ber babei den Indianern. feit dreißig Jahren bie 
Hriftliche Religion als bie einzig reine und wahre 
predigte. — Was müßten nun gerade eines folchen 
einfachen fchlichten Mannes Gedanken ſeyn, wenn 
er fih einmal fagte: außer der Xehre, der wir Chri— 
jten anhängen, haben wir diefen Menjchen, Die wir 
ald ein glüdliches harmloſes Volk fanden, mit der 
Verſicherung jest, daß ihre Väter und Vorväter als 
blutige Heiden im ewigen Feuer brodeln, auch Eivi- 
Iifation und Eultur gebracht, und dadurch die Länder 
jelber dem Berfehr der Weißen mit öffnen helfen — 
haben wir den Stämmen felber aber halten können, 
was wir ihnen damals perfprochen? 
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Rein — nein und taufendmal nein — ein Segen 
mag bie Bivilifation für den Ader feyn, ben indiani- 
then Bölferjtämmen war fie noch immer ein Fluch, 
und nur neue Bedürfniffe wedtet ihr in ihnen, die, 
ielber befriedigen zu köͤnnen. — Wenn ich aber einen 
Menichen verwunde, und heile ihn nachher wieder, 
ſo habe ich ihm Doch wahrlich feine Wohlthat erwie- 
ven. Eine ungeheuere Berantwortung habt ihr dabei, 
und wie viele unter euch mit grängenlofem Leichtjinn 
auf euere Schultern genommen, und wohl euch), 
wenn euere Abfitht wirklich rein und gui war, wenn 
ihr wirklich geglaubt habt, was ihr die Armen lehr- 
tet, 10 daß ihr ihnen den Geift und nicht bloß die 
Formen ber hriftlichen Religion brachtet, und mit 
dem Geift in etwas dem Elend und Blutvergießen 
entgegenwirftet, das durch die Civiliſation noch über 
alle wilden Stämme gefommen. 

Capitän Eoof, ald er diefe fchönen Infeln zuerit 
bejuchte, erzählt auch von den Spaniern, die vor 
ihm gelandet waren, und den Eingeborenen verfprochen 
hatten wieder zu fommen, und Häufer mitzubringen 
und bei ihnen zu bleiben, und ber damalige ver- 
trauungdvolle Monarch Dtu freute fich darüber, daß 
er fo viele neue Unterthanen befommen follte, wenig 
denfend, daß ein folcher Fall ihn zugleich feines 
Reiches und das Volk feiner Freiheiten berauben 
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würde. — „Das aber beweift“ — ſetzt der Entdeder 
hinzu, „mit welcher Leichtigkeit eine Anfieblung auf 
Tahiti gegründet werben könnte, was — wie ich dank⸗ 
bar für die vielen dort erhaltenen Wohlthaten — 
ich hoffen will daß es nie geichieht. Unjer kurzer und 
gelegentlicher Befuch mag ihnen in mander Hinſicht 
nüglich gewefen feyn, eine bleibende Anfieblung aber 
zwifchen ihnen in ber Art, wie bie meiften europäi- 
chen Niederlaſſungen zwifchen Indianern unglüdlichers 
weiſe errichtet find, müßte fie, ich fürdhte, gar ſehr 
beklagen laſſen, daß unjer Schiff fie je gefunden 
hätte. Es ift aber auch nicht wahrfcheinlich, daß 
etwas derartiges je emftlih unternommen werden 
follte, denn der Erfolg koͤnnte weder öffentlichem 
Ehrgeiz noch eigener Selbftfucht der Einzelnen genü— 
gen, und ohne ſolche Lodungen würde es fchwerlich 
unternommen werben.” 

Und der Rev. Doctor, der dieſe Stelle citirt, 
' ergeht ſich dann in eine wohlgefällige Betrachtung, 
wie fich ber große Entdeder geirrt habe, daß nur 
ſolche Motive die Menfchen in ferne Welten und zu 
heibnifchen Völkern bringen fönnten, und erzählt mit 
frommem Etol; wie fromme Männer nur bes 
Chriſtenthums wegen dad Kreuz auf fich genommen 
hätten und ausgezogen wären „alle Heiden zu lehren“ 
— Und wie genau fannte Cook feine Welt. 
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"Rein, mir fteigt.jededmal ber Zorn in die Adern, 
wenn ich die jchwarzrödigen fcheinheiligen Gefellen 
in der demüthig frommen Maske umherkriechen jehe 
— die Worte „ich bin ein elender erbärmlicher Suͤn⸗ 
der“ immer auf ben Lippen — und in alle Welt 
hinauspofaunend,, welche Opfer fie gebracht, was fie 
Alled nur um des SHeilands und des Heild wegen 
gethan und geleiftet. — Vor Augen haben fie dabei 
was fie leiften — fie find nicht blind, denn fie 
wiſſen ihren eigenen Vortheil genau genug babei zu 
unterfcheiden. — Sahrzehende Haben fie auch Die 
Folgen gelehrt, die ihre Givilifation und Chriftenthum 
überall auf die Stämme hatten. Die Indianer ver- 
ſchwinden nach und nad von der Erde — große 
fteinerne Kirchen werben gebaut und ihre Höfe zu 
gleicher Zeit mit den Leichen der neuen Chriften 
gefüllt. — einer Seuche gleich haben die neuen Sitten 
und Gewohnfeiten unter ihnen gemüthet; aber das 
Land verwerthete fich, Städte und Dörfer erftanden, 
Europäer legten Niederlagen bei ihnen an und wur: 
den reich, die Indianer felber mußten Yrohndienfte 
leiften und wurden entweder zu Eflaven ber Weißen 
erniedrigt, oder mehr und mehr in den Hintergrund 
gedrängt, bis fie fich felber ein ruhiges Plätchen 
ausfuchen fonnten, zu fterben. Unb die Mifliong- 
gefellfchaften zu Haufe rühren indefien den Brei; „für 
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die Heidenfinder in fremdeg Welttheilen werben 
Strümpfe geftridt und Unterröde genäht — für die 
Heidenfinder werden Gelder gefammelt, Kirchen 
für fie zu bauen und „ein Dach für die frommen 
Männer nur, die dort in Lebensgefahr in der Wüſte 
predigen.” Yür die Heidenfinder, die armen verlornen 
Heidenkinder muß der- Arme fi den Biffen vom 
Munde fparen, feinen Dreier wenigftend der allge 
meinen Steuer mit beizulegen, und Tauſende werben 
dabei außer Landes gefchleppt ein paar müßige Gauche 
zu füttern, und ein armes Volk draußen, das glüd- 
li und in Frieden lebt, mehr und mehr in Banden 
ichlagen zu helfen, während man ihm vorfchreit, 
daß es erſt glüdlih gemadt wird. Und daheim 
hungert und darbt das Volk, und zittert vor Froſt 
in der bürftigen nicht genügenden Bekleidung — bie 
armen Kinder im nordifhen Vaterland laufen 
barfuß, und ben „Heidenkindern“ einer tropifchen 
Sonne ſchickt ihr die Strümpfe. — 

Aber der Leer ſoll mir nicht allein glauben — ex 
mag denken, ih habe ein Borurtheil gegen bie 
Schwarzröde. — Kotzebue, ber Weltumfegler fah 
ſchon damals diefelben Eachen, und nach Befchreibung 
einer veligiöfen Ceremonie auf Tahiti oder Dtaheiti, 
und während er ihre damalige Lage mit dem früheren 
Zuftand vergleicht, als fie noch nicht zum Chriſtenthum 
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übergetreten waren, -befchreibt er die Zeit, wo bie 
Wirkung der erften Miffionäre fichtbar wurbe. 

„Nachdem dieſe,“ erzählt er, „ben damaligen 
König irgend eined Diftrifts zu ihrer Lehre überge- 
wonnen hatten, wirkte folche Befehrung auf bie 
friedliche Bevölkerung, wie der Funke, der in ein 
Pulverfaß gefchleudert wurde, und eine furchtbare 
Erplofion folgte. Die alten Tempel wurden zerftört 
— jeded Andenken früherer Anbetung vernichtet, und 
wer ſich weigerte den neuen Glauben anzunehmen, 
wurde graufam ermordet. Mit dem Eifer Profelyten 
zu machen, wuchs ein fonft ftilles friedliches Volt 
zu Zigern an. Ströme Blutes floflen, ganze Stämme 
wurden audgerottet, und manche erbuldeten entichlof- 
jen ven Tod, ehe jie dem Glauben ihrer Väter ent- 
fagten. Einzelne entfamen in Die fleilen unzugäng- 
lichen Berge, und lebten dort einfam und es 
fen, aber ihrer alten Religion treu.” 

Derfelbe Autor gibt zu, daß die Lehre der Miſio⸗ 
naͤre neben vielem Uebel auch manches Gute ge- 
habt, heibnifchen Aberglauben geftürzt, und manche 
Irrthümer abgejchafft, andere aber nur dafür einge- 
führt habe. Einzelne Lafter Habe ſie befämpft, 
anderen Dagegen wieder Thür und Pforten geöffnet, 
wie befonderd dem bigotten und hypokritiſchen Weſen 
und der Unduldfamfeit jebes anderen Glaubens. Sie 
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verhinderte die anerfannten und gewöhnlichen Men- 
fchenopfer, aber mehr Menfchen wurden gerade durch 
die neue Lehre förmlich hingefchlachtet, als je den 
heidnifchen Göttern zum Opfer fielen, und die blu- 
tige Verfolgung, die durch die Miflionäre ind Leben 
gerufen wurde, wirfte mit demſelben furchtbaren Er- 
folg, als eine Peft ed gethan haben würde. „Ich 
glaube dabei,“ fügt er Hinzu, „daß jene „Trommen 
Männer“ felbft über die Folgen ihres Eifers erfchra- 
fen, fie tröfteten fich aber bald darüber, und haben 
feit dem nicht aufgehört, die genaue Befolgung auch 
der geringften Gebräuche ihred Glaubens zu übers 
wachen. Der frühere Fleiß, die frühere Elafticität 
des Geiſtes jenes Stammes ift denn auch deßhalb 
in ein ewiged Beten und Brüten über Dinge ver- 
wandelt, von denen die Lehrer fo wenig verftehen, 
als die Lernenden.” 

„Ihr behauptet wir geben hier Die Gelege,“ 
jagten die Miſſionäre auf den Sandwichsinfeln, als 
ihnen vorgeworfen wurbe, daß fie fich mehr um bie 
Politik des Landes, als das Seelenheil der Bewohner 
befümmert hätten, wie fie denn auch in der That 
eben durch die Häuptlinge das ganze Land regierten 
— „wie können wir bie Geſetze geben? — ſitzen 
wir mit in den Berfammlungen der Häuptlinge 
und Edeln? — hat der König nicht feinen freien, 
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‚ unbefchränften Willen? — fünnen wir, arme unbe- 
deutenbe Fremde ein ganzes Volk regieren? — ift es 
wahrfcheinlich, daß es ſich von und würden regieren 
laſſen? — 

Sie gaben auch dabei feine Befege, aber fie legten 
dem jungen König bie Bibelftellen aus, wie fie es 
für nöthig fanden, oder kündeten ihm in beſondern 
Faͤllen nicht allein die Stimme, nein den Willen 
Gottes, und war es dann ihre Schuld, wenn die 
Häuptlinge danach handelten? 

„Ihr behauptet, wir Haben die chriftliche Reli- 
gion mit Gewalt und Blutvergießen eingeführt ‚“ 
entgegnen fie wieder mit nie zu flörender Milde und 
Sanftmuth — „ift es wahrfcheinlih, daß wenige 
unbewaffnete Männer, noch mit ihren Srauen und 
Kindern belaftet, abhängig von den Eingeborenen 
babei zu jeder Zeit, der Nahrungsmittel wegen, ein 
wildes Volk zwingen könnten, ihren Glauben abzu- 
ſchwören, ihre alten Götter zu zertrümmern und 
ihre bisherigen Freunde und Brüder zu morden?“ 

Oh Tartüffe — und die taufenden von Leichen 
des Glaubens wegen auf jenen friedlichen Infeln 
Erichlagenen, find die flummen aber beredten Zeugen 
ber Wahrheit jenes Vorwurfs, und ihr Blut wird 
nicht umfonft zu Gott auffchreien. 

Der Streit wie jenes höchfte unerforfchte Weſen 
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mit Namen heiße, hat fchon mehr Blut vergofien, 
ſchon mehr Leben gefoftet, als alle Peſten und lu 
then des Exrbballs, und zwifchen Ehriften und Juden, 
zwifchen Heiden und Muhamedanern ja mehr noch 
zwifchen Ehriften und Chriften künden rauchende 
Altäre die biutige Bahn, die der Fanatismus mit 
feinen Echreden gezogen. 

Ueber die Heuchler unter den Miflionären fein 
Wort, ihre Zahl_ ift überdieß Legion und die einzige 
Strafe, die ich ihnen nad) dem Tode wünfche, wäre 
allein einft auf einen abgelegenen Stern verfett zu wer- 
den, wo fie feine „Schafe” mehr zum Befchren fän- 
den, und auf ihre eigene liebenswürdige Gefellichaft 
befchränft blieben. Aber nothwendig ift e8, daß das Pub: 
lifum, gerade in unferer jegigen Zeit, wo der religiöie 
Fanatismus wieder einmal mit fabelhafter Frechheit 
fein Haupt erhebt, ein freies Wort über das Un- 
wefen ber Miflionäre hört, während die „fromme” 
Brübderfchaar einander felber Weihrauch freut, ein⸗ 
zelne Fälle wirklichen Erfolge in die Wolken hebt, 
andere vertufcht und glättet. Welche Macht fie 
dabei haben, da ausführliche Berichte über al ihre 
Verhaͤltniſſe fat nur in ihren Händen find, läßt ſich 
benfen. Und dennoch rüdt und gerade bie neufte 
Geſchichte die Beifpiele ihres Unwelens wieder vor 
Augen. Wie die Zeitungen melden, fcdhiden tie 
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Franzoſen eben wieder Kriegsichiffe von Papetee aus 
nach den Navigatorinfeln zu gehen und Rechenfchaft 
dort zu fordern für an Fatholifchen Prieſtern verübte 
Unbil. Proteftantifche Prediger Hatten fich dort 
früher niedergelaffen, und wahrfcheinlih da nun 
Daffelbe Spiel getrieben, wie auf den Sandwiche- 
und Gefellichaftsinfeln, nördlich und ſüdlich vom 
Aequator — die Indianer gegen die Katholifen aufge: 
reizt und auf jener Armen Haupt die Rache und 
Strafe eines fremden Volkes herabgezogen, vor ber 
ſie fich dann, jede Schuld von fich abwälzend, in die 
geheimften Mafchen ihres Netzes zurüdziehen. — Und 
wie viel Blut wird wieder deßhalb vergofien werden. 

Ein anderer Fall ift mit der chinefifchen Miffio- 
när Gützlaffs Wittwe, und wie leicht fehlüpften die 
Zeitungen darüber hin — Taufende und Taufende 
wurden gefammelt und zufammengelchartt die chine⸗ 
fifhen Heiden zu befehren, in Heflen war ja wohl 
zu dem Zwed eine befondere Miſſion, und der Mifs 
ſionär Gütlaff ftirbt al reicher Mann, während feine 
Wittwe unklugerweiſe — fie hätte nicht in das Wefpen- 
neft ftören follen — gegen den Berliner Millionär 
Neumann in Hong-Kong im December v. 3. ald 
Klägerin auftrat. „Sie nahm," dem Bericht nad), 
„eine Anzahl chinefifcher Typen ald Eigenthum ihres 
Mannes in Anfpruch, während Herr Neumann 

Gerftäder, Reifen. I. 16 2A 
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behauptete, fie gehörten dem chineftfch-chriftlichen Ver⸗ 
eine, über befien bedeutende Geldmittel Guͤtzlaff 
niemals Rechenfchaft abgelegt hätte. Habe Güplaff 
doch einft, fo erzählt der höchft ehrenwerthe Her 
Rienäder vor Gericht, blos innerhalb dreier Monate 
die Summe von 2010 Dollars erhalten. Auch ber 
Miſſionär Hemberg ift gegen Die, unter ben beſte⸗ 
henden Verhältniffen anmaßliche und unfluge Yordes 
rung der reichen lachenden Erbin aufgetreten. Die 
Typen find Herrn Neumann, als Agenten des chine⸗ 
ſiſch⸗chriſtlichen Vereins zugefprochen und die Witwe 
ift überbieß in Die Koften verurtheilt. Diefer Pros 
ceß hat zu Aeußerungen Beranlaffung gegeben, bie 
dem verftorbenen Landsmann aus Pommern nidt 
zur Ehre gereichen.“ 

Der Leſer flieht, ftarre Unduldſamkeit ift nicht 
immer die einzige Untugend die fie haben, mit Got 
te8 Wort auf den Kippen, und wäre der liebe Gott 
nicht eben ein viel gnädiger und barmherzigerer Her, 
als fie ihm fchildern, er hätte ſchon oft feinen Don- 
ner zwiſchen fie gefchleudert und ihnen zugerufen: 
„Bis Hierher, und nicht weiter.” 

Doch um wieder zurüd nad) ‘Papetee in Die Kirche 
zu kommen, fo machte das Ausfehen diefes Predigers 
— und wie ich fpäter fand hatte ich mich nicht ges 
irrt — feineswegs einen unangenehmen fondern einen 


371 / 
jelbft wohlthätigen Eindrud auf mid. Die Art ſchon 
“wie er fpradh, ohne Prunf, ohne Salbung (en 
wirklich bezeichnender Ausdruf) in fchlichter ein- 
facher Weife, hatte etwas ungemein zum Herzen 
Sprechenbes. Seine Bewegungen waren dabei na- 
türlich und anſpruchlos, er erzählte ihnen augenfchein- 
lich etwas dad ganz in ihrer Art zu denfen lag. Er 
fteht auch, wie ich fpäter hörte, bei den ingebor- 
nen in hoher Achtung. Leider verftand ich aber nicht 
die Worte feiner Rede, doch meine Augen hatten 
dafür um fo reicheren Schmauß unter der Auswahl 
von indianifchen Charafteren, bie der Gottesdienſt 
hier verfammelt. | 

Neben mir faßen ein paar tahitifche Stuber, bie. 
offenbar einen ungemeinen Fleiß auf ihre heutige 
Toilette verwandt hatten. Komiſch war bei ihnen 
die Vereinigung der europäifchen und tahitifchen Tracht. 
Oben waren ed würbdige, allerdings etwas braun 
ausfehende Mitglieder der menfchlichen Gefellichaft, 
in einem fo unbequemen fchwarzen Frack, wie nur 
je einer in der ganzen civilifixten Welt getragen wird, 
mit weißen Hemd, weißer Halsbinde, weißer Wefte, 
weißen Handfchuhen und auf das forgfältigfte frifir- 
ten Haaren; aber ber untere Menſch gab ber ganzen. 
Gefchichte den Todesſtoß. Der ſtak, dem ſchwarzen 
feierlichen rad zum unmittelbaren Trotz, in einem 
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rothcattunenen Lendentuch, und aus dieſem ſchauten 
die rothen, nach obenhin tättowirten Beine fo um 
ſchuldig und nadt in die Welt Hinein, als ob nicht 
etwa hinten zwei ſchwarze Zipfel mißtrauifch nad 
ihnen hinunterfchielten, und, wenn auch noch in weiter 
Gerne, ein paar eben ſolche unerträglich warme Ho 
fen ihrer bis dahin unbehinderten Freiheit drohten. 

Am interefianteften war mir eine Frau, die mir 
fchräg gegenüber auf einer der hölzernen Bänfe faß, 
und im Anfang ald ich eintrat aufmerfiam der Pre 
digt gefolgt war, jebt aber — als ob dieſe eine ans 
dere Ideenfolge in ihr geweckt hätte — des Redners 
weiter nicht mehr achtend, ihren Gedanfen nadyu- 
hängen ſchien. Es war eine etwas corpulente Per- 
fon, hoch in den Dreißigen, fie trug ‚die ſchwarzen 
Haare fchlicht Heruntergefimmt, und ald Schmud 
nur ein paar breite Ringe in den Ohren. Ein 
ſchwarzes weites Seidenkleid fiel ihr erft bis auf die , 
Knöchel herunter, jebt aber hatte fie die Füße auf 
die Banf heraufgezogen, bie fie mit der linken Hand 
hielt, und die bis zum untern Theil der Waben unter 
dem Kleid hervorfahen. 

Die Beine waren vom Knöchel etwa eine Spanne 
aufwärts tättowirt, und ihre Blicke hingen mit einem 
eignen Ausdrud an diefem alten, jegt durch die neue 
Religion verbannten Schmud. Was mußten ihre 
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Gedanken feyn als fie biefe blauen wunderlich durch- 
ichlungenen Linien, die ihrer Haut für das -ganze 
Leben eingegraben waren, betrachtete! Das Tätto- 
wiren dieſes Körpertheild bei den Frauen galt früher 
als ein Zeichen ihrer Mannbarfeit, und war fie nicht 
in diefem Augenblid bei den früheren Spielen und 
Zänzen ihrer Jugend, bei der Feierlichkeit felbft viel- 
leicht, mit ber fie ihr Kindesalter hinter fich ließ? 
Sie zupfte an ihrem langen feidenen Kleid, und griff 
fi), wie unbewußt, nach den Ohren, die feine Stern- 
blumen mehr, fondern nur die breiten goldenen Ringe 
trugen, dann warf fie das Kleid wieder über ihre 
Füße, als ob jie die Tättowirung derſelben nicht 
länger fehen wollte, ließ fie herunter, bog die Stirn 
über ihre auf der Lehne der Vorderbanf gefalteten 
Hände nieder, und ſchien tief und brünftig zu beten. 
Die Geremonie wurde jegt unterbrochen; die Pre- 
digt war geendet, und der Prediger flimmte einen 
Geſang an. Er las erft den Vers einer tahitifchen 
Hymne vor, und fing dann felber an ihn zu fingen. 
Die erfte Linie fang er ganz allein, in der zweiten 
fielen bie und ba ein paar ſchwache fchüchterne 
Stimmen ein; mit jeder Etrophe fchienen bie 
Sänger mehr Muth zu befommen, und das im 
Anfang fo leife Lied ſchwoll bald zu einem vollen, 
gar nicht unmelodifchen Gefange an, in dem fich 
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zweite Stimmen, Baß, Tenor und Sopran beutlid 
und angenehm jchieden. 

Diefe Infulaner haben überhaupt Sinn und Oft 
für Mufif, und mehrmals während meines dortigen 
Aufenthalts ſah. ich Abends vier oder fünf junge Bur- 
fhe an irgend einer Straßenede, bald von einer An⸗ 
zahl Eingeborner umgeben, niederfauern und einen 
mehrftimmigen, wirklich melodifchen Gefang beginnen. 

Nach einem furzen Gebet, während defien fämmt- 
liche Kirchengänger fich ‚erhoben und dem Prediger 
ben Rüden drehten, war ber Gottesbienft gefchloflen. 

Sch wanderte jegt langfam wieder meiner Wob 
nung zu. Der Himmel hatte fi) indeß umzogen, 
und es fah wie ein neuer Regenguß aus. Bor mir 
hin wadelte eine dide behäbige Geftalt; es war ber 
Küfter der Gemeinde in einem langen braunen Ueber 
wurf, dem die halbe Zonfur, da er, wahrſcheinlich 
ber Wärme wegen, feinen Hut in der Hand trug, 
faft ganz das Ausſehen eines feiften Barfüßers gab. 
Ein herablafiendes protegivendes Lächeln arbeitete ſich 
durch Die. dicken fettigen Halten feines Geſichts, als 
er rechts und links die rafchen an ihm vorbeifchrei 
tenden Gemeindemitglieder grüßte. O mas hätte ein 
armer beutfcher Dorffüfter und Schulmeifter um einen 
tolden Bauch gegeben — und doch auch nicht — 
wie wollten fie den je in ihr fpärliches abgetragenes 
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Sonntagd- und Alltagsfrädlein hineinfnöpfen können; 
er hätte müflen Draußen bleiben, und was wäre ba 
bei der magern deutichen Küfterfoft aus ihm gewor⸗ 
den? Einer erotifhen Pflanze gleich — mit bem 
unter dieſem Klima biefer Bauch auch verglichen wer- 
ben durfte — wär ex in wenig langen Zwangs 
und Hungerwochen eingefchrumpft und verwelftt — 
ber Bauch paßte hier viel beſſer her. 

Was die frühere Religion der Bewohner biefer 
Inſeln betrifft, fo hatten diefe faft eine fo fchöne und 
poetifche Mythologie als die alten Griechen, und viele 
von jenen Perfönlichfeiten finden wir auch in ber 
That hier wieder, wenn auch natürlich unter einem 
anderen Namen. | 

Taaroa ihr Jupiter oder Gott, der vom Beginne 
da war, tritt zu einer beftimmten Zeit aus dem 
Chaos, und die befannte Welt beginnt. 

Und was fagen die Miffionäre felber über den 
Glauben diefer „wilden gottvergeflenen” Heiden, beren 
Seelen rettungslos von dem Allerbarmer in ewige 
Berdammniß gefchleudert wären, wenn nicht mit dem 
„Duff“ und einigen anderen englifchen Schiffen fie, 
die Miflionäre ſich aufgemacht hätten fie zu retten? — 

„Was auch die Mythologie der alten Polynefier 
gewefen feyn mag, fie waren gewohnt, ihre Götter 
in den Wolfen zu fehen und in dem Winde zu 
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hören — ein Zauber war über jeden Platz, über Ser, 
über Land gezogen, und fie wußten fich wo fie auch 
waren und Die thätigen Kräfte der Natur bewunder 
ten, von hHeimlich wirkenden Kräften umgeben. In 
der aufgehenden Sonne, im milden Licht des Mon: 
des, in dem fallenden Stern, in der Flamme bed 
Meteors, im Raufchen des Meeres und dem Braufen 
des Sturmes fahen fie die Gegenwart mächtiger Geis 
ſter. Selbft ihre Vergnügungen waren nicht ganz 
von frommen Gebräuchen des Danfes oder der Ber 
"ehbrung ausgefchloffen; auch in den Spielen erkannte 
bet Tahitier einen fchügenden Geift — jedes Hand 
‚werk, jede Kunft hatte ihre befchügende Gottheit, und 
ber Arzt, der Krankheiten oder Wunden heilte erbat 
fich die Hülfe Tamas und Oitilis, die in fich dem Cha 
rafter Aesculaps vereinigten, oder Arüitapiripiris, wie 
er noch genannt wurde.“ 

„Dro war der Gott des Krieges, Hiro der ber 
Diebe, und Beiden wurden mit vielen‘ Geremonien 
Knaben geweiht, daß fie der Gott durch ihr Leben 
befchügen möge. —" — Das Alles lebt jegt nur 
noch in ber Erinnerung der Stämme, wenn fie nicht 
boch noch heimlich manchmal den alten Gebräucden 
obliegen. — Aeußerlich find fie aber Chriften, und 
folgen den Gebräuchen, Ceremonien und Lehren der 
hriftlichen Religion. , 
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Intereſſant und bedeutungsvoll find dabei Die Fra⸗ 
gen, die von ben Eingebornen im Beginne des Chri- 
ſtenthums, und MIbft jegt noch, an die Miffionäre, 
ber neuen Religion wegen von ben „unwiſſenden 
Heiden” gethban wurden, und die Miffionäre haben 
diefelben -befonders aufgeführt, zu beweifen wie Find- 
ih unerfahren die armen Eingebomen felbft in den 
einfachften Sachen des Glaubens geweſen wären. 

In Mr. Eis „Polynefian Refearches“ find ba- 
rüber ganz intereflante Daten gegeben. Unter anderen 
die folgenden: 

„Häufig famen fie auf die Gefchichte von Adam 
und Eva zurüd und wollten wiflen, ob dieſe, nad) 
ihrem Sal und der Berftoßung aus dem Paradies, 
duch wahre Reue endlich Vergebung ihrer Sünde 
erlangt hätten und jegt im Himmel wären. Als 
ihnen nun gejagt wurde, es fey wahrjcheinlich daß 
ihnen verziehen ſey und ſie jetzt ebenfalls die himm⸗ 
liſchen Freuden genößen, frug Einer von ihnen wie- 
der, wie dann noch Adams Nachkommenſchaft 
durch feine Schuld leiden könnte, wenn biefe felbft 
benen vergeben wäre, die fie vollbracht hatten.” 

„Mit der Neugierde von Kindern erfundigten fie fich, 


ob der Teufel Eva verfucht hätte, und Dadurch DieSünde 


in die Welt gebracht haben würde, wenn die Frucht 
der Erkenntniß — eben nicht verboten geweſen wäre. 
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Bei einer anderen Gelegenheit wollte Einer von 
ifmen wiflen, weßhalb die Engel im Himmel gefün- 
Digt Hätten, und aus welchem Grunde Satan ein 
böfer Geift geworden wäre. Es wurde ihm gefagt, 
daß Stolz die Urfache feines Falles geweien, daß 
aber die Offenbarung über den erften Grund, der in 
dem Herzen bed Dämons Ungehorfam gefäet, fchweige.* 

„Häufig frugen die Indianer, wie eben nur Kin- 
ber fragen, warum denn Gott, wenn er ein fo all 
mächtiges Weſen und der Teufel von ihm abhängig, 
nichtsdeſtoweniger aber die Urfache alles Böfen auf 
der Exde fei, den Teufel nicht gleich mit einem Mal 
vernichte und: damit allen üblen Aolgen befjelben 
gleich von Grund auf entgegen komme.“ 

„Die Miflionäre famen auch dann und wann 
auf bie Qualen der Dahingefchiedenen in einem näd; 
ſten Leben zu fprechen, und die armen Eingebornen 
frugen mit großem Eifer, ob feine ihrer Vorfahren, 
ober ber früheren Einwohner ihrer Infel in den Him: 
mel der Seligen gefommen wäre, dieſe Frage 
fonnten aber die Miffionäre wohl freilid 
nicht genügend beantworten.” 

Nicht genügend beantworten — heiliger Gott im 
Himmel! und Sammer und Elend ftreuten diefe Men 
hen, die fi} Diener des Herrn nannten und Got⸗ 
tes Kinder in’ ben freien herrlichen Infeln glüdlich 
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machen, ihre Eeelen retten wollten, in die Herzen 
y der armen Unglüdlithen aus — „nicht genügend be- 
antworten—" und die Herzen brachen den Armen 
während ihnen folche Erzählungen das Blut in den 
Adern gefrieren machten. Ich jehe fie vor mir die ar- 
men vertrauungsvollen Kinter jened Paradiefed, wie 
fie fih um: den finftern ftarren Mann fchaaren, ber 
ihnen die Sagen eines fremden Landes vor dem ent- 
feßten Blick heraufbefchwört, und mit fanatifchem Eifer 
gefehwundene Generationen in den Pfuhl der Hölle 
fchleudert. — Und find fie Alle verdammt? — fragt 
die zitternde Lippe — alle? — der Vater, der mid) 
zuerft lehrte mit dem Ruder das fchlanfe Canoe durch 
die Brandung zu treiben? — die Mutter, Die mid) 
an ihrem Herzen getragen — genährtt? — Und ber 
finftere Mann zudt die Achſeln — fein Schweigen 
läßt fie mehr fürchten als das berebefte Wort viel- 
leicht gethan hätte — und traurig fchleichen fie in 
die Haine ihrer Heimath zurüd. Wo ift das fröß- 
lihe Raufchen des Blattes, aus dem fonft fein 
ſchuͤtzender Geift zu ihm fprach und ihm die Märchen 
des Waldes erzählte — in dem Rafcheln des Laubes 
hört er jegt nur die flüfternde Stimme des zürnen- 
den Gottes; und das Braufen des Windes über Die 
Berge — heiliger Vater, was er bis dahin für bie 
grüßenden Laute der Eltern gehalten, es find bie. 
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Wehklagen der Verdammten — die Rothrufe der zu 
ewigen Strafen rettungslos gefchleuderten unglüdli- 
chen Indianer. — Arme — arme Menſchen! — 

Den Berichten der Miffionäre nach ſcheinen ſie 
übrigens fo ziemlich Alles zu glauben, nur die Auf 
erftehung ber Leiber am jüngften Tag will ihnen 
noch nicht fo recht einleuchten, und fie machen ſich 
barüber allerlei Gedanken und Berechnungen. Biele 
von ihren Verwandten oder Landsleuten find von 
Haififchen verfählungen — die fpäter wieder von Men- 
ſchen gefangen und gegefien wurden, während dieſe 
wieder anderen gefräßigen Raubfifchen zum Opfer 
fielen. Auch Eanibalen gab es früher und gibt es 
noch heute auf manchen der Infeln, und wie foll da 
nachher jeder feine Knochen wieder herausfinden. 
Ihr Geiſt hat ſich noch nicht zu dieſer Höhe des Be: 
griffes aufgefchwungen — für Ipäter ift ihnen aber 
Alles zuzutrauen. 

Tahiti hat auch feine Sündfluth, und eine unge 
heure Fluth muß in der That über den größten Theil 
ber Erde geherricht haben, denn bei fait allen wilden 
Stämmen finden ſich ähnliche Traditionen; Die tahis 
tifhe hat Mr. Orsmond felber aus der Urſprache 
überfeßt. 

„O Tahiti," jagt er, „wurde durch Die See zer 
ſtoͤrt (überſchwemmt), fein Menich, fein Hund, fein 
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Vogel blieb übrig, Bäume und Steine wurden durch 
ben Wind hinmweggeführt — fie wurben vernichtet, 
und die Tiefe lag über dem Land; nur dieſe beiden 
Berfonen (ald e8 anfam) der Mann und die Frau. 
— Er nahm das junge Ferkel und fie nahm die 
jungen Hühner; er nahm den jungen Hund, und 
fie die junge Kae. Sie gingen aus und fchauten 
nach Orofena (die höchfte Kuppe auf ber Infel), ber 
Mann fagte: hinauf wir Beide nach jenem Berge 
hoch. — Die Frau erwiederte: nein, laß und dort 
hinauf gehn. Der Mann fagte: es ift ein hoher 
Felſen und wird nicht von der Eee erreicht werben, 
aber die Frau erwieberte: erreicht ‘wird er werben 
von der See, laß und DOpitohito (rund wie eine - 
Bruft) hinauffteigen — es wird nicht von der See 
erreicht werden.” | 

„Sie beide kamen dort an, Drofena wurde von 
den Wogen bewältigt, Opitohito allein blieb troden 
und ihr Schutzort. 

„Dort harrten fie zehn Nächte; die See ebbte und 
fie fahen die zwei Eleinen Kuppen des Gebirges in 
ihrer Erhöhung. Als aber die Wafler weggefallen 
waren blieb das Land ohne Früchte, ohne Menſchen 
und die Fifche verbarben in den Löchern ber Felſen. 
Die Erde war geblieben, aber das Bufchwerf zeritört 
- worden.” | 
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„Sie ſtiegen nieder und blickten erſtaunt um ſich 
her — Feine Häufer ſahen fie, feine Cocospalmen, 
feine Brodfruchtbäume, fein Gras; Alles war durch 
‚die See zerftört worden.“ 

„Die beiden wohnten zufammen, und die Frau 
gebar zwei Kinder, einen Eohn und eine Tochter. 
In jenen Tagen war das Land mit Früchten bebedt, 
und von zwei Menfchen wurde die Erde wieder bevölfert.“ 

Auch die Gefchichte der Erfchaffung des erften 
"Paares wollen die Miffionäre hier gefunden haben, 
jedenfalls war die ihmen aber fchon vorher von ben 
Spaniern, oder noch wahrfcheinlicher von einem eng 
liſchen Schiff gebracht. worden, denn die darin figu- 
rirende Eva wird Ivi genannt, und die Engländer 
find fo viel ich weiß die einzige Nation, Die bas E 
wie J ausfprechen. Ivi, was auch zugleich ein Kno⸗ 
chen heißt, im Tahitifchen, war aus des Mannes 
Seite genommen und ihm zum Weib gegeben — und 
ſoweit ſtimmt Allee. 

Einen naiven Gebrauch hatten ſie übrigens, der 
Seele des Geſtorbenen Zutritt zu den ewigen Freuden 
und ſich ſelber Ruhe zu verſchaffen. Der Leichnam 
wurde ſo gut angezogen, als es die Umſtaͤnde der 
Verwandten erlaubten, das Haupt mit Blumen be⸗ 
fränzt, dann ein Ferkel gebacken und mit den ver: 
hältnigmäßigen Begetabilien auf den Körper gelegt. 
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„Beh mein Freund!" fprach dann ber Haupt- 

trauernde — „fo lange du lebteft bin ich Dir ein 
| Freund gewefen, fo lange du franf warft that ich 
mein Beſtes, dich wieder gefund zu machen, ba du 
aber jeßt geftorben bift ift hier dein letztes Geſchenk. 
Eo gehe denn und gewinne dir damit ben Eingang 
in Tikis-Palaſt — aber fei fo gut und fomme uns 
nun bier nicht wieder auf Die Welt herunter, uns 
zu ftören und zu ängftigen.“ 

Noch eine Maſſe folcher Findlich reinen Gebräuche 
gab es unter den Stämmen, aber der Raum ift zu 
beichränft hier weitläufiger darauf einzugehen, und 
ih muß mir die Skizzirung derfelben auf eine fpätere 
Zeit aufbewahren. 

Am naͤchſten Morgen befuchte ich Herrn Ors⸗ 
mond; ich fuchte, fo viel als möglich, Die in den ver- 
fchiedenen Indianerfprachen erfchienenen Bücher wie 
Dietionnäre und Grammatifen zu fammeln, und Herr 
Orsmond war da gerade der Mann der mir die befte 
Auskunft Darüber geben fonnte. Er empfing mich auf 
das freundlichfte, und verfprach mir alles was in feinen 
Kräften ftände zu thbun, mir das was ich wünfchte 
zu verfchaffen, meinte aber. gleich daß es ſchwierig 
feyn wide, da ein Lexikon ber tahitifchen Sprache, 
obgleich längft al8 Bedürfniß anerkannt, doch jeßt erſt 
im Drud begonnen und noch nicht ganz vollendet jey. 
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Am nächſten Tag Hatte er mir nicht allein bie 
bis jegt erfchienenen Aushängebogen bes Lerifons, 
jondern aud) eine alte Grammatik verfchafft, und gab 
mir noch außerdem mehrere Tractätchen und religiöfe 
Hefte in der tahitifchen Sprache. Ein neues Tefta- 
ment in berfelben hatte ich fchon. Ebenfalls erhielt 
ih von ihm mehrere fehr intereffante Berichte über 
Das frühere Leben der Eingebornen, fogar mit den 
‚ Modellen einiger ihrer Werkzeuge. 

Herr Orsmond, früher Miffionär, ift jest von 
der franzöfifchen Regierung als „Director der india- 
nifchen Angelegenheiten” angeltellt, und hat beghalb 
auch feinen Wohnfig, der früher an der entgegenge- 
fegten Seite der Infel war, verlaffen. Wie ich übri- 
gend von Andern gehört, fo ſcheinen ihn Die übrigen 
proteitantifchen Miffionäre, Herr Howe und Confor- 
ten, deßhalb anzufeinden; jedenfalls ift Diefen Die 
frangöfifche Regierung, mit der auch die Fatholifche 
Religion auf die Infel gefommen, ein Dorn im Auge. 
Es ift nichts mehr und nichts weniger als eine Con: 
currenz, eine Sache die ihrem Geichäft Abbruch thut, 
und fie eifern deßhalb in Wort und Schrift aus 
Leibesfräften dagegen an. So wird denn jet hier 
baffelbe Spiel getrieben, das auch auf den Eandwidhe- 
infeln den Indianern den Kopf verwirrt. — Kaum 
haben fie ihren alten Glauben abgefchworen und find 
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zum Chriftentfum übergetreten, fo fommt eine andere 
Sefte und fagt „das ift Alles nicht wahr was bie 
Euch erzählen — Ihr müßt fo und fo handeln,“ und 
den Eingebomen darf man's dann wahrlich nicht ver- 
benfen, wenn ſie fich einmal eine Weile „als gar 
Nichts" betrachten, die Entwidelung folcher Streitig- 
feiten unter den Weißen felber abzuwarten. 

Was die Sprache diefer Infeln ſowohl, wie der 
ganzen polynefifchen Gruppe betrifft, um doch auch 
darüber einige Worte zu fagen, fo war ich felber 
freilich nicht lange genug, dort eigene Studien machen 
zu können, und wenn ich auch meine Seereifen fleißig 
genug benuste fo viel davon zu lernen ald möglich, 
würbe ich doch nicht aus eigener Erfahrung im Stande 
fein dem Lefer einen auch nur ungefähren Begriff 
Davon beizubringen. Intereſſirt er fich aber dafür, 
fo mag ihm dieſer kurze Ueberblid aus einer alten 
tahitiſchen Grammatif der eine gedrängte Ueberficht 
über fämmtliche polgneftiche Sprachen gibt, genügen. 

„Die Bewohner der meiften fo zahlreichen Infeln ber 
Süpdfee — durch neuere Geographen Bolynefien ge 
nannt, haben eine gemeinfchaftliche Sprache, die deßhalb 
ebenfalls den Namen der polynefifchen verdient. Es 
erſtreckt ſich dieſe auch über einen großen Theil Auftra- 
liens, hat jedoch weiter feine Annäherung an die Spra- 
chen oder Dialekte des größten Theil der Auftralier. 

Gerftäder, Reifen. HI. 17 25 
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„Die polmelifche Sprache, ob man fie nım als 
eine Mutter- oder nur Echwefterfprache ber mafayi- 
hen betrachtet, die dann von einer gemeinfchaftlichen 
Wurzel abftammen, ift jedenfalls ſehr alt, da bas 
Volk das fie fpricht feit Jahrhundert von jedem Ber: 
kehr mit der übrigen Welt abgefdmitten war, und 
bi8 ganz kürzlich auch wirkli geglaubt Bat, daß 
ed das einzige, auf der Welt eriftitende wäre. 

„Während fie dabei, als die Sprache eines rohen 
uncipilifirten Volkes natürlich, wenn mit ben übrigen 
Sprachen der civilifirten Welt verglichen, manches 
Mangelbafte haben mag, fo läßt fich zugleich nicht 
leugnen, daß fle in andern Fällen, wie z. B. bei 
ben perfönlichen Fürwoͤrtern, eine Kraft, Einfachheit 
und Genauigfeit entwidelt, die vielleicht allen übris 
gen überlegen ift. 

„Eine Aehnlichkeit der hebräifchen ließe fich bei- 
läufig gefagt, in der Conjugation der Verben und 
in manchen ihrer primitiven Wörter nachweifen ; manche 
von biefen haben wirklich hebräifche Wurzeln, wie 
3. B. mate Tod, mara oder maramara bitter, rapsau 
heilen, pae Seite ıc. 

„Da ſich die polnnefifche Sprache übrigens über 
einen jo großen Theil der Suͤdſee erftredt, und von 
Völkern gefprochen wird, die oft nur auf Kleine, ein 
zeln in wenig oder gar feiner Verbindung mit einander 
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fiehenden Infeln wohnen, fo läßt es fich leicht ex 
flären, daß fie eine große Verfchiebenheit von Dia- 
leften haben muß; fie alle laflen ſich aber leicht auf 
eine Mutterfprache zurüdführen. 

„Die hauptfächlichiten Dialekte find: der hawaiſche, 
oder der der Sandwich⸗Inſeln, ber ber Marqueſas, 
der von Neufeeland, der tongatabuifche oder ber ber 
„Treundlichen Inſeln“ und ber tahitifhe. Die übri- 
gen, foweit fie befannt find, fchließen fich mehr dem 
einen oder andern von biefen an. 

„Es gibt in der polynefifchen Sprache eine große 
Anzahl primitiver Wörter, die ſich durch alle Dialekte 
zu verzweigen jcheinen, indem fie faft Diefelbe Aus- 
ſprache und Bedeutung haben. Wie z. B. mate 
Tod, vai Wafler, ua Regen, fenua Land, tai bie 
See, uta das Ufer, medua bie Eltern, atua Gott ıc. 

„Andere Wörter, wie die Zahlwörter, die befigen- 
den oder perfönlichen Fürwörter, find ſich ebenfalls 
beinah überall gleich, und baflelbe könnte auch von 
dem Gebrauch ber Adjektiven und Verben gefagt 
werben. 

„Manche Worte fcheinen Dabei eine große Ver⸗ 
ſchiedenheit zu haben, wenn bieß in Wirklichkeit gleich 
feineöwegs ber Fall ift, denn in manchen Dialeften 
wird bie erfte Sylbe eined Wortes nur fallen gelaf- 
fen, oder verwechfelt, wie 3. B. t für k, h für f, 
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n für ng, I für r, oder umgekehrt. Das Wort 
Mann oder Menſch ift 3. B. in der hamatifchen 
Sprache kanaka, ebenfo in Parata, einer der Po- 
matu-Dialefte, im Marquefas-Dialekt heißt es dage⸗ 
gen anata, im tongatabuifchen tangata, eben fo im 
neufeeländifchen ; im Fedjee-Dialeft ift es tamata und 
in Tahiti taata. Ika ift das gewöhnliche Wort für 
Fiſch, in den verfchiedenen Dialekten, ia im tahiti- 
fchen, ebenfo buaka Schwein, was im tahitifchen 
buaa heißt. Ra heißt Die Sonne, auf ben Marque 
fasinfeln aber A, auf ben freundlichen Infeln La. 
Ariki und aiki find bie gebräucdhlichften Worte für 
König oder Häuptling, im tahitifchen heißt er arıı. 

„Bon den obenerwähnten Dialeften haben der ha 
watifche, der Marqueſas⸗ und der neufeeländifche bie 
meiſte Aehnlichfeit mit einander; dann Tommt ber 
tahitiſche und dieſer unterfcheibet fich meiftens in ber 
Abkürzung der Worte von ihnen, indem ex eine 
große Anzahl von Eonfonanten fallen läßt und bie 
Gaumenlaute ng, g und k total vermeidet. 

„Der tongatabuifche Dialekt unterfcheibet ſich von 
den übrigen Dagegen in mehrfacher Hinficht; er fept 
da& 1 für das r und gebraucht das j als Eonfonant, 
was bei den übrigen nie der Fall if. Hat auch 
ferner ftarfe Hauchlaute, die den griechifchen x gleis 
chen, und eine große Anzahl von, in den übrigen 
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polnneftfchen Dialekten nicht vorfommenden Wörtern; 
doch laſſen fich diefe vielleicht aus denen ber Fedjees, 
Neu⸗Caledoniens und ber Ladronen-Önfeln ableiten. 
Im Dialekt der freindlichen Infeln fommt übrigens 
Nichts vor was und vermuthen ließe, daß der Neu⸗ 
feeländer von ihnen abftamme. 

„Die Fidje- oder Fedjee-Inſulaner find übrigen 
jedenfall eine von den freundlichen Infulanern ja 
von allen andern Polyneſiern ganz verfchiedene Race, 
obgleich ihre Sprache großen Theils polynefifch if; 
dennoch hat fie eine Miſchung von Worten, Die einen 
verfchiedenen Urfprung anzeigt. Die Wörter Ralao 
Gott, leva Frau, singa Sonne, to la to la Schulter, 
sala Bein ıc., ſcheint feine Verwandtſchaft mit den 
polynefifchen Dialeften zu haben, eher mit den ma- 
layifchen, wie auch ihr Wort bulam oder bulan ma- 
layiſch iſt.“ 

Von drei der polyneſiſchen Dialekte ſind Gram⸗ 
matiken zuſammengeſtellt; zuerſt von dem der Mar⸗ 
queſas⸗Inſeln durch den Miſſionaͤr S. Greatheed, 
dann Mortings Grammatik der Tonga⸗Inſulaner, wie 
er die Bewohner der freundlichen Inſeln nennt, und 
die dritte eine Grammatik der neuſeeländiſchen Sprache, 
von Prof. Lee in Cambridge. Vor 16 Jahren etwa 
(dieß 1823 geſchrieben) wurde ein Verſuch gemacht, 
ein tahitiſches Wörterbuch zuſammen zu ſtellen, dem 
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man bie rohen Umriſſe einer Grammatif beifügte. 
Eine Eopie derfelben kam nach London, wo man aber 
zu ber Zeit wenig Notiz Davon nahm. 

In ber hawaiifchen Sprache iſt noch Feine ordent- 
* liche Grammatif ausgearbeitet; nur in einem Heft 
bes früher herausgegebenen »Hawaiilan Spectators« 
Vol. 1, Nr. 44. Oktober 1838 erſchien eine kurze 
Skizze von Lorrin Andrews, einem Miflionär un 
ter dem Titel „Eigenthümlichkeiten ber hawaiiſchen 
Sprahe., 

Der Miflionär Bingham gibt ebenfalls in feinem 
allerdings die Miflionsverhältnifie ſehr umfaſſenden, 
fonft aber viel zu bigott und egoiftifch gefchriebenen 
Werk über die hawaiiſchen Infeln eine kurze Skizze über 
bie Sprache, bei der fich übrigens, wie bei einem 
großen Theil des ganzen Werks, das meifte darum 
dreht, mit welchen Schwierigkeiten die Miffionäre bei 
ber „Einrichtung“ ber hamwaiifchen Sprache zu kaͤmpfen 
hatten, und mit welcher Ausdauer fie diefelben befeitig- 
ten. Wörtlich fagte er unter anderem darüber, da 
für rein hawaiiſche Wörter nur allerdings zwölf Bud» 
ftaben nöthig find: „Wir fonnten doch nicht mit gu⸗ 
tem Gewiſſen alle Gonfonanten in ben Ramen von 
Obed, Boaz, Ruth, David, Ezra, Ruflia und Gaza, 
und faft alle aus foldhen wie Sabbath, Ehrift, Me 
ſes, Iofeph, Bofton, und Oeneflaret weglaffen, weil 
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dieſelben nicht in den von den Infulanern gekannten 
Wörtern vorkommen.” 

Reun vollfommen fremde Buchftaben mußten alſo 
hinzugefügt werben, ehe 3. B. bie Bibel überfegt 
werden fonnte, und man kann ſich benfen wie ben 
Inſulanern zu Muthe geweſen fein muß, ald ihnen 
in einer faſt neuen Sprache, denn mit den fremden 
Buchſtaben kannten fie ja die eigene gar nicht wieder, 
eine vollfommen neue und fremde Welt geöffnet wurde. 

Doch auf die Einzelnheiten der Sprachen einzu: 
gehen, dazu ift hier fein Raum — von ber Has 
waaiiſchen will ich nur erwähnen daß fie mit Dem 
Zählen befonders viel Aehnlichfeit mit dem Malayifchen 
hat, auch die eilf ald zehn und eins bildet, nur in 
dem allgemeinen Syitem ihres Zählend die Grundzahl 
nie fefthält. Die regelmäßige Steigerung findet Dabei - 
von vier bid 400,000 ftatt, immer mit zehn jteigend. 

Was. die Annäherung und Aehnlichkeit polynefi- 
her Sprachen mit denen der benachbarten oder an⸗ 
grenzenden Eontinente betrifft, ob dieſe Infeln von 
Dften oder Weften find bevölfert worden, wenn wir 
denn einmal nur unferen eigenen Traditionen glau- 
ben und bie Ivi der Polynefier gar nicht wollen gel: 
ten laflen, ob das tangata der erfie Mann, biefer 
Inſeln eine Abftammung habe mit dem tangatanga 
der Haupigottheit der Sübamerifaner, oder eine 
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Verbindung eriftire zwifchen dem tua der Sübdſee und 
dem teo Meritos, dem deviyo ber Singalefen, dem 
Deva des Sanscrjt und dann mit eben dem Recht dem 
englifchen devil; oder dem marai Tempel, Polyneftens 
und maraian Bali8 mögen andere unterfuchen. Nur fo 
viel noch von der tahitifchen Sprache was den Namen 
der Hauptinfel betrifft, der aus einem Mißverſtaͤndniß 
derfelben gewöhnlich falſch Dtahaiti geiprochen wird. 

- „Das DO der Tahitier fcheint die Eigenfchaft eines 
Artifeld zu haben, denn es wird dem Pronomen, 
wenn ein Nominativ, beigegeben, ald: o vau — 0 
oia ıc, Ebenſo wird ed vor Eigen- und Ortsnamen 
geftellt, als: o Pomare, o Tu etc.; — o Moorea, 
o Uaheine, o Raiatea, o Tahiti oder Taheiti. Fremde 
haben deßhalb irrthuͤnlich den Namen der Haupt 

» infel felber Dtaheiti geglaubt, obgleich man mit eben 
dem Recht Dengland, Ofranfreich fchreiben könnte.“ 
Herr Orsmond hat, wie ih von ihm hörte, in 
ben langen Jahren feines dortigen Aufenthalts eine 
Mythologie und Gefchichte der Infeln zufammenge 
ftellt, und freundlicher Weiſe der frangöfifchen Regie 
rung zur Veröffentlichung überlaffen; das Manufeript 
war derzeit fchon in Franfreih, und wir Dürfen da 
wenigftens hoffen ein treue Bild der früheren Bers 
hältniffe dieſer ſchönen Injeln, die jegt leider mit 
jedem Jahre unfenntlicher werben, zu befommen. 
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Tahiti. 
(Fortjegung). 


Am 5. Abends ſaß ich im American Hotel und 
fpielte mit ein paar amerifanifchen Gapitänen eine 
Partie Whiſt. Draußen vor der Thür, gerade dem be- 
lebteften Theil der Stadt, fpazierte die farbige fchöne 
Welt auf und ab, und es war etwa bicht vor ber 
Zeit des Appells, als plöplich eine Freifchende Weiber⸗ 
fimme zu und herein tönte, worauf wir natürlich 
- augenblidlich auffprangen, zu fehen was da draußen 
vorging. Draußen ging aber auch in der That etwas 
vor, denn wir fanden und gerade vor einer Gruppe, 
in deren Mittelpunkt eine junge Dame eben auf das 
eifrigfte beichäftigt war ihre fämmtlichen, nicht über- 
reichen SKleidungsftüde abzumerfen. Als das nad 
wenigen Augenbliden glüdlich bewerfftelligt war, flüch- 
tete fie fich in einen Schwarm junger Mädchen hin⸗ 
ein, bie fie augenblidlich in ihre Mitte nahmen und 
mit raſch abgeworfenen pareu’s oder Lendentüchern 
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umhüllten. Die Kleider aber blieben in der Mitte 
der Straße liegen. 

»What, in the name of common sense, is the 
matter?« fchrie der eine Capitaͤn als niemand bie 
Kleider anfaflen wollte. 

Die Antwort lautete befriedigend: „in Centiped 
oder Taufendfuß!! Das Mädchen hatte dieß giftige 
Infeft an fich gefühlt, und mit wahrer Todesver⸗ 
achtung fämmtliche Kleidungsftüde abgeworfen, da⸗ 
durch das gefürcdhtete Thier ebenfalls los zu werben. 

Ich hatte ein ganzes Glas voll californifcher Un- 
gethüme; unter biefen fehlte mir aber entichieben ein 
tabitifcher Taufendfuß, und fämmtliche Kleidungs⸗ 
ftüde wurben beßhalb, ohne die mindeſte Störung 
- von Seiten der Eingeborenen, ald gute Prife erklärt, 
und in das American Hotel bineingetragen. 

Solche Unterfuchung einer completen Damengar- 
derobe war allerdings vielleicht etwas undelifat; ber 
Zwed heiligte aber hier bie Mittel, und was if 
einem Raturforfcher nicht alles geftattet! Nach kurzer 
Jagd umftellten wir auch richtig den Feind, trieben 
ihn in eine Falte und hatten ihn gleich darauf je 
und ficher in einem Bierglas halb mit Brandy ge 
füllt, von wo aus ich ihn fpäter in meine Flaſche 
verpflangte. 

Die Kleider brachten wir dann wieder ihrer 
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Eigenthümerin zurüd, bei der e8 aber erft mehrerer 
Berficherungen bedurfte daß der Centiped nicht mehr 
darin, fondern in vollfommener Sicherheit fen. 

Der Centiped ift das einzige giftige Thier das 
auf dieſen Infeln lebt, und auch diefer hat ein feis 
neswegs gefährliches Gift in fich, fondern nur einen 
fcharfen Saft, der den gebiffenen Theil aufichwellen 
macht, aber nie den Tod Herbeiführt. Diefe Thiere 
find auch dabei noch ziemlich harmlos, und beißen 
nur wenn gereist. In Maiao fiel mir 5. 3. einer 
der größten bie ich gejehen habe auf ben nadten Hals 
und lief mir Darüber hin; ich fühlte Dort etwas, wußte 
aber damald noch gar nicht was ed war, und fchlug 
ed mit der Hand herunter; er fiel mir dann auf den 
Arm, glitt über meine bloße Hand ohne fpäter Die 
mindeften böjen Solgen zu Binterlaflen, und lieg fich 
auf die Erde hinunter fallen, wo er gleich darauf 
unter den Binfen und Matten verfchwand, ehe ich 
feiner habhaft werben konnte. Die ausgewachfenen 
Centipeden find von einer grünlichen Farbe. 

Schlangen gibt es gar nicht auf diefen Infeln, 
nur eine Feine ganz harmloſe Eidechfenart. Herr 
Orsmond erzählte mir übrigens daß man früher in 
einem, etwa 7 Meilen von dort entfernten Thal eine 
Art Eidechfen mit vier Schwänzen gehabt, die ſich 
der frühere König Pomare habe manchmal fangen 
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lafien, feit langer Zeit feyen aber feine mehr zum 
Vorſchein gekommen. 

Schmetterlinge habe ich nur fehr wenige, Käfer 
gar Feine fchönen gefehen, doch möchte wohl auch in 
biefer Art, bei einem längern Aufenthalt hier, man- 
ches zu ſammeln feyn. 

Der nächte Tag war ein Donnerftag, und es 
wunderte mich exit, Nachmittags bie Kanaka⸗Frauen 
fämmtlich in großer Galla zu fehen; ich erfuhr aber 
bald daß alle Donnerftag und Sonntag bei dem Gow 
verneur Militärmufif ift, und in Folge hiervon dieſe 
beiden Tage zu ordentlichen Feſttagen geworben find, 
an benen die Eingeborenen ihre bunteften Kleider, 
ihren fchönften Bub zur Schau tragen. Diefer be 
fteht meiftend in Blumen und Guirlanden, und bie 
Männer fchmüden fi) auch manchmal mit Franzen 
ber gelbgeworbenen langen Bananenblätter, oder mit 
ben gelben Nüflen der Pandanusart. 

Die Blumen find freilich jebt erft wieder eine 
neue „Errungenfchaft”, bie fie der frangöfiichen Hülfe 
verbanfen, denn früher hatten fie ihnen die Miflios 
näre, als ein Gräuel den Herren unterfagt. Schon 
Commodore Wilfes berührt diefen Punkt, und ev 
wähnt daß fogar das Vermeiden von angepflanzten 
Blumen :um die Wohnungen der Miffionäre her, auf 
fallend ſey. Co riſſen bie frommen Männer ben 
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fchönen Mädchen dieſer Infeln die Blumen aus ben 
Locken und ftülpten ihnen ihre fchauerlichen Kohlen- 
fbaufelhüte auf — Gottes Ebenbilder dadurch ver 
unftaltend; und das follte - Schöpfer wohlgefät- 
lig ſeyn. 

Sich ſelbſt uͤberlaſſen, wiſſen die wilden Mädchen 
viel befier, was fte am freundlichiten Fleidet, und ob 
fie nun die wehenden flatternden Diabeme und Kränze 
oder weiche grüngelb zadende Schlingpflanzen, ja felbft 
- die Auswüchſe ded Ananas, auf Baft gereiht in bie 
Haare geflochten haben, es find andere Weſen als 
unter den entfeglichen Hüten ihrer frommen Lehrer. 

Ungemein reinlich tragen ſich Männer wie Frauen; 
ihre bunten Kattunfleider und feidenen Tücher — 
denn auf Die legtern halten fie fehr viel — find 
immer frifch aus der Wäfche, die Haare glatt gefämmt 
und geölt, und ihre Körper rein und fauber. Sie 
find wie eine Art Amphibie, und man kann tagtäg- 
lich junge Leute beider Gefchlechter am Strand drei 
bis vier Stunden lang in einem Strich bis an ben 
Gürtel im Waſſer ftehen und nad Heinen Fiſchen 
angeln jehen. 

Tahiti war früher berühmt wegen feiner Tätto- 
wirer — bie Lefer der „Abenteuer in ber Sübfee” 
von Melville erinnern fich vielleicht jener reizenden 
Schilderung ber Art, wie das Tättowiren fonft auf 
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den Sübfeeinfeln betrieben wurde. Jetzt haben es 
aber die Miffionäre „aus der Mode gebracht,” und 
man fieht nur noch Altere Leute tättomwirt; Mäbchen 
und Knaben gar nicht mehr. Natürlich lag mir 
befonder daran, dieſen alten, nad) und nach mit 
der Eivilifation bei den Eingeborenen ausfterbenden 
Gebrauch kennen zu lernen, und mir wurde zu Die 
fem Zwed ein alter Tättowirer, Taitaou, der befte 
auf ber Infel, empfohlen. 

Mit einem der franzöftfchen Soldaten, einem 
Straßburger, den ich dort fennen gelernt, und ber, 
feit langen Jahren auf ber Infel, der tahitiſchen 
Sprache vollfommen mädjtig war, machte ich mic 
eined Morgens auf den Weg, bie Broomroad mt 
lang und fünf englifche Meilen etwa um bie Infel 
herum, ihn aufzufuchen. 

Der Weg felber war reizend, dicht am Ufer der 
See führte er bin, nur hie und da, wo ein fleiner 
frifcher Waflerbah aus den Bergen fam, lief das 
flache Land weiter hinaus auf die Korallen, unt 
freundliche Gärten und dichte Anpflanzungen aller 
möglichen Fruͤchte, mit den laufchigen Hütten tiei 
verfteft unter den breiten raufchenden Blättern, cat: 
. tige Bocospalmenhaine lagen hier überall zerftreut. 
Zwiſchen ben niebern Büfchen oder den hoben fchlan- 
fen Stämmen hindurch, gewann der Blick bie Fern⸗ 
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jicht auf das weite offene Meer, und zwifchen das 
Raufchen der Wipfel tönte das dumpfe Donnern ber 
ewigen flürmenden Brandung. 

Die Anlage dieſer Straße ift übrigens mit vielen 
Schwierigkeiten verfnüpft geweſen, und die Indianer 
mußten Dazu gezwungen werden. Alle Strafen 
wurden zu gleicher Zeit dahin gerichtet, fo und fo 
viele Faden (ſechs Fuß) Straße zu arbeiten, und 
die Franzoſen gewannen dadurch einen Communica⸗ 
tiondweg um bie ganze Infel herum, und durch⸗ 
brachen theild, theils überbrüdten fie Stellen, wo 
fonft zu manchen Jahreszeiten befonders,, eine Paflage 
ganz unmöglich war, und die Indianer, wenn fie 
von einem Punkt der Küfte zum andern wollten, 
in ihren Canoes den Weg zurüdlegen mußten. Mi- 
litärifche Operationen befonders wurden dadurch natür- 
lich unmöglich, während jegt das ſchwerſte Geſchuͤt 
mit Leichtigkeit zu jedem Punkt des Ufers gebracht 
werden Tann. 

Die Ausfiht auf das Binnenwafler der Riffe 
iſt ebenjall® reizend, Die wunderliche Yärbung bes 
Waflerd, denen Die feichten und hellen Korallenbänte 
ein ganz eigenthlimliches Licht verleihen — die ſchlan⸗ 
fen dunkeln Canoes, die langſam und geräufchlos 
über Die fpiegelglatte Aläche gleiten — die einzelnen 
Eeevögel, die anfcheinend nur ihrem Bergmügen 
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nachgehend durch Die, von feiner Wolfe getrübte Luft 
freifen, plöglich aber einen Moment mit flatternden 
Schwingen fürmlich ftil ftehn, und dann mit Blitzes⸗ 
ſchnelle auf die erfpähte zu forglofe Beute hinabidhie- 
fen; — weit Draußen in See ein einzelnes Segel, 
bad dem wohl lang erfehnten Port mit günftiger 
Brife entgegenftrebt, und darüber der blaue Fflare 
Himmel — und um ung her ber weite herrliche Rat: 
men wehender Palmen, dad Alles bot ein wunder 
volles ſchwer zu befchreibendes Bild, und mein Führer, 
dem die Landichaft hier fchon etwas ganz alltägliches 
geworden, wurde zulegt ordentlich ungeduldig, Daß 
ich gar nicht aus der Stelle wollte, und halbe Stun⸗ 
ben lang ftehen fonnte, „bloß durch die Büfche zu 
ſehn,“ wie er meinte. 

Unterwegs überholten wir ein junges Mädchen, 
bas in ber gewöhnlichen Tracht, mit einem weiten 
Gattunoberhemd und barfuß, auf den fchwarzen flat 
ternden Loden aber einen breiträndigen Panama- 
Strohhut, Die Straße entlang ging, ihrer eigenen 
Hütte zu. Mein Begleiter Tannte fie, und an ihr 
vorbeigehend, rief er ihr ein freundliche Joranna 
hinüber und reichte ihr die Hand. 

Joranna, A-u-ma-ına, woher des Wegs und wohin? 

„Wohin? — zu den Kindern — bring’ ihnen 
Mil, weil fi!d wollen. — * 
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„Und wie gehts Lefenre? — ift er no in Pa- 
petee? —“ | 

„Bah!“ rief dad Mädchen, und warf ben Kopf 
herum, daß ihr die Locken um die Schläfe flogen, 
„bah — fo viel für ihn, und fie fchlug mit ihrer 
flachen. Hand, ein Zeichen grünblicher Verachtung, 
auf ihre Lende — dann ſich abwendend, wollte fie 
raſch voraudeilen, der junge Burſch aber, der viel- 
leiht glaubte, er könne ſich einen Spaß mit ihr 
erlauben, ergriff fie am Kleid, und bligesfchnell drehte 
fie fih nah ihm um. Sie ſprach fein Wort, aber 
ber Blid, den fie ihm zumarf, glühte in- einem 
‚ unheimlichen euer, und ein paar große helle Thrä- 
nen ftanden in ihren Augen. Der Straßburger ließ 
fie erſchreckt los, aber durch die Thränen hindurch 
lachte das Mädchen auch ſchon wieder hell auf und 
ihm ein paar Blumen ins Geficht werfend, Die fie 
in ber Hand hielt, fprang fie in flüchtigen Sägen 
die Straße etwa hundert Schritt weiter hinab, und 
verfchwand dann rechts vom Weg in einer niederen 
Bambushütte. 

»A-u-ma-ma hat ihren Namen mit Recht,“ 
lachte der Eoldat, „fie ift flüchtig wie eine Fleine 
Eidechfe, aber — ein wildes Mäbchen bleibts Doch 
— .einem Kameraden von mir hat fie neulich ein 
Mefler gerade in die Echulter gerannt. Freilich, fie 

Berftäder, Reifen. 11. 26 
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haben fie auch geärgert,” fegte er dann in feiner 
gemüthlichen Weife Hinzu, „Lefevre heirathete fie 
erft, wie man hier überhaupt heirathet, und fie hat 
zwei Kinder. mit ihm — feit ein paar Monaten hat 
er aber die jüngere Echwefter genommen, und ba 
wollte dieß wilde Ding da nicht mit im Haus blei- 
ben, und ift mit ihren Kindern in Die alte verfallene 
Hütte da gezogen. Manchmal kommt's mir ordent- 
lih fo vor, als ob fie nicht fo recht bei Verſtand 
wäre — fie fpricht aber fo weit ganz vernünftig.“ 

Wir hatten jetzt die Hütte erreicht, wo ber alte 
Tättowirer wohnte, und wurden von dieſem freund: 
lich empfangen, obgleich die Nähe einer Stadt, wo 
Produkte für Geld abzufegen find, allerdings einen 
ſehr merflichen Einfluß auf die Gaftfreundfchaft die 
fer Leute ausübt. Da ich nach einer Weile Durft 
befam, bat ich um eine Cocosnuß, und ein Knabe 
erbot ſich augenblicklich — mir „einen Stod voll,“ 
wie fie zum Gebrauch nad) Papetee geführt werben, 
von dem Nachbar zu holen — wenn id) ihm das 
Geld dazu gäbe. — So ift es aber auf der ganzen 
Welt — die Givilifation muß die Gaftfreundichaft 
verdrängen, und wo bie Leute erft einmal rechnen 
lernen, da zählen fie dann auch fchon die Früchte 
auf ihren Bäumen, und jelbft Die Eocosnüffe fangen 
an Geld zu Eoften. 
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Um nun übrigens ein Andenken von Tahiti mit- 
zunehmen, beichloß ich mich tättowiren zu laffen, 
und Zaitaou war auch augenblidlich bereit, Die Ope- 
ration mit mir vorzunehmen. Die ganze Behand- 
lungsart war übrigens fchon an und für ſich inter- 
efflant genug, und der Ernft, mit dem ber Künftler 
an fein Geichäft ging, entfprach ganz der Wichtigfeit 
bed Unternehmens; jemandem nämlich ein Kleid 
anzulegen, das er nicht etwa auf Monate oder Sabre, 
jondern fein ganzes Xeben lang tragen und einft mit 
in fein Grab nehmen fol. 

Er felber trug die Epuren ber alten Heidenzeit 
in reihem Maaße auf fi, und ganz befonders Die 
mondartigen Zeichnungen über fein Rüdtheil, ſchien 
auch aus diefer Eache — wie mir übrigens fchon 
vorher war gefagt worden — eine Art von Geichäft zu 
machen, denn er hielt fich ein beſonderes Mufterbuch, 
und als ich, ihm meinen Wunſch Fund gegeben, und 
ihm zugleich ein paar Zeilen zu dem Zwed von Mr. 
Orsmond gebracht hatte, holte er dieſes aus einer 
alten „Seefifte” heraus, legte ed mir vor, und ſchien, 
bie wilden Zeichnungen darin mit Wohlgefallen 
betrachtend, meine Wahl zu erwarten. 

Das Buch war ein wunberliches Album roher 
Zeichnungen von Echiffen vor allen Dingen, vollen 
Eciffen und Barquen, Brigs und Schoonern — 
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dann kamen Flaggen verſchiedener Nationen, beſon⸗ 
ders franzoͤſiſche, engliſche und amerikaniſche — die 
Schwarz⸗ roth⸗ goldene war ihm wahrſcheinlich noch 
nicht gemeldet worden. ine vortreffliche Auswahl 
von Meerweibchen hatte er ebenfalld, und einige von 
ihnen mit einem Kamm in der Hand wie ein Gar: 
tenrechen. Dann famen Anker und Wallfifche, und 
nachher eine wundervolle Sammlung von europäifchen 
Damen, alle mit einer entfeglichen Frifur und einem 
blau und rothen Kleidmufter, ſehr baufchigen Aermeln 
und ungemein furzer Taille. — Es war bieß bie 
Sammlung von Muftern, unter denen Matrofen 
gewöhnlich ihre Wahl treffen, wenn fie fidh die Arme 
oder die Bruft mit Anker, Meerweibchen, Schiffen : 
und Schönen zeichnen lafien, und fie fehen dann 
befonderd Darauf, die Bilder abwechfelnd Hübich roth 
und blau zu haben, die Indianer felber bebienten 
fich früher aber nur der blauen Farbe für fich felber, 
und ich habe nie einen mit einer rothen Zeichnung 
oder Malerei gefehen. 

Ich felber war ebenfalls nicht gefonnen, mich 
mit derartigen Emblemen zu verunftalten, und bat 
ihn, durch meinen Dollmetſcher, mir mit feiner eiges 
nen Farbe die alten heidnifchen Zeichen der Tahitier 
in die Haut zu graben, und der alte Burfche fchien 
Damit ebenfalld von Herzen gern einverftanden. Er 
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warf fein Mufterbuch, das er im Anfang fo achtungs⸗ 
vol und forgfältig vorgefucht, mit einem Rud feines 
Armes in die fernfte Ede der Hütte, und fein Käft- 
hen vorholend, begann er ohne weiteres feine Arbeit 
aus freier Hand, ald ob es feine alltägliche Be- 
ſchäftigung fey, und gar nicht zu den jest fo ftreng 
verpönten, heibnifchen Künften gehöre. 

Das Tättowiren hatte auch früher eine weit 
höhere Bedeutung, wie nur bie Haut zu färben; 
gewiſſe Zeichen an beftimmten Theilen des Körpers, 
wie 3. B. bei den Frauen das ZTättowiren ber Knö- 
chel, galten als Zeichen ber Mannbarfeit — die 
Priefter tättowirten fi) anders als die Krieger, und 
Auszeichnungen in der Schlacht follen bie und ba 
gewiffermaßen durch Hieroglyphen dargeftellt feyn. 
Auch nahmen fie Thiere zu biefen Symbolen, und 
Fiſche fpielen dabei eine fehr bedeutende Rolle. 

Als Farbe benuben fie den unter einem flachen 
Stein aufgefangenen Qualm der tui tur oder Licht- 
nuß,. was ber Zeichnung eine fchöne blaue Farbe 
gibt, und zu Inftrumenten haben fie fleine, mit 
aus Knochen und Haifiſchzaͤhnen bewaffnete Werk⸗ 
zeuge, Die in ihrer Geſtalt unſern Gartenrechen äb- 
neln, und etwa 3%, bis 4 Zoll lang find. Dieſe 
Inftrumente haben je einen bis zwölf Zähne, je 


nachdem fie die Striche lang brauchen, und jeder 
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Zahn läßt in der Haut einen Punft zurüd. Beim 
Zättowiren fegen fie die Zähne auf die Haut, halten 
ben Etiel mit der. finfen Hand, während Zeigefinger 
und Daumen bdiefer Hand das Inſtrument Ienfen, 
und fchlagen dabei fortwährend mit einem Fleinen 
Stödchen leichten Holzes auf den Stiel, wodurch fie 
eben die Zähne in die Haut eintreiben. Dieſes Auf- 
ſchlagen, dem Takt nach gewöhnlich in Triolen, bat 
nach feinem Geräufch tat tat tat — tat tat tat, der 
ganzen Behandlung den Namen Tattowiren gegeben. 

Das Tättowiren felbft ift nicht befonders ſchmerz⸗ 
haft, und die Zeichnung ſchwillt nur am nächften 
Tag etwas auf. 

So lange war ich nun übrigens fchon auf Tahiti 
und hatte noch nicht einmal die Königin des Landes, 
Pomare IV., die berühmte Königin der Gefellfchafte- 
infeln gefehn, war aber feft entſchloſſen, Tahiti nicht 
eher wieder zu verlaffen, bis ich eine Audienz bei 
ihr gehabt hätte. Dem ftellte fich jedoch manche 
Schwierigfeit entgegen. 

Hr. Orsmond hatte mir verſprochen, mir dazu 
behülflich zu ſeyn, ſchien aber Schwierigkeiten gefun- 
ben zu haben, auch ſagte mir fein Sohn, daß etwas 
wegen eines Landbeſitzes zwifchen ihnen vorgefommen 
wäre, wonach fie nicht auf dem beften Fuß flünden. 
Sonſt fannte ich niemanden, an ben ich mich wenden 
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fonnte, und ich wußte nicht vecht wie e8 anzufangen. 
Außerdem hörte ich von meinem Straßburger Solda- 
ten, ber mich verficherte, mit dem Kronprinzen ſowohl 
ald den beiden jüngeren Prinzen auf ſehr freund- 
ſchaftlichen Buße zu ftehen, daß die Königin jet 
gerade erft vor ganz furzer Zeit ihr fchönes und 
vollfommen europäifch eingerichtete® Haus einer 
franfen Verwandten überlaffen habe, und in eine 
ganz gewöhnliche Bambushütte am Strand gezogen 
ſey, wo fie fich jest aufhalte, und dort wohl fehr 
ſchwer veranlaßt werden dürfte, überhaupt irgend 
eine Audienz zu ertheilen, was unter folchen Wer- 
hältniffen‘ gar nicht mit ber en Wuͤrde gefche- 
ben Fönne. 

An einer ordentlichen Audienz war mir uͤberdieß 
gar Nichts gelegen — ließ ich- mid ihr als ein 
Reiſender aus Deutfchland vorftellen, fo wurde jeben- 
falls große Zoilette verlangt, mit ber ich nicht 
einmal eingerichtet war, und das Ganze lief auf 
nicht8 als eine fteife Ceremonie hinaus; Dagegen 
gab e8 ein anderes Mittel, — Ich bat den Straß: 
burger mich Ihrer Majeftät als einen fremden Mu- 
fifanten anzufündigen, der ein ganz neues Inftrument 
mit nach Tahiti gebracht habe, denn id) war ziemlich 
ficher, daß fie hier noch Feine Cither gefehen hatten, 
und mein neuer Dollmetfcher, dem ich die auch ihm 


A408 


fremde „Muſik“ zeigte, war fo entzüdt davon, daß 
er mir die Verficherung gab, bie Königin würde die 
Zeit gar nicht erwarten Fönnen. . 

„Sch bin doch felber muſikaliſch,“ fagte er — 
er war Trommelfchläger — „aber fo ein Inftrument 
hab’ ich in meinem ganzen Leben noch nicht gefehen.“ 

Seines Beifalls gewiß, fonnte ich darauf rech— 
nen, Daß er durch den Thronfolger auch Ihro Ma- 
jeftät für mich interefliren würde, und am Montag 
Morgen fam er dann auch richtig fchon zu mir, 
und fündigte mir an, wir fönnten noch an bemfelben 
Abend zur Königin gehn. 

Die Sonne mochte noch etwa anderthalb Etunden 
hoch feyn, als wir uns anſchickten, Ihro Majeftät, 
die jegt ganz am weftlichen Ende der Stadt wohnte, 
unfere Aufwartung zu machen, und wir mußten zu. 
dieſem Zweck faft ganz Papetee durchwandern. 

Gegen Abend beginnt aber in den Straßen ber 
Stadt das Leben, und bie Hoteld und Weinhäufer 
füllen fih. Die legteren haben dabei ausſchließlich 
die meiften Gäfte, denn ber größte Theil ber Euros 
päer auf Tahiti ‚find Franzoſen, und biefe können 
nun einmal nicht ohne ihren „Elaret” exiſtiren — 
ben ich denn auch wirklich noch nirgends fo jchlecht 
getrunken habe, als gerade auf Tahiti. 

Der Franzoſe ift überhaupt Iebensluftig, und 
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überall fiten dann lachende, fingende, trinkende 
Gruppen an den Zifchen herum, Billard wird fogar 
fhon geſpielt, und in Diefer Hinficht find die Gefell- 
ſchaftsinſeln den Hawaiiſchen glüdlich nachgeeilt; 
die Zeit fliegt, und weshalb nicht die fliegende be— 
nutzen, noch dazu unter ſolchem Himmel. Darin 
ſind aber auch die Indianer mit ihren neuen Herren 
vollkommen einverſtanden, und die frommen Vaͤter 
der proteſtantiſchen Miſſionaͤre mögen eifern und 
predigen ſo viel ſie wollen gegen das Sabbathbrechen 
der Militaͤrmuſik z. B. — geiſtliche Lieder ausge— 
nommen — die Franzoſen und Indianer nehmen 
eben geiſtliche Lieder aus, und find laſterlicher Weiſe 
auch in ihrem Gott vergnügt, während Walzer, 
Polkas und Märfche von einem tuͤchtigen Muſikchor 
geipielt werden. 

Wir fonnten und jegt aber nicht fo lange hier 
aufhalten — an ber Kirche der Eingeborenen vor- 
über, deren Ölode in einem ftattlichen Orangenkufc 
dicht am Strande hing, paflirten wir Mr. Pritchards 
und ich glaube auh Mr. Howes der Miflionäre 
ichon ältere ftattliche Wohngebäude, an denen man 
vecht fehen konnte, wie fauer e8 den armen Männern 
geworden feyn muß, unter Etrapazgen und Entbeh- 
rungen auf dieſer mwunderfchönen Inſel auszuharren, 
und ließen fo die Stabt mit ihren Bananen und | 
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Brodfruchtgärten hinter uns, bie einzelnen Fleinen 
indianifchen Wohnftellen jetzt betretend. 

Dit am Strand, von hohen Bäumen überragt, 
aber auf dürrem fteinigem Boden, doch mit der Aus- 
ficht zwifchen den Etämmen und unter dem Laubdach 
hin nach der reizenden Heinen Infel Motuuta, dem 
eigentlichen königlichen Stammfig der Bomares, ftand 
eine ber langen gewöhnlichen Bambushütten,, in Denen 
größere indianifche Familien, oft zwei und drei zufam- 
men gewöhnlich, ihren Aufenthalt Haben — und hier 
refidirte jegt die Königin der Geſellſchaftsinſeln — 
bier wohnte Aimata — von ben Pomaren die vierte! 
— (Entelin des erften Pomare und Schweiter bes 
verftorbenen höchftfeligen Königs) und als ich mid 
dem Haufe näherte, fühlte ich ordentlich, Daß ich 
Hafliichen Boden betrat. 


' Der Königsname Pomare feheint noch) gar nicht fo lange , 
aus einem etwas eigenthlimlichen Grund entftanben zu feyn — 
ber junge König Otu hatte einft fein Zelt, wie Der. Ellis in 
feiner Polynefian Refearches erzählt, an einer dem Wetter etwas 
zugänglichen Stelle aufgejchlagen, und ein ſchwerer Thau fiel bie 
Nacht von den Gebirgen. Er erfältete fihd und hatte am näch— 
ften Morgen einen ftarfen Huften; einige feiner Höflinge aber 
gaben der vergangenen Nacht den Namen: „Huſtennacht,“ von 
po Nacht und mare Huften, und Sr. Majeftät gefiel der Klang 
der aljo zufammengefetsten Wörter dermaßen, daß fie ven Ramen 
anzunehmen gerubten, und von ber Zeit ab, wie ihre Nachfol⸗ 
ger, immer po-mare genannt wurden. 
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Es war gegen Abend, und einer der jungen 
Prinzen ſaß vor der Thür auf einem Stein und 
verzehrte feine Brodfrucht und rohen Fifch. Pomare's 
Tochter, ein junges Mädchen von etwa 12 Jahren, 
und die Zwillingsfchmwefter bes älteften Sohnes, kam 
und entgegen, und betrachtete fehr neugierig das In⸗ 
firument. 

Die Fönigliche Familie war gerade beim Souper, 
und wir lagerten und indeffen draußen unter dem 
Hofftaat zwifchen den Steinen, und einige der Kam⸗ 
merherrn und Hoffräuleins die »Eina-as« des Ma- 
hora von Tahiti, mit Ihro Königl. Hoheit der jungen 
Prinzeß feßten fich Dicht um uns her auf die Steine 
nieder und verlangten ziemlich beftimmt, und alle 
Etifette hintanfegend nad der II. MM. — (id 
finde die europäifche Verdoppelung der Sylben ober 
Buchftaben hat auch noch außerdem viel Aehnlichkeit 
mit bem Tahitiſchen) doch jedenfalls zuerft mußten 
etwas vorgefpielt befommen, die Mufif zu horen. 

Die ältefte Prinzeß waren ein wildes Feines Ding, 
fprangen nad) Herzensluft um uns herum, ſchon im 
Boraus nach den, in Gebanfen heraufbeichiworenen 
Tönen tanzend, und fauten indeflen mit hörhit eige- 
nen Zähnen ein Stüd geröftete Brodfrucht (es ift 
doch etwas Schönes um bie Biegfamfeit unferer 
beutfchen Eprache) und die Einanas prüften Die 





Eaiten, ließen ihren Heinen nieblichen Finger barüber 
hinftreichen, und freuten fich Findifch, wenn fie das 
Wiederflingen hörten. 

Endlich fehien das Souper beendigt, der jüngfte 
Prinz kam wenigftens in die Thür gefprungen, und 
gab uns ein Zeichen näher zu treten. 

Der innere Raum des Haufes war in drei Ab- 
theilungen gefchieden, -entfprach aber fonft in feiner 
Einfachheit vollfommen den einfachften Hütten ber 
übrigen Eingeborenen. — Das erfte diefer Zimmer, 
wenn ich Wände von Bambusftäben und den nadten 
Fußboden eben ſo nennen darf, fchien zur Vorhalle 
wie zugleich zum Cchlafcabinet der Einaad ober 
Hoffräulein zu dienen, das zweite den Kindern zuge 
theilt zu feyn, und das dritte — das inwendig einfach 
mit Kattunvorhängen verjehen war, das königliche 
Paar den Bliden der Unterthanen zu entziehen — 
diente der Königin und ihrem Gemahl zum Aufent: 
halt. 

Im zweiten blieben wir einen Augenblid, und 
der jüngfte Heine Burfch, ein Lodenkopf von neun 
oder zehn Jahren, fprang voran uns zu melden; 
wenige Sefunden fpäter ftanden wir in Gegenwart 
der Königin. 

Pomare faß hier Allein auf einer Matte und 
nähte an einem Kleid — unfer Gruß lautete Joranna 
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Pomaré und ſie winkte uns freundlich, vor ihr 
niederzuſitzen. 

Mein Begleiter nahm dann das Wort und er- 
zählte ihr, ich fey hier zu ihr gefommen, nicht gerade 
ganz Direft von Deutfchland, aber doch von Galifoli, 
dem Lande wo das viele Peru gefunden würde — 
(und fie fah dabei eigentlich zum erften Mal vrdent- 
li) von ihrer Arbeit auf, da ich ihr aber nicht wie 
Einer vorfommen mochte, der das viele Peru gefun- 
ben hätte, fuhr fie wieder zu nähen fort, bis bie 
Rede auf dad Inftrument Fam) ihr diefe neue deutſche 
Muſik zu zeigen, die fie noch nicht Fenne, und er 
hoffte, daß es ihr gefallen würde. . Ich ftand dann 
auf und reichte ihr das Inftrument, damit fie es in 
ber Nähe genau bejehen Fünne. Sie betrachtete es 
auch aufmerffam, aber mit weit weniger Neugierde, 
als ich erwartet hatte, und das, was ihr am meiften 
daran aufzufallen fchien, war der oben als Knauf 
gefchnigte Bärenfopf. 

Die Hofherren und Damen flemmten indeffen 
braußen ihre Nafen zwilchen die Bambusftäbe der 
Hütte, zu fehen was inwendig vorging, und als 
ich ein paar Akkorde auf dem Inftrument griff, ſchie⸗ 
nen fie die Bambuswand eindrüden zu wollen. Po⸗ 
mare lächelte, und fich wieder zu meinem Dollmeticher 
wendend, fagte fie ihm, ich möchte draußen im Sreien 
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ipielen, daß ihre Leute es ebenfalls hören könnten, 
fie wolle zu uns hinauskommen. 

. Ratürlich leifteten wir ihrem Wunfch augenblid- 
lich Folge, und ich fuchte mir jest vor dem Haufe 
einen paflenden Stein zum Riederfiten, während Die 
Schaar draußen, die uns fchon mit Ungeduld erwars 
tet hatte, raſch um und herlagerte, und Ihro Königl. 
Hoheit die Kronprinzeß fich mir höchfteigenarmig auf 
die Schulter lehnten, um ja feinen Ton der „beutichen 
Muſik“ zu verlieren. Die Königin felber ſetzte fich 
auf die Schwelle ihres Haufes, mir gerade gegenüber. 

Hier muß ich die Königin Pomare gegen all die 
vielen übertriebenen und Tügenhaften Beichreibungen 
in Schug nehmen, nach denen fie, bei einer unge: 
heuren Die, ſich nach Tiſch, um befler zu verbauen, 
von ihren Hofdamen walten lafle u. f. w. Erſtens 
feben alle dieſe Indianer fehr mäßig und eflen wenig, 
alfo auch, die Königin, und dann ift Pomare nicht 
allein nicht übertrieben, fondern gar nicht, was man 
did nennen fann. Sie hat eine nicht gerade fchlante, 
aber doch wohlproportionirte Geftalt, ift von mittlerer 
Größe, mit einem weit ernftern und auch wohl etwas 
ftolzerm Weſen, ald e8 die Kanafafrauen fonft haben, 
was ihr aber ganz gut fteht. Eie ift aus bem ju— 
gendlichen Alter heraus, Hat aber doch noch immer 
viel Frifche bewahrt, und ihr Anftand ift edel und 
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frei — ihre Tracht dabei aber auch ſo einfach, wie 
die aller uͤbrigen Kanakafrauen, von denen man ſie, 
dem Aeußern nach, nicht unterſcheiden könnte. Sie 
trug an dieſem Tag ein rothmuſſelinenes Kleid, das 
ihr, nach dem Schnitt der uͤbrigen, von den Schul⸗ 
tern bis auf die Knöchel herunterfiel, ein kleines 
Tuch um den Hals, und einen Männerftiohhut — 
eine ziemlich allgemeine Eitte unter den Frauen — 
auf dem Kopf. Sonft ging fie wie alle andern 
Indianerinnen barfuß. : 

Während wir alle mitfammen vor der Thür fa 
fen, fam auch ihr Gemahl, der dieſelbe Stelle zu 
befleiden fcheint, wie Prinz Albert in England, zu 
uns heran. Er war augenicheinlich jünger als Po- 
mare, und ein fchlanfer, hübicher Indianer, mit 
ausdrucksvollen, aber etwas weichlichen Zügen. Er 
lehnte fich, neben der Königin, mit dem Ellbogen 
an den Thürfims, und blieb fo ftehen. 

Wir müflen, wie wir fo da faßen, ein ziemlich 
eigenthümliches Bild gegeben haben. Die Gruppe, 
die um mich her lagerte, war wirklich maleriſch, und 
mag es feyn, daß die Gegenwart der Yürftin Die 
Zungen im Zaum hielt — fein Wort wurde gefprochen, 
während ich fpielte, und nur das Raufchen ber 
Wipfel über uns, und das ferne Donnern der Bran- 
bung begleitete die weichen Töne des Inftruments. 
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Sch fpielte ihnen theils deutſche, theild iriſche 
und fchottifche Melodien, die einfachften Ichienen ihnen 
aber immer bie liebften, und wunderbarer Weile 
machte ein und daſſelbe Lied, welchem Stamme, 
welcher Nation von Naturmenfchen ich ed auch vor⸗ 
fpielte, ſtets benfelben und zwar den günftigften Ein- 
druck auf fie — unfer einfaches Schweizerliedchen: 
„Steh nur auf, ſteh nur auf!” was fie auch dazwi- 
hen hörten, das mußte ic) immer wiederholen, und 
fie hatten augenblidliih Worte dafür, die fie aus 
den Klängen des Inftrumentes heraushorchten und 
nachſangen. Ja auf Maiav fummten fie ſchon am 
nächften Tag die Melodie wohin ich fam; überhaupt 
ift dad Ohr dieſer Stämme leicht empfänglich für 
Mufif. 

Allerdings haben fie bis jet eigentlich nur zwei 
Arten folcher Hier herüber befommen, Hymnen und 
Matrofenlieder, die erften durch die Miffionäre, Die 
zweiten durch die Seeleute der verjchiedenen Schiffe, 
und beide, wie fich denken läßt, fehr verichiedenen 
Inhalts an Tert, andere Melodien haben fich aber 
jelbft unter den erſteren eingefchlichen, denn Die 
Geiftlidhen, von der Communifation mit dem alten 
Vaterland abgefchnitten, und felber oft vielleicht nichte 
weniger als muſikaliſch, fanden fich nicht felten in 
BVerlegenheit neuer Melodien wegen, und benußten 
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dann häufig vaterländifche, gerade nicht geiftliche 
Lieder, den Tahitifchen Hymnen anzupaflen. Co 
hab’ ich auf Imeo ſowohl als Tahiti mehrmals »auld 
lang syne« — home sweet home, und bejonderd 
bie englifche Nationalhymne von den Indianern fin- 
gen hören, natürlich mit anderem Tert. 

. Dämmerung brady aber jest ein, und ich hielt 
es für Zeit mich zu empfehlen, ftand alfo, zum 
Aerger der Kinder, die noch mehr zu hören mwünfch- 
ten, auf, gab Bomare und ihrem föniglichen Gemahl 
die Hand, und empfahl mich, gnädig entlaffen. 

Lange ſchon war ed mein Wunfch gewefen, die 
in der Bai unfern der Einfahrt des Hafens liegende, 
und von weiten Korallenbänfen umgebene fleine rei- 
zende Infel Motuuta einmal zu befuchen. Um das 
aber ganz ungeftört thun zu fönnen, borgte ich mir 
eine der gewöhnlichen indianifchen Canoes und ru⸗ 
derte langſam hinüber. 

Ich war ſchon fruͤher in dieſer Art von Canoes 
mit einem »outrigger« ober ausſtehenden Wuchtholz 
(ſogenannten Luvbaum) gefahren, und wenn das 
Canoe Segel fuͤhrt, oder auch vielleicht der Wind 
ſchwerer weht als gewoͤhnlich, gebe ich zu, daß ſie 
weit ſicherer gehen als ohne dieſelben, denn dem 
Umſchlagen ſind ſie faſt gar nicht ausgeſetzt, aber 
dadurch auch weit unbehuͤlflicher zu lenken und ſchwerer 
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zu fteuern, indem die Wirkung des im Wafler 
liegenden Luvbaums dem fehmalen Ruder meift immer 
entgegenarbeitet. Es laͤßt fich auch denfen, wie viel 
fchwerer eine raſche Wendung damit feyn muß, ba 
ih nad) innen zu das Gewicht des Holzes erft Durch 
das Waſſer zurüdzupreffen habe, während ich nach 
außen baffelbe mit herumbringen muß. Nichts defto- 
weniger fommt hier das feberleichte Holz verfchiedener 
Baumarten dieſem indianifhen Schiffsbau ſehr zu 
ftatten, und wenn auch alle die Canoes, die ich hier 
fah, an Zierlichfeit und Zweckmaͤßigkeit des Baus 
lange. denen der nordamerifanifchen Indianer nicht 
gleih kommen, lagen fie doch verhältnigmäßig fehr 
leicht auf dem Waſſer. 

Einzelne ber Süpfeeinfeln find übrigens ihrer 
Canoes wegen berühmt, fo Die Neufeeländer bes 
fharfen Bau's und der wunderlichen Schnißereien 
wegen, befonder® aber die der navigators group, Die 
ihre Canoes aus zwei Theilen, lang gefpalten, zu⸗ 
fammenfügten, ben einen Theil verfchieden geformt 
vom andern, wodurd fie einen außerordentlichen 
Grad von Schnelligkeit erreichen jollen. 

Das Canoe das ich hatte, war einfach aus 
einem Brodfruchtſtamm ausgehauen, und nichts wer 
niger als Fünftlich, trotzdem entfprach ed meinem 
Zwed vollfommen, und die Entfernung betrug auch 
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faum mehr, ald eine ober anderthalb englifche 
Meilen. 

Diefe Kleine Infel ift berühmt in ber tahitifchen 
Geſchichte — früher war es der Lieblingsaufenthalt 
ber tahitifchen Fürften, hieß auch die Königsinfel, 
und felbit der legte König hatte dort noch feinen 
Schießſtand und feine Bogen und Pfeile — mehr 
eine Bergnügungs- ald Kriegewaffe — in einem 
befondern Haus, von. welcher Sammlung er fo viel 
hielt, daß Fremden befonderd der Zutritt nur fehr 
felten geftattet wurde. Die Königin felber hat hier 
mehrere ihrer Kinder geboren, und die freundliche 
Inſel muß für die Leute damals ein Fleines Paradies 
gewefen feyn. Und jest? — haben die Franzoſen 
Beſitz von derfelben genommen; nach dem @ingang 
bes Hafens zu fteht eine Batterie von vier 32-Pfün- 
bern; die Gebäude enthalten Waarenräume für alle 
möglichen Schiffsbebürfnifie: Taue, Blöde, Ketten ıc., 
ebenfo für Munition; zerbrochenes und gebrauchtes 
Geräthe liegt überall umher; das Gras ift nieder 
-getreten; auf den Spielplägen ber Kinder wächst 
Gebüfh, und die einzelnen ocospalmen fenfen 
trauernd ihre Häupter über das veröbete BR 
heiligthum. 

Ein einziger Indianer wohnt hier als Aufſeher 
uͤber die Schiffsgüter, und die Königin ſelber iſt ſeit 
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Imgen Jahren nicht mehr herüber gefommen; aber 
die Palmen fchaufeln noch fo ſtill und friedlich ale 
damals ihre breiten herrlichen Wipfel, und das durch⸗ 
fichtige kryſtallreine Wafler fpiegelt noch wie früher 
die laufchigen Schatten der Büfche wieder; — nur 
die freundlichen Gefichter find verfchwunden, die fich 
fonft darin nedten und hafchten, die ſchlanken Ge- 
ftalten gleiten nicht mehr aus dem fchüßenden 
Dieicht, und das weite Korallbaffin, das die Natur hier 
für ihr Bad gebildet, und mit fcharfen zadigen Pflan- 
zen gegen die gefräßigen Ungeheuer der Tiefe gefichert 
hat. — Ihre fröhlichen Weifen ſchwellen nicht mehr 
— horch — was war das? — Trommelſchlag — 
ein Wirbel raffelte, und die Möve, die eben dicht 
an dem dunklen Bufchwerf vorüber ftrich, ſchießt in 
gähem Schred ab, von den feindlidhen Tönen, und 
fucht fich einen ftilleren, frieblicheren Pla für ihren 
Flug. 

Ich hatte einige Mühe, einen Weg mit meinem 
felbft nur wenige Zoll im Wafler gehenden Canoe zu 
der Infel zu finden, obgleich mehre ziemlich tiefe 
Canäle dorthin führen — fo hoch ragten die Korallen, 
gerade wo ich die Anfahrt verfuchte, an die Oberfläche 
empor. Endlich erreichte ich eine etwas vorragende 
Landfpige und fprang ans Ufer — Niemand hinderte 
mich — während Hermann Melville damals auf fo 
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entſchieden Hartnädige Weife von ber einen Schild- 
wache rund um bie Infel herum vom Landen abge 
halten war, und unverrichteter Sache hatte wieder 
zurüdfehren müflen — ein einziger alter Indianer 
hütet den Play, fieht danach, daß Niemand die dort 
aufgefpeicherten orräthe berührt, und verträumt 
feine Zeit als General-Gouverneur und Schildwacht 
Des Platzes. Um fo mehr war id) erftaunt, hier bie 
friegerifchen Töne der Trommel zu hören, und als 
ih mir durch ein wirres Didicht von wild aufge 
wachfenen Büfchen Bahn brach zu der Stelle, fand 
ih — Niemand andern ald meinen Straßburger, mit 
ben drei Prinzen des Föniglichen Haufes, denen er, 
auf dem Erbſitz, von dem fie die Fremden geftoßen 
— Trommelftunde gab. 

Die drei Knaben, die übrigens in Hofen und _ 
Saden gekleidet waren, und jeder einen goldenen 
Ring am Finger hatte, famen freundlich auf mid) 
zu — fie fannten mid) noch, und gewiffermaßen als 
eine Art Revanche, da ich ihnen doch auch früher 
„Muſik gemacht,” trommelten fie mir jet nach ber 
Reihe etwas auf ihrem Lieblingsinftrument vor. 

Ich blieb nicht lange auf der Infel, ber Plag 
bot nichts freundliches, was mich dort lange hätte 
halten können. Vorher aber zeigte mir ber Straß 
burger noch eine Partie Hölzer, die wie ftarfe 


® 


422 





— — 


Kanonen geformt, aber höchſtens fünf Fuß lang und 
ohne Mündung waren. Ein englifches Schiff hatte 
vor mehreren Jahren hier einlaufen wollen, fcheiterte 
aber auf den Riffen, und: die Franzoſen fifchten un- 
ter den ans Land treibenden Hölzern auch biefe Ka- 
nonen auf, von denen der Engländer, glaub’ ich, 27 
an Bord gehabt, und die wahrfcheinlich hatten Dazu 
dienen follen, die Franzoſen einzufchüchtern — ein 
fehr verfehlter Zwed, denn dieſe nachgemachten Ka⸗ 
nonen liegen jebt hier wie ein von Kindern entlarv⸗ 
ter und verladhter Popan;. 

Bon der Infel ab trieb ich langfam und ohne 
zu rudern, von einer leichten Brife fortbeiwegt, über 
die Korallenriffe, und jah unter mir nieder, gerade 
wie bei Imeo, bie Heinen Fiſche fpielen, und bie 
wunberlichen Stämme und Pflanzen zu mir herauf 
ragen. Seefterne und Igel lagen tief verftedt zwi- 
ſchen den zadigen Aeſten und Zweigen, und wie ein 
Wald Fryftallifirter Bäume zog es fich in breiten 
Gebirgäftreifen und tiefen, mit blauem Nebel gefüll- 
ten Thälern unter mir hin. So muß bem Aeronau- 
ten zu Muthe feyn, wenn er in luftiger Höhe hoch, 
hoch über den Bergen und Seen bes feften Landes 
Ihifft, und unter ihm Wälder und Thäler, belebte 
Städte und Fleden wie flüchtige Rebelbilder dahin⸗ 
fchwinden. 


123 


— Same 


Den Nachmittag wanderte ich in bie Berge, und 
ſuchte die Bibidios oder Fleinen rothen Beeren, die 
von den Indianern zum Schmud gebraucht werben, 


Gern haͤtt' ich in Diefen Tagen einmal eine größere. 


Tour in die höchften Berge unternommen, ‚denn es 
tollen da oben wunderfchöne Blumen blühen; das 
Metter war aber zu 608 und unbeitändig, und dichte 
Nebel dedten faft fortwährend die höchften Spiten 
der Gebirge. Mir wurde überall gefagt, daß dieß 
gerade die fchlechteften Monate feyen ind Innere zu 
gehen. | 

Der engliihe Arzt in Papetee, wenn ich nicht 
irre ift fein Name Johnſon, erzählte mir befonders 
viel von der Vegetation der höchiten Berge, und wie 
da oben unter anderen eine Blume blühe, die auf 
feinem andern Theil der Erde vorkomme, und ben 
lieblichften Duft verbreite, den man ſich denfen könne. 
Er ſelbſt hatte den Verſuch gemacht fie unten im 
flachen Lande fortzubringen, aber fie wollte nicht 
gedeihen. Er erzählte mir babei, daß vor einigen 
- Jahren ein deuticher Botanifer, deſſen Namen er 
aber vergefien hatte, nach Tahiti gefommen, und 
hier nicht allein mehre Monate in den Bergen herum- 
geflettert fey, fondern auch eine äußerſt werthvolle 
Sammlung angelegt habe, leider aber auf der Heim- 
fahrt mit Schiff und Allem zu Grunde gegangen fen. 
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Der Doktor hatte in feinem eigenen Garten eine 
recht hübfche Sammlung tropifcher Pflanzen — bie 
Vanille von Brafilien, die Norfolktanne von Auſtra⸗ 
lien, die 2otosblume und ben Kapasbaum von In- 
bien und manche andere mehr, die hier alle in bem 
wundervollen Klima Tahitid trefflicdy gedeihen. 

In diefen Tagen lief auch hier ein beutfcher Wall: 
fifchfänger ein. Die Dtaheite, und ich fah mit 
inniger Freude die Bremer Flagge, eine alte liebe 
Bekannte, von deſſen Gaffel wehen. Natürlich fuhr 
‚ich gleich an Bord hinüber, und wurde von Kapitain 
Mieding auf das freundlichfte empfangen. 

Die Dtaheiti war ein reigended, noch ganz neueß 
Schiff, ſehr geihmadvol ja elegant eingerichtet und 
machte Furore in Tahiti. 

AS ich zum zweiten oder dritten Mal auf dem 
Schiff war, und über Ded ging, mir das nette Yahı- 
zeug von allen Seiten zu befehen, trat, als ich nad 
vorn fam, einer der Matrofen, mit einem Acht deut 
fhen Gefiht auf mich zu, und redete mich etwas 
verlegen an: er hätte gehört ich wäre ein Sachſe. — 
Ich verficherte ihm daß ich wenigftens in Sachſen 
jegt zu Haufe fei, und fein breites —: Ne da wäh 
ren Se wohl gar a Laipziger? verfegte mich im Nu 
an die Ufer der Pleiße und Elſter zurüd. 

fere Begrüßung war herzlich und als ich ihn 
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frug wie er, ein richtiges Kind des inneren Landes 
nur um Gotteswillen hier beinah zu ben Antipoden 
gefommen wäre auf Wallfifche zu jagen — ein Leip- 
ziger und Wallfiſche — erzählte er mir mit freude 
ftrahlendem Geficht, daß er eigentlich der „Scharf- 
richters“ Knecht aus Leipzig wäre und „wie man num 
jo manchmal in der Welt herum kaͤme“, auch an 
Bord eines Wallfifchfängers gerathen fey, und jebt 
„ganze Stüden mit einem Mal’ von der Welt zu 
‚tehn befäme. „Ach heren Se, mei gutes Herrechen,“ 
jeßte er dann einfchmeichelnd hinzu — „haben Se 
denn gar kene Nachrichten Ferzlich von Laipzig?“ — 

Sch verficherte ihn daß ich Die lebten fieben oder 
acht Monate feinen Brief von dorther, feine Zeitung 
gefehen habe, die mir die geringfte Auskunft ertheilt 
hätte und in feiner gemüthlichen Weife fuhr er dann 
fort mir zu erzählen was „für ein paar fcheene Morb- 
thaten“ ba erſt ganz Fürzlich wieder vorgefallen waͤ⸗ 
ren; — eine „fehre fcheene" wo ein Sohn feine - 
Mutter um ein paar Thaler erfchlagen hatte, eine 
andere minder fcheußlich, aber doch auch angenehm, 
und er bebauerte jetzt daß er nicht doch lieber bort 
geblieben wäre — aber „wer. hätte denn das wiflen 
können.” 

Der Mann war wirflid) ein Original und jekt, 
da er einen Landsmann vor fich zu fehen glaubte 
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waren all feine Sympathien auf alle nur erbenflichen 
Mordthaten und Schredendgeichichten des alten Lan⸗ 
des in einer fo harmlofen als rührenden Weile ge 
richtet. — Wie fich der Aderbauer, wenn lange Zeit 
in See, nady feinem Pflug, der Jäger nach feinem 
Wald fehnt, fo weckte der Name ber Heimath in 
feinem Herzen eben fo liebgewonnene Klänge, bie 
das Blut eined Anderen erftarren gemacht. 

Ein fhöner Mord — was für eine furdhtbare 
Poefte liegt in den wenigen Worten, — ich glaube 
der Mann würde einem ihm zur Erefution übergebe 
nen in voller Seelenfreude um ‚den Hals gefallen 
feyn, und fich auf fo herzliche wie aufrichtige Weiſe 
bei ihm bebanft haben, daß er ihm das Vergnügen 
mache ſich von ihm hängen zu laffen. Und troͤtz dem 
lag wieder eine unendliche Gutmüthigfeit in feinen 
Zügen; der Mann felber, das bin ich überzeugt, 
hätte nicht fo leicht ein Verbrechen begehen fönnen, 
ausgenommen vielleicht in Aufopferung für Die Kunft, 
dann aber auch mit Wonne. 

Der Burfche fol übrigens fpäter, troß feiner ans 
fheinenden Harmlofigkeit, wenigftens gezeigt haben 
daß er Mutterwig habe, denn als das Schiff Mo⸗ 
nate nachher auf den Sanbwichsinfeln noch mit vielen 
anderen Wallfifchfängern zufammen fam, wußte eı 
fih Dort einige Mebicinen zu’ verfchaffen, und trat 


427 — 
nun plötzlich, in feiner Eigenſchaft als Scharfrichter, 
dem die ſtets aberglaͤubiſchen Matroſen nur zu gern 
geheime Wiſſenſchaften und Kräfte zuſchreiben, als 
eine Art Doktor auf der „für Alles gut war” und 
befam bedeutenden Zufpruch. Ich weiß freilich nicht, 
ob er fich fpäter noch gut aus der Affaire gezogen. 

Mit dem Arzt der Dtaheite, ebenfalls einem Deut- 
fhen, machte ih am 12. Sebruar einen kurzen Aus- 
flug in das gleich oberhalb Papetee liegende Thal, 
das in fofern hiftorifche Bedeutung hat, als fich bie 
Eingeborenen hier in dem legten franzöftfchen Krieg, 
von anderen Fremden beſonders ron Engländern und 
Amerifanern, heimlich mit Waffen und Munition ver- 
fehen, tapfer und unüberwunden, durch das Terrain 
unterftügt, hielten, bis Einer ihres eigenen Stammes 
verrätherifcher Weife den Feinden ded Vaterlandes 
einen Engpaß zeigte. Und diefer Mann — eine Eleine 
unterfegte tättowirte Geftalt mit ſchmalen unfteten 
Augen, geht jebt gar fromm und ehrbar in ſchwar⸗ 
zem rad und rothen Lendentucdh einher, gehört zu 
den innigften Anhängern ber Kirche, und ift eines der 
geachteiften Glieder der chriftlichen tahitifchen Ge⸗ 
meinbe. 

Den Heinen Fluß aufwärts folgend, in befien 
untern Thal noch einzelne kleine Wohnhäufer und 
Gärten von einer Benz umfchloffen waren, fonnten 
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wir im Anfang wirklich kaum durch den faft undurch⸗ 
dringlichen Guiavenwald prefien, der bier Alles mit 
einer wildverwachfenen Mafle von Sträuchern und 
- Bäumen überzogen hatte, 

Die Miffionäre haben die Guiaven mit anderen 
Früchten hier herüber gebracht, und wenngleich im 
Anfang gut gemeint, ift es doch falt zum Fluch 
ber fchönen Thaͤler biefer Infeln geworden. So 
ungern dabei ber Indianer ſelbſt früher daran ging, 
wo das Land ihm noch nicht die minbeften Schwie 
rigfeiten bot feinen Ader zu bebauen, und füße Kar 
toffeln zu pflanzen ober einen Bananengarten anzu 
legen, fo viel ſchwerer wirb es ihm jebt gemadht, 
wo er felbft anfangen muß hartnädiges Buſchwerk 
und junge zähe Baummwurzeln duszuroden, nur erſt 
einmal zu dem Boden zu fommen den er bepflanzen 
will. 

Die Guiaven zogen fi bis hoch in das Thal 
hinauf, und erft wo wirklich fteilere Hügel begonnen 
blieben fie zurüd, ober kamen hier wenigftens nur 
einzeln mehr vor, anberen Fruchtbäumen ben Bor 
rang laflend. — Einzelne Eocospalmen fanden hier 
eben fo zerftreut als Orangen und Eitronen, mit ber 
tahitifchen Eaftante, fogenannten mape und bem flatt- 
lichen Wi-baum, wie der inbifchen manga (spondias) 
— und bald fanden wir uns in einer engen, aber 
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höchft romantifchen Echlucht, an deren beiden Seiten 
hohe fchroffe, aber nichtöbeftoweniger dicht bewaldete 
und bewachſene Feldhänge emporftiegen, ben zwiſchen 
ihnen durdhbraufenden Strom oft faft überragend. 

Se weiter wir aufwärts kamen befto feltener 
wurben bie Balmen, und ald wir die Guiaven aud) 
hinter uns ließen, traten wir in einen faft europäiich 
wenigftend nordifch ausfehenden Wald, in dem bie 
mapes mit ihren großen lorbeerähnlichen Blättern, 
und wie gefalteten Stämmen, mit .ben ftattlichen Wi⸗ 
baumen, die in Wuchs und Ausfehen viel Aehnlich- 
feit mit unferen Buchen hatten, entichieden vorherr- 
ſchend waren. Der Tutui oder Lichtinugbaum (aleu- 
rites triloba) mit feinen ahorngleichen Blättern ftand 
bier ebenfall® in großen Maflen. Hoch darüber hin- 
aus ragten die grünen jähen Feldwände, an benen 
hinauf zu fchauen man fchon ſchwindlich wurde, wäh- 
rend bie und da an Fleinen Hängen, ſelbſt hoch oben, 
vielleicht taufend Fuß über der Meeresfläche, kleine 
Gruppen von Palmen, etwa fünf ober ſechs, zufam- 
men ftanden, und wie fchüchtern an dem Hang nieder 
fhauten, wo doch bicht bei ihnen hin ein Heiner 
Duell raſch und fprudelnd vorüberbrauste, und mit 
fedem Sat, gerade an ber fchroffften, gefaͤhrlichſt 
ausfehenden Stelle, in die Tiefe ſprang. 

Der Weg wurbe hier mühfam, denn bie Fels⸗ 
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wände bildeten nur ein ganz fehmales mit großen 
Steinen meift überworfenes Thal, durch das fich ber 
Heine Bergftrom raufchend und ftürmiich Die oft ger 
hinderte Bahn brach, bald an diefer, bald an jener 
fchroff abgeriffenen Wand hinunterbraufend, und den 
fchmalen Pfad, der das Thal herunter fam dadurd) 
bald auf diefe, bald auf jene Seite zwingend. Es 
‚ blieb und deßhalb auch gar Nichts weiter übrig ale 
herüber und hinüber zu waten, fo oft er ſich und 
in den Weg warf, denn eine Eidechfe hätte faum an 
ven fchlüpfrigen fteilen Selfen hinüber fommen Tön- 
nen, ihn zu umgehen. Das Wafler war felten tiefer 
als bis zu den Knieen, aber ungemein reißend, und 
die Steine, die rauh und wild über einander hin 
ben Grund bildeten, fchlüpfrig und mit fchleimigem 
Moos ‚überzogen. 

Die Hitze wurde dabei ziemlich drüdend, aber wir 
hatten nicht allein frifches Waſſer genug, und zwar mehr 
al8 und lieb war, fondern auch hie und da Herrliche 
Drangen, wegen denen Tahiti überhaupt berühmt if. 

Mit dem Doktor war übrigens bös fort zu Fom- 
men; noch an Feine foldhe Touren gewöhnt, unb 
wenn ich nicht irre zum erften Mal in feinem Leben 
auf fremdem Boden, nachdem er das Vaterland ver 
lafien, und der Boden gleich Tahiti, wußte er ſich 
eben nicht fogleich in Die Unbequemlichkeiten bed Weges 
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zu fchiden. An dem einen Ufer des Stroms Friegte | 
er feine Stiefel gewöhnlich nicht aus, und an dem 


anderen nicht wieder an, und barfuß weiter gehen _ 


fonnte er auch nicht, fo verfäumten wir denn eine 
Maſſe Zeit, und rüdten nur ungemein langfam vor- 
wärts. Co viel ald möglich fuchten wir Dabei bie 
Biegungen des Fluffes zu umgehen, mo fi) das we- 
nigftens 'nur halbweg machen ließ, und wir Fletterten 
auch eben wieder an einem ber feuchten fchattigen 
Hänge Hin, die hier gar fein Unterholg, nur Moos 
trugen, und deren Wald faft allein aus Tutui, Ma- 
pes und anderen hochftämmigen Hölzern beftanden, 
als ich eine Art grauer Nüfle auf der Erde, und 
zwar in ziemlicher Menge, liegen fand, die dem Aus- 
jehen nach ungefähr den amerifanifchen Hidory oder 
Wallnüſſen glichen. Ich fchlug eine auf und foftete 
fie; fie enthielt einen etwas öligen, aber fehr wohl: 
ſchmeckenden füßen, gelblich weißen Kern; dem Doftor 
fehmedte fie auch, und wir machten und — hungrig 
waren wir beide etwas geworben‘ — ohne weiteres 
darüber her. Ich meines Theild, der ich mit dem 
Auffchlagen wohl fehneller fertig wurde, verzehrte eine 
jehr bedeutende Duantität, und mochte etwa Drei 
Dutzend gegeflen haben, als es mir plöglich vorfam 
als ob die Nuß einen dem Opium gleichenden Ge⸗ 
fhmad habe.” Ich theilte diefe Bemerkung bem 
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Doktor mit, und biefer meinte es fey ihm felber ſchon 
fo vorgefommen, als ob. die Nuß „ſtark narfotifche 
Theile enthalte.” 

Alle Wetter, wenn wir uns bier oben in ben 
Bergen über eine Giftfrucht hergemacht hätten — 
aber fein Menſch in PBapetee hatte mir gefagt, daß 
ed überhaupt giftige Früchte in den Bergen gäbe. 
Wir beichloflen übrigens für jegt mit weiterem Ber- 
zehren berjelben einzuhalten — ich hatte überbieß fo- 
viel davon gegeflen daß ich nicht mehr konnte — und 
erft die etwaigen Folgen des Genuſſes abzuwarten. 
Auf dem Heimweg wollten wir und nur eine Parthie 
davon mitnehmen, benn fie hatten gar fo gut ge: 
ſchmeckt. 

Wir ſollten aber nicht lange über die Wirkung 
dieſer Nuͤſſe in Zweifel bleiben; ich, der ih am mei 
ften gegeflen hatte, fühlte fie zuerft: der Kopf wurde 
mir ſchwer, bie Augen trübe, und im Magen lag es 
mir wie ein Klumpen Blei. Dem Doktor war auch 
nicht recht, und wir befchloflen uns lieber auf den 
Heimweg zu machen, da man ja gar nicht wifien 
fonnte ob nicht noch fchlimmere Folgen im SHinter- 
grund wären. Es follte auch noch fchlimmer fom- 
men; e8 wurde und bald übel und weh zu Muth, 
und der Saft von einem halben Duzend Orangen 
etwa, den wir ausfogen, konnte unfern Zuſtand für 


einen Augenblid lindern, aber nicht beffern. Das 
Gift Tag einmal im Körper und wollte wieder her- 
aus, und Danf meiner guten Natur daß es ſich end- 
ih von felber Luft machte. . Der Doktor der, wie 
er mich verficherte, Fein Dutzend gegeffen hatte, kam 
beſſer weg, und in Bapetee angefommen, ließen wir 
und im American Hotel einen recht ftarfen Kaffee 
brauen, was uns wieber etwas auf die Beine brachte, 
mir war aber noch zwei Tage lang ber Körper wie 
zerfchlagen und der Kopf müft und voll. 

Als wir in die Stadt famen, und dort erzählten 
wie e8 und gegangen war, wußten e8 plöglich alle 
Leute —: ja das Hätten fie uns vorher fagen fün- 
nen — die Nuß fey wirklich ungemein giftig, und. 
fie begriffen nur nicht, wie wir noch fo gut wegge⸗ 
fommen wären, leichtfinnige Menſchenkinder wir, denn 
jo viel hätte noch Niemand ungeftraft gegeflen. 

Die „Otaheite,“ die für diefe Infeln auch eine Ans 
‘zahl von Waaren, fertige Kleider, Kattune, wohlrie- 
chende Seifen und Oele ıc. mitgebracht, kam bireft von 
Bremen und hatte nur unterwegs zwei Spermfiſche von 
nicht ganz 100 Barrel gefangen und eingenommen. 
Sie war von hier nach den Sandwicheinfeln und nad) 
ber Behringsftraße beftimmt, und einer der wenigen 
deutfchen Walfifchfänger die faft burchaue — 
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Den naͤchſten Tag ließ ich mich übrigens nicht 
abhalten noch einmal, und zwar nad) ber andern 
Richtung hin, das Innere des Landes zu befehen; 
ich wanderte alfo die Broomsroad hinunter, und bog 
dann links in die Berge ab, die ſich in nicht gerade 
zu fteilen Hängen dem: Mittelpunkt der Infel und 
ben höchften Gipfeln ber Berge zuzogen. Intereſſant 
war mir hier eine, an den Hängen ber Hügel und 
zwar mitten im Wald angelegte Kaffeeplantage, bei 
ber ich wirklich nur durch die regelmäßig gepflangten 
Kaffeebäumchen darauf aufmerkffam gemacht wurde, 
bag ich mich nicht im freien Walde befinde. Der 
Kaffee will nämlich Schatten um zu gebeihen, und 
wo ſolche Plantagen angelegt werben und noch Feine 
größeren Bäume ſtehen, müflen fie gepflanzt werben. 
Das hatte man denn hier ganz vortheilhaft bemupt, 
und die Fleinen Stämme gediehen gar wader, und 
faßen voller Früchte. 

Auch heute machte ich wieder einen Berfucdh einen 
ber höheren Punkte zu erreichen, theils aber war ich 
no), nad) dem Genuß der verwünfchten Lichtnüfle *) 


’ Lichtnuß werben fie von den Europäern und auch von 
den Eingeborenen genannt, weil fie jo viel Del enthalten, daß 
fie dieſe, beionters auf den Sandwichsinſeln auf einen Sted 
a a en has 


zu ſchwach und angegriffen, eine fo befchwerliche Tour, 
und noch dazu allein, zu unternehmen, theild über- 
raſchte mich wieder einer ber faft regelmäßigen Nach: 
mittagsregen mit einem fo furdhtbaren Guß, daß ich 
wirklich fürchtete, weggewafchen zu werden. Die 
Büfche waren dabei fo naß geworden, und wenn es 
eine Biertelftunde aufgehört hatte, fing es mit folcher 
Gewalt wieder an, während ſchwere Nebel ja faft 
Wolfenmaffen immer tiefer und tiefer lagerten, daß 
ich froh war als ich Das Haus wieder erreicht hatte, 
meine Kleider zu wechleln. 

Wie ich zurüd in das Thal und auf die Broom- 
road, vielleicht noch anderthalb englifche Meilen von 
ber Stadt entfernt, kam, fah ich vor mit eine Fleine 
Hütte, und in den Büfchen ein paar Menfchen die mit 
einander zu ringen fchienen. Es waren Indianer und 
mitten in einem förmlich tropifchen Regenguß konnte das 
wahrlich nicht zum Vergnügen feyn; raſch näher eilend 
fand ich auch bald die Urfache. — Es war eine alte 
Frau, toll und voll getrunfen, und ber Sohn wahr: 
fcheinlih, bemüht, fie nicht allein dem Regenguß fon- 
bern auch den Bliden der Vorübergehenden zu ent- 
ziehen, und in's Haus zu bringen, während ſich Die 
Trunfene mit al dem Eigenfinn eines ſolchen Zu- 
ftanbes auf das entfchiebenfte dagegen fträubte, und 
mit Armen und Füßen anfocht. Wieder und wieder 
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warf fie ſich auf den ſchmutzigen Boden, und Flam- 
merte fich endlich an einen Bufch mit ſolchem Erfolg 
an, daß der junge fhwächliche Burſch wirklich nichts 
weiter ausrichten konnte, und nach Der, nicht mehr 
fernen Hütte um Hülfe rief. Gleich darauf erfchien 
eine junge fräftige Frau in der Thür, und ihr obe: 
res Tuch von den Echultern werfend, theild wohl 
e8 troden zu behalten, theild freieren Gebrauch ber 
Arme zu haben, fprang fie hinaus in den Regen, 
machte die Hand der Mutter, denn biefe war ed doch 
aller Wahrfcheinlichfeit nach, von dem Bufche los, 
und während der Sohn den einen Arm fefthielt er- 
griff fie den anderen und durch Schlamm und Pfügen 
Ichleiften fie den fait bewußtlofen Körper in die Hütte. 

Es war ein entjeglicher Anblid, und iſt allerdings 
leider der Fluch der fpirituöfen Getränfe, die von 
den jeßigen Herren ber Infeln in vollem Maaße ein- 
geführt werden. Allerdings befteht das Gejeg, ben 
Eingeborenen felber feinen Tropfen irgend eines be- 
raufhenden Getränfes zu verkaufen, aber wo fo und 
jo viel Echenkwirthe ihre Stände aufgefchlagen haben, 
bie alle zu ihrer eigenen Bedienung theils, theild zu 
ber ber Gäfte Eingeborene brauchen, und Diefe immer 
am allerbilligften in fpirituöfen Getränken bezahlen 
fönnen, läßt es fich denfen wie ein folches Geſetz 
aufrecht gehalten wird. In biefer Hinficht wäre aller: 
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dings der Zwang zurüd zu wünfchen den bie Miffio- 
näre 3. B. noch jest auf den Sandwicheinfeln über 
den Vertrieb von Epirituofen’ ausüben, denn die Ein- 
geborenen, wenn fie fich einmal dem Trunk ergeben 
haben, find faft ſo fchlimm als bie Irländer — fie 
fönnen oder wollen fich nicht mäßigen. 

Am naͤchſten Tag kam bei meinem Kleinen Schnei- 
ber, ben ich faft zu lange außer Acht gelaflen habe, 
ein trauriger Fall vor — Familienverhältniffe aller- 
dings, da fie aber auch zugleich das Bamilienleben 
faft fämmtlicher unverheiratheter Fremden hier berüh- 
ren, glaube ich nicht umhin zu können fie mitzutheilen. 

Mein Fleiner Schneider hatte ſich nämlich vor 
einigen Tagen eine Frau genommen, d. h. er hatte 
nicht etwa geheirathet, denn unter Srau nehmen und 
heirathen ift hier ein fehr bedeutender Unterjchied. 
Nein, er Hatte ſich nur eines der gewöhnlich zum 
Beſuch in die Stadt fommenden Mädchen in’d Haus 
genommen, Die ihm „weiter Feine Arbeit that“ und 

Dafür, wie er mir fagte, „Eſſen, Trinken und Schlaf: 
ftelle“ befam. Die Verwandten des Mädchens waren 
aber damit nicht einverftanden; ich glaube nicht daß. 
fie für die Tugend beffelben beforgt waren, aber fie 
gedachten vieleicht durch das Mädchen ihre eigenen 
Umftände verbeflern zu fönnen, und wollten fie ihm 
° wieder aus dem Haufe holen, mein Feiner, Schneider 


vertheidigte feine Dame aber ritterlih, warf Die „An- 
verwandten“ vorn zum Haufe hinaus und fchimpfte 
in einer Anzahl unbekannter Sprachen auf das rohr: 
fperlingartigfte. Als er jedoch nach glüdlich behaup- 
tetem Schlachtfeld zu feiner Dulcinea zurüdfehren 
wollte fie zu tröften, hatte fich dieſe aus der Hinter: 
thür empfohlen. | 

Der Tailleur wüthete, und fein Zorn wurde nod) 
erhöht als er nach einer halben Stunde etwa einen 
Zettel des Polizeidireftors erhielt, den er fich noch 
dazu von einem Nachbar mußte vorlefen laſſen, ba 
ihm dieſe Wiffenichaft nicht beigebracht war, worin 
ihn jener auffordert, „unverweilt dad Brauenzimmer 
bad er widerrechtlichermweife in feinem Zimmer ver- 
fteft halte, ihren Verwandten auszuliefern.“ War 
das noch Spott mit feinem Verluſt getrieben ? 

Er war aber nicht fo leicht eingefchüchtert, „iebt 
erft recht!" fagte er, drüdte fich feinen Hut in Die 
Stim, nahm ihn wieder ab, fich erft ein reines Hemd 
anzuziehen, fuhr dann in feine Schuh, griff den Hut 
zum zweitenmale auf und verließ fein Haus in fol- 
her Eile, daß er felbft vergaß die Thüre zuzufchließen. 
Er fand feine Donna auch wahrhaftig wieder, Die 
Verwandten fonnten wahrfcheinlich dieſer rühren: 
“—  uödauernden Liebe nicht länger wiberftehen, 

achte Die junge Frau im Triumph zurüd. ° 
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Vier Tage hatten fie fo in unendlicher Eintracht 
zufammen gelebt, fo lange brauchte Dulcinea nämlich 
einen neuen Rod, den ihr ihr Anbeter gefauft hatte, 
für fih zu nähen, den alten gab fie dann in Die 
MWäfche. Hiernad) hatte fie einige Auftritte mit dem 
fleinen Schneider, von dem fie Geld zu einigen Ein- 
fäufen verlangte und ber mit nichts herausrüden 
wollte, und verließ dann eines fchönen Tags nad 
dem Mittagsefien die „file friedliche Wohnung," wo 
jest Merz nad) zehn vergebenen Verſuchen fie wieder 
zu finden mit der Welt zürnte und über Die „Undank- 
barfeit des weiblichen Gefchlechts“ raifonnirte. 

Auf folhe Art Frauen zu unterhalten ift hier 
eine ziemlich allgemeine Eitte, und felbft die, welche 
fih, eine Indianerin zu nehmen, einer gewiflen hei- 
rathsartigen Geremonie unterziehen, können, fobald 
fie es wünfchen, ungemein leicht wieder von ihr ge 
fehieden werden. Die Weißen fcheinen bie Indiane- 
rinnen mehr als Sflavinnen zu betrachten; und mei- 
ſtens werben ſolche Contracte mit dem beiberfeitigen 
Bewußtſeyn geichlofien, daß fie nicht lange bauern 
werden. — Manchmal freilich, und öfter vielleicht 
wie fi ausfpricht in dem wilden zügellofen Wefen 
dieſer gefellfchaftlichen Verhältniffe, hängt das Herz 
biefer Mädchen mit viel innigerer und wirklich treuer 
Liebe an dem Mann, dem es fich zuerft ergeben, 
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und der Frembe ſieht nicht, ober will nicht feben, 
wie die Blume welft und verdirbt, Die er gefnidt, 
und dann — zur Seite geworfen. 

Viele der Europäer geben ſich aber auch mit vol- 
lem Bewußtſeyn einer folchen Leidenfchaft Hin, und 
zwar nicht mit dem Gebanfen eines flüchtigen Raus 
ſches, nein ein Band zu fnüpfen, das für ihr Leben 
Dauern und ihr irbifches Glüd gründen fol. Es find 
dieß meift junge, fehr oft felbft gebildete Leute, die 
von dem Liebreiz beftochen, ber über dem ganzen We⸗ 
jen diefer wilden anfpruchslofen Kinder liegt, zu dem 
Klima und Scenerie das ihrige ebenfalls noch beis 
tragen, eine aufbraufende flüchtige Leidenfchaft für 
wirkliche Liebe halten, oder wenn es felbit wirkliche 
Liebe geweſen, biefe ftarf genug glaubten, fie für 
alles das entfchäbigen zu können, was fie in ber al 
ten Welt verließen, und zu dem fie einft zurüd zu 
fehren hofften. Mit ſolcher Heirath aber haben fie 
fich die Rüdfehr abgefchnitten, und fchon mit dem 
eriten Bewußtſeyn dieſer Thatfache, die fich ableug- 
nen mögen fo viel fie wollen fo lange fie im erſten 
Raufche leben, die fie aber nicht mehr, mit wenigen 
Ausnahmen, befämpfen koͤnnen, wenn fie zu reife 
tem Bewußtfeyn gelangen, fängt meift dieſe Leiden⸗ 
ſchaft an wieber zu erlöfchen, und halten fie dann 
ben Schwur ben fie geleiftet — und oh, in wie 
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jeltenen Fällen — fo find fie unglüdlich für ihr gan- 
zes Leben, und ber Verſtand wirft dem Herzen jet 
in quälender Reue den Leichtfinn feiner Jugend vor. 

Und halten fie ihn nicht? lieber Lefer, unter Dem 
buntfarbigen Cattun fchlägt manches gebrochene Herz, 
und der ſtille Wald entweder, aus dem fie der VBerführer 
gezogen, und in den fie zurüdfliehen, oder das offene 
Lafter find die gewöhnlichen natürlichen und unna- 
türlichen Heilmittel, die das arme Mädchenherz fucht 
feinen Schmerz zu verträumen — oder zu betäuben. 

Bei ehelicher Liebe fällt mir übrigens eine Frau 
ein, die in Papetee gewöhnlich mit einem weißen 
alferliebiten Kleinen Kind auf dem Arm herumging, 
und deren Anblick ſtets einen entſetzlichen Eindrud 
auf mid) machte. Sie foll in früherer Zeit ihren 
Mann umgebracht haben, und zur Strafe ift ihr jegt 
das englifche Wort „Mord“ mit großen Buchflaben 
(die Buchftaben auf dem Kopf ftehend und mit 
fhägenswerther Beachtung der richtigen Abtheilung 
des Worted, aber gänzliher Mißachtung jeder Sym- 
metrie "YA AUNW) die vier erften Buchftaben auf 
bie linfe die beiden anderen auf die rechte Bade in 
unvertilgbaren Zügen quer durch das Geficht tätto- 
wirt. Eine entfeglihe Art, ein Brandmal aufzu- 
drücken. 

Durch die kleine Stadt ſchlendernd, wie ich es 
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häufig that, fo viel ald möglich von dem Leben und 
Treiben der Eingeborenen kennen zu lernen, Tam ich 
auch einft zu einem dichten Bosquet von Brodfrudht- 
bäumen und Orangen, Die auf dem Fleinen Raum 
oder Pla, an dem vier Straßen gerade zufammen- 
liefen, des Schatten wegen ſtehen gelaſſen waren, 
und eben nur nothdürftig Raum zum Durchpaflicen 
eines Fuhrwerks geftatteten. Hier hatte jich eine 
ganze Gefellfchaft von Eingeborenen gefammelt, und 
zwar fo, daß fie den inneren Raum oder Die Straßen, 
für Alles was paſſiren wollte, frei ließen, aber auch 
zugleich einen größeren Kreis bildeten, an deſſen obe 
rem Ende, leicht erfennbar an Geftalt und Ausdrud, 
wie auch aus der forgfältiger gewählten Kleidung, Die 
Aelteſten dieſes „Viertels“ vielleicht, auf dort ausge 
breiteten Matten faßen, und wie es fchien ernfthaft 
und eifrig in einem Geſpraͤch begriffen waren. Das 
mußte aber befonders die Nächftfitenden fehr intereflixen, 
benn fie verwandten felber feinen Blick von den „Ridh- 
tern“ — und als folche wiefen fie fih bald aus — fon- 
dern horchten mit der gefpannteften Aufmerkſamkeit hin- 
über, ob fie nicht vielleicht ein Wort erlaufchen fönnten. 

-Die übrigen im Kreis, von denen wenigftens drei 
Viertheile Blumen und Kränze gefhmüdte Frauen und 
Mädchen waren, bildeten wieder lauter einzelne Grup- 
pen und, lieber Gott, was fich Die lieben lebendigen 
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Weſen nicht Alles zu erzählen hatten — und wie 
fie Dabei gefticulirten und wie ihre Augen funfelten. 
— Wenn ich auch fein Wort von der ganzen Ber 
handlung verftand, ich war feit entfchloffen das Re- 
jultat abzuwarten und ließ mich deßhalb gerade mit- 
ten zwifchen eine der verfchiedenen Gruppen, die mir 
freundlich Play machten, nieder. 

Es dauerte übrigend gar nicht lange, fo fam ein 
junger fchlanfer Indianer, mit Lenden⸗ und Schulter- 
tuch um, einen Kranz von Arromroot-Fafern und 
blaubuntem Zeug in den Haaren, und große weiße 
Sternblumen über die Ohren gehängt, die Straße 
anfcheinend ganz gleichgültig herunter, und ging durch 
ben Kreis hindurch — während e8 rechts und linfe 
an zu flüftern und wispern fing, und einzelne der Mäb- 
hen verſtohlen mit dem Singer nad) ihm deuteten — 
als ob ihn die ganze Sache gar nichtd anging. Ich 
glaubte auch wirklich im Anfang, er ſey nur zufäl- 
lig des Weges gefommen, und fo an berlei Verhand- 
lungen gewöhnt, daß er fie weiter gar feines Blides 
würdigen wolle. Er hatte aber noch nicht den Auße- 
ren Rand wieder erreicht, als ploͤtzlich, gar nicht 
weit von mir entfernt, ein junges Weib aus ber 
Schaar der Zufchauer fich erhob, und den Arm gegen 
ben Dann ausfiredend, mit lauter Stimme einige 
Worte, gegen die Richter gewendet, rief. 
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Mit dem Klang der Stimme blieb der Mann 
ftehen und ſein Antlitz den Richtern zugedreht, ohne 
mir einen Blick nach der Gegend hinzuwenden wo 
die Frau ftand, Die jegt in leifer aber durchdringen⸗ 
der Rede ihre Anklage gegen ihn vorzubringen ſchien, 
blieb er mehre Minuten regungslos auf feinem Plag. 
Eie hatte lange aufgehört zu ſprechen — und eine 
Etille herrfchte dabei, daß man ein Blatt hätte können 
fallen hören, — ehe ber Angeflagte, aber jegt auch in 
rafcher Iauter, nicht unmelodifcher Sprache erwieberte. 

Doch guter Gott, was für ein Skandal brad 
plöglich Io8, — Die Frauen hatten faum Die erften 
Sätze feiner Vertheidigung gehört, als fie, wie es 
ichien, Alle auf einmal auf ihn ein wollten, und bad 
farfaftifche Lächeln das dabei über feine, außerdem 
etwas ſcharf und Falt gefchnittene Züge zudte, machte 


das Uebel noch ärger. Die Richter, oder maß ſie 


fonft feyn mochten, lachten im Anfang, ald aber ber 
Lärm nicht aufhören wollte, ftand ber eine von ihnen 
auf und beruhigte die Maſſe, und es war wirflid 
höchft intereffant das Leben und Yeuer in den an 
fcheinend fonft fo ruhigen und gutmüthigen Geftalten, 
das hier plöglich durch irgend ein Wort zur hellen 
Flamme angeblafen worden, zu beobachten. 

Gerade jest war auch ein alter Herr, ein Euro— 
vier und jedenfalls Branzofe, neben mich getreten, 





445 
der Verhandlung zu lauſchen, und an dieſen wandte 
ich mich mit der Bitte, mir nur eine Idee von dem 
zu geben, was hier eigentlich vorging. Die Sache 
war intereffant genug, Der Mann, ber Untreue 
und des Berlaffens feiner Frau angeklagt, hatte mit 
ihr drüben auf Morea gewohnt, und war eined Mor- 
gend verfchwunden; Feine Nachforichung brachte auch 
nur das geringfte Refultat, und man glaubte zuleßt, 
er fen beim Baden von einem Hai unter Wafler 
gezogen und verzehrt worden. Die Frau blieb noch 
einige Zeit auf Morea (wie Imeo fehr häufig von 
ihnen genannt wird), ging dann nach Huaheine und 
fam vor einigen Tagen hier nad) Tahiti, Verwandte 
zu befuchen, als fie plößlich ihrem todtgeglaubten 
Mann in der Straße begegnet und von biefem ver: 
feugnet wird. Um nicht vor das obere Gericht zu 
gehen, waren Schiedsrichter gewählt, Zeugen geladen 
und der Angeklagte vorgefordert worden, und biefer 
erfte Sturm galt jest dem Leugnen bes fchlechten 
Ehemannd, der, mehren Zeugen zum Trotz, die ihn 
genau kannten, abftritt, feine rau jemals gefehen zu 
haben. ‚ 
Die Frauen fonnten wirflich nur mit Mühe wie: 
der beruhigt werden, und die Gefaßtefte von Allen 
fhien das junge Weib felber, das, ihr Schultertuch 
jeft um fich hergezogen, mit einfacher aber fefter 
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Stimme die Unbilden ihres Mannes zu erzählen 
jhien, oft wieder von lauten Ausrufungen der Ent- 
rüftung unterbrochen. Ih frug jest meinen Rady- 
bar, weßhalb die ganze Sache nicht lieber vor einem 
geiftlichen Gericht verhandelt wäre, und er verficherte 
mich, der Mann habe das auch gewollt, die Frau 
aber darauf beftanden in folch öffentlicher Sitzung 
ihre Klage vorzubringen. | 

Die Verhandlung dauerte wohl eine volle Stunde, 
und ber Angeflagte hielt einmal eine förmliche Rebe, 
bie er fließend und lebendig ſprach, und weder flodte 
noch anitieß, leider fonnte ich aber den Inhalt nicht 
mehr erfahren, denn dem Franzoſen war bie Zeit 
lang geworden; und von einigen ber Tahitiſchen 
Männer, obgleich fie mir auf Die erfte Anfrage 
die Sache auf das Freundlichfte auseinanderfepten, 
befam ich nicht heraus was fie eigentlich wollten. 
Nur foviel erfuhr ich fpäter, daß die Richter den 
Verklagten einftimmig verurtheilt Hätten mit feiner 
Frau nah Morea zurüdzufehren — aber ich weiß 
nicht ob er es auch gethan hat. 

Neben mir, an einen breitäftigen Drangenbaum 
gelehnt, ftand ein junges, bildhuͤbſches Mädchen in 
der Tracht der Eingeborenen, doch mit faft weißen 
Gefichtögügen — fie fah bleich und frank aus, aber 
ih babe auf all den Inſeln die ich befucht, fein 
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edleres, fchön geformteres Antlitz, keine volllommnere 
Geſtalt geſehen, als dieß Mädchen von Morea, bie 
Schweſter der verlaſſenen Frau. 

Was den Handel dieſer Inſeln betrifft, ſo iſt 
der noch ziemlich heichränft; von eigentlichen Pros 
buften führt Otahaiti wohl nur ein ſehr weniges 
in Kaffee, Zuder, Arrowroot und Cocosnußoͤl aus, 
“während von hier aus zugleich die Fahrzeuge gewöhn- 
lich abgehen, Perlmuſcheln von der Pomatugruppe 
zu holen. Leider war mir wieder einmal mein Geld 
fo fnapp geworden, daß ich nicht wagen durfte viel 
länger bier zu bleiben — ich konnte ſchon jest nicht 
einmal mehr meine Paffage nach Sidney vorausbe- 
zahlen, fonft hätte ich eine treffliche Gelegenheit be⸗ 
nugen fünnen, die Bomatugruppe fowohl zu befuchen, 
als auch die Perlmufchelfifcherei dort mit fennen zu 
lernen, denn ein junger Sranzofe, den ich auf Tahiti 
fennen lernte, und der felber einen eigenen Fleinen 
Schooner hatte, dieſe Infeln zu bereifen, machte mir ein 
jehr freundliches Anerbieten ihn zu begleiten — Aber 
ed ging eben nicht, und wie manchen anderen Ab- 
ftecher nad) rechts und links mußte ich liegen laſſen 
auf meiner Tour, wo oft Fleine Summen weit ge 
reicht, und meine Fahrt noch weit intereflanter und 
nüglicher gemacht hätten. Das ließ fich nun einmal 
nicht ändern, und ich mußte mich von jeht ab bie 
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Sidney auf die einfache Fahrt begnügen , zu welcher Bal- 
fage zu befommen e8 anfing, Die höchfte Zeit zu werben. 

Gegenwärtig lagen dabei nur fehr wenig Fahr⸗ 
zeuge im Hafen vor Papetee, und von allen biefen 
nur ein einziges, wirklich nad) Auftralien beftimmt, 
und das war ein kleines Ding von einem Echooner, 
von nur achtzehn Tonnen. Nichts deſtoweniger ging 
ich zu dem Gapitän beffelben, erfundigte mich nach 
Paflage, und fand ihn auch willig mich in einigen 
Tagen, bis wohin er feine Ladung beendet haben 
wollte — (zwei Mann hätten das Feine Ding in 
einem halben Tag zum Sinfen vollladen können) als 
Paflagier aufzunehmen. So fing ih an, mich, trotz 
dem Abreden einiger in Tahiti gefundenen Freunde, 
die durchaus nicht wollten, daß ich mein Leben auf 
folcher Nußfchale von Fahrzeug, noch Dazu in biefen 
Monaten riskiren follte, wo alle Tage einer ber 
heftigen, und gar nicht jo ungewöhnlichen Typhoone 
einfegen fonnte, zu einer neuen Seereife einzurichten. 
Möglih iſts, daß mir das Fahrzeug gar nicht fo 
entfeglich Fein vorfam, weil ich ja erft vor Kurzem 
in einem jelbft noch Fleineren auf Tahiti gelandet 
war, aber ich fah nichts außerordentliches burin, und 
würde richtig mit an Bord gegangen fein, wäre ber 
Schooner — fie nannten ihn Flinders — nur eben 
fegelfertig geweſen. 
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Bon Kriegsichiffen Tagen leider gar feine gegen- 
wärtig in Papetee, denn die jonft Bier ftationirten 
waren eben auf einer Recognoscirungsfahrt nach ben 
benachbarten Gruppen begriffen, von benen fie erft 
in vier oder ſechs Wochen wieder zurüdf erwartet 
wurden. 

Im wirklichen Befig haben die Sranzofen nämlich 
bis jegt nur Tahiti, Das gegenüber liegende Imeo 
und die Marquefasinfeln. Wie mir gefagt wurde, 
nahmen fie, als fie fih auf ben Geſellſchaftsinſeln 
feſtſetzten, Beſitz von den Inſeln die der Königin 
Pomare gehoͤrten, wenn aber auch fruͤher die ganze 
weite Gruppe den Stamm der Pomares als oberſten 
Herrſcher anerkannt hatten, fo erklärten fie ſich jetzt 
plötzlich, durch fremden Einfluß dazu bewogen, als 
völig unabhängig von dieſen, und ſtellten ſich 
unter den Schub von England und Amerika. 
Ihre Häuptlinge, bie bis dahin Vicefönige der Po- 
mares gewefen waren, wurden dadurch völlig unab- 
hängige Regenten, und erflärten, mit den Wi- wis 
nicht8 wollen zu thun zu haben. Es läßt ſich den⸗ 
fen, wie eifrig damals die proteftantiichen Miflionäre 
Daran gearbeitet haben, bieje Pläbe frei von fran- 
zöfifchem Einfluß zu halten — ihr eigener Einfluß 
wäre dabei vernichtet worden, und es wurbe bei 
ihnen zur Lebensfrage. 

Gerſtäcker, Reiien. IM. 29 
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Ueberhaupt iſt die ganze franzöſiſche Invafion 
dieſer Inſeln nur eigentlich durch ben ſtarrkoöpfigen 
und blinden Eifer. diefer Menfchen, die ſich „Diener 
bed Herrn“ nennen, veranlaßt worden, und es 
jehr die Trage, ob bereinft in Mr. Pritcharde, Hos 
wes und Anderer Schuldbuch fo viel Seelen auf ihrem 
Haben, ald Blutötropfen für den Fanatismus ver- 
goflen auf ihrem Soll glühen werben, das ſchwere 
Conto auszugleichen. 

Vor längeren Jahren waren zwei fatholifche 
Prieſter (ebenfalls Fanatiker, die ſich nicht damit 
begnügten, Heiden zum Chriſtenthum zu bekehren, 
ſondern denen eben nur daran lag, an den bequem- 
ften Stellen PBrofelgten für ihren Glauben zu gewin- 
nen, mochten fie herfommen wo fie wollten), von 
einer der anberen Gruppen nad Tahiti gefommen, 
und an irgend einem Theil der Südküſte gelandet. 
Bon bort das Land durchziehend, predigten fie ihren 
Glauben, ich weiß nicht mit welchem Erfolg, und 
famen fo auch nad) der Hauptftabt des Reichs, wo 
fie in der Uneinigfeit der Indianer felber eine fräf- 
tige Stüge fanden. Don jeher haben ſich politifche 
Sraktionen, wenn fie e8 in ihrem Vortheil fanden 
— und wir brauchen nur aus dem Fenſter zu ſchauen, 
die Beifpiele auf der Straße herumlaufen zu fehen — 
ber Religion zum Dedmantel bedient, ihre eigenen 
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und eigennuͤtzigen Pläne durchzufuͤhren. Die Reli- 
gion ſelber — (d. h. ſolche, die erklaͤrten im Namen 
derſelben zu handeln, denn zwiſchen denen und Religion 
iſt nur zu oft noch ein himmelweiter Unterſchied) hat 
es eben ſo gemacht, und Tahiti ahmte in der Hinſicht, 
wenn auch im Kleinen, ganz dem alten Lande nach. 

Mehre der Häuptlinge ſowohl, als, wie mir 
gefagt wurde, auch der damalige amerifanifche Con⸗ 
ful, empfingen die fatholiichen Prieſter nicht allein 
freundlich und gaftlih, fondern von den erfteren be- 
fannten fich auch einzelne zu der neuen Sefte. Weiter 
aber wollten es die proteftantifchen Miffionäre nicht 
fommen laflen, und von ihren Predigten aufgereist, 
erbrachen die Indianer die Wohnung ber römifch- 
fatholifchen Priefter, und trieben dieſe an Bord, eines 
fleinen erbärmlichen Fahrzeugs, das fie taufende von 
. engl. Meilen gen Weften fchaffen mußte. 

Die natürliche Folge war, daß, wie auf den 
Sandwichsinfeln, eine franzöfifche Sregatte (Die Venus, ' 
Capt. Du Petit Thouars) in Papetee’8 Hafen landete, 
und nicht allein Satisfaction, fondern auch noch, 
ebenfalls wie auf den hawaiiſchen Infeln eine bebeu- 
tende Summe Geld zur Sühnung verlangte. 

Die Königin Pomare hatte ſich fchon damals, 
wie auch bei fpäteren Schwierigfeiten, feſt und ent- 
jchloffen gezeigt, und wollte fich den Forderungen ber 
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Franzofen, die im anderen Fall die Stadt zu beſchie⸗ 
fen drohten, in feinem einzigen Punkte, fügen; Mr. 
Pritchard aber, der neben der Königin das einzige 
ordentliche Wohnhaus mit Glasfenftern und Ein- 
richtung hatte, wußte recht gut, Daß er bei einer 
Beſchießung am allerfchlechteften wegfommen würde, 

und brachte die Summe, ich glaube 2000 Dollars, 
durch Collefte bei allen Fremden zufammen. 

Damit waren die Franzoſen aber noch lange nicht 
zufrieden; Du Petit Thouard verlangte von jegt an 
auch volle Berechtigung für feine Landsleute auf der 
Inſel ungehindert zu leben und ihre Religion auszu⸗ 
üben wie zu verbreiten, und die Kanonen ſeines 
Kriegsichiffed machten eine vollfommene entſcheidende 
Wirkung. Die fpätere völlige Befignahme der In- 
fen wäre ficherlih nie ohne jene Vorgänge erfolgt; 
nun aber hat die Fatholifche Religion auch jeften Fuß 
gefaßt — fie ift die Religion der regierenden Gewalt, 
fie hat in den Augen ber Indianer mehr äußeren 
Glanz, und gejtattet ihnen dabei noch z. B. alle 
unſchuldigen Freuden des Geſanges und Tanzes. So 
gegenüber den ſtarren Geiſtlichen der proteſtantiſchen 
Kirche zweifle ich gar nicht, daß die Eingeborenen 
Tahiti's in nicht fo ſehr langer Zeit für Die prote— 
jtantifchen Miffionäre vollfommen verloren feyn werden. 

Die Königin felber ift übrigens, ſchon aus Haß 
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gegen die Franzofen, ſtreng proteftantifch, und wird 
diefer Sekte wohl ſchwerlich je entfagen. 

Pomare IV. ift jedoch nur noch dem Namen 
nad) Königin; «die ganze Gewalt ruht jest in den 
Händen oder vielmehr in den Kanonen der Franzoſen, 
und Pomare bezieht gegenwärtig eine Apanage von 
25,000 Fr. jährli, neben der der Erbprinz, wenn 
ih nicht irre, ebenfalld noch 5000 erhält. 

Die übrigen Infeln dieſer Gruppe ftehen, wie 
fhon gejagt, unter dem Schutze Englands und Ame- 
rifas, zunächft aber, als nächte Nachbaren, unter 
franzöfiichem, freilich unfreiwilligem Proteftorat, das 
aber nicht den geringften Einfluß auf ihre inneren 
Berhältnifie ausübt. 

Die Marquefasinfeln werden von Sranfreich auch 
noch beſetzt gehalten, aber wohl wieder aufgegeben, 
denn wenn ihnen auch ein Sammelplas in Diefen 
Gewäflern, wie Tahiti 3. B., von mandherlei Nutzen 
ift, und in etwas Die ſehr bedeutenden Koften vergütet, 
fo ift doch ein zweiter folcher Platz, in folcher Nähe 
ber Geſellſchaftsinſeln, unnöthig, und müßte nur etwa 
behauptet werden, andere Nationen davon fern zu halten. 

Was die gefellfchaftlihen Verhaͤltniſſe Tahitis 
betrifft, fo find die, wie fich Das auch bei einer fo 
wirklich merkwürdig und ausgefucht zufammengemür- 
felten Gefellfchaft gar nicht anderd benfen läßt, nur 
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auf gewiſſe Kreiſe beſchraͤnkt, in denen ſich die Fran⸗ 
zoſen — viele mit ihren indianiſchen Frauen, ſehr 
fuͤr ſich abgeſchieden halten, und ſich auch vollkommen 
genügen. s 

Am Iebendigften zeigen und am beften amüfiren 
ſich anfcheinend dabei die unteren Claſſen, Soldaten 
und Unterofficiere, und an Gelegenheit das wenige 
zu verzehren, was fie an Sold befommen, fehlt es 
ihnen wahrhaftig nicht, denn Weinfchanf an Wein 
ſchank fteht in Papetee, und Engländer, Iren, Schot⸗ 
ten und Amerikaner wetteifern miteinander, das in 
einzelnen Flaſchen und Gläfern wieder unter das 
Publifum zu bringen, was franzöfiiche Schiffe Faͤſ— 
ſer- und Schiffsladungenweis in den Hafen führen. 

Die Franzofen haben jest entichieden das Ueber 
gewicht, außer diefen Halten fich noch einige Spanier 
hier auf, dann mehre Amerifaner — unter dieſen 
ber Conful, ein Kaufmann, ein Gaftwirth und ein 
Schmied, wie einige alte englifche Gentlemen, bie 
auch fchon lange Jahre auf der Infel ſich in bie 
Eitten und Gebräuche hineingefunden haben, mit den 
Sranzofen aber Feineswegs harmoniren. Dann bie 
proteftantifche Geiftlichfeit, Die fich jest auch wieder 
in die orthodoxe und liberale, oder vielmehr unduld- 
fame und duldſame gefchieden hat, und auch wenig 
mit anderen Weißen in Berührung fommt. 
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In ber engliſchen Bevölferung gibt es aber auch 
noch unter den Weißen eine eigene Klaffe, die mit 
der anderen, befieren gar nicht, und unter fich felber 
nur ſehr wenig verkehrt. Dieß find meift früher von 
Walfifchfängern oder SKriegsfchiffen entiprungene 
Matroſen, bie jegt hier einen Heinen Trinkftand ober 
einen eben ſolchen Miniaturfaufladen eröffnet haben, 
und fich meift mit einer Schaar von Eingeborenen, 
jelber halb Indianer geworden, umgeben. Die ich 
bier in ber Art ſah, find meift Echotten und Iren, 
und nur einen einzigen Bremer mit feiner Frau, 
auch aus den unteren Klaflen, fand ich in ähnlichen 
Berhältnifien. Als ich fpäter nach Adelaide in Au- 
firalien fam, hörte ich, daß von dort in ben legten 
Monaten noch einige andere Yamilien Deutfcher, 
Zimmerleute und Tifchler nah Tahiti abgegangen 
waren. 

Eine fehr liebenswürdige Befanntichaft machte ich 
aber in einem jungen Straßburger, einem Chemifer, 
der hier in einem Fleinen Laboratorium meift für den 
Apotheker arbeitete, und fich fehr wohl befindet — 
Sein Name war Rollenberger, und er ſprach fo gut 
beutfch wie ich felber. 

Die Wohnungen der Europäer in Papetee find 
reizend. — Noch vor zehn Jahren beftanden erft 
zwei Wohngebäube in der ganzen Stadt, mit 
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Glasſcheiben, das der Königin und das bes erften 
Diener bed Heren, Heren Pritchard, feit der Zeit 
hat ſich Papetee aber ungemein vervolllommt, und 
das Gouvernementögebäude, von Stein aufgeführt 
und mit einem kleinen Thürmchen oben, gibt mit 
ben vielen größeren Wohnungen und freundlichen 
Villas dem Ort fchon faft das Ausiehen eines ber 
bedeutenden Pläge im füblichen Amerika ober Indien. 
Die Häufer find, mit einigen Ausnahmen, meift 
einftöcdig und mit Iuftigem Verandahs umgeben, fehr 
viele, ja faft die meiften den Europäern gehörigen 
mit Glasfenftern verfehen, und von den freunblichften 
Blumen und Frucht gefüllten Gärten umgeben. Brob- 
frucht und Bananen, Orangen, Bapayas, Cocos 
palmen umftehen in bicht fchattigen Gruppen bie 
freundlichen Gebäude, und die buntblumige Afazie 
vom Gap ber guten Hoffnung, bie fih als Zier⸗ 
Pflanze faft in allen Gärten Honolulus, PBapetees, 
wie felbit in Indien findet, mit den herrlich buften- 
den weißen Sternblumen ber rosa sinensis und ans 
bern Blüthen geben ben Häufern und ‚Straßen 
Papetees etwas ungemein freundliches und trauliches. 

Was ben Zahitifchen Handel betrifft, fo befchränfte 
ber fi) in früheren Jahren meift nur auf Wallfiſch⸗ 
fänger verfchiedener Nationen, die hier nicht allein 
anlegten Erfrifchungen einzunehmen, ſondern auch 
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meift noch einen Fleinen Vorrath von Kattunen und 
Spielereien, wie ben leidigen Branntwein mitführten. 
— Hiezu kamen noch einzelne Schiffe, die theils von 
Sidney, theild von Balparaifo bireft nach Tahiti 
bes Handels wegen gingen, ba auch hiecher die mei- 
ten auf den benachbasten Infeln gezogenen Produkte 
zum Berfchiffen gebracht wurden. Californien hat 
bieß ziemlich regelmäßige Verkehrsſyſtem, aber, da 
die Walfifchfänger nur zu gewiflen Zeiten bier an- 
liefen, ziemlich über den Haufen geworfen, denn ſehr 
viele Schiffe, die theild von Auftralien nach Ealifor- 
nien gingen, theils von Dort zurüdfehrten, liefen 
biefe Infeln an, ihre noch vorräthigen Waaren abzu- 
ſetzen, unb dafür einzutaufchen was fie eben befom- 
men fonnten. Der Markt für ſolche Sachen, bie 
überhaupt in Papetee verfauft werden können, ift 
aber fehr bald überfüllt, ein paar Edhiffe die zu 
gleicher Zeit einlaufen, drüden ſchon die Preife her⸗ 
unter, und dreie viere kommen nicht auf ihre Koften. 
Auch der Erport ift noch gar nicht fo bedeutend 
eine größere Anzahl von Fahrzeugen zu befchäftigen, 
denn der Indianer dort läßt fich eben nicht, wie ber 
Indier 3. B. zur Arbeit für feine Eroberer zwingen, 
und feine Brodfrucht wächst ihm von felber zu. — 
Es wird defhalb auch noch langer Jahre bedürfen, 
ehe ein lebendigerer Verkehr hier hergeftellt werben 
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tönnte. Die Franzoſen ſollen jetzt bemüht ſeyn 
europaͤiſche Eoloniften hinüber zu ziehen; dieſe muͤß⸗ 
ten fich dann aber aud) freilich ihre eigene Arbeiter 
mitbringen, denn. fie werden bie ingeborenen nie 
gutwillig dazu bewegen Hand anzulegen und mehr 
zu bauen, als fie eben zu ihrem eigenen Unterhalt 
brauchen. | j 

Eined Sonntage, als ich eben wieder in ber 
Berandah des norbamerifanifhen Hoteld faß, und 
die wundervolle Bai, die reizende Heine Palmen be: 
wachfene Infel und im Hintergrund die fühnen Con⸗ 
turen Imeos überfchaute, lief eine Brigg ein, unter 
englifcher Flagge, und eine halbe Stunde fpäter hörte 
ih, das Yahrzeug fey nach Sidney beftimmt. Mit 
dem Flinders — dem Kleinen Schooner ſchien mir 
bie Sache dabei ebenfall8 nicht richtig — Die paar 
Leute die An Bord waren, und Antheil am Fahr⸗ 
zeug zu haben fchienen, tranfen entfeglich und zanften 
in einem fort miteinander, und in einer ſolchen Nuß- 
ſchale von Fahrzeug, nachher mit folchen Menfchen 
Wochen» und im unglüdlichen Fall Monate lang 
eingepfercht zu ſeyn, ift wahrlich fein Vergnügen. 
So fuhr ich an Bord des neu angelommenen Schif 
fes Emma Prescott himiber, und bedung auch ohne 
weitered Zögern meine Paffage nady Sidney — an 
Ort und Stelle angefommen zu zahlen. — Bon ben 
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Flinders aber habe ich nie wieder gehört, denn jelbft 
nach ſechs Monaten, bie ich in Auftralien verbrachte, 
war er nicht Dort angelommen, und fein Menich 
wußte etwas von ihnen. 

Die Brigg follte nun allerdings ſchon am nächften 
Abend unter Segel gehen, ich war aber in ber Art 
zu oft angeführt mich groß zu beeilen, fchaffte alſo 
nur ruhig meine Sachen an Bord, und befchloß dann 
ven legten Augenblid, das Löfen bes Vormarsſegels, 
abzuwarten. 

Eine Hauptfache hatte ich indeß noch zu beforgen, 
einen Borrath an Brücdhten nämlich für Die Reiſe 
anzufchaffen, und hierin war mir befonder& der junge 
Straßburger, Herr Rollenberger, behülflih, aus 
befien Garten ich mir noch nicht vollreife Orangen 
felber abpflüdte, da die zum Markt gebrachten 
gewöhnlich herunter gefchüttelt werden, und fich nicht 
die Hälfte der Zeit halten. Außerdem  verfah ich 
mich noch mit Bananen, Cocosnüflen zum Trinken, 
Eitronen für das Wafler, rothen Pfeffer für Salz 
fleifh und Speck — eine fchöne Abwechslung gegen 
bie herrliche vegetabilifche Koft auf den Infeln, und 
durfte fo einer Fahrt in dem ziemlich warmen Wet- 
ter mit Ruhe entgegen fehen. Außerdem hatte mir 
der Supercargo bed Schiffes auch noch eine Reihe 
von Sachen genannt, bie er einkaufen wollte, und 
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mit günſtigem Wind konnten wir Auſtralien leicht in 
drei bis vier Wochen erreichen. 

Den ganzen letzten Tag in Papetee verbrachte ich 
übrigens auf dem Markt, die nöthigen Sachen zu 
befomimen, denn biefer ift auf gar wunderlich unbe 
queme Art eingerichtet, und fo aͤrmlich und traurig 
beftellt, wie e8 nur immer bie Faulheit der Indianer 
zulaͤßt. Die Marktgebäude beftehen aus zwei auf 
hölzernen Pfoften ruhenden, etwa fünfundzwanzig 
Schritt Tangen und zehn Schritt breiten Steohdächern, 
unter denen, was gerade eingebracht ift, feilgeboten 
. wird, Man fann aber zehnmal des Tags Hinfommen 
und findet vielleicht nur an dem einen Pfoften einen 
Mann mit zwei Körben Orangen ober Bananen, 
und an einem andern ein Mädchen mit vier oder 
fünf Stengel Zuderrofr. Das einzige Gute bei dem 
Einkauf it, daß Fein Handel ftattfindet. Die Ein- 
gebornen fordern ihren Preis, ben, wenn ich nicht 
irre, die Regierung auf die Sachen fest, und davon 
gehen fie nicht ab; wer ihnen das nicht gibt, laͤßt 
die Sache eben ungefauft. Das Echlimme aber da 
bei, fie binden ſich an gar feine Zeit mit ihren 
Waaren zu Markt zu kommen, denn fie willen recht 
gut, fie verfaufen alles, was nicht eben das alltäg- 
lichfte, wie Orangen, Bananen und Kürbiffe iſt, fo 
rafch wie fie nur den Marktplag erreichen. So fieht 
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man fie denn bald von dieſer, bald von der Seite 
“ mit ihren Stöden auf der Edhulter, von denen nad) 
chinefifcher Sitte die Waaren hinten und vorn her- 
unterhängen, langfam angefchlendert kommen, und 
mit berjelben Ruhe ſtecken fie ihr Geld ein und 
fchlendern wieder ab. | 

Dabei find fie auch, wenn fie erft die eine La⸗ 
dung verfauft haben, nie zu bewegen, eine zweite zu 
bringen — ihre Tagesarbeit ift gethan, fie haben 
gerade fo viel, wie fie für heute brauchen, und fich 
auf morgen zu quälen? — fällt ihnen gar nicht 
ein. So wollte ich gern fo raſch als möglich eine 
größere Quantität: Cocosnüfle haben, als eben ein- 
fam, und bot zweien ber jungen Burfchen, denen ich 
ihren Stod voll abgefauft hatte, das doppelte mir 
noch eine folche Quantität zu bringen. — „Morgen“ 
lautete ihre lafonifche Antwort, und wenn fie Tafchen 
gehabt, hätten fie jedenfalls die Hände hineingeftedt. 

Die Cocosnüffe, die fie zu Markt bringen, find 
gewöhnlich ſchon von ihren Hilfen befreit, ba fich 
aber die mit den Hülſen noch daran befler zu einer 
Seereife eignen, indem fie ſich länger halten — denn 
bie erſteren verderben fchon nach vier, fünf Tagen 
— ſo ließ ich mir auf dem Markt felbft von einer 
bortftehenden Cocospalme eine Partie herunternehmen. 

Die Art, wie die Indianer auf die Eocospalmen 
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binaufflettern, ift eigenthHümlih. Cie machen fi 
von Baft einen „Schuh,“ wie fie es nennen, das 
heißt fie nehmen ein vielleicht drei Fuß langes Stud 
ftarfen Baft, binden dieß an den Enden zufammen 
und fchlagen es, daß es ſich in ber Mitte kreuzt, 
um beide Füße; auf ſolche Art bildet es eine Art 
Steigbügel, und mit Hülfe defielben, die Beine im- 
mer zu gleicher Zeit nach fich ziehend, laufen bie 
jungen Burſche manchmal wie Kagen an ben hohen 
ihlanfen, felten aber mehr als ein bis anderthalb 
Fuß im Durchmefler haltenden Palmen empor, brechen 
die Nüfle von ben bünnen Stielen 108, ftellen jie, 
bie Spige nach unten, zwifchen die zufammengefpißten 
Singer, und drehen fie fcharf, damit fie, herunter: 
fallend, in der Luft ſich herumwirbeln, ihre Stellung 
behalten und mit der Spige wieder in Die weiche 
Erde. fahren. Schlagen fie feitwärts auf, fo plagen 
fie, und das Waſſer geht verloren. 

Intereffant ift ber Fleiſchmarkt; der aber nur 
Morgend mit Tagedanbrudy gehalten wird. Die 
Sleifcher, die ich fah, waren, wenn ich nicht irre, 
ein Engländer und ein Irländer, und - bringen ge 
wöhnlih nur Schweinefleiih zu Markt, die Woche 
ein oder zweimal aber auch Rindfleifh, das von 
den Eingeborenen nicht angerührt wird, und beſchleu⸗ 
nigen natürlich ben Verkauf fo viel als möglich, ihre 
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Waare der Hite nicht auszufegen. Wenn die Sonne 
Morgens aufgeht, ift gewöhnlich Fein Stück mehr- 
zu finden. Die Indianer machen fi) übrigens auch 
weit weniger aus Fleifh als aus Fifchen, und in- 
tereflant iſt es babei befonders zu fehen, wenn grö- 
Bere Fiſche, vorzüglich Bonitos, auf den Markt 
famen. ou; 

Das Geſetz ift, daß Fein Fiſch am Strand ver: 
fauft werden darf, fondern daß ihn ber Verkäufer 
bis auf den Marktplag nehmen muß. igene, mit ' 
fennbaren Hüten verjehene Marktwächter wachen 
darüber. Gerade am legten Morgen, wo ih früh 
auf den Markt ging, nachzuſehen ob etwas bort 
jey was ich mitzunehmen wünfche, hatte es in ber 
vorherigen Nacht ſtark geregnet, und. der Graben, 
der den Marftplag von der gewöhnlichen Straße 
fhied, war bis zum Rand angefüllt. Ueber dieſen 
Graben mußten die Verkäufer ihre Waaren bringen. 
An dem Morgen war aber ein Fleined Boot einge- 
laufen, was eine ganze Quantität Bonitos an Bord 
hatte, und dad Drängen und Reifen um biefe war 
wirklich komiſch. Der Verkäufer fam mit immer zwei 
in der Hand nad) dem etwa zweihundert Schritt ent: 
fernten Markt; an dieſe zwei hatten aber gewöhnlich 
fhon vier, fünf Mann unterwegs Hand angelegt, 
liefen auf folche Art mit wahrer Todesverachtung 
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durch den etwa zwei Fuß tiefen Graben, und fingen 
gleich drüben an ſich um die von allen Seiten bean- 
Ipruchten Fifche zu reißen. Der Verkäufer fah ihnen 
lachend zu, wartete exit geduldig ab, wer den Fiſch 
erwiſchte, ließ fich von Diefem das Geld geben, und 
ging dann ruhig zurüf ein paar andere zu Holen, 
die auf diefelbe Weife abgefegt wurden. 

Wenn Fifche in Diefer Gegend felten wären, wollte 
ih nichts Davon fagen, aber fie find, und zwar 
mit leichter. Mühe, in Mafle zu befommen, nur eben 
Mühe muß man fi) darum geben. Die Indianer 
find aber wie gefagt zu faul, und begnügen fich, ehe 
fie felber für ihren eigenen Gebrauch darnach gehen, 
lieber mit ihrer Brodfrudht. 

Morgend um elf Uhr etwa, nachdem mich ber 
Supercargo ſchon hatte um ſechs an Bord fprengen 
wollen, wurde zuerft Die Anferwinde der Emma Pres⸗ 
cott bemannt, bald darauf liefen die Leute nach oben, 
das Vormarsſegel zu löfen und es war jebt Zeit zu 
gehn, wenn ich nicht zurüdgelaffen werben wollte. 
Mein Canve, mit einem Heinen indianifchen Burſchen 
darin, lag übrigens bereit, vafch fchoflen wir von 
zwei Rudern fcharf getrieben, über die fpiegelglatte 
Bai. — Up with your helm rief der Lootfe in dem: 
jelben Augenblick faft, als ich an Borb Hletterte, der 
Bug der Brigg fam herum und nicht zwei Minuten 


465 

fpäter flatterten Die Segel, die Schothörner flogen 
_ von ben Geitauen gezogen an bie Spigen der Raaen, . 
diefe wurden faft vierfant gebraßt, denn der Wind 
war zum Auslaufen vortrefflih, und als das Wafler 
unter dem Bug zu Fräufeln begann, ließen wir bie 
Fahrzeuge, zwifchen denen wir gelegen zurüd, und nä- 
berten und mehr und mehr den Riffen, zwifchen denen 
hinaus die Natur hier eine breite herrliche Fahrſtraße 
gelaſſen, und hatten vor uns ſchon die weite freie 
See. Noch zwiſchen den Riffen ging der Lootſe — 
ein Amerikaner und nicht mehr der alte wackere Jim, 
deſſen ſich frühere Seefahrer noch mit ſo viel Vergnü⸗ 
gen erinnern — wieder an Bord — ſein Wallfiſch⸗ 
boot hatte er hinten anhaͤngen gehabt. — Rechts und 
links vor uns ſchäumte die Brandung — die Riff⸗ 
bank flog förmlich vorüber — bie Häufer von Pa- 
petee fchmolzen mehr und mehr zufammen, faum ließen 
fich noch die einzelnen Menfchen am Rand mit bloßen 
Augen erkennen. — Joranna, Joranna ihr freund- 
lichen Infen — Eure Balmen finfen in bie See, 
Eure Berge fchwinden am Horizont zufammen, Io: 
ranna -— und gen Weften liegt wieder meine Bahn, 
der finfenden Sonne nad. 


Gerftäder, Reifen. IN. 20 30 


9. Fahrt von Tahiti nach Sidney. 


Vorbei! — wonach ich mich die langen troft- 
(ofen Monate in Californien fo heiß gefehnt — bie 
raufchenden Palmen der Südfee fie lagen bahinten 
und noch inmitten des romantijchen Lebens berfelben, 
wo noch Sie und ba die dunklen Kuppen ihrer fchönen 
Berge am Horizonte wie ſchmale düftere Streifen la 
gen, ſprach Doch ſchon der Theergeruch, das harte Stüd 
nichtöwürbigen Salzfleifches — das ftete Schwanken 
und Schaufeln des Schiffs, wie ich, abgefchnitten von 
jedem andern Verkehr, aufs Neue an Bord irgend 
eines alten feemüden Kaftend auf den Wogen, einem 
andern Welttheil entgegentrieb. 

Und haben Die Infeln all jene Erwartungen be 
friedigt, Die ih von ihnen gehegt? — hab’ ich in 
ihnen das Ideal gefunden, das ich zu finden glaubte 
— Tag jener Zauber über ihnen, ber feit ich als 
Knabe den Robinfon Cruſoe gelefen mich oft nicht 
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ichlafen ließ und mir das gewiflermaßen zum Ziel 
meines Lebens ftellte „unter Palmen zu wandeln?“ 

Sa und Nein! die reichite Phantafie kann ſich 
Das Land nicht fchöner denken als es ift, die Menfchen 
nicht lieber und gutmüthiger, den Himmel nicht reis 
ner — aber möchte ich dort leben für immer — 
möchte ich dort meinen Wohnort auffchlagen, abge 
Ichnitten von der übrigen Welt, mit nur biefer wun- 
dervollen Natur um mich her, und den, einfach in 
ben Tag hinein lebenden Indianern? — Nein, ich 
fonnte mich mit dem Gedanken nicht befreunden, und 
jo fchön und herrlich diefe Palmen daftehen, fo gol- 
den Die ſaftigen Orangen aus dem dunflen Laub her- 
nieder glühn — wie der Baum heute fteht, fo fteht 
er das ganze Jahr, nicht Blatt nicht Farbe Ändert 
er, oder wenn das gefhhieht, fo unmerflih, wir 
felber jehen den Unterfchied nicht, und das Auge ver- 
langt zulegt nad) Ruhe — es will eine Pauſe haben 
zu bewundern — es will dieſe Schönheit wieder ver- 
gehen und dann aufs Neue erftehen fehen. — Wenige 
ftend wir aus dem nordifchen Lande, die wir. nun 
. einmal unferen beutfchen Frühling als einen alten 
lieben Spielfameraden in unfer Herz geſchloſſen ha- 
ben, verlangen darnach, und diefe Schönheit, Die ung 
zuerſt entzüdt und mit Bewunderung füllt, über: 
fättigt zuletzt das Herz, ja übt wohl gar bie rüd- 
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wirfende Kraft, und wieder von dem Land hinweg 
zu fehnen, dem unfere Pulſe noch vor fo ganz kurzer 
Zeit mit heißer inniger Sehnfucht entgegenfchlugen. 

Es muß diefer ewige Sommer, das Bewußtſeyn 
biefer ftet8 grünen, nie wechfelnden Natur gewelen 
ſeyn, das mich, vielleicht mit der Abgefchiedenheit von 
der ganzen übrigen Welt — aus. ber ich freilich 
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math erfehnt — noch kurzen Aufenthalt fchon fo 
förmlich umwandelte in meinen Anfichten und Ge 
fühlen. So viel aber ift gewiß, ich freute mich ber 
wunbervollen Scenerie Die mich umgab, ſchwelgte in 
all den tropifchen Genüflen, und hätte das Bewußt- 
fenn, diefen herrlichen Boden zu betreten, nicht um 
Schäge hergeben mögen — aber ich ſchied auch von 
eben diefem Neichthum mit Faltem unberührten Her- 
zen, und fühlte daß mich Feine Safer deſſelben wieder 
hierher zurückzog. 

Andere Leute betrachten aber die Sache auch viel- 
leicht von einem andern Etandpunft, im Interefie 
ber Auswanderung vielleicht, und denen will ich gern, 
was ich davon halte, in kurzen einfachen Worten 
fagen. 

Das Klima ift allerdings fehr warm, aber ge: 
fund; die Eingeborenen wiffen nur wenig von Kranl: 
heiten und die Fremden acclimatifiren ſich ungemein 


469. 

ſchnell. Die einzige fatale Krankheit bie hier unter 
den Indianern herrfcht, ift bie Elephantiafis an der 
beſonders Ältere Leute zu leiden fcheinen. Selbft Eu: 
ropaͤer find nicht frei von ihr, aber feltener damit 
behaftet. Diefe Elephantiafts ift aber, wie fe hier 
vorfommt, keineswegs Tebensgefährlih — wenn 
auch unheilbar — und wird, mas ich davon fehen 
fonnte, ald eine Art Mobdefranfheit betrachtet. Es 
ift faft wie Die Gicht bei und zu Haufe, nur nicht 
mit folchen Schmerzen verfnüpft. Die Beine fchwel- 
len auf eine wahrhaft ungeheure Art manchmal an, 
und der Eigenthümer derfelben wadelt nun, mit die⸗ 
ſem allerdings anfehnlichen Gewicht am Körper, in 
der Welt umher, ganz mit dem Gedanfen vertraut 
biefe geichmwollenen Glieder auf ſolche Art auch mit 
in fein Grab zu nehmen. Frauen, Kinder und jün- 
gere Leute habe ich.nie damit behaftet gefehen, ob- 
gleich man Dagegen faum einen Knaben oder ein 
Mäbchen, bis zu erwachfenen Männern und Frauen 
hinauf, findet, die nicht Geſchwuͤre am Schienbein 
oder Knie oder die Narben alter geheilter Gefchwüre 
— und oft recht bösartige große Rarben — haben. 

Die Urfache der Elephantiafis hat noch Niemand 
ergründet. Einige glauben daß fie in dem häufigen 
und faft unausgefegten Genuß ber Brodfrucht läge; 
wahrfcheinlicher ift e8 aber wohl, Daß e8 von dem 
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fteten Barfußgehen unb auf der feuchten Erbe liegen, 
von der fie nur durch eine dünne Matte getrennt 
find, feinen Urfprung haben könnte. 

Der Boden ift auf vielen Infeln in drei, auf 
manchen nur in zwei Hauptklaſſen getheilt. “Diele 
beftehen erftens aus dem Hügelland, dann aus den 
fruchtbaren Thälern, und drittend aus den ‚Korallen 
riffen, auf denen ebenfalls eine Art, halb aus Ko 
rallenfand halb aus verwesten vegetabilifchen Stoffen 
beftehender Boden angeſchwemmt aber weit weniger 
fruchtbar if. Diefer trägt auch meiftens nur Cocos⸗ 
palmen, die überall fortfommen, den Pandanus und 
einige andere Arten von Laubholz, zu denen Die mit 
ben eigenthümlichen, dem Echachtelhalm gleichenden 
Nadeln verfehene Cafuarine gehört. 

Sn den Thälern und an ben leichten Abhängen 
der Hügel herrſcht der eigentliche vegetabilifche Reid 
thum dieſer Infeln, und Palmen, Brodfruchtbäume, 
Bananen, Orangen, Eitronen, Ananas, Parapaias, 
Guiaven ıc. ftehen bier Dicht gedrängt. Hier gedeihen 
auch, mit nur der geringen Bearbeitung, füße Kar: 
toffeln, Yams, Kürbiffe, oder was man von fübli- 
hen Früchten dem Boden nur anvertrauen will. Auch 
bie gewöhnliche Kartoffel wächst hier, das Klima 
jcheint ihr aber nicht fo zuträglich zu fen, wie das 
der Sandwichinſeln, denn fie follen ſchon nad) einigen 
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Jahren ausarten und gefchmadlos werben. Die 
hat aber nur Bezug auf das niebere Land, denn in. 
Tahiti, 3. B. tft oben in den Bergen von dem fran- 
zöftfchen Gouvernement ein Garten angelegt, in dem. 
fie alle europäifchen Früchte und Gartengewächle auf 
das vortrefflichfte ziehen. 

-Mit einigem Fleiß ließe fich gerade hier viel Geld 
verbienen,. benn jebe Art von Begetabilien verfauft 
ſich, fobald nur auf den Markt gebracht, augenblid« 
lich, die Eingeborenen find aber zu läßig dazu, und 
den Europäern ift das Klima zu warm, große för 
perliche Anftrengungen zu unternehmen. 

Die. Viehzucht wäre ſchon ein beſſerer Erwerbs⸗ 
zweig, und in den Bergen von Tahiti halten ſich 
eine große Anzahl wilder Rinder, Schweine und Zie 
gen. Die Eingeborenen befchäftigen fi) aber nur 
ausichlieglich mit der Schweinezucht, da fie von ben 
Ziegen gar nicht, und von den Rindern höchft felten 
bad Fleiſch verzehren. Die Echweinemaft ift durch 
bie in wirklich) unglaublicher Quantität wachfende 
Guiave außerordentlich gut, und nur wenige Monate 
im Jahr, wo Diefe, zwei Ermten gebende Frucht 
nicht reif ift, füttern Die Indianer ihre Schweine 
mit. Cocosnüffen. 

Milch wird in Papetee, aber nur an die Weißen, 
fehr gut verfauft, da fie Die Indianer ſehr felten trinfen. 


Kaffee, Zuder gedeihen außerdem noch vorzüglich, 
"und wirklich, das Pflanzen ausgenommen, faft ohne 
Arbeit; ich bin auch überzeugt daß Die meiften Ge 
würze hier ebenfalls gezogen werben fünnen, Vanille 
und Pfeffer Habe ich felber in dem Garten bes 
englifchen Arztes, freilich erft noch nur zur Probe 
gezogen, gefehen, und ich zweifle gar nicht, daß fie, 
wenn ordentlich beftellt, eben fo wie Indigo, ben fie 
fchon angefangen haben zu bauen, für fpätere Zeiten 
recht gut zahlende Ausfuhrartifel werden Tönnten, 
fehlte e8 nur eben nicht fo entfeglich an Arbeitern. 
Die Indianer find viel zu bequem fich felbft Fifche 
für ihren eigenen Gebrauch aus der Bai zu holen, 
viel weniger Land zu beftellen, und die bis jegt hier 
hergezogenen Europäer treiben mehr Handel oder Ge 
werbe, ober halten Gafthäufer, anftatt ſich mit müh- 
Jeliger Arbeit zu befaflen. 

Es ift aber auch die Frage, ob fich der Deutiche 
Landmann bier glüdlich fühlen würde. Noth hat er 
allerdings nicht zu fürchten, Klima und Boden helfen 
ihm, und nur eine Kleine Anftrengung feinerfeits wird 
ihn vorwärts bringen, es ift aber auch dafür Alles 
anders, ald er ed zu Haufe gewohnt war zu finden. 
Allerdings wird er fich raſch acclimatifiren, die Sprache 
ift leicht zu lernen, die Eingeborenen find freundlich 
und gutmüthig und ich habe nicht den mindeften 


473 

Zweifel daß irgend ein fleißiger, hierher auswandernder 
Landmann im Stande wäre feine Eriftenz zu fichern; 
dennoch, wenn ich ihm einen Platz anrathen follte, 
würde ich ihm nicht dieſe Infeln empfehlen. Der 
Raum auf ihnen ift auch zu beichränft, die Reife . 
dorthin zu lang, der Plag zu abgelegen um ihm, 
wenn er fi) unbehaglich fühlen follte, ein Fortziehen 
leicht zu geftatten, und andere Welttheile bieten ihm, 
wenn auch nicht mit ja weniger Arbeit als dieſe füd- 
lichen Inſeln, doch faft eben fo viele Garantie fein 
Fortfommen zu fichern. 

Diefe Pläbe hat der liebe Gott ald Wohnort für 
ein gemüthliches ftilles Volk gefchaffen, und fie taugen 
nicht für eine dorthin gewaltſam importirte Eultur. 
Sol diefe aber dennoch Platz finden, und ich zweifle 
gar nicht daß es im Lauf der Zeiten geichieht, dann 
muß fie fih auch eben erft Plag machen. — Jene 
Palmen laſſen fih in Reihen pflanzen, jene Menfchen 
nicht, fie werden welfen und untergehen, — und 
wenn "Dampfmafchinen und Babrifen dort entftehen 
und gedeihen, wenn Weiße auf Weiße ihren Wohn- 
ort dort auffchlagen, Palaͤſte errichten und jeden Fuß 
breit Landes mit ſolchen Sachen bebauen, die der in 
Luxus und Ueberfluß Auferzogene fein „tägliches 
Brod“ nennt, dann legen fie die legten jener Stämme, 
die dem erften Europäer gaftlich das Land öffneten 
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und Brodfrucht und Cocosnuͤſſe reichten, unter feine 
Palmen und die donnernde Brandung fingt Tobten 
lieder über die Gefchiedenen. 

Vorbei, vorbei, unfere Segel blähen, und daß wir 
den Augenblick nicht vergeffen über bie Zufunft, 
dafür forgt unfer Supercargo. — Aber ich fann dem 
Lefer nicht helfen — er hat mit mir bie fchönen In- 
feln burchflogen, er muß mich jebt auch an Bord 
ber Emma Prescott begleiten und wenn's ihm ba 
nicht gefällt ift e& eben nicht meine Schuld, fondern 
bie des Supercargo’s. 

Unfere Fahrt begann gut genug, am 14. Febr. 
Morgens — an einem Freitag, wo Seeleute eigent- 
lich nicht gern unter Segel gehen — liefen wir aus, 
ließen Imeo an Badbord und hätten von oben aus 
auch wohl Maiao müffen zu fehen befommen, wäre 
unfer Cours nicht plöglich ganz füblich gelegt worden. 

Tahiti liegt etwa auf 17 Grad Süder-Breite, ge 
rade in diefer Zeit aber wüthen hier, ald etwas gar 
nicht fo feltenes, fehr heftige Typhoons oder Orkane, 
— bie fid übrigens faum oder nie dem Acquator 
auf mehr ald zwölf Grad nähern und auch felten bie 
auf 28—30° fommen — und diefen aus dem Weg zu 
gehen, glaub’ ih, denn wir lagen ungemein leicht 
in Ballaft, hielt der Capitän nicht allein aus ſei⸗ 
nem geraden Cours, fondern begab fich auch dadurch 
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bes Vortheils der Paſſate, und wir geriethen, was 
wir nur zu bald empfinden follten, zwifchen Die Paſ⸗ 
fat- und veränderliche Wind-Region, wo Windftillen 
den Seefahrer oft zur Verzweiflung ‚bringen. 

Wie wir aber fpäter fanden, hatte der Capitän 
allerdingd volle Urfache jeder Gefahr, ja jedem Zu- 
fall, der ihn auf der Reife treffen konnte, auf dag 
forgfältigfte aus dem Weg zu gehen-, felbft wenn fich 
feine Reife dadurch um ein Bebeutendes verlängern 
follte. Die Emma Prescott war nämlich eines jener 
zahllofen Fahrzeuge, die in den Vereinigten Staaten 
eben nur aufgetafelt, eine Quantität von Paflagieren 
mit ihrer Ladung nad) dem Goldlande zu bringen, 
dort von allem geplündert werden was niet- und 
nagellos ift, und irgend an Land Geld bringen kann, 
und dann um irgend einen Preis Iosgefchlagen wur⸗ 
ben, weil man boch feine Mannfchaft mehr baran 
wenden wollte, fie twieber fortzubringen, oder weil 
fie auch eben ihre Koften und Procente eingetragen 
hatten. Co war die Emma Prescott von einigen 
Engländern gefauft, mit dem Nothwendigften — 
aber wirklih nur mit dem Nothwendigften im ftren- 
gen Sinne des Wortes — ausgeftattet, und einem Ga- 
pitän übergeben fie nach Sidney zu führen. 

Der Mann wenigftens, der fich erft ald den Ei⸗ 
genthlimer ausgab, und Eupercargo genannt wurbe, 
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ſchien nur zum Staat darauf zu ſeyn, denn Ladung 
hatten wir — zwei Dutzend Cocosnuͤſſe ausgenommen 
die in Tahiti eingelegt waren, gar keine an Bord. 

Außer dieſem Nothwendigſten fehlte Alles — 
keine Segel mehr wenn der Sturm dieſe zerriß — 
ein paar leichte Bramſegel und Cluͤper ausgenommen, 
‚ keinen Barometer, fein Telescop, feine Glode, feinen 
ordentlichen Eimer, feine hinreichenden Gefäße felbft 
zum Kochen, Teine Nothraae oder Spiere, nicht Feuer⸗ 
holz, nicht Waſſer genug, wie ſich fpäter auswies, 
und nur eben hinreichende Provifionen der erbärm- 
lichften Art, Mannfchaft und Paflagiere am Leben zu 
erhalten. 

Diefer Supercargo, ein Mr. Fligg, hatte ben 
Einkauf der Sachen zu beforgen gehabt, und jedenfalls 
den Nußen in feine Taſche geftedt; er wußte babei 
‚recht gut, daß Paflagiere fchlechter oder unzureichender 
Provifionen wegen nur felten im Hafen angekommen, 
Hagen, oder wenn fie flagen, Doch nichts ausrichten, 
benn bie Gefege fünnen von ſolchem Schuft immer 
leicht genug nach Bequemlichkeit umgangen werben. 

Der Eapitän des Fahrzeugs war ein braver or 
bentlicher Mann, hatte aber leider mit der Provian- 
tirung nichts zu thun, und mußte felber darunter 
leiden. 

- Unter bewandten Umftänden mit meiner Kaſſe 
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hatte ich natürlich Deckpaſſage — ober wie ed Mr. 
Sligg nannte, „zweite Gajüte“ genommen. Unfer 
Aufenthalt war auch darin fehr angenehm; ein Fleines 
leichtes Haus — eine fogenannte „Hütte” ftand mit 
ten auf dem Verdeck, mehre Benfter darin ließen 
hinlaͤnglich Licht und Luft herein, und. wir fonnten 
unfern Cojen frifh und reinlich halten, außerdem 
- befamen wir aber nicht einmal einen Teller, feine. 
Löffel, Fein Wafler, feine Gabel geliefert — Die paar 
Menfchen in ber erften Cajüte hatten nicht einmal 
Zaflen und Theelöffeljeug — und dba ich feine Ah— 
nung von foldhem Wefen gehabt, weder Supercargo 
noch Gapitän mir auch nur ein Wort davon’ gefagt, 
jo blieb mir weiter Nichts übrig, als eine meiner 
Eocosnüffe ordentlich auszuhöhlen und mir einen 
hölzernen Löffel zu fehnigen — eine Gabel machte ich 
mir, backwoods fashion, aus einem Etüd Bambus, 
mein Meffer gebrauchte ich fo, und war denn end- 
lich für die gute Emma Prescott eingerichtet. 

Glücklicher Weife hatte ich Früchte genug mitge- 
nommen eine Zeitlang auszuhalten, und ein wahres 
Labfal neben dem Sahfleifh waren die Eocosnüfle, 
fo lange fie wenigitens hielten. Wir in Deutfchland 
befommen hier auch manchmal Cocosnüffe her, theils 
aus Brafilien, theild aus Weftindien, aber dieſe find 
mit den jung vom Baum genommenen gar nicht zu 
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vergleichen, und haben nicht einmal Aehnlichkeit im 
Geſchmack. Die Cocosnuß, wenn jung abgenommen, 
dag bie fogenannte Milch im Innern, ein kuͤhles, 
dem Zucderwafler nicht unähnliches Getränf, noch ihre 
volle Güte hat, muß in ber Äußeren Schale noch 
grün, und fo weich ſeyn, daß man mit einem ftar- 
ten fpiten Meſſer leicht ins Innere ftoßen, und aus 
dem oberen Theil ein Stüd herausfchneiden Eann. 
Die Nuß felber enthält dann noch fait weiter Nichts 
als dieß Waſſer, das ordentlich Hineingepreßt fcheint, 
denn fobald man mit dem Mefler einfticht, ſpritzt 
ed oft fünf, feche Buß weit hinaus. Das innere 
Fleiſch ift dabei fo weich, daß es fich in etwa vier 
tel Zoll dicker Maſſe an die Schale nur angelegt zu 
haben fcheint, und man es mit einem Löffel Teicht 
herausichaben Tann. Es ift eine fo erfrifchende wie 
nafrhafte Frucht, und fchade nur. daß man fie bloß 
jo fehr Furze Zeit auf Eeereifen halten kann. 

Im Anfang war unfere Reife glüdlich genug. 
Montag den 17. erreichten wir fchon Raritan, gingen 
einen halben Strich mehr nach Diten, die Infel am 
Starbordbug zu laffen, fo Angftlih war unfer Ga 
pitän, fich Nichts von feinem Südcours zu vergeben, 
und die Brife zeigte fich in der That fo friſch, daß 
einige unferer Paſſagiere — und wir hatten Deren 
noch drei außer mir in „zweiter Cajüte“ und einen 
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alten Mann in erfter — von Fühnen Hoffnungen 
bewegt, Wetten anboten, wir würden in drei Wochen 
in Sidney feyn. Ich wettete mit allen Dreien, mit 
Jedem um‘ eine Flaſche Wein, mit dem erften wir 
würden nicht in drei, mit dem zweiten nicht in vier 
und mit dem dritten noch nicht in fünf Wochen felbft 
an Drt und Stelle feyn, und gewann fie leider alle drei. 

Die nun bald eintretenden Windftillen , die und 
fchon fait mit dem 26. Grad erreichten ,. auf dem 
wir und jest, ziemlidy außer dem Bereich der Ty- 
phoons und nad) Often laufend, hielten, übten aber 
auch richtig ihre Wirfung auf meine Mitpaffagiere 
aus, die bald genug anfingen in Unfrieben zu ge. 
rathen. Die Baflagiere waren zwei Irländer und 
ein junger Burfche aus Sidney — der eine Irlän- 
der Zimmermann, der andere Kaufmann, beide aber 
mäßige und brave Leute, der eritere jedoch etwas roh 
und ber junge, Burſch aus Sidney überſchwenglich 
und verfemachend, fonft aber ein fo faules ſchmutzi⸗ 
ges Stüd Menfchenfind, ald je Schuhleder zertreten 
oder feine Eltern geärgert hatte. Diefe drei nedten 
fih Häufig unter einander, und der Sidneyer ver: 
fuchte fich über den Zimmermann’ Iuftig zu machen, 
was bdiefer aber, der keineswegs fo Dumm war wie 
ihn jener zu halten fchien, ziemlich gutmüthig gejche- 
den ließ, bis fie einmal unglüdlicher Weiſe auf 
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Religion zu fprechen kamen, und damit dem Yaß den 
Boden ausftießen. Den beiden jungen Leuten, Pro⸗ 
teftanten, fiel ed unfluger Weife ein, fich über katho⸗ 
lifche Priefter im Allgemeinen Iuftig zu machen, Das 
wäre ihnen aber beinah übel befommen. Der Ir: 
länder, ein großer breitfchultriger Gefell iprang auf, 
erflärte fie Beide für nichtönügige Lügner und ver: 
ſprach ihnen, wenn fie noch eine einzige folche Aeuße⸗ 
rung wagten, „ücht irifche Behandlung.“ Der Heine 
dicke Sidneyer wollte jebt die Sache auf den Boden 
des Arguments hinüber führen, und meinte, ber 
Zimmermann würde ganz andere Begriffe über bie 
fatholifche Geiftlichfeit Haben, wenn er — ben Ari⸗ 
ſtoteles gelefen hätte — jedenfalld eine eigenthümliche 
Folgerung — der Zimmermann behandelte aber felbit 
biefen mit gründlicher Verachtung, ſchwur, Ariftoteles 
Tolle verdammt ſeyn, und er felber wolle es mit ihnen 
Betden und Ariftoteles dazu aufnehmen. Es blieb 
den andern Beiden nichts übrig, als die katholi⸗ 
ſche Geiſtlichkeit von da an — in Gegenwart des 
Iren wenigſtens — unangefochten zu laſſen. Es 
‚hatte in dem Vulkan nun aber einmal gekocht, und 
ſollte auch zum Ausbruch kommen, denn nur zwei 
Tage fpäter lag ih nah Tiſch — d. h. in der 
Tageszeit, Die man bei uns Tifchzeit nennt, denn 
wir hatten weder einen Tiſch, noch etwas zu eflen 


= 95 - 


— in meiner Coje, ein kleines Nachmittagsfchläfchen 
zu halten, als ich plößlich durch einen ungewöhn- 
lichen Lärm aufgeftört wurde, Wie ich die Augen 
öffnete, fah ich den langen Irländer, der feinen 
Landsmann in der rechten, und den Sydneyer in ber 
Iinfen Ede unferer „Hütte Hatte, und Beide mit 
den Fäuften bearbeitete. Der Eapitän kam gleich 
darauf dazu, und ftellte den status quo, wie fie bei 
uns fagen, wieder her. Die Urfache follte dießmal 
die gewefen feyn, daß die beiden ihm das friſche 
Waſſer ausgetrunfen hatten. 

Nachmittags am 11. Marz überfchritten wir den 
180. Längegrad; dadurch überfprangen wir, indem 
wir von weitlicher nach öftlicher Länge hinüberwech- 
felten, den 12. März und verloren den Tag. Und 
was thats? — Die Aftronomen hätten aus biefer 
Zeit meinetwegen eine ganze Woche befommen fönnen. 

Am 20. fein Holz und feine Kohlen mehr. Der 
Koch mußte alte Raaen zerhaden und als Feuerholz 
gebrauchen; es wurde wahrlich Zeit daß wir Wind 
befamen. Aber das Cchiff lag wieder auf fpiegelglatter 
Fluth, und machte feine Meile den ganzen Tag. 

Den 21. endlih, Morgens um 10 Uhr, ſetzte 
ein frifcher Oſtwind ein; wir liefen zum erften 
Mal wieder, feit langen langen Wochen, etwa ſechs 


Meilen durchs Wafler, und die Wolken fahen aus 
Gerftäder, Reifen M. 31 
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als ob mehr Wind dahinter wäre. Es giebt wahr. 
lich nichts Entfeglichers auf See, als Windftille, 
und gerade in dem Maße, wie fich ein Seefranfer 
nad) einem folchen Zuftand der Ruhe fehnt, fo ver 
haßt und widerwärtig wird er zulegt dem Gefunden, 
befonders in den Tropen, wo die Sluth wie gefchmol- 
zened Blei das Schiff umgiebt, und die Sonne am 
- Himmel manchmal wie feftgenagelt fteht. 

Diegmal aber hielt der Wind — ben 22. liefen 
wir mit Tagedgrauen Norfolk island an, ließen es 
aber zu weit in Lee, viel mehr als die Umriſſe ber 
fleinen Infel, wie den ftattlichen Baumwuchs darauf, 
erfennen zu fünnen. 

Es ift dieß gegenwärtig die jchärffte Strafcolonie 

Großbritanniens, und ich hätte fie gem befucht, wir 
fegelten aber fcharf vorüber, und Nachmittags war 
fie lange am Horizont verfchwunden. 
Ein eigenthümlicher und wunderfchöner Baum 
diefer Inſel ift die Norfolffichte (Eutassa excelsa), 
deren Schößlinge jegt in alle Welt ausgeführt werben, 
und befonderd in Sydney einen bedeutenden Zierrath 
der Gärten und Häufer bilden. In Balparaifo 
werden Bäume davon mit 6 und 8 Ungen bezahlt, 
und felbft nach Deutfchland find ſchon einzelne Erem- 
plare ausgeführt worden. 

Am 25. artete die Brife in einen förmlichen Sturm 
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aus, und wir lensſten vor gereeften Marsfegeln, daß 
e8 eine Luft war. Die Emma Prescott blieb aber 
trotzdem ein erbärmlicher Segler, und es mußte wirklich 
ein fliegender Sturm fommen, einmal acht Meilen aus 
ihr heraugzutreiben. Die Matrofen meinten fie machte 
richt mehr, und wenn fie fich „vorn in Brand liefe.“ 

Der Sturm legte ſich übrigens bald wieder — 
wir befamen den alten Wind der uns rafch unferem 
Ziel entgegentrug. 

Den 27. waren wir bei der Mittagsobfervation 
nur noch zwei Grad Länge von Port Jackſon — der 
Hafen an dem Sydney liegt — entfernt, und ſchon um 
9 Uhr Abends befamen wir das Licht des allerdings 
jehr hochſtehenden Leuchttfurms in Sicht. Sp war 
benn doch nun ein Ende diefer wirklich für mich ent- 
feglichen Reife zu erhoffen, und wahrlich hatte ich 
mich noch nie im Leben vom Bord eines Schiffes fo 
fortgejehnt, als von diefer traurigen Emma Presentt. 
Keiner von und ging: jegt mehr von Ded, und das 
höher und deutlicher auffteigende Licht wurbe wirklich 
mit einem Gefühl frommer Verehrung betrachtet. 

Die Frage war jetzt nur, ob wir ed würden 
wagen fönnen in ber Nacht einzulaufen, oder ob 
wir überhaupt würden einen Lootfen vor Tag an 
Bord befommen. Die Brife war aber fo günftig, 
und die Einfahrt in Port Jadfon ſollte fo ficher 
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feyn, daß wir bis Dicht Hinanfommen fonnten. 
Mit der Laterne wurde ein Gignal gegeben, und 
gleich datauf dicht bei uns von einem Boot aus, 
das wir bis dahin gar nicht bemerft hatten, beant- 
wortet, und eine halbe Stunde fpäter liefen wir durch 
das Felſenthor Port Jackſſons — das mir eine un 
heimliche Aehnlichkeit im Dunkeln mit dem goldenen 


Thor San Franciscos hatte, ein. — Wir fonnten 
Doch nicht gut aus Verſehen Californien wieder an- 
ftatt Auftralien erreicht haben? — aber nein, bie 


flachen Küften ließen fich felbft bei Sternenlicht er 
fennen, wir waren richtig in Auftralien, und id 
freute mich jegt nur über mein entfchiebnes Unglüd, 
jeden Hafen faft im Dunflen anzulaufen. Seit 
ich Deutfchland wieder verlaflen, war dieß richtig ber 
fünfte Bort, in dem ich im Stoddunflen angefommen. 
Meine Wetten hatte ich übrigens alle gewonnen — 
wir waren ſechs volle Wochen gefahren. 

Den 28. Morgens ftand ich mit Tagedgrauen 
an Ded, wenigftens fobald ald möglich einen Ueber 
blid zu befommen, und ich muß geftehen, daß id 
ihn fchöner, weit fchöner fand, als ich ihn erwartet 
hatte. Es ift jedenfalls eine der ficherften Häfen, 
bie eriftiren, und auch in Scenerie hab’ ich wenige 
gejehen, die ihn übertreffen, obgleich ihm die niederen 
Hügelrüden eben feinen großartigen Anftrich geben 
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fönnen. Nichtsdeftoweniger jehen gerade dieſe niedern 
fcharfabgeriffenen feffigen Ufer mit den, im bunfel- 
grünen Laub Halb verftedten wohnlichen Häufern, 
freundlich genug aus, und ſelbſt der Baumwuchs 
bat etwas eigenthümliches, das ihn von, jedem andern 
Welttheil fcharf abzeichnet und unterfcheidet. Die 
Bäume und Bülche haben unten wenig oder gar fein 
Laub, fondern fteigen glatt empor und laufen oben 
faft wagrecht in eine dichte bufchige Krone aus. Die - 
Rorfolltannen hie und da dazwifchen, machen das 
Ganze noch charakteriftifcher, und ganz angenehm flach 
auf dem rechten Ufer die Stadt mit ihren joliden 
Häufermaflen, wie das in altritterlicher Art errichtete 
Gouvernementögebäude und das Fort dagegen ab. 

Schiffe lagen nicht viel im Hafen — unter den 
wenigen ein fpanijches Kriegsichiff, aber von ben 
verfchiedenen abzweigenden Armen der Bai ragten 
noch hie und da Maften empor, über die im glü- 
henden Sonnenlicht bligende Wafferfläche fchoffen ein- 
zelne fcharfgebaute Boote und neigten ihre weißen ©e- 
gel der frifchen Brife — an dem nahen Landungsplag, 
ben ein Wal von hellen, glattbehauenen Steinen 
‚bildete, regten ſich lebendige bunte Gruppen von 
Menſchen, und das ganze Bild, in feiner frifchen, 
fröhlichen Färbung, machte einen unendlich wohl- 
thuenden Eindrud auf mid). 


486 

Um acht Uhr fam endlich die Sanitätscommitee 
an Bord, ed war das aber mehr eine vom Geſetz 
vorgeichriebene Form, ald daß fie e8 wirklich für 
nöthig gehalten hätten, mehr ald nach unferm Be- 
finden zu fragen, eine halbe Stunde fpäter fprang 
ich in eins der im Wafler zu uns herausgefommenen 
Boote und betrat gleich darauf au ftralifchen Boden. 
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